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Berchreil>ung  einer  .mer)c\yija*dig$nJD/[)£Bgef 
burt.     Von  l;  F»  Mbckbu       .        ^ 

(Hierzu  T^fel  t^    Fi|[,  t.  midt  fl«,>   *    "     ' 

Angeboi*ii«  Abweichungen  von  der  gewohhlicbeo  Form 
find  (bhöQ  infpfern  höebft  anziehend ,  als  fie  fehr  bäuj^g, 
nanjfenrtlii^h  wenö  fie  Hernniuiigsbilduiigen/  find  ^  deii  >e^ 
gelMä^si^en  Bildungsgsihg  'aufJFaliepd.  er  läutern  ^  und» 
aucfarwenn  ihir-WefeniceiaSt!eheabIeiben  9uf«idjer  irO*  - 
lierep  Bildüngsftufe  ift ,  auf  mefat  als  eine  Weife  dip  Ge* 
fetze  der  tbierifchea  Fpfiaivbegcfinden  und  fefUtellieiif 
Deshalb  habe  ich  fchbn^^fäit  geraumer  Zeit  fie  zu>ein/^ni 

I    der 'LieblingsgegenftSnde  mi^jner  UnterfuchungeA   ge? 

(  ~]pacht  und   ifnich  namentlich  in ^meiner  pathoiögifchen 
Anatomie' 0  hlßraberericlärt.  No^hjetzthabejchkeiilea 

.    Grund,  irgend  eine  A^ufserung  über  ihr  Verlmltaifs  Ztt 

I   den  >f}iaier  Jm  L^ben*  et^tftebeoden  Formgbwfiiafaungen    ' 

lind  den  Veränderungen  des  Gewebes.  InHiniicht  auf  wÜ* 

fenfobaftlichesl|itereffe  zura9k^ zu neUnieni^ ^ndaiii^al^r«^ 

wenjgften  köni\en  tnich  dazu.  wo|d  yAbefchoidwo  Zu« 


i)  Bd.  I.  igis.  Vomae  8.  xn  ff. 

i^  -         ■'       " .       .     . 
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recht weifuogen  veranl^fleii  ^ '  welche  deji  Sinn  meioeir 
Worte  verdrehen  *); 

,  rj  Natürlich  gewinnt  aber  ein^  Biljlungsabwächun^ 
ib  wie*^eine  jede  AbWeifchuibg,  ein  noch  höheres  Inteif- 
effe,  wenn  fie  zugleich  zur  Erläuterung  des  Wefens 
einer  Function  beiträgt:  eine  Bemerkung,  welche  mm 
kaum  zu  machen  brauchte^,  wenn  nicht  kürzlich  eine 
fehr  iwbifnpetöbte  Behörde  der  -  g^g'enwärtigen  deut* 
fchen  Anatomie  den  Vorwurf  gehiacht  hätte,  dafs^fie 
fich  nicht  genug  mit  Ausmittlung  des  Züfammönhangs 
"zwifchen  der  vorgefundenen  Abweichung  des  Baues  und 
der  Störung  der  Function  befchäftige.  Die  Ungerech-. 
lägl^*^nes  läl2heri  VorWurfes  leuchtet  iein/  Rein 
Anatom  wird  fich  gerä  -mit  dem  Wofsen  Befunde  be- 
'  ^nügen,  fondern  fich  gewifs,  wo  nur  die  Möglichkeit 
vorhanden  ift.  Ober  die  im  Leben  Statt  gefundene«, 
Üamit  zufammenhängenden  Erfdheinungen  zu  unterrich- 
ten fuchen;  allein,  wie  oft  nöthigte' übler  Wille,  oder 
Nachläffigkeit,  oder  IJnwiffenheit  det  Pferfpnen ,  welche 
Auffchlürfe  geben  konnten,  öder  gar  der  gänzliche 
Mangel  folcher  Individuen,  bei  denen  er  fich  Raths  er4 
holen  könnte,  auch  den  eifrigften  Forfcher,  ficE  mit 
^em,'was  er  im  Leichname  fand,  zu  begnügen,  und 
äie  Ahweichiing  zwar  nicht  blofs  als  Seltenheit  und 
Ocfgenftand  der  Neugierde ,  aber  doch  nur  nach  ihren 
Sinnlich  wahrnehmbaren'  Merkmalen  zu  betrachten  undf 
iu  heföbreibeni  über^^hre  Veranlaffuhgen  und  Wir- 
kungen aber  höchftensMuthmafsungen  zu  wagen!  S^hr 
leicht  Sisare  es  hier,  fich  des  Rechtes  der  Retorfion  zu 
bedienen  und  die  unberuirieii  Richter  zu  erfuchen ,.  ihre 
Leichenöffnungen  mit  Sachkenntnifs  und  Genauigkeit 
aufteilen  zu  lernen,  üüdnichtfoivöhl  die  ünfer  ihren  Au- ; 


i)  Fowe   Differt^  animaav«  in  «Mt.'patholoiJcai»    tonliaer». 
BtroL  Ifi5.  Ff.ai* 
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pMft  gemacHt^y^lsdi^  von  aa^p  veiTdcIinet^n  mit  Er- 
{cheinungen  im  L&I^n  zufammdnzadichten ,  welche  ni« 
exiltirteo,  pnd  fo^eia  Gewebe  von  IitthQQijern  zuämmea- 
^tifetzen,  das  nicht  einmal  den  denkei^Ien  Schäle,  t^ 
täufcben  vermag.  Eben  fo  könnteman' auch  den  W^uofeh 
äuCsern , .  dajTs  nicht  auch  die  vergleichende  Ai^^tPinif 
za  demfclben  Zwecke  von  fo  ungeweil^teni  Häii4en  be- 
taftet  würde ,  wenn  nicht  djß  unglackJicheq  Vecfucbf 
djefer  Art  denen ,  weiche  fieanftellten,  in  den  Augem 
^r  Verftandigen  Ichoa  längft  den  verdienten,  f'?^  ffi^ 
bracht  iiätten,,         ,  ,  .« 

Ein  fiebenmonatlicher  männlicher  t^lus,  wet- 
cfaen  ic^  kürzlich  erhielt,  ift  in  mehrern  der  oben  er- 
wähnten Hinfichten  intereffan*.  /  ''  *•/  '  't 
*  I^ie  Abweichungen,  dijrc/i  w^lcjie  er  entftellt  iftj 
find:  l)  HafenfcHarte  und  Wolfsräclieri :  a)  aufi^ei-o?-' 
dcntlicbe  Verengerung,  fäft  Verfchliefsufig  der  Vorhaut- 
Öffnung;  jjh  yerwachfu/ijg  der  Nieren;  45  uii^heure. 
AttSdehnuBg  der  Harnfalafe  undtl<öi**HiViaetei«i/   '^^^ 

Vnt  verföfiiedehen:  Abwdichtiti^Ä  rvertüertirf'öii» 
rfVHis-^Mhiere-Betrachtung.  -'i--  -^^^  i»i='  --  ■  '  iü  1:1 

',  i)  Die  Hafenfcharte  und  der  Wolfsrachen  fltidefi^«^. 
fiachV  b^ö'riddfi  fich  aber»  wie  ge^hdüch,  üich&Jn  der 
Mitte,  fondei^n^auf  einer > Seite ^lind  diiä$L,flt,o;wiedelr wie 
in  deii  meiften  FäUen^'die  finhex  Deüthäi  ift.däs.linke 
Zwifchenklef«pbeih '  Tom  •  filirlgen^  Oberkiefer,  gekennt 
undr  «a^  iink0^  Vom  Lippetibande  üegend^  ioK  iTkdt 
Mdbt^^zwtr  nicht,  ver wach ÖNi^Aadän^ddch^  ^wie^ge» 
wohnlich,  verbunden.  £e  fteht  ¥0111  fibkigen^aUeif 
QMrkieferbein  1»^  Zfwei  Linien^  abjund  enthält:  djeJLeime 
dec  bäftenilokiBo  /Sobweidßzabntfc  v) .  :     ;^i  i .  c'^ 

Der  Gaurhentheil  des  Oberkiefers  ift  in  fe^juer  s^joä 
7en.Lange«vqPf^^.  rechten  getrennt.  Eben  fa  ift  der 
wejbcheCaumtngi^z  g^rpalten»     p^^    Gau^ienüieiJ  de^, 


•         ■     '  ■    ,  .  '■  '  '  '  1  '        ..  • 

I  Pflugfcbaälf/  ^        -        N  •        's  i 

'  Der  Zöpfeaiftitt2weiHäifte0g^^         diedeu 

^ch  *oh  dem  tfbrigen  weiehen  Gautn^fii  verfchieden  fini 
aber  nicht  härabfteigeh  ^  föndern  horizontal  liegend  üi 
^eti S^it2ieä  ^atid^ -entgegen  gewandt  fiad 
'      ,       i>  Die  Vorhaut  bilcfet  einen  acht  Linien  lang« 
,   filnf 'Linien  weiten  pylincTer,.  defleYi  Wände  faft  ei 
tinfe  Dicke'  habfen.     Eir  ift  {tuwpt  zügefpitzt  und  i 
\        twi^'Wititeir  feinertiVoVdyrn  Ende  befindfet'fiöh  oben  ü 
in  der  Mitte  eine  rundliche,    kaum'  eine  Sech^tellij 
yrQi^e  Öpff nung^,  *  Diefer  Cylin der ^  jft  .  völlig.,  hohl  u 
3^^^^  ilurcjb^      nicht  mit^der  Eicliel  angeföUü.      . 
feinem  Grunde^ befinaet  fich  eine  durchaus  nicht  v 
Ijjri^epde/  Vielmehr  vertiefte^  ruiidei    zwei  Lin 
^\   iip  JÖiirciip|(Bffer  balj^^nde  pefiTnung^  durch  wibIcB^  n 
ig  die  "gleich  weite  ijq^  kurze*  Harnröhre  gelangt. 

:    ,.^-I)er,  von  der  ypjrl^c;^erdröfe  umfcHc^fene  hint 
Theil  dop  Hajjnrö|ire  ifj:,,fehir  fti»fk,j^W^^  LiE 

diefe  DrOfe  in  ein  uiunerkliche$y.  dünnes  ..Blatt  i 

(lEtte  HarnbliikilMit  eine  von  der  gewSlihliaben; 

abweicheade^  jQeftalt  i: . tindem  fie>  (^ben .  weit:  bice^tec 

untek  ift.  ''  Zögleicb  ift  fie  febrü^iel  gcöCser,  als 

,       wohnlich ,  indem  .fio  einie^  :Z^U '.ai^ht  rliÄxd^  i 

^  tmta  Zoll  Vio^  lofiiMyiVon  V4^n  nach  hintefii  einevi ' 


vnten  ^acht .  Linieii  bkreit  ift.     Ihre.  W»Udß  iuxd  betr i 
Hob, ifibet  eine  I^oie^  dick,  i       .;:     -n:.; 

;..uuj|)te*>H^b3eftaF^dffoen  ficK  an  den  gewöbnli 
Stellen»  ungefähr  fiebea  Linien)  Wdt^'Voar^tiiiaiMi^r 

fii'öit^'in'difeBlafe.'- •  ^'- •  "/i-^«;;   :.•.;  ..x'      - 

^'^'^Si6  fölbft  find  ungeheuer  auslpetfelörf!;?  verlär 
^M  Üe^alb  ditimal  ^  gewuiideii. .     Ihr '  Dickend 


,  -^ 


Sm    DurchWinitt  drei  blt /Onf  Linien, 
ihnlJttgc  vier  Jinit. 

AUe  genannten  Tlirile  ftrol^tcn  roD  Harn. 
Das  Gewebe  der  Nieren  umt  Nebennieren  ift  regel- 
nl^lg-,  die  erftbn  aber  vveicbeo  dar«|i  ihre  äufsere  G^ 
falt  jnrofern  yom  Normal  Jtb,  ah  f»e  an  ihrem  untern 
Etle  dnrcb  «ne,  rwei  Linien  holi«,  eine  Linie  dicke 
ftflcke  Von  normaler  Nierenfubftanz  verbunden  finJ. 

3'^  Aufser^m  liegen  die  Hoden  ungewülinlich 
boc\\  nber  dem  Baucbriuge,  fo  daEs  iie  faft  an  die  untern 
Enden  der  'Vieren  ftofseo. 

\)\e  Saiaen^ir.^  ßod  dnrcfe  die  ausgedehnte  Blafe 
beträchtlicli  indiaUnge  gezogen,  fo  dafs  der  rechte 
etnea  ZoU  vitrLa'KOy  der  linke  einen  Zoll  lang  ift. 

4)  Ferner  findet  fich  aa  der  Leber  eine  Abwei- 
chung von  der  gewöhnlichen  Form,  fofern  cier  vier- 
eckige Ljppen  dorcb  eine,  acht  Linien  lange,  zwei 
Linien  tiefe  Querrpalte  in  feiner  ganzen  Breite  in  eine 
«fordere  kleinere  und  einC'  liintere  gcäfsere  Hälfte  ga> 
^'usllt  ift. 

S)  Eftdlkh  liegt  der  Blinddarm  noch  weit  höher 
•ilitiiiiefer  Periode  gewöhnlich  ift,  nämlich  am  obern 
KaitAtr  rechten  Niere,  unftreilig  weil  die  {^rolzende 
fW  Ungeheuer  ausgedehnte  Harnhlafe  ihn,  wie  die  Ho> 
•feil)  am  Herabfteigen  hinderte.  'i- 

Die  hier  befchriebenen  Thatfachen  geben  vorzOgi 
Mi  2a  folgenden  Betrjchtungen  Anlafs,  ■' 

l)  AUe  zugleich  in  demfelben  Körper  vorkommen* 
•»Abweichungen  find  Hemmungshildnngen. 

a)  Da  diefe  Vereinigung  mehrerer  Bildnngsahwei- 
Wangen  Oberhaupt,  insbefonclere  aber  mehrerer  Bit« 
Öangsabweichungen  derfelben  Art  an  weit  entfernten 
Stellen  nnd  in  verfchiedenen  Syftemen  Statt  findet,  fa 
wird  dadurch  di«  Richtigkrat  der  Anficht  von  der  dyna- 
Entftchangsweife  der  IVlifstiildungen  beftätjgt. 


4 


4   - 


.       / 


3>  Pie  yoti  dem  bertlhrntta  OfiäTider  f )  genacht« 
Bemerkung,  dafs  SpaUungep  gewohplicber  in  dei 
obern,  Verwacbfungen  in  der  tintero  Korperhälft^  vor* 
kommeii»  findet  glbicbfftUs  durch  dieff  MiCsgebuft  eine 
auffaltende  Beftätigung,  kidem  die  Abweisungen  in 
der  obeViiv:KörperhäIfte  deffelben  Körpers  Spaltungen, 
die  in  der  unfeetn,  fowbhl  an  den  Nierito  als  der  Vor- 
haut,  Verwaqfali«9geii  find«. 

i.  .4)  Man  konnte  yielleicht,  da  der  Fötus  ünreii 
war.;:.die{ea  £all  aueh  als  eine  Betätigung  der  Äuun^ 
rz<>^&Tcben  An&cht  anfehen»  dals  die -Natur  dunch  zu 
frühes  Aostreibea  vdn  regelwidrig  gebiidetan  Fötus  die 
Reinheit  der  Art  zm  erhalten  ftrebe  '),  indeüen  glaube 
ich. an  diefe  fchdn  deshalb  kaum,  weil. die  verhältnifs« 
mafidge  Menge  der  zu  früh  gebornen  mi&gebildeten  Fö- 
tus kaum  gröfser  als  di0  der  reifen  ift.  W^nn  iinter 
i!^:  unreifen  Fötus  verfaäJtQifemäCsig  etwas  mehr  mifs<> 
gebildete  find^  fo  rührt  dies  wahrfcheinlich  vielmehr 
daher,  dafs^diefelbe  Urfache,  welche  ejiie  R^elwidrig« 
keit  in  der  Bildung  des  neuen  Organismus  hervor- 
brachte, es  aych  s^^uf  mehr  als  eine  Weife  unmöglich 
machte,  dafs  die  Schw^ngerfcbaft  regelmäfsig  verlief » 
und  er  die  Reife  erlangte^s  So  konnte  z.  B«  3chwäche 
des  mütterlicjien  Organismus  zugleich  die  ITrfacfae  der 
regelwidrigen  Bildung  dies  Fötus  und  der  Unmöglich« 
jkeit,  die  Schwangerfcbaft  zu  Vol^jsnden,  feyn.  Auf 
andere  Weifd*  konnte  der  Abortus  dadurch .^veranlafst 

w 

werden,    dafs  der  unregelmä£sig  gebildete  Fötus  ausi 
derfelben  Urfache  früher  abftarb,    welche  die  Regel? 
Widrigkeit  feiner  Bildung  begründete»       Manche  Bil- 
dungsabweichungen, jaamentlich  Wafferkopf^vbedeutei^ 


t)  Denkwttrdigkeitea«  Bd.  II«  Su  IL  8«  47t» 
iL)  Sappl.  ad  bift«  embr.  ^  H« 


des^  MiriirfilcfatrAdM  u,  C  w«  bewirken  aberdf^s    auf 
andere  W^ife,  blofs  mecbanifob ,  die  2u  frühe  Nieder*  ! 
kanft. 

'      5)  Wenngleich  (nach  3.)  di^  vor^fiindenen  Abr ' 
welcbttagen  iinftreitig  dynamifchen  Urfprungs  find ,  fo 
entftand    doch    gewifs    die  Vernichtung     der  Eiclie]»* 
die '^asdehnung  der  Vprhaut,  *der  Harnblafe  und  der 
Harnleiter »  fo  wie  die  Verdickung  und  Verhärtung  der 
WSndö  der  erften  mechanifoh,  in^Folge  des  durch  die 
Enge   der  Vorfaautoffnung   gebinderten  Harnabflaffes« 
Wenfgftens  fcheint  es  inir »  als  verfchlöffe  m^n  abficbt^- 
lieh  die  Augen  gegen  urCachliche  Verbindung ,    wenn 
nian  diefe  firfcheinungen  nur  als  nebeneinander  hefte« 
b^ftül  anfibe*     Dies  ift  wohl  theils  an  und  für  fich  ein- 
leuchtend ,    theils  ergjebt  es  fieh,  aus  d^r  Vereinigung 
derfelben  Erfeheinungen  bei  fpater  im  Leben  entftehen* 
den  Hindemiiien  des  Harnabfluffes« 

'  Noch  deutlicher  erhellt  dies  ^us  einer  Verglei* 
chung  der  Gröfse  der  verfchiedenen,  hier  entftellteii 
THeiU  mit  dei^elben  im  nonnalen  Zuftande  bei  einem 
FBtus  von  gleichem  ^ler«       ' 

tlieir.    Im  Normalanftandtf« 

Länge  de*-  V<>rhftut  .    •    •    .    •      y  3'^'      <. 

Weite  der  Vorhaut    .    ....      5'"  l|"' 

Gröfse  ihrer  Oeffnung  .     •    •     .      |"'  i"'  • 

Längef  der  Eichel  ,    . :  .    ,     •    •      o  a|"' 

Weite  ihrer  Oeffiiung    •     •     .     .      2**' ')  ^          r^^' 

Weite  der  Harnröhrenenge    •     .      a^'  *        1^' 

länge  der  Blafe        .     •    .     •    .      1''  g'"  l'^ 

Gröfster  QuerdurchmelTer derfelben  i "  4'^'  3  -  4'" 

Offtalt  ^  '•    .    •    »    »    •    ^    fehrrund»  (ehr  länglich, 

lijuge  der  Harnleiter      .    ,    »    .    4''  j"  3'*' 

Durchmeffer  der  Handeltet    .    ^    5"'  i"^ 

Gertalt     •    •    .    •    dreimd  gewunden«  faf^  'gerade* 


O  I>itt  OiOaaDS  Ib  die  Tordsif  dir  Hinii6lirt. 


•. 


\, 


\ 


^ 


Die  angeführte  potÄeTitinfesweife  jener W^bweicl 
geo  im  Harnfyftetn  nun  zugegeben  4  foerfclJeMit  d 
Fall  infotern  fahr  ihtererfant^  vlU  aus  ihirt  tininj 
bar  becvorzügehen  fcheipt:  dafs  der  Föaus.^.  we 
fi§ns  der  menßhlichßy  wirklich  härru^  und  alfo 
Xheü  des  FrucfuwaJJers  wirklich  Excrement  und 
mentlich  Harn  iß,,  '         .        .. 

.  Schon  froher  ' )  hpbe  ^ch  mich  um  fo  eher  ds 
geäursert,  dafs  das  Fruchtwaffer  in  den  letzten  Perio« 
Z^m Theilim  Allgemeinen iVusw^urfsftofffeyn  kdfine, 

'siuch  der  viel  zu  froh  verftorbenls  Bmmeri  diefe  Anfi 

»  .  .    .      • 

.  vprgetragen  hatte,  und  ich  brauche  kaum  zu  fageo,  1 
aaffalJend  diefe  Annahme  durch  dief^  Fall  beftät 
wird.  Offenbar  zwingt  die  mit  der  falfchen  Atrefie  | 
f  iindene  JHarnanhäuf ung  und  die  Ausdehnung  aller  bj 
ter  dejr  f^ft  verfchloITenen  Stelle  liegenden  Theile  zu  d 
Annahme,  dafs  im  gewöhnlichen  Zuftaude,  wo  je 
Bicht .  vorhanden  ift »  der  Harn  durch  die  Bamröh 
"afiisflierst^ 

ich  brauche  nach  dem»  was  iph  froher  ')  a 
f öhrte  9  nicht  zu  erwähnen ,  d;if5  ich  hieraus  auf  keii 
Weife  die  alleinige  Bildung  des  Fruchtwaffers  iadenNii 
ren  oder  Irgend  einem  andern  Organ -'des  Fötus»  fof 
dern  nur  folgern  will,  dafs  %h  der  Harn  deffelben  ihn 
zu  eineto  vermuthlich  kleinen  Theile,  faü^imifcbt. 

^  Gegen  diefi^,  Annahme  kann  man  natOrlich  nlch 
(die  Gründe  anföhren ,  welche  gegen  die  von  üir  gan 
verfchiedene,    dafs  das   FrychtW9fljßr  nur  Prodact  de 

'  Harnabfonderung  des  Fötus  fey,  mit  Recht  gelten« 

Die  Ünwahrfcheinlichkeit^ .  dafs  der  Fotns  in  ei 
ner«  auch  nur  zum  Thell  arus  feinem  Harne  beftehendei 


i)  Handbneh  %  nenlbUieliea  Asatoaaäe.  Tbeü  4,  i.W, 
»)  Ebeod. 


V:3äät  äne  betrScVitlicb  lange  Zeit  lebe,'  itrii*!!  flbri- 
|>riurch  mehrere    BedinguDgen  gemindert.    '   Diefa- 

i)  Die,  höchst  -«rahrfcfaeinlich  geringe  Menge  dsf-- 
ihen  im  VerbältnUs  zu  dem,  von  den  Eihäuten  abge- 
■  -nijerten  ADt\wile  des  FruchtwalTers;  -  Dafs  diefe  ge- 
'g  fey»  erglebt  &cb  fchon  aus  der  Beobachtung  von 
^ia  MoKe,  der  tinit  einem  durch  Verfcbliefsung  der 
RäTMtAue  emttellten  Fötus  viel  Fruchtwaffer  fand  '), 
'  3u^s«idem  aas  der  verbältnifsraarsig  ungebeureo  Menge 
(le.&&e!&m&etv  frflherten  Embryoperioden. 

i^  \fi»  Wsttttig  befiändig  vor  fich  gehende  Er- 
"neaeruBg  nnd  ElalAoguDg  des  FrucbtvraEfers  <lurch  die 
Eihäute. 

13)  Die  Beictiaßenlieit  des  Fötusharbs.  '  Diereifl^ 
"nie  alie  AnsTooderuDgei),  weit  wäfferiger,  atfo  weniger 
Dicbtbtiüg,  als  io  fpätern  Lebensperioden. 
Zwar  köBiiten)3n  dieVerfchiedenheit  zwifcben  der 
[  ^iirdiung  defTelben,  fo  wie'des  Harns  überhaupt,  and 
(ler  AUantoisflflffigkeit  auf  der  einen ,  ifes  FrucfatwafTers 
'«frfw  andern  Seite'),  als  Gegengrund  anrobren,  al- 
^tliefe  erklärt  fich  tbeils  aus  der  Vermirdiuhg  we- 
t^ims  zwei  verfchiedenar  Flüfligkeiten  im  Frucht- 
"^y  tbeils  ans  der  verbältnirsrnäfsig  geringen  Menge 
!^H Harns,  theils  aus. wahr fcheinlicb  beftähdig  vor  lieh 
EebesdeD»  und  durch  den,  in  denEihüUen'abgefonderten 


l)  TraitA  compln  Ati  accooclienien}',  ne«B  Ausg.  I7**>  T.  I. 
p.  aoj.,  eitin  bei  Hailer  £l«m.  pbyf.  T.  VlIJ.  Pars  1.  p.  »7. 

j)  Daleng  nnd  Lah'Hardiirt  in  dicTem  Archiv  Bd.  5.  S.  441. 
^c.  Lafjaigne  Noiiytllei  tccberches  for  la  compoGtian  des 
einx  de  TAUaDtoi«  «t  de  rAmnimv  de  la  Vache.  Annaltu  de 
piknie-ei  de  Pl^Gqn«  1191.  Ti^XViJ.  p.  29^  Daiaul  in 
«UaTcm'  Axcbm  B4.  7-  JI.  I.    : 


\  . 


Th^il  <lel$  Frnchtwaflers  bewirkten  Mifcfaung^veraade«' 

rttngeb,  ^  '       ^  \, 

Wirklich  wird  dies  durch  die  vergüeicbende.  Un^ 
tertu^hung  der  F^uchtigketten  nicht  unwahrfcheinlich* 
Laffäigne  fand-  im  Fnichtwaffer  der  Kuh  Eiweifs»' 
Schleim V  Gallen ftoff/fahfaures  Natron  und  Kali,  koh** 
lenfaures  Natron  und  phosphorfauren  Kalk;  im  Harn 
d^s  Kubfotus  dagegen  vielen  Sehleim,  unkijftaliifir«* 
bare  Subftanz ,  Mtiaur^s  Natron  und  Kall,  Ich Wefel- 
feures  Kali  und  Milchfäure.  ;« 

Höchft  wahrfcheinljcb  ftanimte  hier  wohl  das 
Eiweifs  von  den  Eihäuten,  der  Schleim  fand  'fich  ini 
beiden  Floffigkeiten  ^   ehea  fo  zwei   der  vorhandenen^ 

Salze  *). 

.     Der  GäÖeöftoff,    den  tovhM  Laffaigne  al$  Dö- 
hng  ')  fanden,   rührte  wohl  unftr«irig  am  wahrfcheih-* 
lichften  von  etwas  abgegangeöem  Kindspech  her  nodU 
fpräche  daher ,  da  diefes  Auswarf sftoff  ift ,  für  meine 
Anficht,    wenn  man  feine  Brfoheinung,   wie  es  doch,- 
wegen  mehrfocher  Wiederholung  de^  Verfoches  wahr«^ 
fcheinlich  ift^  för  regelmäfeig  und  beftandig  halten  dtfrf, 
- '  ^  Hätte  fich  eine  Spur  davon  in  dem  Harn  gefunden, 
fö  wörde  dies .  ihr  natürlich  noch  Weit  mehr  das  Wort 
reden  »vorzüglich  wenn  man  fich  an  das  Verfchwindenf 
des  Harnftoffs  im  Harn  bei  Leb^entzündung  3),    die 
bei  Acephajen  nicht  gapz  ungcwc^liche  Verfchmelzung 
von  Leber  und  Niere  zu  einem  Organ  ^)   und  an  die 
analoge  Vereinigung  beider  in  den  Gallengefä&etl  bei 
den  Infekten  erionert«^ 


•  •  • 


.»)  A.  a.O.  8.  ^u  44^ 
5^)  Rofe  urAHcnry  in  ürfe»  Archiir.  BJU  <•  &  €i9,  $^t^ 
4)  MeekeP*  patbot  Anat,  Bd;  i.  S.  t||. 


/ 
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4)  Dar  Sd^pls»  v^Uhen  fowobi  dkr  KSTefiraifi^ 
als  cUe  fehr  frah  eintreteode  enge  Verfehliefsung  der 
Klappen  gewahrt  9  welche  fich  vor  zagten  Schlehnbäu» 
leoi  befonders  der  Sinnorgane^  befinden.  >  Das  Ein« 
djfjagea  des  FrucfatwafiTers  in  den  Mvad  und  Dannka« 
nalift  oach  der  erften  und  zweiten  Bemerkung  kein 
Einwurf«  Ueberdies  befindet  fich  offenbar  der  gröfsta 
Theil  des  Daraikanals  in  beftändiger  Berahning  und 
'Wepbfidlwirkung  mit  viel  widrigem  und  nachtheiligem 
Subftanzctn. 

-5)  Giebt^  bekanntlich  nicht  nur  eine  beträcht« 
liehe  Menge  von  Thiexen,  welche  beft£ndig  in  viel 
d«eUlgifterea  Umgebungen  leben,  (bnderu  die  Larve  von 
Cercopis  fpumaria  beWoh^t  beftfindig  ein  aus  ihrem 
eignen  Unrathe  gebildetes  Neft  ')• 

,2^  wünlch^i  wäre  es  nun  ^  dafs  ähnliche ,  von 
^bmbwArdigen  Gewähn^männern  gemachte  Beobachtun* 
gen  onitgetheilt  wCrden.  Falle  vx)n  angebotener  Harn- 
röhrenverfchliefsung  i>der  Verengung  fcbeineo  riiir, 
wenn  gleich  mehrere  Sohxiftfteller  deren  anfahren^ 
fiberhaupt  nicht  fo  häufig  zu  feyn ,  als  man  wegen  der 
Kleinheit  der  Abnormität  vermutben  könnte« 

Zwar  fOhren  mehrere  Sehriftfteller  aber  patholo^ 
gifche  Anatomie  Fälle  davon  an,  indeflen  mufs  man 
fich  Ichon  gegen  manches  Citafe  infofern  verwahren, 
als  z«  B.  Camper  und  Ohme^  welche  Uoigtel  ^)  als  Ge« 
wahrsmänner  varfchiedener  eigner  Fälle  anföhrt,  durch« 
aus  nur  des  regelwidrigen  Zaftaodes  im  Allgemeinen 
gedebken.  Dann  geboren  mehrere  Fälle  gar  nicht  hier» 
her ,  fofern  die  Harnröhre  in  ihnen  nur  in  ihrem  vor- 
dem Theile   gefpalten  und    am  Mittelfleifch  geöffnet 


« 


])  Röfi^^  lolektca.  Th*  s.>  HeoCdneclBin  aiid  OrillM,  8. 1}% 
ft)  Pathol.  Anat.  fid«  |.  S.  35«» 


/ 


"Virui 


4« 

^ar.^     Ferner  wurde  die  Abfveicliung  fefar  ollgcm 
hei  reifen  Fötus  beobachtet  und  entweder  duroh 
OpetatiOQ  gehieilt »    oder  d^s  Kind  ftarb  und 
danÄj  wie  liQider  nur  zu  gewöhnlich ,  nicht 

Eij&en  ganz'  hierher  geliörigen  Fall  fahe  ich  Ind 
fta  vor.  einigen  Jahren  in  dem  vortrefflichen  Muiei; 
nfon  Heavißde  zu  London,  in  .deflen  Qatalog  '} 
gleichfaUs  befohriel^n  jft«  .  Die  nähere  ApgalsSe  ßad. 
fiehauch  in  Brädlefs  medicinifch-phy^kalifchem  3 am 
nal  *)'  von  Merrlmetn  und  Howfhip.  .   .  ' .    \ 

',     /  Pas  Jäind^  ein  Knabe,  wurde' iDit  dem  aehtisn  Mg 
'tiat  lebend  geboren  %   ftarb  aber  zwei  Stunden  nach  de 
Geburt.    '  Die  Ruthe  war  platt  und ,   wie  der  After 
ttiidiftrohfaobrt*^  .,Di4  Hoden  fehlten  äuf^rlich.       Dei 
Unterleib  war  durch  eine  in  .ihm  befindliche  Gefcbwulft 
fcis'iiber  den  Nabei  ungeheuer  ausgedehnt.       Biei  der 
^lUterfttcihung' j^and  üch,  *  dafs  die  Gefehwulfi:  aus  der 
^mgeheuer  ausgedehnten  und  mit  Harn  angefüllten  Harur 
\blafe  tti^d  den  Harnleitern  beftandw ,  DieHarnleiter  waren 
/tark  gewunden  und    enthielten  Ausdehnungen    vom 
ijfhifange  der  Harnblafe  des  reifen  Fötus.     Die  Menge 
des  in  Riefen  l^eilen  enthaltenen  Harns  betrug  über 
€in  halbes  Ndfsel ,  alfo  ungeßhr  zehnmal  fo  viel  a]$  ge* 
'iWöhnlieh.  ^Zugleich  war  die  Muskelhaut  dei^  H^rnbiafe 
fekr  dkk.     Die  Nieren  enthielten  -eine  Menge  feröfer 

-Bälge.  .  )      /  •         ^ 

\  Der  obige  Fall,  den  de  la  Motte ^  und  nach  ifam 
)Hälier  anfährt,'^  wo: b^i  Harnröhren verfchliefsang  der 
in  der  Harnblafe  befindliche  Hart»  übel  roch,  wOrdQ 
>«ti£fiallead  fiir  meine  Anficht  fpreeben^  wenn  die  Ope- 


*» 


f 


» »  »■ 


i)  Catalogue  of  tli6  Mofernn  of  J.  Bimnßde.     toadon  Uli; 
p.  leK 

9)  Vol*  af.  igxi.  p.  »7^  ;      ^     ' 


^   ' 


ratkäi  dugionbUcklicIi  nach  der  Geburt  gtoidc^twor» 
«den  wäre  y  iadem  diiss  unter  den  gewöbnüchen  BedinV» 
guDgen  durcbaus  niobt  der  FaU  ift^  .  uoftf eidg  wohl 
Mo  der  üble  Gerüdb  des  'äarns  hier  davon  henrflbrtei 
}$3iis  eti  regelwidrig  oicfat  ans  derHarriblafe^fort^fehaifi 
worden  ivar  9  gerade  ,wie  der  durch*  fpätte  entim«» 
dene  HiadernKfe  :2ur0okgehalteiie  Harn  g(eicbfali$  bald 
einen  Qbeln  Gerucb  annimmt.  AllelB' der  FaU  ift  nidii 
völlig  er  werfend,  da  die  Operation  etft  4Rn  dritten  Taga 
aägeftellt  Wurde.  Die  Gegner  der  von  m3r  getbeiltea 
jVnficht  würden  daher  j  wenn  glefch  ndt  keitter  befbo^ 
dern  WahrTcbeifilichkeit,  immer  anführen  könnem^ -daSl 
^er  Hari[i  bis  zur  Geburt  eingefögen^  und  erfetzt  würdet 
«tnd  der.  äbeIrJeGfaende  Hdrn:  der  kurir.  vche  ,  und  befea^ 
«lers  der  nach  dfer  Geburt  abffefonderte  gewefen  ieyi  . 
Schliefst  doch  de  la  Möfts  und  Mit  ihm  Hailer 
aus  der  gleichzeitiges  /Anwef^nbeit*  vpn  Ham^  in  .dir 
iterfchloffenen  Biafa  und  vielem'  FruditwaQ'^  ip'  diefe« 
FaUo,  dafs  das: letztere  gar  nicht  vö«^  Harn  des  Fötdl 
hercühre»  wahrend  doch  offenbar ,  wie'fcbon  oben  ') 
>bemerkt  wurde  $  fich  daraus  nur  ein  geringes  Verhall» 
mfe  des  Fotusharns  zu  den  übrigen  Beftaodtheilen  def« 
leiben  ergiete. 

"  M  vAneh  in  einer ..TOft>Jf/izr/maizi2'')  *unterruofateii 
Blafe  eines  Kalbes,  defTeu  Harnröhre  veifcbloffen  wari 
fand  fich  eine  übelriechende*  FlüffigkeU^  indeffen  ergiebt 
fich  aus  der  Erzählung^  nicht,  dafs  das  Kalb  neugebo?^ 
iv/z'war»  und  Qberdlesr  war  zdgteich  der .^eine  fiarxdei- 
lef  verwachfen. 

•  Dagegen  giebt  «s  einige  andere  Fälle ^  Wo,  ohne 
vorhandene  Verfchliejsung  der  Harnröhre  ^  ein.vorhän^ 
denes  Hindernifs  der  Ausfonderung  des  Harns  ähnliche 
I^ormfehl^  im  Haruf jftem  verui^fischte«  .       ^ 

i)  S.  5>.  ^  .       • 

?r)  Eph.  o^  c.  Die  11.  «.7.  Obf.  %9. 
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\  ^  So  bokASändlfbre^^' bei  dnem  unter  andern  ^ut€ 
«  Zufammenditickung  des  Kopifes,  fehr  grofsen  Nisrbetbruc' ' 
Kückenfpalte ,    Mangel  fiaer  Nabdpulsader  vertmit^''" 
teten  männliobeii  F&tiis,   der  im  fiebenten  Monate^.  g<' 
boren  yfrurde»    die .  Harnblaie  &hr  voll  Harn,     urei' 
i^i^  da$  Becken  emporragend,   hintep  mit' drei #  >tm  \ 
ihreir  üolsIei^afaixBnephfingenden  Anhängen .verfehen  ^3'* 
ifareiMüskelbant  fehr  ^ck  s^),  deh  Anllang'  des  Uracbui-' 
80  eiper  weiten^,  frei  mit  ihr  zufammenhängend^n^l^Ce- 
ansgede^ot .4)*  den  rediten  Harnleiter  .ftt  geringer  'Ent>  ^ 
icriittiig  von  lier 'Niere  fäft  einen  Zoll  «reit ,   'Hiel^auf- 
Ifis  zur  Weite. deflf  Harn^iters  leines  Erwachfehen  zu«*  u. 
jdmmengezogea,  dann  bis  zur  Einfenkung  in  die  fiiafe  ^ 
wieder^,  wenn; gleich  nlcl^'fö  fehr  als  oben,    ausga» 
dehnt;  i:  Auoh  der  linke  war  abwechfeind  «ufamroef^ge^ 
^ogen  und.  ausgedehnt,    dooh  '  dies  weniger .  ate    der 
TBchm  ^0-     Ebi^n  f<^  waren  die  Nieren  av^  diefielbe  .Weife 
regelwidrig^  tue )rechte  anderthalb  Zoll  lang»  faftebeB 
Ib  breit»   die  linke ^wei  Zoll-  lang  und  breit» b '  ^S^ide 
|)Il(iet6a  &äc(ke,   beftanden  aus  vielen,  mit  einer  F1q& 
figkeit  angefüllten  9iafen,  und  Waren  in  »der  Tbatnnr 
die   aufsetovdfentlkh  -erweiüerten  Kelche  des  NieFete- 
bßckens,    von  ihrer  Subftanz  felbft  dagegen  war  iaft 
^  ütf^Uts  Vmbwdfil.  •AufsQlrdeitt'^ waren  fiean  ihfen^mi* 
tern-  Enjfle.verwacbfen  ^). 


>  • 


:^)  Obftrvftt».  anat.  'pathol, ,  L.  lH,.€^t:    De  h^Ma  tünAÜtcaU, 
plurima  abdominis  vifceracontuiente,  in(efuooitiinv~.^iup 


5)  S.  14-  •  ^  ..    .      .. 

d)  S.  15*  14.  ftt.  ,«^  '   •;; 
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Kniua  läffit/e$  fieh.wohl  bezweifele,  'da(s  efai  der^ 

.AHsCtofeutig   des  Harns  Ach  wxderfetwndes  HinderiiSüi 

dai«  .gam^i^  itarnfyftiBm  a?if  4ä?/<  Weife  wtunkähet  hatte. 

Zwar  war  dies ,   da  Sandifon  Au^dfUoklu^  die.Autfa» 

reg^imtfsig  gebildet  tierint  D^  nicht  das  Ende^ar  Harii^ 

xohfe  9   allein  theils  ersieht  (ich  aus  der  gaqzen  Uoter- 

luch^ng  Qlpht,    dafs.<Jif^^a(liröbre  in  ibn&m  Verlauf 

vn^fu4ht  wurde ,.  thifiU  kpQH^te  d^^rüsbr  gvoise  Nabel- 

bruijh,.  .wie  die»  die  AbWictafig; »),  in<d«:.Tfaat  äufserft- 

wabrfeiieiölich  mach^i  ywqW  di^nßh  fNoen .  DrubJEt  auf 

,c%;. Ä^rt^fi  dw  Ah#h£b  ideÄ.H*rMi(^<*i»gfteii8'ebep  fo 

b?d!^v»ep<i  ß»fch weyeA  alÄ.)  0i«Ä  PhimoGsl. j ; r  -  rl . :  r         .  ^ 

_  :  jAwdi  ^in  kürzüctwfti^  lfö«4/im  ?>.  beohachfefter, 

W^d  th^iUiWegW  feiwr  MerHwtedigkeit  /ÄberhaupC, 

tfan^l/^  feioer  nahen  Bez;^iyig:zu.  dem  neüMgen  in  ^ 

km  Ifefte.mitgetheilter  f'aiJ^^gehöu  hiör|ier.ö;;  Er  fand 

nämlich  bei  einem  reifen  J^ötUÄ,  di^.  jkerfbHrt  «wierdlEb 

mu^fetei!  w^l  er  wegenr^jrJer^jCaaneij  bliltiioditiiAnhäu. 

fung'von  Walter  irp  .UnferJotbe  nifebt  gebonen  werde»  ' 

Ic^Dpte  1  rdi^.  Hoirnbloß-ia  der  LOß^  von  fecksrZollek 

an  die  Uni^fieibswand  gehefiet.^  neiem  der  Emfe/zkung 

jedes  H^mieiters  eitlen  Anhangs   welcher,  den  kleinen 

Einger  Ms  an  das  erfie  Glied  aufnahm^  hinten  zwi^ 

fcheniy  ihr'er  Muskel r^  Und  Sifhieimkatu.  zwei:.  Ms  drei 

Zoll    u}eit\eine^  Scfiiche   v0i  erdi§ier,\&Ubß^t^   d^ 

Mmkell^fiffit  hier  ungewöhnlich  dann,  cf^eüier  Stelle 

ganz  fohlend.  ..      ;    , 

.  Höchft  wabrfcheinlicb .  w^r  hier  die  upgebeure 
Waffernwfflgp  das  Hindpcpifs».  welches  fich  dem' Aus- 
tritte des  HarnÄ  widerfetzte,  und  alle  VeränderaügeD 
entftandbn  durch  die  ZurQckhaltung  des  Hacnoa» 


T« 


l)  S.  p. 

«)  Tafel  I. 

f >  £diiib.  med.  Joijurnal.  ifai.  Vol.  I7.  p.  5^1^ 
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Einkfandern FalU-  der'ficVgleichFalfe^lh  rfiefem 

.    Jfcfte  findÄtV-tt^zählt  Afi^rrfocÄ  *).      Die  Blafe  fehlte» 

•wie  4pr  Beobachter  vermuthete^    äll^n  hööhfr  wÄhr- 

fcbeinlkta  war' fie  durch '^mehrfef-e^  -  febr  grefee,^^  mit 

xiner  <<HiiinMr.  galblicfaea  Flaffigkeit  angefiülk  Säcl^ 

dargt^telk»     Pieleitii  Falle«  habe  ich  öbrigens'  felbft  öä^ 

'    her  <|iif  Gründe  bei^ägt^  welche  ihlt  ihn  6är  den  abge- 

hdndeltea  Q^geAftan>dl  merkwürdig^  zu  machet]  fcheiileo. 

Ddt^  fönitiiir  eriSh^ 'Fiil »Jitufert  öbrSgcite  de^ 
.^«nibHeiiHy{>ö«bef6äQber  dieSntftehungder  HarnblafefA« 
«Xpalte^  m»£d4*  «hier  *  Ha^inröbfenverfdhlilffsiliig  V  gegen 
welche  ich  mich  i früher  ^)  vorzaglfch- deshalb »«rklirld, 
,weii>k«iiie  Th^tfaehe  die  AiisfoDdelrung  des  Harn«  beim 
«Fdta$'b€lWeife,  «iheo  gröfsen  Thei!  ihrer  ün^ahrfchein- 
l](bhk«it,\2Qtna)  wcifn  man,  wie  billig,  auf  die  'uötelr 
Ibsiden  Bedingungen  Statt  findende  Erweiterung  der 
^Hamleileri  Rüclificht  nimmt^ 

.  ^Endlich  ift  diefe  Bed1)aöbtung  in  gerichtJteh-toiedi- 
«dnifdier  Hinßcht,  namentlich  in  Bezug  atif  di^  Harn- 
bläfenprobe ,  nicht  ohne  Intereffe.,  Da  fich  aus  Ihr  cr- 
giebt,  dafe  der  Fötus  beftändig>  Wenn  autrh  nur  in 
»ictot  bed^tender  Menge,  harnt,  fo  folgt  riätürlich» 
daf^  bisweilen  fchon  vor  der  Geburt  diefe  Äusfonde- 
rung  ik  einem  zu  Bewirkung  einer  völligen  Entleerung 
^r  .Blafe  hinreichenden  Grade,  noch  leichlisr,  Statt 
•findea  k^rnie^  als  es  überhaupt  fchon  durch  die  Offen- 
heit des  Weges  möglich  ift,  wodurch  der  Schluß  von 
LGH^h^/^rfeKfen  au/thebmdiggeborenfeyn  des  Kin- 
des noch  i^ehr  als  durch  andre  Gründe  an  Bündigkeit 


verliert.  .!  ... 

....  .    •  •         -^  ^ 
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l)  Ediiib,  Journ.  Vol.  17.  t.  %l%: 
a^.Fatbol.  Anat»  fid.  i.  S.  7ix* 
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Dr.  Mü  R D  A  c  H*  s,  Mitglieder  des  Königl  Col- 
legiuöis  der  Aeraite  und  Lehrers  der  Ent- 
bindungskunde zu  Edinbürg,  Befchreibung 
eii\er  menfchlichen  Mifsgebürt.  (Au8  dem 
Edinb.   medical   and  furg.  Journal,    1821. 

Bei  eiaem  Kinde»  welches  im  achten  Monate  delr 
Schwangerfcbaft  und  zwar  mit  den  Füfseh'  voran,  abet, 
mit'Ausnäbme  des  durch  eine  Flilffigkeit  ftark  ausgedebn- . 
tea.Un|erIeIbe$,  leicht  geboren  worden,,und  eine  Stunde 
»ach  der  Geburt  geftorben  war  ^  nachdem  die  Glied- 
jjißaisen  figb  dunkel^pth  gefärbt,  und  das  Athmen  ih 
einzelnen  be/bbwerh'chen  Zügen  Statt  gefunden  batt^^ 
fanden  fich  folgende  Erfcheinungeo.        /        . 

P^r  Kopf,  die  Bruft  und  die  pbera  Oliedmaafseti 
waren  <  regeiniäfsig,^  die  untern  hatten  die  gewöhnliche 
Gi::öfsei  aberKium^füfse.  - 

Der,  Unterleibf  war  fehi*  grctfs,  weich  und  enthielt 
offenbar  eine  beträchtliche  Menge  Flü^figkeit,  fo  <als 
das  Kind  auf  dem  Rücken  »liegend  etwas  platter  Wurde., 
Sie  fchien  in  zweioder  mehrern  Säcken  enthalten,  derea 
einer,  der  grofsere,  die  Oberbauch«,  Nabel- und  Len«- 
dengegend,  der  kleinere  vorzüglich  die  Unterbauch^ 
gegend  einnahm,,  wodurch,  feiner  Plattheit  wegen,  die^ 
Schamfuge  und  die  obere  Hälfte  der  Oberfchenkel  be- 
deckt wurde» 

'    Vom  After  und  äufsern  .Gefchlechtstheifen  fand 
fich  keine  Spur. 

Der  Nabelftrang  beftand  nur  aus  einer  Puls  «und 
Blutader  .und  fenkte  fich  höber  afs  gewöhnlich  in  die 
Bauch  wände,  fo  dafs  die  GefSfse  Ichief,  ,erft  nach  un- 
ten,  dahn  nach  bbisn  einM*aten,  wo  die  Blutader  fich, 
wie  ^wohnlich,   in  der  Leber  verzweigte. 

M.  d.  Archiv.  Vn.  i.  B 
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Wegen  diefer  eigentbftmiichen  EiDfeßkubg  nahrti 
die  Wurzel  des  Nabelftranges' einen  gröfsern  Kaum  als 
^ewöhnlicli  e^a »  und  unmittelbar  unter  ihr  befand  Seh 
eine^  Kleine )  durch'  den  Mangel  der '  Bauchdecken  vef« 
anläfste  Oeffnung. 

Bei  OeffnuDg  des  untern  Sackes  flofs  etwa  eip 
'Nöfsel  eines  gelben  Serums  aus.  Die  vordere  Wand 
war  dQno  und  gleichfalls  gelblich ,  die  hintere  fehr 
dick  und  hart»  knorpeiartig«  Beide  hingen  durch  zwei 
dünne,  aber  ftarke. «Bänder,  die  ungefähr  die ^ Dicke 
.eines  gewöhnlichen  Seidenfadens  hatten,  zufammen. 

Im  abern ,  gröfsern  Sacke  fanden  ^fich  etwa  drei 
Nofiel^iner  ähnlichen  Flüffigkeit.  Jetzt  entdeckte 
kp^n  an  der  binterh  Wand  des  untern  Sackes  äih.leich« 
tes  Schwappen  und ,  nachdem  diefe  Wand  durchfcbnit« 
ten  war,  einen  dritten  Sack,  der  diefelbe  Fluffigkeit , 
aber  ia  geringer  Menge  enthielt,  und  fich  von  dem 
untern  Rande  der  Einfenküng  des  Nabelftranges  gegen 
.,  die  Unterbauchgegend,  dann  etwas  nach  oben  und 
aufsen,  gegen  den  obern  Theil  der Hoftgegend  erftreckte« 

Am  Ende  diefes  Sackes  fand  fich  ein  vierter,  der 

V  vi^eit  kleiner  als  die  übrigen,,   aber  mit  derfelben  Fluf* 

£gkeit  angefüllt  war ,    und  mit  ihm  durch  einie  Oeff- 

nung  von  der  Weite  einer  gewöhnlichen  Sonde  zu- 

lammenhing. 

<  Der  Magen  hatte  die  gewöhnliche  Gröfse ,  vy:ar 
aber  in  der  Nähe  des  Pförtnerendes  ftark  eingefchnOrt» 
Ah  dtm  Kardiaende  war  er  völlig  normal,  am  Pförtner- 
ende gänzlich  verfchloffen. 

Die  Gedärme  hatten  überall  diefelbe  Weite»  unge» 
fähr  einer  Gänfefeder,  und  boten!  keinen  Unterfchjed 
^wifchen  dünnen  und  dicken  dar* 

Das  obere  Ende  hing  blof^.  durch  Zellgewebe  an 
der  hintern  Fläche  des  kleinen  Sackes ,  war  aber  völlig 


ihWüöSb  Und  ohne  die  gerlngfta  Verbladung  mit  di** 

t^aRn  endigte  Geh   defDarmkana]  in  dem  untera 

«rilißUrnTh«tle  «1er  Uoterbaucllgegead  blind. 

Ertuiiedie  normale  Länge,   und  enlliiejl  durch- 
ioFlKllgmue  Subfunz  von  der  ConCftenz  geronns- 

Ttyniplie. 

Di"!  Leber  war   fehr  kJein,    indem  fi«  nur  J  der 

liTAinVlchen   Gröfse   halte,     (ibrigetis  normdJ,     hing 
zumTheil  am  Magen.     Eingerdinitten  crgnh  fie 
gelinge  Menge  ganz  gerdimarltJofer  FIüfTigkeit. 
¥^'a  \o  «n  auch  die  Oüilenblah  lehr  klein ,    und 

Vunj^,  Dachtet  gCMneßen  Unterriiclmng,  durch  keinen 
dag  weder  mit  der  Leber,  noch  dem  Darmkanal  zu* 


Milz,  Bauchfpeicheldrßre  und  Nieren  waren  normal. 
D^gcn  fehlten  die  Harnblafe  und  die  fnnern  Ge- 
Mtleditjlitdle  durchaas. 


Dm  vorftehcnden  FjU  habe  ich  dem  von  mir  beob- 
lätttOD  beigefOgt,  weil  es  nicht  iinwahrrdieinlich  feyn 
*^,  düfs   die   Sacke   die   ftark  erweiterte  und  mit 
Ihn  ttgcfiillie  HiirubLile,     vieiJeicIit   in  Verbindung 
"ÄJsflarnleiiern  waren.  Dafür  fpricht;  i)  der  Man- 
pf«/»  Harnblaie;    2)  die  Lage  jener  Sacke;    3J  die  in 
^0  enlVialtene  FItiQigkeit  und    4)  die  ähnliche  An- 
Moniig  des  Dannkanais  und    der  Gallenblafe.       Bei 
iif»  Vffrausfetzung  hatten  fich,   vermuthJich  in  Folge 
ifef  Druckes,  die  ttbrigen  Tlieile  des  Harnfyftems  ent- 
ladet, waren  verwaclifen  und  darfurch  von  den  Nie- 
ren getrennt  worden.     Unter  diefer  Bedingung  ift  dann 
iffenhar  diefer  Fall  ein  merkwürdiger  Beitrag  zum  vori- 
po,    und   eine   Beflatrgung  der  bei  feiner  Erzählung 
rcrBetragenea  Anflehten.  M. 

B  2 
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J.   W 1 N  D  s  0  r's  Beobachttm^  ein^ 
abweichüitg  mit   Biauchwafferf^te 
nem  Fötus,  (Edihb.  iried.  and 
'  jiiiu  Vol.  ly.  p.sVi.)      '        sfkirf^'* 

m  fecbsten  September  f  8i6  würde  ich t:?«*^^"'^ 
'JJhrtNsjcl^iinittag' zu  eitler  vierpnd  zwanzig»,«^*  f  * 
.w^gea  fcbwif rig^r  Niederkunft  gerufeii.  ii*k^  "  '^ 
]^tt;en.  ^m  Abeojd  vorher  aogefapgeB  und  iakI^«  ^ 
gen, 9  noqh  ehe  cliQ,{If^l|$mme  gerufen  w<%\j^ 
^^  Wäiler  gefprusgi^,     Diefe  faäd  den  ^^m^isil- 
fertig  flr.weitert  upd  betne^riite,    AöSs  te- 
fr>veitei:t^i      Das  Geficht,  und  dw  Nafae-5^^\3B5,  **^ 
vor.  '  Um  Mittag  tfat  der  Köpf  nach  viele^y^yj^ *>..". 
d(B^  Spii^de  , .  worauf;  ^e  Wehen  nachliefsei^  jj  {j*j^  } 
yjerfucb  der   H^b^mme^  .die  ►  Geburt:  za' j^.Atv.r 
naifelang.        .    " 

•   Bei' meiner  Ankunft- fand -ich  den  Pul  •j^^.': 
jciielteaBkQ  nioht  bedeutend  erfchdpft.     Aue  ,  yr^^^  - 
4eri  Schw^ngerfchaft  war-'fi^    ziemlich  woh 
nm:  hatte  fie,>  befonders  gegen  das  E'nde^  ein^ 
des  Gefahl  von  Schwere  im  Unterlelbe  und 
Anfchwellung  der  untern  Gliedmaafsen  gehab*.  , .. 

^  Beides  rpbrte  unftreitig^   von    dem   Di^*^^ 
Jkr^nkhaft  grofeen  Unterleibes  des  Föttss  her.  ^ . 
./      Die  lange  Dauer  derGeburt,  nach  gebiMfö^*^'^'' 
trotz;  der  .Bemühungen,  der  Hebamme >    wäi"^  nt 
n^r  Mifsbildung  oder  Krankheit  der  intereffirt<^«*^*  ^^ 
erklärlich :  auch  fand  ich  bei  ünterfuohung  dfcs^l*«^^ 
gern  Leibes  denfelben  fehr  dick,    .  •   .  ^U^^'^^ 

Ich  verfuehte  nun  fanft  aber  andauernd  a^^  ^^ 
Zu  ziehen»  allein  die  fchon  durch  die  VerfuNftVcse 
Hebamme  gefch wachten  Verbiadungeii  der  HaMfa^<^' 
gaben  jetzt  vöüig  nach«     4ch  brachte  nuA  den^käi^ 


Kl  ttt  e^-^' 


^■^•■a-s-^  et 

ift  Rippen  ein  ,       und  ,    rfa  itich  diei  nkltw 

^le  ich  das   Perforatorium  an.      Sobald   die- 

rllwucbfell  durchbohrte,    drang  eine  ungebeura 

f  lil^lwit    hervor ,        welche  das  Ben    obcr- 

duTch  den  Boden  irt  die  darunter  bclWidli- 

i  iaU-,  und    derer»  Nenge  (Ich  wohl  aof'zelin 

NäUel  betief.       Hierauf  (raten  fogleicli  wiBder* 

u ,  aad  das  Kiod  ,     ein  'Mädchen ,    wurde  mit 

kSlc^igebort  ausgetxie\>en.      Die  Bauchivände'effbTli^' 

"jer",    fchlaffer;  fah  leerer  Beutel;   der 

awet  NöCsel  Fiadigkeii  hielt. 

idtut  Morgen  UQterl'uchte  ich  dai^'K&tff' 

>A  VxÄjendeS.  ^^ 

Die  HüTobläle  wrar  in  ihrer  ganzen  Länge;' A>cfiir' 

Zotlweii,    iü&  2ttm  Nabel  an  dife  Bauchwände  feeheftet. 

ÖB-.N^b-'  --   .       r.iiilhlich  wegen  der  frflberii  lÄiis-' 

iWwüi'i  .-.!_•«  weiter  als  gewöhnlich  von  äm^ 

Schi,,.;.   .  I        .         :        ■■    1  L    ,;  :l' 

ütiy.u  .ler  Uciinniig'  dep  Härileiler  fchickte  d;e 
Blife  zwei  Aobäöge,  welche  den  .kleinen  Tlrigei'AiiS* 
'Bc^ritea  Qlitide  aufnahmen,  ab.  ^ 

Iw-tfcheu  der  Muskel-  und  Schleimhaut  cferEIafe 
ÖS*  iA  zwei  bis  drei  Zoll  weit  eio  erdiger  Ab!ät7. - 
i^'.VjskeUiaut  War  hier  fehr  dünn,  und  fehlte  dn  ei- 
ny  cnichriebenen  Stelle  gan^.  '  •■ 

Die  Scliteimhautyer  Blafe  war  flellenweife  du*kH- ' 
'Ki  opd  zinnoherrath.  '  * 

Der  DarmUanal  war  vcrwachfen ,  fo  daTs  die  dn«  ■ 
itbenTh^le  deCletben  fchwer  getrennt  wurden. 

Der  Krummdarm  endigt«  fich  wiegewöHnlicKmit 
Beer  Klappe  in  den,  mit  dem  VVurmfortfaiz  verfehe- 
•«■  Dickdarm.  Diefer  machte  keine  Windungen,  fon- 
JwB  ging  faft  gerade  längs  dem  Riickgralhe  lierab.  An- 
h^  fcbieo  er  verfchloffen,  doch  fand  fich  bei  genauerer 
^lotcrfnchuDg  ein  Gang  von  der  Weite  eines  X^othrohrs, 


/ 

I 


/ 


jter  ungsBhfl^^iW'l  iBpft  WÄT,.  und  i*^  «flen  B^ut^» 
^ine.  i^rt  vm  Mo^tcUrm , .  A^§^:giO^  der^  ^loptpeit  fo  weit' 
ak;dßr:D«nJ?<l^rin^  un^f^t^  ein  Hühnerei  aufnehmea^ 
l<ona^e'^uad  fich  aa  z\yfi  S;:elleo'0twas  zäfammenzo^/* 
Xq  ;^tfJE8^-cr'4nvdfei4btheiIiing^  :  i 

(;:  c-  ^ß'^  PiQkd^rn?  y«?Ar:9f  Zoll  läng^  oidst  iAreitl$lr  rtt  • 
4^.  .pjQnncJarJtiT^  ,di|S  .pnde  ^aasgetiit^fflen^  >  Wo  «r  Vec^i 
^'{itÜiich  durch. d^e^vv^^a  dem  eng«i>  GAagQ  aufgehäi^^^ 
tjgpen.E^35ac^^t^3^nsgj5^ehnyt:wan^./  ./.  ^oli 

Dqa^c(frm,.  piokfiarfEi;  uIld,l^|afl;daDla.emh^ 
eine  wei fsiicbe;|pe^jgrö^Ji^lf e iSubXta^^.yoa Idee  OonfiftaM*- 

€W^sidteke9;P^?ÄB?;iL  .  .:    /-!.^:^^''      *    . 

Am  Nabel  fehlten  die  Ba^cihd^^^ti  mU  An^oafatfi»^ 

j-)i  ?{§^^,???^^P^  KJ'^Ut«^  des  ^pg»,  G^gßS  in  .dea^^ 
lyiaftxiarm J[ci)ic^f^  <il^^i: -  ejpep  a^d^irfi  .V0jQ/derJjäiig#< 

lieh  in  die  Blafe,  nahe  an  ihrem  vi)|:tfn:Snde  öffbetei->u 

«IS  li^^!AJ5*^^iMäi*?  ii^erJ^ig^iOigatbeile  fetltea 

cG;^h|USj  u{}^^  dichil  iöi  /der  Blafe^il».!*? 

Die  äufsern  Zeug\i^stheUe,fphkjienLvnor;malV.  •  tu  js 

' .     >Cl^,Lfit^r,ivajr!,i^  breiigi;  die 

R^^^/jd.B^ucbjTpgigh^Wrä^^^  ict7/-  .       .      : 

*7  Mpie  ßruftei^^  ;  ..    .  •  .u. 

Der  Fötus  war  reif  un4  fpbiiE|aj  ji|i9^i  jm^ge  gcftor*  n 

b»;w  feyn^,;d^  A^  Qb^Iiaut  ^^n?jv»r#..    il  -     • 

Gefäfs-  und  Nervenfyft^m  v^v^lfl^i^  aufiilVbtigel  >i»t 

ZeilUniÄlit  .näjiw, ui^^rfc^        :  m.  -  Lji  .  •      '* 

'  Die  Mutter  gex»as ,  und  Jiat  feitdem  jivrep  iV^Wgii'  :^ 
Mdete  Kw^er^ebojpep*.    ;^  ;     :.faii'**/l  i    * 

T  *  *  '  t 


-not  ,  n'r'i.Mi-  <•:,"*  ',.J  .-'  'y    "      '-  J"  •'■•  i 
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IV. 

lASiiiGKE^s  Tie\ae  Unterfachungen  über 
(fie  XurammenretzTing  der  Allantoisflüf* 
figkdt  und  des  Fruchtwaflers.  (Annales. 
de  Chimie  et  de  Phyfique.  T.  XVII. 
p.  a9S  ffO 

^s  Ammon  und  die  Allaotois  enthalten  Flflfligkeiten, 
'?en  BeCcbaCfenhelt  and  Menge  in  den'  verfchiedenen 
^ch.'watigeTlchaCtsperiodeD  Yariirt* 

FauqueUn  und  Buub^  hatten  fchon  das  Frucht« 
w^^ler  d^^"^«\bes  und  der  Kuh  unterfucht«  und  bei 
^^r  \etztern  ei&eluryftallifirbare  Subftan^,  ihre  amnifch^ 
Saure,  2a  Bilden  geglaxihu  Da  fie  der,  in  gröfserer 
Menge  voriiandeoen,  AUantaisflafBgkeit  nicht  erwähnen, 
fo  haben  £e  vermuthlioh  ein  Oemifch  von  4hr  und  dem 
Fruchtwaffer  unterfacht.. 

Da  mir  Herr  Girärd,  Directoir  der  Vieharznei* 
khüh  zu  Alfort  beide  abgefondert  verfchaffte,  lionnte» 
i<^Ji  nicht  nur  die  Verfchiedenheit  in  ihrer  Zufarmnen- 
^muog^  foödero  auch  die  AbwefeiJieit  der  amnifchen 
Wim  Frucht iKr affer  ausmitteln« 

Lie  nacfaftehenden  Verfuche  wurden  zu  verfchiede- 
Ben  Zoten  dreimal  wiederholt. 

Allumtoii/lüffigieit  den  Kuk. 

Sie  iTt  durchßchtig,,  gelblich,  bitterlich  und  fal* 
«?.  Ihre  fpecififcbe  Schwere  ift  bei  15®  =  i/PO 7a. 
&  rötbet  das  Lackmüspäpier^ 

Beim  Verdunften  bildet  fich  ein  bräunliches  Haut» 
eben,  das  fich  Bachher  als  Flocken  niederfenkt,  ^^^^^^. 
nicht  durch  Wafter,  Alkohol,  verdünnte  Mineralfäuren, 
Wohl  aber  leicht  durch  Alkalien  aufgelöft  würden. 
Auf  glühende  Kohle  geworfen  fchwär^tcn  fie  fich, 
tmd  icbwollen   unter  Verbreitung  eiiies  Geruchs  von 


t 

I 


■  •      • 

verbranntem  Rorne  auf.  Bei  der.^inäfchenitig  bliel' 
gräiilicbes   Gemifch   von  ,  phosphorfaur^   Kalk      i 
Magnefia  zurück.  J 

Hieroach  war  die  während  des  V^ei^dunftens  gei  <■ 
nene  Subftanz  Eiweifs.  '  J 

Hieranf  wurde  die  Flöffigkeit  bis  auf  ein  Ze3fl( 

'x^      tb/sil  verdunftet^  und  in  diefem  Zuftatide  zwölf  St  ip 

den  lang  an  einerti  kühlen  Orte  geiaffea,  ohne  dafs  Si  \ 

Kryüalle;  liiederfohlugeii.     '       :    '.  .  :  4    .        i 

Das  Ektract  wurde  mit  kochende^n  Alkohol   ti 
*  bandelt)    der  es  in  einen  bräunlichen v  klebrigen^  nie. 
au%el6ften,    und  in  einen  gelbbräunüchen ,    in  diefe 
Vehikel  aufgelöTt^n  TheiKchied.  ^  1 

.,  '  •  DiisAlkoholäuflörung  liefs  beimVerdunften  eir 
.  gäbbräunlicbe  faure  Flöffigkeit  zurück,  die  den  Gi 
Hieb  und  Gefcbitiack  der' Fleifchbrühe  hatte.  Sic 
felbft  Qberlaffen,  bildeten  Geh  in  ihr  in  vier  und  zwanzi. 
Stunden  tinfegelmäfsige  perlFarbhe,  durch  Wafchen  ml 
kaltem*  WaiTer  leicht  -von  der  Färbefubftanz  trennbar« 
Kryftfllle,  die  gefchmacklös,  bei  gewöhnlicher  Tem 
tjeratur  fchwer^  leicht  dagegen  bei  der  Siedhitze  ii 
Waffer  auflöslich  wären.  Die  Auflöfung  xöthete  dh 
Lackmustihctur.  Beim  Erkalten  fchlugen  fie  fich  üw 
ihr  als  perlfarbne,  diver^ireride  Nadeln  nieder.  Kalk 
und  Bar^twafler  brachten^  in  diefer  Auflöfung  keine:] 
NiederfchJag  hervor;  eben  fo  wenig  falpeterfaure^  Sil- 
ber und  effigfaures  Blei«  Auf 'eine  glühende  Eifenplattc 
jeworfen,  wurden  fie  fchwarz  und  blähte  fich  unter  Ver 
»reitung  eines  weifsen,  ^ftechend  ammotiiakalifch  rie- 
chenden IVauches  auf.  In  einer  Aetzkaliauflöfun£ 
löfted  fie  fich  vällfg  auf.  Wurde  das  Alkali  mit  einer 
Säure  gef$ttigt,  fo  fchhigen  fie  fich  unverändert  nie« 
der:  kurz,  diefe  Sübftä&z  hatte  alle  Cliarakter  der 


DBJlkcl.n'f-cimr-t-     an«  lieai  itiflo  die  krj'rtniülir- 
tSir  '<?  itocli  ilas  Kurklima* 

I»  er  •  nlich  und  ft-li  nie  ekle 

tJrilV.--,     ,,       ,.   Die»  rflhrtevoiizicm- 

(le^ein,  aui  Mikcbi4ure  vrrniifcfatcnOsmazom  lier. 

Ein  Tb»il  illcfes  K.x.l.racls  gab,  in  einem  l'tntina* 

r'  ■-.■.  .'l.oii  ^     eine   grau>veiCse,   zum    Thei!    in 

■    ACehe,    und   die   lotile  Auflofiing 

-ilzCaunes  Nplroii  mit  etwas  unvoH- 

'.'.•^kiteui   Natron. 

tkei    uKht    ia   Wafler    auH^slicba  Tbeil   dielet 
Id»  •««  \ÄMji,^\iE»riaurer  Kalk. 

Ms  «n  \i.\nas  Antheil  diofes  Extracls  mit 
^tUfche  abgei-iebftt  wartiv,  entwicUcUe  fich  Ainmo*> 
das  Scb  sls  (äiiratties  Ammüniuni  vorfand,  in- 
Jem  icA  dej  Jer  BeftiÜalion  die  Gegenwart  der  Salz- 

Der  im  Alkohol  auflöslicbe  TheU  des  Extracls 
•n'i»  wiafcr  in  WafTer  aufgelöft.  In  der  cojicentrir« 
<toAi/iü&ng  Ijildeten  ficii  noch  einigfln  Taj;t;n  keine 
Mi^XÜt-  SalzfSure  bewirkte  keinen  Niederlcblnj;; 
falpeterfajjre  Üiiryt  einea  weifsen ,  ftaub- 
:hlichen,  in  Saljieterrüiire  unautlüsJicben. 
;eugt«n  das  Kalk  wall  er  einen  flockigen,  durch 
Itjiictur  und  efiigfaures  Ulei  reicbliche  gefärbte  , 
Wfchläge. 

Ein,    in    einem   PJatioliegel    eingeäfcherter   Theil 
ffärTerigen   Exlracles    gab    einen    falzigen  Rück- 
aus dem   viel   fchwefeUaiires  und  wenig  phosr 
ires  Natron  ausgelaugt  wurde. 
~  Waffer  unauElüslicbe  Anlbeil  diefer  Afche 

rfäure  Magneßa  und  KaJk. 
lach  enthält  die  Aliantoisllüfligkeit  der  Kuh : 
'■i)Eiweirs. 
3)  Ziemlich  viel   Osmazom, 


■  / 


Self^  giebi«.  durch  SchwefeUaure  zerfem^  9^ao  fcl 
fiel^^  j^ryt  auf  .100  XfaieiJo  3alz,  bef te^il;  älfo  ai 

.  •  .      Saure   .86^8^    loo  i.  >    - 
IfjratQxyd  .von  garyt . 1 3,21     1  s>^ 

^•.   '^1.    -  .  ■  --     roO'sCi.     •'  ^  ■   '1 

'■'  •  Das  -allantoisfaure  Blei  ift  auflÖsli<ih,  Kryftälli 
Bar  i  fdfslich  züfammenzfejiena.  Öürch  Schweifeiföi 
zerfetzt  ^ab  es:  ■:;•',■'■■,'- 

-  '•  ■•  ■    '■■  "  ••■•  "-'■"  ■     SStlre'  'görö^.  ■■■i'po..  ■   ;- 

Protoxyd  von' Blei  19^5'.    '»4-',/^  '    I 
lyle  derfölbeu  Flaffigkeite^  vom  Pferde  liefern:    /;  : 

3)  Schkittiigfe  Sttbftfnz;    ,  \  , 

4)  Milchßure.    :        .    i;.,:i-^iii/ 


5)  Salzfaures  Naticon. 


'Üo^^ 


i'  \      *  o 


'  "•  J  .    ,  J 


6)  Salzfaures  Kfüu  V      Tof:'»..;^    ' 

7)  Viel  fohwefttfaurtS  Kaiiw 

8)  Phosphorfaurier  Kalk  und  Magneßik ,    .^ 

^O  Söhleim.     *      ' 

•  '.  'i^^^W^hig  ;EfiWei&^:  • 

j)  Osmazom,    '   ' 

4>  ÖÄteÄ  Stibftant; '    '^  '      , '     '  >'   ^ 

•  3  ^-5)  SaM&i^s  Natron*^  *'*'*  -    -  '  ^ 

6)  Scl^wefclfaures'Kall.^  ^    '     i  :(:     r. 

'      ^7)  UitWllkomTneu  .köti^n6(ttVe!l  IJfoter Ai; '^  ^ 


''-':••         '  ^*  /  -      r^    "r  *  T 
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Ififfliacli  uhterfcbeiden  fich  diefe  FlalBgkeiteo 

eerTIuffe»   fdTem  die   AUantoisflüiBgkeit  des  Pferde« 

kei.^ifirryttalB&rfaare  Säure,  und  fchwefeiraurePottafch« 

/^rdes  f cbwefelfauren 'Natroas  der  Allantoisflüffigkeit 

i  ^  Kuh  entl^alt. 

Nkbt  weaiger  merkWordig  ift  da$  Osmazom  im 
'ichtwaffcr  der  Ruh* 

In  Be^g  auf  die  Anfichten  Ober  die  Function  der 
-Eishallen  iCt  vielleicht  nachftehende  Analyfe  der 
alle,  des  Harns  und  des  Mekoniums  des  Kuhfötiis  nicht 
uae  InteceQe« 

i.      Galle. 

l)  Gröne,  harzige  Stxbftanz^ 

2)  Gdbe  Sublim. 

3)  ScfaJefin.  ' 
if  Salzfaures  Natrop. 

.4)  Salze,  \UnvolJkömrnen  kohl^nfajireiJJatrom 
CPhospliorfaurer  Kdlk. 

a.   '  H  a  r  n.  ' 

1)  Viel  Schleim. 

i)  XJnkryftallißrhare  Subftanz. 

1)  Salzfaures  Natron. 

4)  SalzFaures  Kali. 

5)  Seh wefelfaares  Kali.- 

6)  MUchfäüre. 

3*     Mekonium^ 

i)  Schleim. 

2)  Grüne.  Subftanz. 

3)  Gelbe  Subftanz.  >  . 

rSalzfaures  Natron. 

4)  Salze«  s  UnvoUl^ommen  kohlenfaures  Natron^ 

vPbosphoriaurer  Kalk. 


1 


> 
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'  l&eriHicIt  UBtoricheidenfich*!)  die  Galle  mtd  der 
Harn  dös  Kubfotus  von  denfelben  Flaffigkeiten  des  ca^« 
vp'achfenen  Tfaieres/ fofem  jeqe  kein  Pikromel,  diefer 
keinen.  Harnftoff  enthält» 

a)  Hat  die  lip  der  Harnblafe  entbaltene.  Fläffigkeit 
keine  Äebnlichkeit  mit  der  Allantoisflüffigkeit,    unge*  ^ 
achtet  nach  mehrern  Phyfiologen  ditB  AUantois  ein  gro^ 
£ser  Bebälter  dies  Fötusbarns  ift  '). 


^' 


Fall  eines  Innern  Waflerkopfes,  wobei  der 
Einftich  angewijndt  iwurde.  Von  F  r  e  c  k- 
1 E  T  o  N. (Edinb,.  med.  and  fui'g,  Joüm^  iZi i. 
Vol,  17^  p-a40.) 

£in  acbtmonatlicber,  feit  der  Gebart  kränklicher  Knabe 
wurde  am  fiebzebnten  Septemb^  ig  so  in  die  Kranken* 
anftalt  zu  Liverpool  au^enommen.  Im  zweiten  Monat) 
bekam  er  Krämpfe  iuid  Verdauungsbefchwerden ,    im 


fai> 


•  *  ' 

1}  Di«fe  Anficht  wird  ^ach  offenbar  ^nrcb  clie  Uttoimlicliktfit 
^  beide»  FlüOigkeitea  keineswegei  widerlegt,  da  diefe lehr  leicht 
voll  einer»  wahrend  des  Aufenthaltes  in  der  AlUntois  Statt  fin- 
denden und  höchlt  wahrlichi^lich  zum  Theil  durch  die  Einwir» 
kung  der  AJlancois,  namentlich  vermittelft  einer  Abfonderiing 
derfelben,  herrühren  konnte»  Uefarigtns  fprechen  die  tJn-  . 
terfuchungen  yöttl^a/on^  und Jla^«7/ar^ierc  (Ueber  die  Flüf- 
figkeiten  der  EihuUen.  Diefes  Archiv  Bd^5.  S.  441.)  und  voa 
LaJJfaigne  felbft  (Unterfachung  des  iIi{)pomane5  in  der  AUan- 
toisHuffigkeit  der  Kuh.  Ebendi  Ö.  249.)  für  didTe  Anficht» 
Ipfertl  jend'  ^ die- Allan toisflülfigkeit  der  Kuh  weleatUch  mit 
dem  KuhlTame  äbereinftimmend,    und  fich  nur  durcir  graT- 

.. . :  Ijl^re  iW^erineqge  von  ihr  uncnrfcheidend  "  fanden»  diefet 
»»im  Hippomanea.der  Kuh  kleelauren  Kalk,  der  in  den  Hara- 

^   ^DceinenbiaWeiien  vorkommt  ^  ejitdeckte^  '   M. 
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fanCleii  Vergr&feerte'  fick  dfer  Kopf  vdrsilglacli  in  der 

ScVve\te\|pgend.      Aufser  eiiugen  .Gaben  Opium  waren 

l^eitie  Mittel  angewandt  worden*     Per  Kopf  hatte  jetzt 

fiifZolliin  Umfange,  und- von  einem  Ohre  zum  an« 

dera  ut^r  den  Scheitel  weg  I4f  Zoll.     Die  Scheitel« 

6eine    Ichienen  febr  grofs,    das  Stirnbein  war  eigen«- 

thumlich  gebildet,  indem  fich  in  der  RichtmigderPf^il- 

nath  eia  pyramidenförmiger  Knochen  fand,    der  ent» 

weder   ganz^  von  ihm   getrennt,    oder  wenigftens  nur 

zum  Theil  mit  ihm  verbunden  war.     Die  Schädelkno« 

chea  ftanden  weit  von  einander  ab,  und  bei  der  gering- 

ften  Bewegung  fühlte  man  ein  detitliches  Schwappen* 

Das  ISAnd  war  lehr  mager  und  unfähig  die  Gegenftände 

vrabrzanebmenj  da  es  bedeutend  fchielte. 

Ä«  neunzehnten  September  machte  Herr  Hay  in 
tTebereinkunft  mit  mir,  mit  der  Lanzätte  am  obern 
vordem  Winkel  des  linken  Scheitelbeins  einen  Einfticb, 
durch  welchen  ein  kleiner  Troisqnart  eingebracht-,  und 
hierauf  acht  Unzen  einer  Hellftröhgelben  FlülTigkeit  aus- 
geleert wurden.  tJer  Kopf  wurde  während  der  Zeit 
gehalten  und  fortwährend  gedruckt ,  nachher  fo  gebun- 
den ,  dafs  ein  andaurender  und  fefter  Druck  Statt  fand« 
Das  Kind  fchien  während  der  Operation  unwohl  und 
bekam  nachher  dreimal  täglich  einein  Tbeel5ffel  von' 
Pfe/iJtV  Mixtura  bydrargyri» 
•  Vor.  der  Flüffigkeit  trat  etwas  Markfubftanz  her- 

aas», \;7eshalb  wir  annahmen,    dafs  die  Flöffi^kelt  in 
den  Hirnhöhleö  enthalten  fey*  ; 

Ip  tler  folgenden  Nacht  trafen  einige  leichte  Krampf» 
ein,  der  Schlaf  aber  fand  ohne^  die  gewöhnliche  Gabe 
von  Opium  Statt.  Sieben  b^s^acht  Unsnen  waren  hoch 
durchgefickerf,  der,  Kopf  kleiner »  Stuhlgang  und  Puls 
Waren  Tegelmärsig*/*  ; 

Bis  zum  fünf  und  zwanzigften  beflerte  fich  das  Be- 
taden fortwährend.     Am  fu.nf  u0d  zwanzigften  wurde 


I  • 


1^, 


if 


dte  O^TBiSion  wied^holt,  die  Lanzette  kber  nahe  an  de 
.VQrdern  Fontanelle  eingeftochen ,  weil  das  Stirnbein  bi 
zur  Stelle  des  reoli|eB  Einftidiesi  vorgerOq^  war«  *Mai 
leerfce  drcii  Unzen*  zwei  'Drachmen  ans. 

Arn  zweiten  Oktober  wurde  die  Operation  ,  nach- 
dem die  Befferung  vprgefcbrltten  wa^,  zum  dritten  Mal 
gemacht 9  und  fieben  Unzen  einer  dunkeJgelben  Flüffig- 
keit  ausgeleert.  '  '  ' 

Die  Medicin  war,  weil  fie  Leibfcbmerzen  venir- 
£ichtc>  einige  Tage  vorher  au^efetzt  worden.  . 

Am  neunten  mächte  man,  weil  der  l$!opf  gefpann» 
ter  war,  den  vierten  Einfticb,  und  leerte  dadurch  etwa 
fieben  Unzen  hellere  Flöffigkeit  ans« 

-.     Das  Kind  war  gefunder,   lebhafter,    und  fahlte 
deutlich  «den  Schmerz  des  Eiöftichs  mehr  als  fonft* 

Die  Mixtur  wurde  wieder  anjgewandt« 

Am  zehnten  fchrie  das  Kind,  öbei^haopt  feit  diai> 
fer  letzten  'Operation ,  faft  unaufhörKcfa. 

Bis  zum  fechsten  November^  zo^en  wir  uns  ganz 
2UrQck,<  weil  die* Mutler  durch  einen  Nachbar  den  Ver^* 
dai;;ht  bekommen  hatte,;  dafs  wir  blofs  einen  Verfuch 
aufteilten.  Jetzt  wendete  fiöh  die  Mutter  wieder  an 
uns.  Wir  fanden  den  Kopf  fehr  vergföfsert  iinckaa* 
gefchwollen ,  und  leerten  fechzehn  Unzen  einer  bellgel« 
ben  Flaffigkeit  aus.  Am  neunten  erfolgte  der  Tod^' 
nachdem  das  K^nd  gleich  nach  der  Operation  fehr  un« 
livoht  fehlen  und  an 'Krämpfen  gelitten  hatte.     , 

in    Verbindung   mit  Herrn  tiatej^r^  wiOfde  die 
Leiche  geöffnet«  i 

Die  Fontanellen  waren  ungeheuer,  di&  Schädel« 
hnooben-  weit  entfernt«.  \    Zwifchen  beiden  Sürilbdn« 
hälften  lag  ein  eigqe/,   fchwerdtförnriger ,  nahe  an  ih- 
ren'Antlitzende  mit  ihnen  verbundener.  Knochen.  Nach  . 
QeJ^nung  des  Schädels  erfcbien  das  Gehirn  fchlaff^  als     ^ 
enthielte  es  eine  weite  Höhle^     Nach  Wegnahme  eines 

kreis- 
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\     • 

kreisförmigen  Stockes  der  beiden  vt>rdefn  Lappen  ka* 

men  drei  runde  "Höhlen,   die  frei  zufaniii|Qnhfngen  und 

drei  Nofsel  VVaffer  enthielten ,  zunA^orfchein ,  die  Sei* 

t^höblen  und  die  mittlere.  Die  VerJsiJidungsaffnuhg  war 

das,  ein  Hühnerei  aufnehmende  Monro^oht  Loch»    Di», 

Marktheile  fcbienen   eine  unregelmafsige  MaOe,    und 

die  Hörner  waren  nicht  von  der  allgemeinen  Höhle  zu 

unterfcheiden.       Die  Scheidewand   und  fünfte  ^öhl^ 

fehlten«     Die.  gröfste  Dicke  der  Hirnwande  unter  dea^ 

Scheitelbeinen  betrug  nur  einen  halben,   die  obere  Qe^ 

genjd»   wo  die  Einftiche . geibhehen   waren,    nur  einea 

ViertelszolL     Die  Windungen  liefsen  üch  leicht  durch 

die  Finger  entfernen.       Der  Ueberzug  der  Höhlen  war 

dicker  und  fefter  als  gewöhnlich. 

Das  kleine  Gehirn  war  dagegen  ganz  normal^ 
\ermuthlich    weil    es   durch  das  fefte  Zel(  befchützt 
worden  war.    -,  , 

Die;  vierte  Höhle  enthielt  wenig  Flöffigkeit. 

Die  'zuletzt   gemachte  Oeffnung  war  kaum  yev- 
fcblolten.  ,  ■ 

Der  Troisquart  war  deutlich  bis  in  die  Seitenhöb« 
len  gedrungen. 


Apatomifclie  und  chemifche  Ünterfucbungen 
an  einem  chronTfclien  Wafferkopfe,  Von 
JBiiESC£f£T  und  Barritejl.  (Bulletin  de 
1a  faculte  de  Medecine  dß^  Paris  .1821* 
ßlo^  a^  Tom.  VII.  p.  3  ja.) 

Bei  einem  fieben jährigen ,  am  chrotiifchen  Wafferkopfe ' 
eiöige    Monate  hindurch  m   der   Charit^   behandelten' 
Knaben-  fanden  wit  in  Verbindung  mit  Herrn  Spurzhwn 
Folgendes. 
M.  d.  ArQhipk  Vll  U  C      • 
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.  Der  Kopf  hatte  2 1"  s"'  im  Umfange.  Die  Entfern 
nuDg  von  der  Nafenwurzel  zum  äufsern  Hinterhaupts- 
höcker betrug  ?",*  der  Wurzelri  beider  Jochfortfätze 
4"  3-">'  zwifchen  beiden  ScheitelbeinhöcKem  7<',  vom 
Hinterhauptloche  zum  Scheitel  7"^ 

Die  Verknöcheruhg  \yar  vollkommen ,  nur  die 
grofse  Fontanelle  in  der  Breite  von  2^'  6%  .  und  in  ddr 
Länge  Von  i'^  3'"  offen.  ^ 

''  In  den  Näthen  finden  fich  viele  JPbrmTche  JCno- 
chen.  Der  Winkel  des  Hinterhauptbeins  ift  aus  drei 
Ktiochen,  einem  fehr  grofsea  rechten  und  zwei  lin- 
ken, gebildet,  welche  die  obern  Hinterhauptsbeine, 
Zwifchenfcheitelbeine  oder  Schaltbeine  darftellen.  Auch 
zwifchen  dem  vordem  untern  Winkel  des  Scheitelbein^ 
und  dem  grofsen  Keilbeinfiügel  findet  fich  auf  jeder 
Seite  ein  Knochen. 

Die  Antlitzknochen  find  weit  vveniger  entwickelt 
als  die  Schädelknochen ,  die  obere  Augenhöhlenwand 
ift  ftark  nach  hinten  geneigt,  die  Höhlen  unaüsgebiidet^ 
die  Milchzähne  alle  cariös  oder  gefchwunden.  AmOber« 
kiefer  fand  man  die  beiden  mittler»  Schneidezähne  aus« 
gebrochen,  vom  Zwilbhenkieferbein'' keine  Spur. 

Die  Höhe  des  ganzen  Skeletes  beträgt  35''. 

Die  Knochen  des  Stammes  und  der  Gliedmaafsen 
find  wjSQJger  voUkommein  verknöchert  als  gewöhnlich» 
die  Wirbelfäule  hat  keine  Krümmungen. 

Die  harte  und  Spinn  webenhaut  find  regelmafsig, 
das  Gehirn  berührte  den  Schädel  und  erfchien  mit  Fiüf- 
figkeit  angefüllt. 

Die  Längenfpalte  zwifchen  beiden  Hemifphären  war 
einen  Zoll  tief,  der  Balken  deutlich  emporgehoben.  Die 
Windungen  waren,  yorzügliph  oben  und  an  den  Seiten^ 
faft  verfch wunden ,  kaum  einen  halben  Zoll  tief.  Neben 
der  Gefaüsfurche  war  die  Veränderung  unmerklicher> 
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Qk  vordem  trappen  waren,  vorzlSgUcb  der  Lshge  04oh« 
von  der  Sehnervenvereinfgung  bis  zum  vo;*dera  JEo^e 

desBaikeos,  fehr  ausgedehnt«       y 

Die  äufsere  graue  Subftao^  war  im  AUgeq;ieinefi 
normal  feft,  weicher  an  der  Grundfläche  neben  .dei^ 
Mittellinie,  und  vorzüglich  in  dec  Gegend,  des  {^qC^Sea 
Ämmonhorns«  bei.  den  Sehnerven 9  an  den  EJirofchen** 
kein  und  den  MarKkQgelchen« 

Pie  Splnnwebenhaut  an  der  untern  Fläche  ded 
GeYiims  war  verdickt  und  weifslich.  Die  Hirnnervta 
Ichieneu  g|&(und. 

\ti  den  Seiienhohlea  und  der  dritten  Höhle  befan* 
Aen  Beb  drei  PJund  zwölf  Unzen  Waffen 

Graue  und  vreifse  Subftanz  waren  in  den  Wändeti 
iefar  deutlich,  /teJJenweife  indeffen  nur  zwei  Linien  dick»    ^ 

Die  weifse  Subftanz  war  nicht  weicher,  .ÄeiJeil* 
Weife  feJbft  fefter  als  gewöhnlich* 

Die  Wände  der  ausgedehnten  Höhle  V^aii^nrfyeif 
^wt  auseinander  ftrahlenden  ßlutgefafsen  vgn  deft  ge- 
itreÜTten  Körpern  bis  zum  vordem  Ende  der  Hemifphäl^ 
^  verfehen^ 

.  t)ie  vordere  tJtnbiegutig  des  Balkens  bildet^  ■,  we/ 
pdei^  grofseii  AuStdehnung  der  vordem  Lappen»  ei» 
zweites  Gewölbe ,  und  war  für  die  yoc/^^n  Hörner  äu^ 
^^  das  eigentliche  mit  feiner  hinter«  Seite  für;  die  Sei-  . 
teahörner  und  den  vordem  Tbeil  der  hintern  Hörni^r  ift» 
Die  Scheidewand  war  zertiffenj  die  Ränder  dei* 
Oeffnung  gefranzt  ^  ohne  dafs  rrian  beftimmen  konnte, 
ob  der  Rifs  vor  dem  Tode  oder  bei  der  ünterfuf  hung 
gefchahe,  ungeachtet  das  Letztere  Wahrfcheinlichöi:  ift, 
Weil  fie  erft  nach  mit  dem  Gehirn  Verfchiedentlich  VOfc* 
genommenen  Bewegungen  und  der  £ntle61rung  des  i^ieli» 
iten  Waflers  vorgenommen  wurdci 

Geftreifte  Körper  lind  SehhOgel  wäreti  fegeltiiafsig, 
das  Mo»ro'fche  Loch  fdbr  deutlich  ji  die  dritte  iiable  I" 
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«reit;  w  drei  Commiffuren  in  demfelbcn  Verhältnib 
verläagert« 

In  Beizng  auf  etne  neue  Vermvthung ,  die  Verlan* 

gi^ung  der  grauen  Maffe  vor  den  Markkögelchen  zwi* 

'ichen  die  vordem  Schenkel  des  Bogens  und  die  vordere 

.iCommiffur,    fo  wi6   die  Verbindung  mit  der  grauen 

Subftanz  vor  der  .Verbindung  der  S^hn^rven»  wurden 

diefe  drei  CcmmilTuren  forgfältig  unterfucfat. 

Deutlich  ergab  fich,  gegen  Tiedemann '^y-^dsSs 
fieh  die  vordere  Commiffur  nicht  mit  den  LängenbQn« 
deln  mUchte ,  fondern  durch  die  geftreiften  Körper 
gegen  die  vordere  Windung  der  mittlem  Lappen  ging« 

P|e  mittlere  oder  weiche  bildete  ein  rundliche^ 
Bündel. 

Die  hintere  lag  drei  Linien  weit  von  den  Vier-: 

hageln»^ 

Die  vordere  Oeffnung  der  SylvVkhexk  Wafferlef- 
tuog  war  etwa3  erweitert,  üe  felbft  und  ihre  hintere 
Oeffnung,  die  Klappe,  der  Hirnktioten,  das  ganze 
kleine  Gehirn  waren  g^z  normal. 

*  Ein  Hauptpunkt  im  Bau  des  Gehirns »  der  aller 
Anatomen  Auftnerklamkeit  verdient  und  beftimmt  Ticde^ 
manrfs  irrige  Meinung  über  den  Balken  widerlegt,  iff^ 
dafsdieFafern  der  aus  den  beiden  grof^ern  Hirnganglien« 
paaren  tretenden  Bändel  fich  entfalteted,  und  durch  die 
Windungen  gingen ,  ehe  fie  fich  ia  der  Mjtteliinie  ver«< 
einigten ,  oder  den  Apparat  der  Commiffuren  bildeten* 
lind  dafs  fie  fich  nicht  unmittelbar  in,  den  Balken  ver« 
langerten. 

Zu  bemerken  ift  auch,  dafs  die  Hirafuftftanz  nicht 
aufgefogen  war,  felbft  nicht  die  veeichea  Commiffuren 
nnd  die  Scheidewand.  /  - 


i)  Aatfonie  dat  Feto^Airm«  t.  t%V 


«9 

Hienlaclr  uhterfcheiden  fich  diefe  Flaffigkeiteo  bei« 

\   Acc'TYüere,    fofern  die  Aliantoisflüffigkeit  des  Pferde« 

Veine  kryftallifirt^are  Säure,  und  fch wefelfaiire  Pottafeh« 

ftattdes  fcfahw^efeifauren  NatroBs  der  4^^<i^oisfläffigkeit 

der  Kuh  entl^ält. 

Nicht  weniger  merkvirardig  ift  da$  Osmazoin  im 
Frachtwaffer  der  Kuh.  ^        • 

In  Be*jg  auf  die^Anfichten  über  die  Function  der 
Fötusböllen  ift  vielleicht  nachftehende  Analyfe  der 
Galle,  des  Harns  und  des  Mekoniums  deaKuhfötps  nicht 
ohne  IntereUe. 

l^      G  a  1  l  e. 

4. 

j)  Gräne;  harzige  SubftanZ;, 

2)  GeJbe  Subftanz.  ' 

3)  Schiezm.  ' 

X  Salzfaures  Nätröp. 

4)  Salze.  K  unvollkommen  kohlenfa^reftlJatroi^ 

(Phosphorlaurer  Kalk. 

2.   '  H  ä  r  n. 

\)  Viel  Schleim. 

a)  Unkryftallißrhare  Subftanz. 

3)  Salzfaüres  Natron. 

4)  Salzfaüres  Kali. 

5)  SchwefelfaüresKali.- 
6)  Milchfäüre.  > 

■     '  ■     ■        ■       y .      '     - . 

3*     Mekoni  um», 

1)  Schiejra. 

2)  Grüne  Subftanz.  - 

3)  Gelbe  Subftanz.  / 

r  Salzfaüres  Natron.  : 

4)  Salze«   'S  Unvollkommen  koblenfaures  Natron. 

V   vPhosphoriaurer  Kalk. 


3a 


V. 


yfedkv  Gerinnung  noch  Nlederfchlag  fend ,  fonderii  nuJ» 
die  rofenrothe  Färbe  ßch  in  die/grOnliche  nmgewandelt 
ha{ttc.  Die  Verdunftung  würde  erft  im  Sandbade  forU 
gefetzt,  zuletzt,'  als  ficfe  nur'  npoh  eit^  Xjqffel  vqH  Iplüfr 
ögKeit  fwd  I  ini  Dampfbade  beendigt,  ' 

Der  ganz  trockne  R/ickftand  wog  zehn  Grammep, 
war  ^lornartig  ijipd  piit  vieler^  gröfste^tbeils!  in  Wqrfeln 
kryftallißrter  Salzmaffe  bedeckt.  Der  Rückftand  wurde' 
i^  mehrprie  Theile  zerfajlt ,  und  f^hr  fein  gepulvert  in 
Alkohol  ^ufgelöft,  per  erfte  Alkohol  w^de  gröolich, 
der  letzte  blieb  farWps,.  Alle  Auflöfung  wurde  zugleich 
Xm  Wafferbade  v^rdunftet.  Der  trockne  Hückftandl 
•  wpg  eine  Deckran'\me,  roch  i^ach  Fleifcb,  wa,t^  dunkel 
^elb  and  zpg  begierig  die  Feuchtigkeit  aus  der  L oft 
4\^.  Der  Gerbftoff  bewirkte  in  feiner  AufJöfung  eineq 
rJißderfohla  g  und  er  verbrs^unte  ohne  deutlichen  Rück? 

(tand.      Dicf?  ifl  Alkohol  auflösiiche  §yb(tan?i  war 

O&mazam.. 

:fllaah  ihrer  Entziehung  wurde  Waffer  angewandt, 
welches  alle  Salze  öuflöfte.  ,  .Diefe  Auflafung  wb^ 
f^blosi.  Die  Picht  durch  Waffer  aufgejpfte  Suhftan:^" 
war  oyalfirben  und  wog,  gut  getrocknet,  eine  Gramme, 
^nd  neun  Depjgrao^men.  .  In  einem'  Platintiegel  in 
J^ohlenfeuer  erhitzt,  zerfetzte  fie  (ich  und  verbreitete 
^^Ccbüttelt  den  Geruch  von  verbranntem  Eiweifs,  la 
'  4er  ,^ngeäfcherten  Kohle  fanden  fidb  phasphorfaurer^ 
Kalk  iniid  Eifenox;yd,  3ei  der  Veydunftuog  der  S$lz^ 
^ufWwng  bildeten  fleh  erft  an  d^r  Öberflfiche  kleine 
Würfet,  die  z\^  ßodin  fanken,  und  bald  durch  andere 
txf^tzt,  wurden.  Der  hei  völliger  Abdftinpfung  ^lei-- 
tiettüe,  ganz  trockne  Röckftand  war  weifs  i^nd  wog  acht 
©rammen,  heftend  ausi  fechs  Grammen p,  fünf  Deci^ 
gr^wm^n  (a Jzf^Hirefla .  un,d  fünf  JO^igrammen  phpsphw* 
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Hiernach  beftehen .  i  ooo  Theile  aus :   ^ 
Waffer      » '' *     .     ^  ^.     ^    '•     •     •     •     •     9>9o»o 

Eiwöfs •     ,     .     •    •     0,01,5 

Osmazorn  ..,.,••*.,•  0,00,5 
Salzfaurem- Natron  •••.:.♦  00,5 
Phosphorfaurfem  Natron  •  .  .  *  .  •  0*00,5 
Koblcn&urem  Natron        ,     •     .     .     -.     .     0,0  i,o 

looo- 

Bemerkenswerth  ift  hier; 

l)  Die  geripge'Eiweifsrhenge,  und 

2).  die  Anwefenheit  des  Osina2;.oms. 

Die  neüern  Unterfuchungen  mehrerer  Chemiker, 
befonders  Marcet^s  *},  kommen  faft  ganz  mit  der  von 
Herrn  Äarrw^/. öberein,  indem  der  erftere  ia  der  hydro- 
cephalifcben  Flüfßgkeit  fand; 

Waffer         /   .     ^     .     .     .    <•     ^     •     -     *     99o,8<^ 

Schleimigen  Extractivf tof f  mit  Ei weifsfpuren  1,12 

Salzfaures  Natron       ^     .     .     .     %     ^     •     •  6,64 

Kohlenfaüres  Natron  mitSpuren  von  f$:hyfefel- 

.    faurem  Alkali         .     ^     *     .     *     •     •     *         ^'^^ 
Phosphorfauren  Kalk    mit  Spuren  von"  phoa- 

phorfaurer  Magnefia  imd  Eifeo       ^    .     \       ^'^^ 

IQOO. 

In  bnden  Analyfe»  fiilad  fieh  wenig  Ejweifs^  und 
der  SchWfli  -  Extractivftoff  läfetfiah  vielleicht  mit  den 
Osoiazom  yergleiitiien^ 


m 


1)  Wcim  lÄle  hs^lt  FlüfßgkeiU»  fö  w«nig  ftiwoifi  enthalte», 
pafit  Marctfs  Bencnnnnj^     i,  föweilsflüJBgkeltett«    (MfeA.- 
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Beobachtung  eines  chronifchen  Wäflferkopfe^^ 
wobei  der  Einftich  angewandt  Wurde.  Von 
Li Ä ARS.  (Edinb.-med»  and  furg.  Jourq?^!^ 
t%iu  Vol.  17.  p.  ^43  und  471.)  * 

Nach  MoTiro  II.  ift  der  Einftich  beim  chronifchen  Waf-^ 
ferkopf  nur  dann  zu-  wagen  ^  wenn  fleh  die  Flüffigkeit 
zwifchen '  der  harten  Haut   und  der  Subftanz  des  G^ 
hiri?«  findet.       Er  föhrt  Fälle  von  FaÄri»,   Panaroli^ 
Wepfer^  Muraho j  le  CßtM^  wo  die  Hirnfubftanz  felbft 
verletzt   wurde,    berperkt,    dafs  in\mer  die  Kranken 
in    w^nig  Stunden  ftar^bep ,    und  erklart  fich  deshalb 
uqd   vvegen  der  Gefahren,    womit  der  Einftich  in  die 
Hirnfubftanz   begleitet  ift,     des    ungleichen  Druckes» 
der  leichten  Zerreifsung  der  Theile,    welphe  beim  Zu- 
fanhimenfallen  des  Gehirns  Statt  finden  muffe,  des  Zu- 
trittes der  Luft,  4er  Unmöglichkeit,    den  Schädel ^Be- 
^ufs  der  Unterftützung  des  Gehirns  durch  irgend  eine    ■ 
Binde  genau  diefem  Organ  anzupaffen ,  durchaus  gegen     \^- 
diefe  Operation.       Indeffen  fqhienen  mir  diefe  Grü^e 
nie*  völlig  erwiefeöi  und  Monro  felbft  äufserte  fich  ini 
Jahr  1805    in  feinen  Vorlefungen  anders  als  in  feinem 
Werke   I797,    indem  er  die  in  den  Hirnhöhlen  ent- 
haltene I^lüffigkeit  durch  das  Hinterhaupt  auszuleeren 
rietb.     Auch  John  Jiell  war  der  entgegengefetzten  Mei« 
nung,  vorzüglich  V  weil  örtliche >  Verletzungen  des  Ge* 
hirns  nicht  nachtheilig  find.       Ueberdied  kannten  die 
von  Monro  citirten  Schriftfteller  ihre   Fälle  entweder     ' 
nur  vom  Hörenfagen,    oder  das  Waffer  war ,   wenn  fie 
Augenzeugen  warenV  zu  fchnell  ausgeleert  worden. 

Da   nun    öberdies  kürzlich  Herr  Voß  *)     einen 
glücklichen  Fall  diefer  Art  bekannt  machte ,  fo  wandte 

1)  Med.  fihurarg;  Traniact  Vol.lX»    U^berf.  in  diefei^  Archiv. 
.Bd.  5.  8.  i€$. 
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3ert  ^pbell  und  ich  die  Operation  in '  dfiem  Fall 

^>  wo  der  letztere  die  Krankheit  anfangs  ohne  fi^ 
^üaiS^e  Queckfilbergaben »  innerlich  fo wohl  als 
^^ellt  des  Einreabens,  und  Blafenpflafter  im  Nacken 

^  längt  der  WirbeKaule  heilen  zu  können »   gehofft 

Sitte. 

Das  Kind,   an  Mädchen ,  .war  bei  (der  Geburt  ge* 
und,    b^am  aber  fechs  Wochen  nachher  epjleptifche 
|\o&l\e«  Sebielen  mit  blödfinnigem  Anfehen  und  Stuhl«- 
rerhaitung.    Zugleich  fchwoU  der  Kopf  bald  an. 

Xm  i«\KDten  Decetnber   iSso,  Wo  die  Operation 

gexsia^t^vruTde)  ^avar  es  vier  Monate  und  elf  Tage  aJt*^ 

Der'Scbädel  war  doppelt  fo  grbis  als  gew'öhnlicb, 

^oeiiel»  uad  Stinbeine^   fo  w4e  die  beiden  Stirnbein- 

bilften  ftandeo  zwei  Finger  weit  auseinander.      Auch 

die  Schhfbeine  und  das  Hinterhauptsbein  waren  weit 

".ntfernt. 

Ich  brachte  eine  Nähnadel  durch  die  grofse  Fon- 

"^elle  im  Winkel ,   rechts  von  dem  obern  Längenbiut- 

I    **^i  einy  wobei,    wegen  der  Kegelform  der  Nade},^ 

^etwa  eib  Theelöffel  ausfloüs.       Hierauf  ward  ein 

%ermittel  gegeben. 

Bis  zum  fiebzehnten  Jkeine.  Veränderung.  ,  Jetzt 
^^le  icTi  an  .derfelben  Stelle  einen  feinen  Troisqüart 
5^t  einem  Röhrchen  ein,  und  leerte  vier  bis  fünf 
^ßzen  einer  bellen  Flöffigkeit  fo  aus,  dafs  ich  um 
^Mitte  der  Zeit  einige  Secunden  einhielt, 

Diefe  enthielt  nach  Herrn  Fy/e^s  IJnterfuchungen 
Sweifs,  Schleini,   lalzfaure,    fchwefelfaur^  und  phos-^ 
pborfaure  Salze.       > 

A)  Durch  Zufatz  von  falpeterfaurem  Silber  ent- 
stand ein  reichlicher  weiOser  Niederfchlag ,  der  am 
Ucbte  fchwanK  wurde^ 

B)  Salpeterfaurer  Baryt,  erzeugte  einen  wei&ea»  iä 
Salpeterfaure  unauflöslichen  Niederfchlag« 
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-O'Kleeiautes  Ammoniam  trübM  die  Ftaffigkdt, 
Ammpnium  felbft  aber  erzeugte  keinen  NicderfchJag. 
D)  Kalkwaffer  erzeugte  einen  weifsen  Niede^fchlag. 
£;)>  galpeterfaures  Queckfilber  bewirkte  gleichfalls 
dnen  rpicblichen  Niederfchl9g. 

F)  Zu  der*  filtrirten  Fiüfßgkeit  von  E.  wurde 
Oalläpf^tMictur  gefetzt,  .  ohne   dafs  ein   Niederfchlag 

entftand.  < 

G)  Effigfaures  Blei  erzeugte  einen  ftarken' Nieder« 

fchlag. 

H)  Durch  Wärme  bildcjte  fich  gleichfalls  ein,  Nie- 

derfchlag, 

Vo«  diefön  Verfuchcn  zeigt: 

A)  Die  Anwefenheit  von  Salzfäure;  B)  Schwefel- 
föure;  C)  Kalk  und  die  Abwefenheit  von  Magneßa; 
D)  die  Verbindung  von  Kalk  mit  Pho&phorfäurej  E 
und  H)  Eiweits;  F)  die  Abwefenheit  von  Gallert  j 
G)  Schleim  an. 

Während  des  AusfluCfes  wurden  die  Wände  des 
Kopfes  durch  einen  Gehulfen  unterftützt,  dann  der 
Kopf  gebunden.  Sogleich  zogen  fich  die  vorher  fehr 
v^eiten  Pupillen  zufammen,  und  das  Schielen  hörte 
auf,  .  Pas  Kind  fog  fogleich  begierig  und  fchlief  am 
Abend  ruhig. 

Vom  fiebzehntett  bis  achtzehnten »  vom  achtzehn- 
'tm    bis   neunzehnten  fchlief  es   beffer  als   je.       Am 
«neunzehnten  fehlen  der  Kopf  fo  grofs  als  vorher,  auch 
.  vrar  die  Piipille  erweitert  und  das  Schieleq  zurück- 
gekehrt« 

Am  ein  undzwanzigften  ftarkes  Fieber  und  Erbre- 
chen, vermuthlich  in  Folge  der  Wiederanhäufung  des 
Waffers.  Zwei  Blutigel  an  jede  Schläfe,  ein  Purgier- 
inittcl  und  ein  Fufsbad  wurden  angewandt^  die  Ope- 
f  atiOQ  vergcbü^  vorgefcblagen* 
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Am  Fünf  und  awanzigften  wurdi»  BUdidatii  ficli  dat 
Ki«d  Äwei  Tagö  beffer  befunden  h?ltc ,  der  Troisquarl 
linkerfeits  duroti'  die  Fontanelle ,  aber  nicht  tief  genug 
eingebracht,^  fo  dafs  nicht  fo  viel  als  iafeim  erften  Mal 
ausflofs. 

Sogleich  nach  der  Operation  braeh  das  Kind, 
■  Bi^  zum  acht  und  zwanzigften  fammelte  (ich  kein 
\^affer  an»     Es  wurden  fpnf  bis  feohs  Unzen  entleer^, 
worauf  ^  die  Haut  und  Knochen  ftark   zufammenße|ea 
und  Erbrechen  Statt  fand;  . 

Von  jetzt  an  fand  .auffallende  Beflerung  Statte  in*, 
dem  das  Kind  gut  fog,  der  Stuhlgang  und  Schlaf  regel- 
mSfsiger,  das  Sehen  deutlich,  das  Geficht  natürlicher 
lind  die  Stimme  kräftiger  wi^irde« 

Am  ein  und  dreifsigften  wurden  vier  Unzen  ^us* 
geleert,        ^ 

Am  vierten  Januar  X821  kehrten  die  epilepti« 
IqW  Anfälle  ztjrück,  und  wurden  durchs  ein  Fufsbsid 
und  ein  Purgrermittel  befeitigt. 

^m  fftnften  virurden  auf  der  rechten  Seite  vier 
Unzen  ausgeleert  >   ohne  dafs  Erhi^echen  erfolgte. 

,  Am  fiebe^it^p  brachen  die  untern  iniiern  Schneide^ 
zShLPeaus«  ' 

Am  achten  ftmdea  direi  kleine  cpHeptifche  AnJFälla 
Statte 

Am  neunten  fand  ich  den  Kopf  umt  dfe  vordem 
"Pontanelle  viel  kleiner^  den -vordem  Theil  der  Scheitel^ 
nath  verknöchert,  an  der  ^^\\e^  des  erften  Einftiches 
jetÄt  Knochen,  -theils  weil  'fich  neue  Knochenfubftänz 
gebildet  hatte,  tbeils,  weil  Stirn-  und  Scheitelbein 
aneinandergerückt  waren.  Du;rch  einen  Ejhftich  auf' 
fler  rechten  Seite  wurden  fieben  Unzen  Waffer  susg^ 
ie^rti  "  Es  erfolgte  kein  Erbrechen« 

Am  elften  zwei  kleine  epleptifche  AnfäUeji  wogfh 
gen  I  Gran  Kalomel  angewandt  wurd^«. 
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Am  viefrzehnten  Wurdeir  durch  einen  Einftiofa 
der  fechten  Seite  7^  Unzen;  einer  weit  dunklem 
'  äicMrfl  FfOfßgkcit  ausgeleert.     Weil  die  Knochen  ; 
feft  verbunden  Varen,  konnte  kein  Drück  angew^ 
werden ,   Und  es  drang  Luft  durch  das'  Röhrchen  e 
l  Arn    achtzehnten    einige  ^    fch wache     epilepti 

Anfälle.  .       , 

Am  neunzehnten  würden  flehen  Unzen  dun] 
Flüffigkeit  weggenommen.     Beim  EinftecTien  fuhr  I 
heraus»     Ich  wandte  Druck  auf  die  Fontanelle  an* 
:      -  Am  ein  und  zwaAzigfteri  epileptifche  Anfälle. 

Am  dnei  und  zwanzigften  konnten  nur  Xeciis  Um 
abgezapft  werden,  während  deren  Ausflufs  Luft  1 
drang.      '  ' 

Am  aolit  und  zwanzigften  wurden  z^hn  Unzen  wi 
'  genommen. 

Am  di^eifisigflen  und  ein  und  dreifsigften  epileptifc 
Anfälle,  wogegen  ein  warmes  Bad  und  Purgiermiti 
angewandt  wurden^ 

Am  vierten  Februar  .wurde  rechts  eingeftoehe 
upd  ,3!  Unzen  Flüllfigkeit  ^usgelefert 

'     Aft^,^(^ttn  wurde  in  derfelben  Richtung  und  a! 

r'jdiefelhe  Art  als  gewöhalicb^  linkerfeits  eingel^ochej 

^  ohne  dafs  FlQffigkeit  erfolgt  wäre. .     Ich  bewegte  d 

^  ^ohre  iiach  alle»  Seilen  und  brachte  eine  Sonde  eii 

die  einen  leifen  Widerftand  fand,  und  an  deren  Spitz 

ficb  etwas  Serum  zeigte«     In  der  Bohre  fand  fiph  nad 

her  weder  Hirnfubftanz,   noch,  hr^end  etwas«    Es  tn 

kein  übles  Symptom  ein.^ 

Am  achtzehnten  wurde,  da  dai  Gefohl  sotL  Seh  wap 
pen  auf  Wiederanhiäufung  deutete  ^  ein  anderer  frucfat 
lofer  Verfueh  gemacht,  und  jetzt  ein  ftärkerer  Wider 
fiaiid  ^gef  t^en.  '  Die  Wuqde  ttnd  das  ilöhrchea  ent 
hielten  etvM^  Hirfifubftaiti;^. 
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Am  drei  und  zvKsinKigften  und  viet  und  zwaozigft^n 
weinte  das  Kind  beftändig.       ' 

Am  fünf  und  z  wanzigften  ^ar  dds  Schwappen  deiit« 
lieber  als  am  achtzehnten  >  auf  den  Einftich  aber ,  dta 
Ich  recht^rfeits  machte,  floffen  nur  vier  Unzen  ans^ 
worauf  fich  das  Kind  fe^leicb  befler  befand. 

Am  acht  und  zwanzigften  wurden  wieder  fünf 
Unzen  weggenommen. 

Am  dritten  März  xyurde  vergeblich  auf  der  linken 
Seite  eingeftochen :  auf' einen  Stich  auf  der  rechten 
folgten  drei  Unzen.  Wabrfcheiniich  war  hiernach  die 
linke  Hälfte  der  Höhle  verwachfen. 

Am  fechdten  wurden  rechts  vier  Unzen  abgezapfte 

Am  zehnten  früh  hatte  das  Kind  mehrere  Anf^^ie* 
Die  aufgetriebenen  Fontanellen  deuteten  auf  Wiederan^ 
\iäufung.     Das  Zahnfleifch   aber  den  obern^  Schneide« 
Zähnen   wurde  wegen  EntzQndung  fcafificrrti     daranfr 
rechts  vier  Unzen  Flaffigkeit  weggenommen* 

^  DeMleizung  durch  das  Zahnen  vvegen,  waren  in 
den  nächften  Tagen  keine  belbndern  Fortfehritte  be* 
merklich;  doch  ergab  fich  aus  den  bisher  Statt  gefup«. 
denen  Erfcheinungeh  die  Mdgliöhkeit,  den  cbronifcben 
Wafferkopf  zu  opeijrenv  die  Unempfiodlichkeit  des 
Gehirns,/  die  Reizung  im  Anfange  des  Abfatzes  von 
FlQffigkeiten ,  die  Richtigl<eit  der  Anficht»  dafs,  wenn 
auch  viel  Plüffigkeit,  aber  nur  iiach  und  nach- äbgefon'* 
dert  wird,  keine  droliencFen  Symptome,  fondern  nur- 
folcbe,':die  jeden  Druck  begleiten^  wie  z.B.  allmähliche 
Lähiiiung,  eintreten«  ^ 

Am  vierzehnten  wurden,  wegen  deutlichen  Sdiwap* 
penSy  durch  einen,   auf  der  rechten  S^ite  gemachten- 
Einftich  3-|  Unze  dunkles  Serum  weggenommen.  Die9  - 
verfchaffte  fOr  einige  Stunden  liinderungj   dann  vaber 
kehrten  die  Anfälle  zurück.       Am  Abend  Wurde  das 
Zahnfleifch  fcarificirf  und  ein  warmee^  Bed  mgebea«^    ' 
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Die  Nateht  war  febr  ut^rahig«  -  \km  Tage  'darauf 
vermehiTten  ficb  die  Anfälle.  Dps  Zahnfleffnh  'war  We.* 
aiget  entzündet  f  aber  eben  fo  gefchwollea ,  der  Stiihl- 
gaog  binlänglicb*  Um  drei  Ühr.  Nachmittags  ftarbi  das 
Kind»  ;....,,  ,-_  _ 

Bei  der  Leichenöffnung  fand  i^h  die  l^noch^n  lofe^ 
Scheitel- uöd  Stirnbein,'  fo  wie  des  letztem  HäJften, 
voneinander  getrennt;  die v-ordere Fontanelle  fehr  grofls^ 
die  hintere  faft  gar  nicht  vorbanden* 

Die  harte  Hirnhaut  war  von  d^n  Knochen  unzer- 
ti^nnlicb)  -röther.tmd  viel  gefäfsreicher  als  gewöhn- 
lich. Linkerfeits  fand  iich  vorn  keine  Hirnfdbftan?:, 
{ondern  die  Spinnwebehaut^  bildete*  einen  dünnen  Beu- 
tely  der  gevvifs  aö  zwei  Unzen  jSer um  ergofs» '  Rechts 
fand  fich  Hirnfubftanz ,  allein.,  die,  Windungen  waren 
fchr  flach.  In  beiden  Hirnhöhlen,:  die  frei;  zufammenr. 
hingen,  fanden  fich  gegen  drei  Pfund  Serum. 

Vom  Gehirn  fand  fich  nur  die  äufsefe  Wand  der^ 
Höhle  mit.  der  Scheidewand  und.  einer  Quörwand  in 
der  linken  Hqmifpbäre»  Das  Himmelt  war  gdtm^  daSt. 
kleine  Geüirn  völlig  nQrmal  ,J)}^  M<?«ro'fche  Oeffnung 
liefs  den  kleben  Finger  zu.^  Auch  die  vordere  u[nd 
hintere  gemßiqfchaftlicbe;  Oeffaufig.  waren  weit.  Die 
•weiche  Commiffur  fand  fich. 

DieWäod^der  grofsen  Hphle  variirten  von  einer 
bis  vier  Linien^  An  den  dickften  Stellen  befttfnd  fie 
ans  drei  par^Uelfin  Schichten,  einer  äufsern ,  grauen, 
einher  mittlera,^.|Ba^kigen,  einer  Innern»  hellgelben, 
halbdurchfichtigen ,  fehr  zäher,  geronnener  Lymphe 
ähnlich.  Vqn  •  der  .  Oefjäfsbaut.  und  dem .  Adergeflecht 
keine  Spur.  A|n  3oden  diefer  Höhle  fanden  fich  viele 
rothe  Bluttheil^-,  Die  Wände,  ^aren  links  nebem  der 
Itranznatbjind  anj  Hint?rhaU:p^$bein  am  dönnften.  Die 
Scheidewand  .warifehr  ftark»  dick- und  feft,  weil  fich, 
auf  jeder  §ett^tl«ri?nbare  Ly|ophe:al^f^ta|  hatte;  Pi^ 
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ftohelbUe  Milfee. 

Die  Koke,    üifchlrlie  Qwr- 

ic^Kyntttf  lagliiaMi 

r  cfer  Kranriiafh,  Ihr  paraUel,  wmd 

war^iacbfaUs  mir  g 

erooBeiier  Ljmpbe  bekIcideK.     ]b 

jt^eändficb  e^  EiadnidK,  uad  naftreilig  wsen  liier 

&  vergeUk^mi  Finftiriie  gmacbt  wocdea. 

IMeStcile,    imi 

i  wät  Erfolg  doge&ochcB  worJaa 

war,  lulte ungef ädir  3^  Dicke. 

Hirrans  iA/tant 

ficfa  za  embeo,  dafs  nwr  bei  Uhr 

früher  Anwendmig  der  Opoittion  auf  Erfolg  za  redft» 

neniCt,  waL  Abiatz 

▼oa  gerinnbarer  LTmphe  die  Zk> 

nähme  der  MKlj^bihftaiiz  dnrchatts  Terhiiideiii  oudSi 

BeobadituBg  eines  Waflerkoples#  Von 
K.  HooD*  (Edinb.  JoiumaL  VoL  17» 
p.  510  tF.) 

iD^  September  igao  wurde  ich  zu  einem  dreiwöchent- 

^  Kinde  gerufen^  das  heftig  fcbrie,    fieberte  und 

«idte,     Nacb  acht  bis  zehn  Tagen  war  der  Kopf  grö* 

k  als  geveöhnlich.     Fieber  und  Schielen  verfchwand« 

icr  der  K^opf  vergrofserte  Geh.      Harntreibende  Mit- 

^  halfen.     Ein  Verfucb,  den  Kopf  zu  binden,  brachte 

Zuckungen  hervor,  die  nach  Aufhebung  des  Drucks 

Terlchwanden.     Das  Kind  nahm  zu. 

In^  März  1821  reichte  die  groCse  Fontanelle  auf 
iex  Seite  bis  zu  den  Schlafbeinen  ^  unten  bi^  zu  den 
Oberaugeohöbienrahdern. 

Am  neunten  April  wurden  durch  einen  Einftich  in 
die  linke  Seite  der  Fontanelle  fechs  Unzen  ejner  hellen 
Flaffigkeit  ausgeleerte  Das  Rind  fcfarie  .wahrend  der 
Operation,  hatte  aber  keine  Krämpfe.  Der  Kopf 
wurde  hierauf  gebunden  und  der  Mutter  gerathen ,  da.9 
Kind  bisweilen  horizontal  zu  legen.      Die  Flüffigkeii, 
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Mtliklt  metA^  IchweFi^I  -  und  '  ptospliortaure ,  '  tä^tär 
iakz^ure  Salze»,  wenig  Kalk  und  Magnefia,  viel  Sdileioi 
Itod  Gallert.  - 

.Am  zwölften  ftarb  das  Kind,  nachdem  es  ficffa  an- 
fangs wohl  befanden  ^  vom  elften  Abends  an  aber  hef-' 
*  tig^txnii  foft  beftändige  Krämpfe  gehabt  hatte.  ^    . 

Bei  der  Leichenöffnung  fanden  fich  die  Kopfkho 
>  cf&en  fo  weich,  dafs  fiedurchfchnitten  werden  konnten« 
Der  Stich  war  blofs  duis::h  die  harte  Haut  gegangen^ 
die  fo  wienig:  als  die  Gefäfshaut  entzündet  war.       Die 
Oberfläche    d6s  Gehirns    glich    weicher,     in  Wafler 
fchwimmender  Gallert  und  fiel,  nach  Durchfchneidung 
feine/  Häute  über  die  Hand  weg.       Nach  Wegnahme 
etDes  Theils  der  linken  Höhle  fanden  fich  an  der  «Stelle 
derfelben  zwei  durchfichtige  Säcke,  deren  einer  das  vor« 
d4re  und  hintere,  der  andere  das  untere  Hörn  enthielt. 
T)\t  rechte  Seitenhöhle  enthielt  einen  andern,,  der  mit 
^  h^lier  Flarfigkeit  angefüllt  war.    Diefe  Seitenhöhle  hing 
durch  weite  Qeffnungen  piit  der  dritten  und  vierten^ 
züfammen.     Die  Scheidewand,  die  fefter  als  die  Obri« 
gen  Innern  Theile  War ,    enthielt  keine  Höhle.       Dlei 
Viefhügel  bildeten  einen  härten,  einen  Theelöffel  voll 
Eiter  enthaltenden  Knoten.     Der  Eiter  fchten  in  Folge 
einer '  frifchen  EntzOnduhg  entftanden  ^   die  veVmuthlicb 
den  Tod  des  Kindes  bewirkt  hatte.     Der  untere  Theil 
des  grofseh  und  das  kleine  Gehirn  waren   faft  ganz 
gefund«  Die  Fldffigkeit  belief  fich  auf  ein  und  ein  tialbes 
Pfund.     Die  fie  enthaltenden  Säcke  waren  glatt,   s^he, 
feft,  und 'hingen  an  ihrer  untern,   nicht  aber  an  ihrer 
oberji  Fläche  an  der  Hirnfubftänz* 

Durch  die  Operation  wurde  nur  das  zwifchen  dem 
Gehirn  unjd  der  harten  Haut  enthaltene  Waffer  wegge-  * 
nommenVund  der  Mehrzahl  der  Säcke  wegen  wäre  es 
äufserft  fchwet  gewefen,  alle  anzüftechen,   zun^al  da 
man  Vor.  dem  Tode  weder  ihre  Gröfse^   noch  Lage, 

^  *  noch 
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iipch  felbft  ihre  Anwefeüheit  beftimmt  rermutben  konnte. 

Es  Ift  möglich,  d^fs  Waffer  genug,  an  der  Oberfl;icbe 
des  Gehirns  vorhanden  ift,,  um  deutliches  Schwappet 
zu.^'er<)nlan*en,  ohne  dafs  es  kauiit' hinreicht,  daTs  der 
.Tcoisquant  aus  dem  Röhcchea  hineingelangt,^  wovon 
dann  dieFoige  Verletzung  des  Gehirns  oder  feiner  Häute 
^  ift,  was  gewifs  imoter  Ib  viel  als  möglich  vermieden 
werden  mufs. 

Am  beften  bedient  man  fich,  glaube  ich,  de^ 
Skalpells  und  durchbohrt  die  harte  Haut  mjt  einer 
Lanzette.  In  allen  neuern  Füllen  wurden  weder  Ohn- 
macht, noch  Zuckungen  beobachtet,  die  auch,  bei 
Anwendung  eines  gehörigen  Druckes,  nicht  zu  her 
förchten  find.  Nach  Lizars^s  Beobachtung  ift  aucii  der 
Luftzutritt^,  wie  e^  fcfiejnt,  nicht  zu  f\trctiten.  Bei 
Anwefenheit  einer  einig^rmafsen  beträchtiichei^  Waf- 
teriiienge  im  Gehirn  ift  fchvverJich  Hoffnung  vprhan- 
den,  indem,  wenn  gleich  die  obere  Fläche  das  Gq* 
hirns  ohne  Nachtheil  verwundet  werden  kann ,  doch 
Verletzung  der  centralen  Theile,  nach  Jeu  Erfcheiuun- 
gen  entzündiicher  .  Anfälle  zu  fchliefsen  ,  furchtbare 
WirkiUigen  hat.  Das  unvermeidliche  ZufammenfaJien 
und  die  Ausdehnung  vorhandener  Säcke  aiufs  hochft 
wahrfcheinlich  Entzündung  hervorbringen ,  felbft  wenn 
dasinftrument  keine  Lebensnoth  wendigen  Theile  verletzt» 
Im  vorliegenden  Falle  waf  faft  der  ganze  obere 
Theil  des  Gehirns  desorganifirt  und  viel  Waffer  in  iiun 
angehäuft,  dies  aber  hatte  iich  nach  und  nach  ^ngefam- 
raelt,  und  der  obere  Theil  hatte  allmählich  nachgegeben, 
fo  dafs  die  Umftä^de  ungefähr  diefelben  blieben.  Kaum 
aber  waren  cfie  Vierhögel^ angegriffen,  als  der  Tod  er- 
folgte. Körperliche  und  geiftigß  Erfcheinungen  waren 
bei  ij  Pfund  Walter  normal,  weil  die  Centrallheile  ge^ 
fund  waren:  der  Tod  erfolgte^  fobald  dief«  erkrankten. 
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IX. 

Beobachtung  einer  'zweigelappten  Wirbel' 
fäulehwaflerfucht.  Von  Th.  Le  Gay 
Bkewe&ton.  (Edinb.  tned.  and  furg. 
Joum.  Vol.  17.  p.  378.) 

Am  fechzehnten  April  1926  kam  eine  Frau  mit  einem 
reifen  Knaben  nieder.  Es  war  eine  Steifslage ,  und  bei 
der  Unterfuchung  während  ,  der  Geburt  fchienen  ,  zWei 
Hodenfäcke  vorhanden.  Einer  davon  war  aber  eine 
Gefchwulft  in  der  Lendeogegend* 

Sie  beßaiid  aus  zwei  an  dem  Körper  gehefteten 
Lappen,  deren  oberer  faft  bis  zu  feinem  untern  Ende  mit 
Haut  bekleidet  war,  das  obere  Ende  ausgenommen. 
^  Der  uötere  hifag  herab  und  war  durchfichtig.  Beide 
waren  dunkelroth,  und  etwas  röthliches  Serum  trö« 
Tafelte  aus  dem  untern*  Zwifchen  beiden  Lappen  war 
die  Oberfläche  unregelmäfsig  und  ungleich.  Weder 
Gefifse  noch  Nerven  verbreiteten  fich  an  der  Oberflächo 
oder  gingen  durch  das  Waffer. 

Druck  bewirkte  merkliche  Verkleinerung  und  hef- 
tiges Schreien  und  Bewegungen  des  KinJfes. 

Die  Mutter  gab  al$>  Urfache  diefer  Krankheit  eine 
Qudtfchung  an,  die  fie  durch  einen  Fäll  auf  die  Len- 
dengegend iti  ihrer  Seh wangerfchaft  erlitt^ 

Am  fieben  und  zwanzigften  ftarb  das  Kind^  fehr  alh 
gemagert,  unter  Krämpfen. 

Der  untere  Lappen  war  brandig ,  die  untern  Giied- 
maafsen  gelähmt,  die  Kniegelenke  zufammengezogea 
und  blieben  es  auch  im  Tode.  Der  linke  Fufs  ift  im 
Gelenke  fchwacb  gebogen ,  fo  dafs  der  äufeere  Rand 
nach  unten  gerichtet  ift. 

Bei  der  Unterfuchung  fand  fich  die  Gefchwulft 
aus  zwei  Säcken  gebildet,  die  mit  einer  dichten ,  afch- 
grauen  flaut*  bekleidet  waren.     Die  $äcke  waren  leer^ 
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doch  «fr  iTiime> '  Serum  attsgefehwitzt  worden.  Sfe 
^pw  mcbt  unten^nartder»  beide  aber  mit  dem  Wlr- 
yii^^\  durch  «nen  eogen  Hals  zufanimen« 

Die  liake  Hälfte  der  untern  Lendenwirbel  war 
normal,  die  rechte  dagegen  bog  fich  nach  rechts  und 
bildete  dadurch  auf  diefer  Seite  eine  Oeffnung«  dur^rh 
welche  die  WirbelbOhle  und  die  Geü^bwulft  zufammen* 
hiDgeo.  i 

Das  Rockenmark  (prang  etwas  hervor,  jndem  es 
beim  DuTcMcBoeiden  der  Wurzel  der  Gefebwtiltt  tat- 
tdimueii  wurde»  füllte  diefe  aber«  Hiebt  an. 

\>\^  inueTe  Bekleidung  der  Gefchwuirt  hing  mit 

Aer  halten  Hant  zufammen ,  war  aber  afcbfarben,  yn- 

darehßcbtig  und  dicker,   dies  aber  erft  feit  der  Geburt, 

indem  anfangs  der  untere  Lappen  durcbfichtig  vi^ar»  -  \ 

Vieücichx  kannrdie  Kenntnlfs  der  Verbindung,  von 

KInmpFiifs  ')  tfod  Wirbelfpalte  in  pralitifcher  Hliificbt 

n&tzüc6  ieyiü 


■»  "  *         •  »1. 

Fall  einer  RückgrathswaflerAicbt)  die  durch 
den  EiqfticJh  behandelt  würde.  Von  A. 
VacCa  zu  Fifa,  mitgetheilt  von  Le- 
COOK,  (Edihb.  med»  Journal,  Vol,  17, 
p,  251.) 

Am  zw^nzlgften  Npvember  ig  ig  wurde  AnnU  Bar^ 
%eUi\  fechs  Jahr'  alt;  fcbwächUch»  fcblecht  genährt^ 
ao  den  untern  GliödmtiafiBe^  gelähmt»  in  das  iUinikun^ 

Da 

\.  itf.  HfttdbMf^  ütor  Kkiaipli^   Atta  A^  tUdi^.  Jonriktl 
in  diilStm  Atehiv»  Bd.  6*  S«  Z»9. 
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zu  Fifa  aufgenönfjpieti.   .^ßie  .hattd:.v4>n,^4^r  .^ßeburt 

zwifchep  dem  letzten  Xendeawirbel,  und  dem   erft 

Heiligbein  Wirbel    eine  Oefch  v^ulff  ^ ,  gehabt ,     die  o^ 

;weich»  um(chriel?en  wat^,  eine  Fiüffigkeit  enthielt,  i] 

gefähr  die  Gröfse  einer  QrftögQ.hatte,  und  ubei:  weilcl 

die  Haut  ihre  gewahnlicb»  Farbe,  t^f^fs* 

Auf  einen  Drqck  flieg  die  Flüfßgkcit  nach  o! 

in  den  Wirbeikänal,    ve^aplafsta.  erft  allgemeines  l 

wohJfaynj    dann  vorab^rgehecde  Anfälle  von  Schi 

fo^  lange  der  Pruck  dauerte,^    wot^ei  Roth,  und  Hi 

unwillkührlich  abgingen. 

Der  rechte  Unterfchenkel  )var.g^bog'ön,  und  i 

F^fs  lagfo,   cjafs  ^ie-Sohle  nach  pbeij ;   und  der  ob 

'Tfceal  des  Fufees  nach  aufse.n  und  unten  gerichtet  v, 

Deshalb,  fo  wie  d^rXiähmun^  und  allgemeinen  Schwär 

w^en»  mufste  das  lüad  auf  dep  Armen^nd  demGeß 

lunkriechön*    \  .v.         .  *.      .    :  .  "       ^ 

.  Am  acht  und  zwanzigtten  November  wurde  die  i 

fchwulft  mit  einer  Staarnadel  cingeftocheh ,    und 

durch  vier  toskanifche  ÜÜzen  -einpr  dicklichen  Flui 
-  keit  entleert,  darauf  und  während  der  ganzen  ßeha 

lung.$treifen  von  Klehpflafter .  über  die  Gefchwulft 

legt,  um  einen  beftändigen  pruck  zu  bewirken. 
-Am  fünften  v^wi^d^.  d^e  Operation  wpgen  Anl 

fimg  der  Fiüffigkeit  ^wiederbplt ,    und,  di^felbe  Me 
'  ^ner  ähnlichen  Fiüffigkeit  weggepömmen:  \  Ein  leici 

Fieberanfall  yerfchwand  am   folgenaen  Morgen. 

wurd«  dne  nährende' Koft  verordnet.      ' 

Am  zwölften  ein  dritter  Einftich  mit   dcmfe 

Erfcdg. .  '     :  '  ; ' 

Am  achtzehnte«  ein  vierter.     Das  Fi^be^  wa? 

•  was  ftärker,*  in  der  Nacht, trat  etw^as  Irrereden^ 
folgenden  Tage  aber  völlige  Befferung  ein. 

Am  vier  und  zwanzigtten  wurden  durch  den  för 
Rnftich  n^^  a  Unaen  wehr  trftber  Flüffigkeir  a^sgel 
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Uiizen  blirtigePPJöfllgkelt' flifeggeitoriimen; 

X-  "    Am  ;£Wdi  t^nil  zwaiizigfteii  nfuhm  tnandrei  XJnzen 

ffvieF    blbtJ^ii'Fldfrigkeit  we^,'  Uiigeadbtet  ctor  Eid- 

flach  im  liiiitertfCheil^  (ier  Gefchwulft  gemacht  WürcM, 

wo  fich  keine  Gefäfse  verbreiteten. 

-    ^ '    Diesniaf  vmrde  nicht  cBe^  Sfaä rttadel,  föndern^  eine 

andere,    die   an  *4er  cfiokften  Steile'  %nie  Iifbie  hielt, 

'ge>ot]im^n ,  •  und  tim* zwölften  F^bbuar^'die  gevrdhnllche 

"Mi^ng^  oh  def'Cfbte  Zerfälle  ausgeleett.  -  '  ' 

Daffelbe  gefchahe  amfanf  undzviranzigftenFebrttifl; 
^3em  dreiz^bifteil,  neui^zehoten  /  dreirsl^ften  März  und 
'fechzehnfen  iAprih         ••»* 

Um  diefe  Zeit'Wirrd^  die  Kranke  ftärker  und  bef- 
Yer  geoSfavt^  und  die  geKlhmteii  Glieder  bewegongsfähig» 

-  *  V     Der  v^rdrishte  Fufs  wurd^  nuir  durch  ein  kleiotd, 
Vbn  Scarpa  em^pfohliaes  Werkzeug  '^  ftre«keti  iFierlucht»« 
und  in  Kiir^äm'kondtb  das  Sind  ^ei'gehen^r'"    *    ' 
'-J*'  Am  neiHizebiltefiund  fechlt^ü^  zi;f£uizigften  April, 

dem  fünfzehnten  und  fünf  und  :iVirafi^'gften  Mai,  dem 
«fechzehnten  Juni,'  dem  vier  tind^zvt'^dfieigften  Aug^ft  und 
"Ifwei  und-  zwtufi^igftet}  Septenibctr  mufste  die  etwas 
'  dickere  *F]ftffigfceit  wieder'^iiusgeleere  Werden.  <    ^  - 

"-'  Vni  diefe  Z\eit  War,'  rnigeciehtet  *der  "beftändfgen  Wit^ 
'deranheufuhg,  di^tb^fte  ilottmm^,'^'<üi  d4s  Kindi'^ 
"fnnd  und  ft&i*:  War.         '•  .        .  :  .^, 

-  '--      Am  neun  und  ^zwan^Tgrten  NoVeihbet  wurde  ^dte 
'gewöhnliche  Flaffigkör  we^enommeW      '  ^ 
^^       Am  zweiten  December  ftellte  fich  Fieber  ein,  das 
'Ulan,    der'weifsen  Zunge  wegeä,    für  gaftrifch' hielt, 
'b'admit  vier  Gran  KaloAiel  und  Limonade  behandekifi. 

Bis  zum  folgenden  Morgen   erfolgte  kein  StohlgaMTg. 
Die  Gefchv^uUt  wurde  fchmer^haft  und  rofenartig«  ^ 

LShgs  der  WirbeHaüle  fand  fich   ungewöhnliche 
^Empfindlichkeit,  doch  ohne  Lähtnung  oder^törung  der 
Hirnthätigkeit ,   ein,  ^     '^    -  \ 
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Viel  äbelriecbeniieii.  Abgaiig  und  einige  Erleicfaterang; 
r  ^  Jetzt  .wurflQ  «in  antiphlogiftifcheiS  Hegimc^  zw 
^Blutegel,  liQd,  d^i  di^  Ziffälle  nicht in^^^fsen^  a 
,fechstea  diefes  MQuatS;  vier  andiQc^  MiMt.  Ge&bwu 

^gefetast.  '  ,.;   /,  -  ,  w  /    .,,^      ,,  . 

Am  riebemen(<$itfiBl^ei(L]pSa(tei^^  N^akeiis  oh 
.Xiioderting.  - :  Qer  Unterleib  wurde  gebäheti  < 

^  A  Am  ac^hton  und  aeunten  erfolgtß  i^eioQ  bedeuten 
Veränderung«  Ain  AetiPtM  wiirdaeiOL  zweite  Blafc 
.fÄaffejf '  angewandt«  : 

v;  !  %Aip.  zehnten  B^täybung»  Erw<)it^i;upg'dqr  Pupl 
völlige  Abgefchlagenheit.     Eiui  Blaf^npfl^ftcir  wurde 
I&6  'Wirbeliatab  gelegt  und  zugleioh  Reiatnittel  gegeb 
,  1  \     Am  elften  nahteien  -jene  Z^uföUe.  ^^^^.  upid  der  1 
>r£cJgte  am  iNadbmiltag«  9   ohne  dafo  Zuckupgen  eir 
\ti2et0Q  Jiyaren«  -  .Bri;der  Oeffnung  fand  fich  die  H 
'  gefund^    dl?er  jctunKc^toth»       pie  .Hirq- und  RQcV 
.ntarti^shäutewärfi^  weder  roth,  «hoch  voll  Blut»   eii 
iStdllejfi  der  letzterii  .9USgeno)|inxeti«      . 
\    .     Die  Hfrnfubftapz^  wat  vdllig  geAind. ,  . 
<       '  Di^  linlO.^irtihl^l^  £9ud  fich  eisweitei^t  und 
lar  Fläffigkeil;».  ^die.  reichte  i;ben  fq  v^%^  enthielt  \ 
-MVliqi^r^ltHBgkeit«  ieweä  jdas  Kind  iti.  den  letzten 

§|nblmm^  9i)f  d^r^:liil|üsn  Seite  gelege^h  hätte, 
eitenhöhle  hing   durch   die   dritte  und!  vierte  H 
dttlitttemem,  ^Anmei  Jswifchen  der  harten  Rdckjenma 

und  Spinn webenhajiit  zufammen^  wohm  die  F]a{1i{ 
entaf^irfaliig  ilurph  ^err^irsuY^g .  de;r  die  vierte- Höhle 
,  IhbiSefienden  Qefäfsh^ut  gedrungen  witf.  Auf  < 
.tldiNic^'auf  die  Gefchwulfti  nachdem  die  h^te  Rac 
.^fkfih^^t.jgeöffnet  war,  fchwoll 4ie  Spin|iwehei 

an  i  und  die  FlafiBgkdt  drang  in  die  Hir;ph0hlen. 
tOeffnung  der  ;Spjnn*webenhaut  fand  fich  ibr^i 

und  die  jinCsere  Fiachtl  4e$  Ilackenma(l^  mit  di 
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Eiter  bedeckt  >  welclier  auqh  in  deri  in  jeher  enthalte- 
nen Fi^ffigkeit  fchwamm* 

Die  G^fcbwulft  beftand  aus  der  erweitertep  har- 
ten ond  Spinnwebenbaut.  Zellgewebe  und  Haut  waren 
f^ft  drei  Limea  dick ^  enthielten  eine  dicke,  zum  Theil 
eiterige  Flfiffigkeit,  und  traten  durch  eine  Lücke  zwi- 
fchen  dem  Bogen  des  letzten  Lenden  -  und  ferften  Heilig- 
beinwirbels hervor. 

Das  RQckezunark  fchien  kleinem  als  gewöhnlich* 
Die  Eingeweide  w^ren  gefund* 
Diefer  Fdl  fcheint  J.  Cooper*s  Erfahrungen  fehr 
zu  betätigen»    denn  fchwerlicb  rührte  der  Tod   von 
den  EinCtichen  her«    da  die  ihn  veranlaflende  Entzün- 
düng  fchwerllch  erft  nach  zwanzig  Operationen  einge- 
freten  feyn',  nicht  aber  die  Kranke  ein  Jahr  lang  fich 
£yedetttend  geb^effert  haben  wtlrde« 

In  Bezug  auf  die  Mifchung  der  Flüffigkeit  bemerke 
ich  ,  nach  Herrn  Branchi ,.  Prof effor  der  Chemie ,  Fol- 
gendes: '  > 

Sie  war  röthlich,  wurde  beim  Stehen  durchfichtig 
uod  war  deutlich  falzig.  Durch  Wärme,  concentrirte 
Scbwefelfäure  und  Alkghol  gerann  fie  nicht,  letzterer 
fchlug  nur  einige  weifse  Flocken  nieder.  Salpeterfau- 
rts  Silber  bewirkte  eine  ftarke  weifse  Gerinnung.  Klee-  , 
faures  Ammonium  trübte  fie.  Sie  war  alkalifch.  Beim 
Verdunften  bis  zur  Trocknifs  blieb  eine  dünne,  weifs- 
liehe  Scliicht  zurück;  wurde  die  Verdunftung  früher 
beendigt,  fo  bildeten  fich  von  felbft  viele  Salzkryftalle, 
aus  denen  fich  durch  Zufatz  von  etwas  concentrirter 
ScbwefelfäUre  Salzfäure  entwickelte. 
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•■        .XI. 

Angeboriie  regelwidrige  Lage  der  Eingeweide* 

Von  Dr.  W.    Campbjell    zu  Edinburgh« 

.    (Edinb.  med.  änd  farg.Journ.  iS^ti,  VoL  !?• 

Der  folgende  Fall  ift  nicht  blofs  der  ungswöhnlicben 
Bildung,  Xondern  auch  der  Länge  der  Zeit  wegen  merk« 

,   "Würdig ,  welche  das  Kind  lebte. 

Die  Mutter  des  Kindes  heirathete  erft  im  ein  und 

'  vierzjgften  Jahre  einen  Mann^  der  zwei  Jahre  jange? 
als  fie  felbA  iXt,  wurde  bald  guter  Hoffnung,  aborbirte 
aber  z\Vifcben  dem  dritten  und  vierten  Monate,  un« 
ftreitjg  wöfal  wegen  ihres  befchwerlichen  Gefchäftes^ 
Waffer  in  die  Häufer  zu  tragen.  Daffelbe  ereignete 
'iich  in  deir  bald  erfolgten  zweiten  Schwangerfchaft. 
Die  dritte,/  die  bald  iiacbber  Statt  fand,  gelangte  bis 
"zum  regeimäfsigen  Termin,  .das  Kind  aber  war,  höchft 
wahrfcheinlich,  weil  die  Niederkunft  zu  lange  dauert^' 
todt.  Bei  diefe.r  Niederkunft  war  fie,  de_m  Anfchein 
nach,  fünfzig,  ihrer  Eignen  Ausfage  nach  nur  et>va 
zwei  und  vierzig  Jahre  alt«  ISieben  Monate  nachher, 
vwurde  fie  zum  vierten  Mal  fchwanger,  und  befchäftigte 
£ch  auch  in  tiefer  Schwangerfchaft  auf  die  gewöhnliche 

^  Weife ,  ohne  einen  Schaden  zu  erleiden  ^  der  zur  Entr 
fiehung  der  bei  dem  Kinde ,  welches  fie  gebar ,  gefun* 
denen  Abweichungen  hätte  Veraijlaffunggeben^können^ 
Während  der  Niederkunft,  die  vom  frühen  Mpr- 
gen  bis  Nachmittags  um  drei  Uhr  dauerte,  ging  viel 
Kindspech  ab«  Das  Kind,  ein  ftarker  Knabe,  war  et- 
was betäubt,  erholte  Ret  aber  bald«  Er  war  wofel  ge- 
bildet, hatte  aber  ein  ftumpfes,  unbelebtes  Anfehen» 
fchrie  feh^^ leicht  auf,  und  wurde  bejm  Schreien  ganz 
blauroth,  doch  fog,  trank  und  fchluckte  er  gut.  Nie 
.  erbrach  er  fich^  doch  hatte  er  mehrmals  Stuhl-  und 
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Harnabgaxrg ,  DftdeCGen  nar  Such  hänjSgeo  Laxirmittelii. 
xDer  Stuhlgai^  i^ar  ^»«C^iIm  grOnKchv  im  .GÄzen 
naßffUch.  Der  Scblff  w^r  gefund ,  das  jlthmen  iin- 
mer  fehr.fchwer*  Uas  K^id  nahm  ^yepig  zu  jund  fiarb, 
üachdem  es  vom  nenn  und  zwanzjgften  Mai'bis  zwekea 
Jali  gelebt  und  in  den  letztön  zvikifStkniiä  örtjichb 
Krämpfe  gehabt  hatte«  .    ■*•  : 

Bei  dijr  Leicbendf&iun^,    dit'kk,  -  unl'defto  gei^ 
nauer   zu  verfahren,     mit  d^n  ierfalimert  Anatomen^ 
Herrn  Lizarsj  macht« i   fsnd  fich  äiifserlidi  köJne  Ab^        ' 
hormität,    nur  ^deT  Unterleib   ^was   fcblaff.- ^    NlTch 
BVohlegang  der  Bauchhöhle  aber  fanden  wir  zu  unrerm 
'ErCtaunen  in  ihr  bJöfs  die  'Leber ,  *  eittetv  ^kleideja  Theil 
der  S formigen  Biegung  des  Dickdarms,  und'den  linken 
TTbeil  c/es' Magens  i    Welcher 'düKch  eine  regelvVidrige 
Oeffiifing  .iln  ZVverthfell  mit  den  ,<  in;d«r  linkeoi  Bri)rf^> 
iiälf te  •  enthaltenen  i'    zu  ihn>'  gehöiägen  Theilen  ^  zufaiW-     , 
meahing«     Aufserdem  fandert^  ich  nur '  die  ^  vom  Bauch- 
feil  bedeckten  Nieren  in  der  BauchhöUle;^    Dagegen  lag 
efer  öbrige  Theil  des 'Magens  und  Dickdarms^  ^der  ganze 
Dftnndarm ,  Mihf,  'B&kicbfpeicheldi^are  ^   und  das  groiVe 
Netz  in  der  Ifhketi'ßhtftbälfte.     Der  Gallengang-  ftieg  • 

Ungs  dem  Magen  zum' Zwölffingerdarm. .        < 

Das  Mittelfe»  V*  fo'  nach  der  reöhtleif'Se^  gö- 
dradgt,  tfäfs  es  einen' Böge»  bildete.        •    •    e  '^j        ;v 

Auch  Herz  und  Lungen  waren  nach  diefer  Seite 
gcfchoben,*'  die  liöke  l^unge  auf  einen*  kleinen^ Raum 
zn&mmengedröckt,  hatte  mit  Ausnahme  eines  klei- 
oen,  oberfläcblic^hen  A,bfchnittes ,  nie  geathniet,'f  und 
glich  der  Thyntüs,  während  die  rechte  zwar  auch  etwas 
2nfammengedrückt  f  aber  gefnnd' Und  ? öfii^'  vbxi  Luft 
ausgedehnt  war.     ■  -      •  ^ 
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.  ^BatdWeH-  und  Daihntintci^dung  bei  einem 
'    Fötös;    Von  CViüssJt'R:   (BuUet.  de 
lai'1t:äc.  de  Medec.  1B2 1.  T.  7.  P.  366.) 

Une^9c\a§»i!^rJ^/itn9i^vöt:4fifk  Yi^i^nderuogen  der  An 
inofpbäre  gefchatzt  ift,  ift  er  dpch  :vie]en  aculen  und 
•cbroBittit^iRr^kh^en  a4k$g|efetzt,,  di^  ibo  pft  bei  der 
jGeburtjQ^err.haJkl  aac^er  vmbripgen,  oder  bleibende 
Veränderoageo  oder  tBefchwerden  ^(urüc^IafC^i ,  welche 
iltf  PöbejügewohoIicltGelüftea.liDGl  dem  yerfehen  zu- 
schreibt*..  Ich  habe  fcbo^  ri^hy  füt  diefen  Satz  fpre* 
cbedde  Thatfacbeto  gefamm^rlt  ')^  und  liefere  hierv^iae 

t  '  Eine Frai|.T09 .zwei  und  zwanzig  Jahren»  die  zum 
^ntt^mal  fc^hwtager,  imme^r  gjsfund  gewefen  war,  49 
>keiDem  Zufall  gelitten ,  uxidfich  beftändig  Ifthr  ja  Acht 
genoütimen  hatte»  kam  in>»üebeBteo  Monate  natürlich^ . 
fchnell  uAol  leicht  mit  einem  gefunden  und  ftarkea 
fKnaben^  niede^'«  Eratbmete  und  fchriefogleich,  dcjcii, 
•war  das'Athmen  befchweiviich,  fobGefdhrei  Uagendl 
[Dia.  der  Unter}eit;>  etwe«  gefchjvjrp^^n  und  hart  war» 
glaubte  man  ^  dafs  diefe  Zufäjj^.vpn  zurOckgehaltenem 
"Kfj^dspech.  hecriührteo ,  ii^deffeii.  ging  auf  ein  Klyftier 
wenig  ab,  und  das  Kind  ft^rb  etk^lrfehalb  Stünden  oacb 
der  GeBuirt.       ,  J  f.  ^        ;  ^ 

Die  Haut/des  Kindes, wATi /wie  gewöhnlich  im 
fiebenten  Monate  roth,   der  jljjiiterleib  gefpannt,   i;nd 
unter  der  Haut  befand  fich»  hauptfächlich  an  den  ua«        1 
^  fern  GliedmaftCsen ,  «ine  Wafd^rwCanualung. 

.fiopf  uildBruft  waren  g^fiiiid,  allein  ^us  demUn- 
terleibe  floTfen  etwa  zehn  Drachmen  gelblieber,  klebri* 
ger,  mit  einigen  Flocken  yermifchter  FlülBgkein 


x)  I^eours  4  la  DUnoe  pubL  de  1«  Matnriüti.  iti%. 


1^ 

I 

M  .  .CM«  Netz  war^ftviras;  vaidickt»    dto  dfinom  Ge* 

djunsgi^  toeiig  durch  eiq^  lefte»   zähe  M^fX«  verbuofdept 

*  c|aiis  ^e  pur  «in  von  dqp  Dickdarm  mqgeb^nes  'Bändel 

Die  Schleimhaut  war  blaCs»  dick»  brüchig»  toi| 
«iner,  Weifslisben»  balbflüffigen  Subftaaz  durchdriingiNi» 
^iß£e  Much  von  diöSr  jperitpnalbaat  trennte.  Die  Höbk 
des  dünneD  Darin^  enthielt  einen  grauen  Scblelm.»  *di9 
inn^e,  Haut  war  verdickt  und  zeigte  mehrere,  mit  Blut 
ang!&£Cllke  Gefafsanhäufnngen.  :    i 

Der  dicke  Darm  war  voll  Kindspecfa«  Agenda 
£and  ik^  Verfchwörung« 

Hier  fanden  fich  alfo  alle,  eine  acute  Peritonitis 
und 'Enteritis  bezeichnenden  Verändernogen ,  ungeach- 
tet die'Schwangerfchflff  völlig  regelmäftig  gevfefen  war 
und  die  Mutter  noch  jetzt  völlig  gefund  ift. 


:u'-J  • .'  • '  '♦  •  ^     ti    1-.  .  ;i I  i 


XIII.: 


hti^rruehung  Td^if  Lyinpne    dliis '  Gehirn*. 
Von  Halöat,     Bericht  vöii  t):^YEurf. 
V       (Bullet,   de  iaioc:   de  Medbc. 'T.  IV. 
■  .••,.   I>-"0-)_    _  .     .    .     .     •  •...-. 

Oie  Feuchtigkeit  der  Hirnhöhlen,  die  der  Verf.  aus  dem 
<>#hirn  eines,  an  einem  coinatöfen  Fieber  geftorbe- 
iien  Kindes  nahm,*  gerinnt  wedei^  durch  die  Wärme 

*noch  Säurijn  ,•  noch  'AlkoböL  *         .  •  ^ 

■ 

Schon  hierdurch  ünterfcheidet  £e  iich  von  den 
Feuchtigkeiten  iii  der  Bruft  -  und  Bauchhöhrq5  di^  dutch 
,dief«  Mittel,  leicht  gpinnen;  noch  auffallender  aber  er- 
W^eiftt.4ie  Vprfchiecjienbeit  bei  ferpejr^r  Vergleichunjj. 


y  • 


•  '  •  FbtÄs;  •  Von  CHljEüs^^'i'«R."  ^^^•"^ 
ki'Fäc.  de  Medec.  .iB^i*  T.  ?•  ,,  i^iktaf 

niofpbäre  gefchatzt  ift,  ifter  dgch  yielen  ^j^«p    ^^ 
4:I^OD]fiüifiii^r^dkhetten  a«M?s[^ti:zt,,  di^  ^^^i|««eft^^^^^ 

Verändercmgeo  oder  ßefchwerdep  i?urüclda(u"^ 

Schreibt  ^  Ich  jbdhe  fcboi»  löi^le,  ör  diefen  **psp»» 
.«bfiddeThdtfacbetogef^iniii^lt.')).  und  lie&re  i 

t  •      EiiieFraij.To»?weiiind  zwanzig  Jahred.ttVtfittte«'^^ 
^ntt^ftinal  fi^bwuger,   immfir  gefund  g^wefßo  4jTe^^ 
kfdnem  ZufaU  gelitten,  ujid  fich  beft|indig  ft^rt^Ä^ifctidu' 
genommen  hiytte»  kaiti Jmüebeiitea  ^loMte  n 
fchnell  und  leicht  mit  einem  .gefundep    and  "^ 
fKoaben  niedei*«     Er  attwQte  und  (chrie  fogleicl: 
•war  da^Athmen  befcbwiMilioh»    fein  Gefofarei  b 
;Pia    d^r  Ußterjeii;^  etwe«  gefdijvjipll^o  und  bat  UL 
glaubte  man  ^  dars  diefe'ZtifäH^^irPD  «urQckgebau  i^_J^( 
«K^dspech:  hecr^hrteb,   indeffeii.  gi^g  auf  ein  J{    l^y^ 
wenig  ab ,  und  das  Kiad  imb  .afl4»r»lialf^  Stünder*       , 
der  Geburt.-     ,  •    .  "  j  ^ ..  •  ..      n      ,  .  jl^^*  ^^ 

Die  Haut,  des  Kindes.  wÄr  kl /wie  gewohalif: 
fiebenten  Monate  roth».dex;  Unterleib  gefpaD0t,;^ij^^\t 
unter  xler  Haut  befand  fich»  hauptfächlich  ancjeni^QQ^ 
•  tevn  Gliedmaaüsen »  eine  Waff^rnnCamoilung.  |  ^^ , 

.fiopf  und  Bruft  waren  g^&i|id,  allein  ^us  dej2])i{^^\^\^ 
terleibe  floTfen  etwa  zehn  Drachmen  gelblicher^  ^^KbV 
ger>  mit  c^inigeb  Flocken  vermifchter  Flüffigkeit.      .^v  «  r^ 

•""■"^""^ ,  Spinner 

x)  I^eours  4  la  ßanoe  pobL  de  1«  Mittndti.  lll«,  ^Biii^ 


■ 


0 

war  *^a5bft*»****SeB«tf» 
in  ••»**  ..  Petitor'»*!* 


\  • 


let.    a®    *^  Verf.»««'**'"* 

'^""'-        Leb  ««^«'^^tlt^obV^öViW^^^^^  er. 
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B  A  R  o  N  Beobachtung  eines  cbjrohifolien 
WafferkQi)fes.  (Bullet,  de  Ja  foe.  de  Med. 
Tom.  IV.  p.  43»  ff.) 

Eiö  Knabe,  der  Sohn  einer  gefunden  Mutter,  -die  vor« 
her  Tphon  eia  ganz  gefundes  Kind  geboren  hatte,  verlor» 
nach  den^rften  Monaten^  während  deirejrt  er  fichVolK 
kommen  wohl  befunden,  bewregt  und  fchon^was  zik 
lallen  angefangen  hatte,  die  Sprache  und  das  Geficht, 
wenn  gleich  dein  Anfchein  rfacb  nicht  cl^s  Gehör.  Von 
jetzt  an  wuchs  er,  ohne  eine  der  voip  Gehirn  abhäi^gigea 
i^unctionen  vollftändig  vollziehen  zu  können.  Im  Alter 
von   drei  Jahren   und  zWei  Monaten    wurde    er  nach 

Paris  gebracht.  ^       ,  '  ;  - 

Er  fcbien  ftark  und  der  Kopf  nicht  /gröfser  als 
gewöhnlich.  Dennoch  konnte  er  ihn  nicht  aufrecht 
erhalten.  Das  Geficbt  war  roth  ohne  befondera 
Ausdruck.  Das  Sehen  fand  nicht  Statt,  die  ßleoiiubg 
erfchien  durchaus  üobe^weglich;  das  Gebot  wair  fohwach, 
jßben  fo  das  Gefühl ,  das  Stehen  w^r  unmögUcb.  Hob 
man'  ein  Glied  auf,  fo  liefs  er  ies  fogleich  nachher  fin-- 
ken,  Hunger  zeigte  er  durch  Gefchrei  an.  Er  öffnete 
den  Mund  und  verfchluckte  mit  Befchwerde. 

Der  Nichtvergröfserung.  des  Kopfes  ungeachtet, 
fchlofs  man  vorzüglich  der  Unfähigkeit  wegen,  den 
Kopf  aufrecht  zu  erhalten,  ayf  Wafferkopf  und,  wandte 
kein  Mittel  an.  Während  des  Aufenthalts  im  Hofpital 
blieb  alles  beim  Alten,  das  Kind  gab  die  Excremente 
ohne  Bewuistleyn  yoi;>  fich,  hiatte  Anfälle  von  Krämpfeh; 
lind  ftarb  endlich  nach  drei  Wochen  an ^afe^rn,  die 
fcfa wer  ausbrachen ,  und  Steokflub^  ' 

Bei  der  Leichenöffnung  fanden  ficb  die  Schädel - 
knochen  verknöchert,  die  Nätbe  ganz  feft  verfqhloffen, 
der  Kopf  nicht  au/grofs.     Pie  harte  Hirnhaut  war  nor 


r  $1 

Anwdbnheit  tibes  Aimnoni^falz^,  und  bekenne,  dafs 
darcfa  den  Mangel .  delTelben  da^  Vertrauen  in  diefe 
Atolvfe  etwas  gefcbwächt  wird. 

Doch  kommt  Haldat^s  Analyfe  mit  Boßocks  Ana- 
]jk  der  FluIBgkeit  aus*  einer  Rückenxnarksiyafferfucht 
überein»  und»  da  beide üch  durch  rbichlichero  Gallert* 
gehalt  von  der  .übrigen  thierifchen  Lymphe  unterfcbei« 
<iea,  «fo  kann  man  9,  mit  ibnen,  |enega]]ert-fcbleimige 
lyftplie«  diefe  dagegen  fchlechthin  Lymphe  nennen. 

E>r  £cblägt  die  Feftfet^ung  von  drei  verfchiedenen 
Arten  von  FlüOigkeiten  v^r,  welche  die  Oberflächen 
iaaerer  Organe  gegen  die  Reibung  fchützen: 

1)  Die  eiweifshaltjge  Lymphe  der  feröfen  Häute» 
des  Baucfa  -  oiidßruftfells,  des  Herzbeutels,  der  Scheiden- 
h^iity  cfes  Zellgewebes/  in  welcher  £iwei£5  und  Natron 
"vorherrfcben. 

2)  Der  Ueberzug  der  Schleimhäute  5    worin  das 
faizlaure  Natron  vorherrfche/ ,  \'  '       '      « 

3}  Die  FJüffigkeit  der  Hirn  und  Rückenmarkis- - 
hüOen,    worin  das^  iaizfaure  Natron  und  die  Gallerte 
vorwalten.  '■ 

jDlefe  Anficbtea  verdienen  wohl  Bcrückfichtigung, 
allein  vor  ihrer  beftimmten  Annahme  mQfste  pian  ßch 
öberzejugeh ,  ob  die  Flüffig}ieit  des  Gehirns  und  einige 
^ere  öberall  diefelben  find  und  nicht  das  AJter,'  Ge- 
Icblecht»  ConTtitution  u.Cw.  ihre  Zufammenfetzung.  zu' 
bedeutend  abändern,  als  dafs  man  die  Refultaie  einer  ein- 
zigen Analyfe  zu  dem  Schlufi'e  brauchen  konnte,  dafs 
aUe  FlüflGgkeitei),  die  derfelben  Art  anziigehö^ren  fchei« 
oen,  diefelbe  IV][ifchung  haben; 


•fKMMJka 


/^ 


\       . 
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i  ^  J^f^  :JifJl  vollendet^  Attst^i^Idiiiij^  de^  %ocbea 
und  Nä^te»  fo  wjp.  dem  nicht  ,b.ei  der  Geburt  3tatt 
gefundeiiei>JEiBtritt:  .der  Sywptpmej'zu  fcbJief^efj^  hatte 
der  Waffqrkopf  ertt.nich  der  Geburt,  feinen  Anfang  ge- 
Bonimen. 


•• 
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XV. 


Üeber  die  Bildung    dös  Eies    im  Eierftocke 
]  ■  vor  der  Befruchtung.  Von  M.  W.  P^  agg  e, 
Med.  Prl  und  Bruhnenarzt  zu  Bentheim  in 
.   Weftpbalen. 

ü«igea<5lÄet  die/  fchönen  tJnterfuchüögen  von  ^Everard 
Honte  ixnd  Bauer  übet  die  Bildung  des  Eichens.im 
Eierftpcke  vor  der  Befruchtung  und  ober  die  fo^tftianh* 
teo  gelben  KOrper  in'demfelben  grofse  Auffchfofie  ge« 
geben  Haben,    fo  können  ivir  doch  wohl  Jkeineswfges 
diefen  fchvirierigen  Punkt  ii8  völlige  klar  und  Iceiner 
weiterem  Unt^fuchun^eo  benötbigt  anfeb«n.     Seit  meh^ 
reren  Jahren  mit  der  Ünterfuchung  deüelbea  Gegenftan* 
des  befchäftigt,    glaube  ich  einige. Mittheiljangen  ma- 
chen zu  können»    welche  die  Bilclungsgefchi^bte  des 
Eies  im  Eierftotcke   in  ein  noch  helleres  Licht  fetzen, 
ui^d  die  Beobachtungen  Homers  zu  berichtigen  Im  Stande 
vfind.  .     1        .  •:  ^ 

^  '  ich  bemerke  ziivörderft,  dafti  'auch  ich^  wJe  Home 
und  .ßöw^r  bereits  vor  der  Befruchtung  in  dem  Eier»;. 
ftocke  der  Säugtbiere  Merkliche  Eier  gefunden  zu  ha- 
ben überzeugt  bin.  Nur  aber  den  Sitz  und  die  Ge- 
burtsftätte  diefer  Eier  im  Eierftocke  weichen  m^ine 
Beobachtungen  von  denen  Hom«*^  und  JSauerV  .aj) ,  in- 
dem diefe  die  fogenannlen  gelben  Körper  als.  die  Ge- 

.  ,  '       burtsr 


/ 


* 


«5 

burtsftatte  dei^  Eier  anrehen>  dahingegen  ich  benhacfa. 
tet  habe,  dafsfich  das  Ei  in  den  fogennnnienGraur* 
fchen  Eierß^kb laschen  bilde,  und  zwar  ift  es  mir  ge» 
glückt,  bei  Kühen  den  "Bildungsprocefe  des  Eicbens 
v,an  feinem  Beginne« an  bis  zu'&iner  Reif^auf  das  deut- 
lichfte  zu  beobachten.  -  Das  RefqJtat  meiner  Forrchun« 
gen  aber  diefe  Bildung  ift  kürzlich  Folgendes. 

'  j^ui  der  hellen,  durchfichtigett  ans  der  Subrtanz 
des  Eierftocks  hervorragenden  Wand  des  Graii/*fchen 
Eies  zeigen  fich  zuerft  feine  zarie  gabelförmig  getheiite 
anaftomofirende  Blutgefäfse ,  die  aus  der  Siibftanz  des 
Eierftocks  zu  kommen  fcheinen  und  fich  auf  der  VVand 
des  Grao/'fchen  Eichens  ausbreiten.  Sie  kommen  von 
drei  Seiten  her,  von  oben,  unten  und  von  einer^Seite 
des  GräaJ^ichen  Eierftockbläschenrs,  und  ianfen  auf  ein» 
ander  zu,  tim  durch  Anafromofe  ihrer  GabeJäfte  die' 
Area  für  die  Bildung  des  künftigen  Eichens  ^«  bilden. 
Der  obere  längfte  Aft  fenkt  fich  nämlich  herunter  und 
beugt  fich  dann  zjim  Seitenalle  hin;  der  untere  fteigt 
anfänglich  etwas  heniauf  und  Jäuft  dann  faft  horizontal 
dem  Seitenafte  entgegen;  der  Seitenaft  ift  etwas  dieker 
aber  ganz  kurz,  und  th^ilt  fich  fogleich,  wie  er-  aus 
der  Subftanz  des  Eierftocks  auf  der  durchfichtjgen  Wand 
des  Gra^f{6hen  Eicheiis  zum  Vorfchein  kommt,  gabele 
förtnig;  diefe  Gabel,  verbundfen  mit  den  Gabefäften  der 
beiden  andern  Aefte  bildet  dann  an  der  untern._  Half te 
der  einen  Seite^es  GraaJTichen  Eirfrftockbläschens  dicht 
am  Rande  deffelben  eine  kleine  mehr  oder  weniger  runde 
Area.  Innerhalb  diefer  Area  zeigt  fich  der  Keimpunkt 
des  künftigen  Eies  als  ein  afchgrau^r  Punkt ,  bei  der 
^  Kuh  von  der  Gröfjöe  eines  ^  dicken  Stecknadelknopfs, 
5r  gleicht  faft  ganz  dem  fögeÄannten  Hahnentritte  im 
Eie  der  Vögel.  Diefer  Keimpunkt  nimmt  nun  aiimäh* 
lieh  an  Gröfse  zu ,  ,  und  wenn  derfelbe  ungefähr  drei 
iW.  d.  Archiv.  VII.  I.  E 
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Linien  iai  DujFehmeffer  haty^xihferfcheidet  man  in  ihm 
drei  weifslicbe^  Kreife^  ^  welche  /die  firei^  nachhengen 
Häute,  das  Cfaorioi^»  die  Allantois  und  das  Amnion  zu 
'  leyn , Scheinen* /  /. 

Gleichzeitig  mit  der  fortfchreitenden  Entwicklung 
des  Eichöns  entwickelt  fich  nun  auch  das  fogehannte 
corpus  luteum  in  dem  Zwifchenraume   zwifchen  dem 
neugebildeten  Eichen  und  dem  nächftliegendep  Graaf- 
fchen  Eierftockbläschen  y ,  oder  mit  andern  Worten  aa 
dem  Stielende  desfich^ns.  Das  obere  und  untere  Blut« 
gefäfs  nämlich,    weicheis   anfänglich  zur  Bildung  der 
Area  auf  der  Oberfläche  des  Graaf'WatVL  EierftöckbJäjs- 
ohenä  erfchienen  war,  verfch windet,  wieder,   dahinge- 
.  gen  entwickelt  fich    mit    einbr    grofsen    Energie    das 
'  dritte  von   der  Seite  kommende  Blütgefäfs  und    der 
ganze  Zwifchenraum  zwifchen  dem  Eichen   und   dem 
jGröa/'fohen  Eia-ftockbläschen ,    welches  in  derfelben 
Reibe  diefem  am  nächften  Hegt,    wird  ftrotzend  voq 
Blutgefäfs^n,  'die:zur  Entwicklung   des  Eicbeps  be* 
ftlmmt  £nd^      Zugleich  lockert  lioh   da$  Zellgewebe 
zwifchen  den  Blutgefäfsen  »auf ,  und  der  ganze  Raum 
wird  dadurch  gleichfaiti  hohh     Faft  in  def  Mitte  die» 
»  fe^  Zwifchenraumes  heben  ifich  zuletzt  die  filutgefäfse 
kegelföJ'mig   in  die  Höhe,    und  dehnen  diadurch*  die 
Umkleidungshäute   des  Eierftocks  allmählich    fo  fehr 
aus,  dafs  es  nur  eines  kleinen  Drucks   bedarf,    ur|i 
zu  zerreifsen.       Diefe  kegel-  oder   zitzenförmige  Er- 
habenheit üeht  wegen  der  durch  die  verdOpnte  Haut 
^urcbfchimmernden  Blutgefäfse  Zinnoberroth  ifus,  und 
bildet  nachher  das  fogenannte  corpus  luteum«    ' 

;  Wenn  nun  bei  der  Empfängnifs  die  Fimbrien 
der  Fallopifchen  Röhren  die  Eierftöcke  umfafTen,  und 
durch  ihren  aufgeregten  Turgor  comprimiren,  fö  fprin- 
gen   an   der    ebener  wähnten  ^Stelle   die   Bekl^dungs* 


häute  ^c?es  Eierftocks  auf,  lind  das  reife  El  fclilö^ft 
aus  diefer  QefFnuDg  heraus  und  verrojgt  feine  weitere 
Beltimnaung.. 

Dadurch,    dafs    Home   bei    feinen  Uoterfuchun- 
gen  die   EierftockbJäschen  ganz  überfah,    und  das  Ei 
nur   in    feiner  Reife  beobachtete,    ift  er*    verieiret  ge- 
wordea,     anzunehmen,     dafs   fich    das    Ei   im    gelben 
Körper  bilde,    da   wir   diefes    meinen   Beobachtungeu 
zu  Folge  doch  eben    fo.  wenig  annehmen  ddrfen,    als 
dafs  fich  der  Embryo  in  der  Placenta  biüe;  denn  der 
gelbe  Körper  ift   ganz  gleich   mit  dem  Mutterkurheu 
des  IRies   in  der,  Gebarmutter,    und    das    Graaf^tclie 
"Eierftoclwblascheir  entfpricht  völlig    dem   Ei,    in  wel- 
chem  ßcb  innerhalb'  der    Gebärmutter    der   Embryo 
iiiidet.     Somit  wäre   die   Bildung    des  Eies   im  Eier« 
ftocke  vor  der  Befruchtung   in   Einklang,  gefetzt   mit. 
der  Fortbildung  deffelben  innerhalb^  der  Gebermuttcr, 
und  diefer  dunkle  Hergang  der  Natur  zii  einer  Klar-  ^ 
heit  erhoben,    die    Wenig   mehr    zu   Avflnfchen    übrig 
Mst.     Zwar  wird   es  nicht  jedem  gelingen,    fogleich 
alles  das  wieder  zu  findeii,    was  ich  duröh  jahrelaa- 
ges  geuiaties  und   wiederholtes    Beobachten   gefunden, 
allein  die  Zeit  wird  ohne  Zweifel  die  Sache,  die  jetzt 
Manchem  noch  zweifelhaft*  fcheinen  mag,   über  ailea 
Zweifel  erbeben. 
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Üebör  die  Bewegung  des  Oberkiefers   der 
'  eidecbferiartigen    Amphibien  '  ).       Von 
Christian  Ludwig  Nitzsch,  Pro» 
\    '      feffor  der  Naturgefchichte  za  Halle. . 

(Hierzu  Tafel  L    Fig.  3—7.) 

Die  Bewegung  des  Oberkiefers ,  welche  biei  den  Säug- 
thiereij- niemals,  b^i  den  Vögeln  immer,  bei  den  Am- 
phibien  zum  Theil,  und  bei  den  Fifchen  faft  durchgängig 
Stattfindet,  bietet  nach  Verfchiedenheit  der  Familien 
und  felbft  wohl  der  Gattungen  der  Rückgrathtniere, 
bei  denen  fie  angeordnet  ift,  ^fo  mannichfaitige  befon* 
^erß  Verhältniffe  dar,  dafs  fernere  Unterfuchungcn  der- 
felben  (bei  der  geringen  Auf  merk  famkeit,  welche  die 
Beobachter  diefem.Gegenftande  bisher  gewidmet  zu  ha- 
ben fchdnen)  wahrfchelnlich  noch  auf  manche  nt\xt 
und  intereffanie  Thatfacbe  führen  werden.  Ich  habe 
,  vor  einiger  Zeit  durch  B^kanntmachung^einiger  Wahr- 
nehmungen, welche  die  Oberkieferbewegung  der  Vö- 
gel *)  betrafen,  einen'  Beitrag  zur  Kenntnifs  diefer  be- 
fondern  Anordnungen  gegeben ;  einen  Heuen  werden 
die  folgenden  Bemerkungen  enthalten,  indem  ich  hier 
den  Mechanismus  der  Oberkieferhewegung  in  einer  Am- 
phibienreihe darzuftellen  yerfuchen  werde,  -wo  nicht 
einmal  das  Dafeyn  einet  Beweglichkeit  des  Oberkiefers 


i)  Ueber  di^fen  Gegenftand  Labe  ich  bereits  am  funfzelinten 
November  des  Jahres  18 17  in  äer  hiefigen  naturforfchenäen 
Gefellfchaft  eirien^ Vortrag  gehalten.    (S,  Allg»  Anzeiger  deJ^ 

DeutTchen  I8i8*  April*  No«  (09.  S.  1184.)  N. 

<  >  *  • 

»}  S.  die  Ab^jandlang  im  zweiten  Bande  diefes  Archivs.  S.  361. 
nebft  Nachträgen  ebend«  9*^709  und  itn  dritten  Bande*  S*  3S4. 
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bekannt  war»      ^'V^iöwohl  nämlich  Cuviier  tind  ^dere 
SchriftftelJer  den  Saurien  Ofler    eidechfenardgen  Arh» 
-phibien  ausdrücklich  die  Beweglichkeit  des  Oberkiefers  . 
abfprechen,  und  mieines  Wiffen$  kein  anatomifcher  oder 
zooJogifcher  Scbriftftelier  d£)s  Gegentheil  fagt,    fo  fand 
ich  df^nnoch  in  der  genannten  Familie  eine  folche  Bewe** 
gung»    und  zwar   diefe  von.  fehr  ausgezeicimeter  und 
feltfamer  Art.  —  Das  Kopfgeritft  eines  Geckos  {Asca-' 
labotes  mauritanicus  ?)  gab  mir  vor  vielen  Jahren  die 
erfte  Gelegenheit  zu  diefer  Beobachtung.     Sodann  fand 
ich  die  da  wahrgenommene  Einrichtung  nicht  nur  anr 
den  freilich   wenigen  Säurienfchädeln ,     welche  aufser^ 
dem  des  Geckos  in  meinen  Händen  find,   und  welche 
ich  der  folgenden  Schilderung  unmittelbar  zum  Grunde 
][egen  kann,  als  namentlich  an  denen  von  Laqerta  agilis, 
Scincus  officinälisg  Cvrdylus  verus^  Agama  orbicula* 
risy  Iguaria  tuberculata  und  Anguis  Jragilis  ^  londeriix 
auch  an.a^en  Schädeln  anderer  Sauriengattungen ^   die, 
ich  in  fremden  Sammlungen  fah ,  vollkommen  beftatigf. 
Ich  glaube  daher  kein  Bedenken  tragen  zu  dörferi,  die* 
fen  in  vielen  Fällen  wahrgenommenen  ün4  in  keioetn^  ^ 
wo  er  von  mir  vermuthet  ward,  vermifsten  Mechanis- 
mus  als  ein  Farnilienverbältnifs  anzufehen,  und  denfel*  \ 
ben  auf  die  Amphibict  Sauria  fitlerhaupt  zu  bezi^en  j 
in  fofern  ich. nämlich  die  Krokodile y  bei  welchen  je jfier 
Mechanismus  allerdings  nicht  Statt  findet  und  llie  CTia- 
muleoneri ,  welche  fich  vermuthlich  in  demfelben  Falle 
befinden,  von  diefcj^  Gruppe  (wie  auch  bereits  Mer/*^ 
getban)  ausfchliefse.    Die  nähere  Beftimmung  des  Vor- 
.kommens  dieCer  Einrichtung,  fo  wie  die  genauere,  Be» 
Zeichnung  des  natörlichen  Umfangs  der  Eidechfenfamilie 
wird  weiter  unten  gegeben  werden» 

ßei  den  mehreften  Rückgraththieren ,  welche  der 
Bewegung  des  Oberkiefers  fähig  find,  wird  diefelbe 
durch  einen  in  der  Hauptfäche  ähnlichen  oder  gleichen 
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Mechanismus  bewirkt.     Bei  Vögeln,    Schlangen   uod 
]^i  eben-  fondern    fiöh  Knochenparthie^n,      die  in    dea 
Säygthieren  als  feite  Theile  des  Schläfbeins  und  Kejl- 
beins  erfchein^n,    zum  Dienft  der  Oberlcieferbewegung 
los,  gelenken  ficb,   Werden  zu  fogenannten  Gelenkb^i-' 
nen  (J^uadratknocKen)  und  Verblndimgsbeinen  {Fiiigel^ 
heinen)    jinA  bilden  mit  Hülfe  der  Gaumenbeine    und 
xum  Theil  einiger  anderer  Knochenftücke,    hinten  ain 
Schädel ,  von  der  Ohrgögend  an  ,^   einen  Hebelapparat, 
durch  deffen  von  dert  Gelenkbeirlen  aus  dirigirte  Schiq- 
bung  der  Oberkiefer  ganz  oder  zum  Theil,    in  einem 
oder  mehreren  Punkten   bewegt,    und  durch  den  zu- 
gleich auf  eirie  merkwürdige  Weife  die  Harmonie  und 
Gleichzeitigkeit  der  Bewegung   beider  Kiefer   möglich 
gemacht  wird.  — —  Eben  diefe  Einrichtung  ftellt  fich  bei 
den  Saurien  dar,  als  welche  nämlich  eb^nfall^  zur  Be- 
wegung des  Oberkiefers  einen  Hebelapparat-haben,,  def- 
fen   vorzöglichfte  Theile   die  Gelenkbeine  und  Verbln- 
,  di^ngsbeine  find  ;    und^  zVvat  zeigen  diefe  Amphibien  ia 
'den  befondern  Verhältniffen  diefes  Apparats  mehr  Aehn- 
licbkeit  mit  den  Vögeln   als  mit  den  Scjilangen  und 
Fil'chen;   indem  diegrofse  Eigenthümlichkeit  der  Ober- 
'  kieferbewcgung  der  Saurien  weniger   in  der' Einrich- 
tung des  Hebelapparat j,    als  vielmehr  in  der  Summ^ 
der  Theile  und  dem.Umlfang  der  Laft  befteht,    welche 
durch  diefen  Apparat  in  Bewegung  gefetzt  wifd.^  Jener 
näheren  Aehnhohkeit  wegen  und  weil  der  Mechanis- 
mus der  Kieferbewegung  der  Vögel  klarer ,   insgemein 
bekannter  .und  leichter  zu  J)eobachten' ift ,  als  defr  der 
Schlangen  und  Fifche,  werde  ich  hier,  wo  es  mir  kei- 
neswegs um  eine  allgemeine  vergleichende  Darfteilung 
zu  thun  fwyn  kann,  vorzüglich  auf  die  bei  Vögeln  Statt 
findende  Bildung  Rückficht  nehmen,  und  durch  Ver- 
gleicbung  derfeltjen  den  Mechanismus  der  Oberkiefer- 
beweguti|[  der  eidecblenartigeii  Amphibien  zu  erläutern 


71 

*  /  '  '  _ 

fuchen,'  indem  ich  mit  Belcbreibud^  der  Tbeil^  des 
UebeJapparats  den  Anfang  mache.  .  v  ^    . 

,--    Was  zu  vorder  ft   die  Gelenkbeine  ')    betrifft  9   fo 
und  dieCe  bei  den  Eidechfen  wie  bei  dea  Vöge^  oben 
an  der  Hirnfchale»    insbefondere  auch  am  Schuppen- 
bcf^ne, eingelenkt;  auch  berühren  fie  den  hintern  Theil 
de$  Jochbogens,  wenn  diefer  vorhanden  ift.     Ihr  unte* 
res  Ende  articulirt,  wie  dort,  durch  einen  queeren,  faft 
verdoppelten  Gelenkkopf  mit  dern  Unterkiefer  und  von 
der   innern   Seite  mit   deir^   Verbindungsbeine.       Ihre 
Kichtung  von  oben  etwas  fchief  vorwärts»  nach,  unten 
ift  diefelbe  wie  bei  den  Vögeln.  Wie  dort  liegen  fie  dicht 
am  Gehörorgan  und  tragen  zur  Bildung  der  Pauke  bei. 
Allein  "fie   weichen  von  den   G^lenkbeinen  der  Vögel 
darin  ab,  dafs  fie  meift  einen  gröfsern  Theil  des  Pau- 
kenriqges  bilden,  und  dal^u  gewöhnlich  mehrgerandet 
und  von  hinten  gehphlt.find;  dafs  ihr  oberes  Ende  mit 
einem   abftehenden,   fo  zu  fag^n  lüftigen  Fortfat'z  des 
Scheitelbeins  und  einem  eb^n  folchen  des  Hinterhaupt- 
beins articulirt;   welche  Fortfätze  in  oder  bei  der  Ge- 
lenkpfanne  zufammenkommen ,  und  diefe  mit  Hülfe  des 
Schuppenbeins  und  Jochbogens  bilden,  indem  das  eben* 
falls,  fcfhmale,   nichts  zur  Bildung  der' Hirnfch4[e  beir 
tragende  Schuppenbein?)    nur  der  Richtung  des  er* 
wähnten   Fortfatzes  des  Scheitelbeins  folgt«       Ferner 
weiphen  fie  ab:   dijrch  die  Stelle  ihrer  Verbindung  mit 
dem  hintern  Theile  des  Jochbogens,    welcher,    wie 
^ben  angedeutet  ift,  nicht,   wie  bei  deO  Vögeln,    mit 
ihrem  untern,  fondern  mit  ihrem. ober n  Ende  in  Be« 
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x)  Von  Spip^  (Cejthalogeneßjf)  in  den  Figuren  der  Eidedifen« 
Icbädel  auf  Tab.  IX.  xfät  %\  auf  unjkrer  Tafel  ini(  i  bezeich* 
net.    '  '  JV.     ' 
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rühru^g  Uön\nit.  .  Uebrigens  mangelt  dem  ^Geleokbeja 
der  eidecbienärtigea  Arnphibien  der  freie:  Orbitalfort- 
fatz ,  der  aber  auch  bei  einigen  Vögeln  (bei  C^primul' 
giis  und  Cypfelus)  fehlt  oder  fchwincjlet.  —  Alle  diefe 
Abweichungen  vom  Typ^is  der  Vögel  haben  jedoch 
keinen  .wefentliched  Einflufs  auf  die  Bewegung  und 
Wirkung  d^r  Gelenkbeine  der  Saiirieti  und  hindern 
Dicht,  dafs  .fie  in  diefer  Hioficbt  mit  denen  jener  Klaffe 
6bereinftimmen, 

Die  yerbindungsbeine  ')  der  Saurien  find  wenig* 
fteps    hinterwärts  eben    fo^  länglich  und  dünn  als  die 
der  Vogel;    fi^^  find  eben  fo  von  hinten  nach  vorn  ge^ 
richtet   und   wenigftens  zum  Theil   einwärts^  geneigt; 
ihr  hinteres  Ende  gelenkt  wie  dort  mit  der  Innern  Seite 
dies  untern  Endes   der  Gelenkbeine  (nicht  wie  bei  dea 
ächten  Schlangen  mit  dem  Unterkiefer)  und  ihr  vorde- 
,res    verbindet    fich  wie  dort  mit  den  Gaumenbeinen. 
Aufserdeni    kommen  .fie   noch   an    ein^m   Pupkte  nriit 
dem  Keilbeine  in  Berührung,    indem  fie  an  demfelben 
eine  gelenkartige  Reibünjg  machen  und  zwar,  wie  doch 
auch  bei  n^nchen  Vögelgattungen  (Eulen ,   Schnepfeb- 
Vögeln,  Enten)  nicht  neben  ihrem  Vorderende,  in  der 
Nähe  ihrer  Verbindung  mit  den  Gaumenbeinen,    fon* 
dern,    wenigftens  beim  C^c^o,    ungefähr, in  dec  Mitte 
Ihrter  Länge ,    oder   doch  vor    ihrem    vordem   £nd^. 
Andere  Verhältniffe  aber  als  bei  den  Vögeln  find  da- 
durch geletzt:    i)dafs  die  Verbindungsbeine  der  «$au- 
rien    fich   mit   ihrem  vvordern  Ende  einander  nicht  fo 
nähern  wie  dort;  fie  neigen  fich  zwar  anfangs,  um  dle'^^ 
Reibung  am  Keilbeine  zu  mactieo,  gegen  einander,  hier- 
auf aber  weichen  fie  wieder  nach  aufsen»  und  ibrevo« 


i)  Von  Spix  Tab.  IX.  in  den  Figuren  I  —  VI.  und  IX.  «ut  15« 
.  in  uiilern  Abbildungen  mit  k  'bezeichnet* 
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rige  Neigung  nach  inneu  wird  noch  cfacfurch  vermin- 
dert, dafs  ihnen  vom  KeUftück  aus^  Behufs  der  er-' 
wShnten  Gelenkreibung  i?in,  meift  lehr  bedeutend  voi;- 
.fpringender  Fortfatz  entgegenkommt*  a)  Verwandelt 
fich  ihrQ,  hinterwärts  fchmale  Forip  gleich  vor  jener 
Reibung  in  eine  fehr  platte,  horizontale,  welche  in  die 
der  Gaumenbeine  unmerklich  übergeht;  daher  denn  auch 
ihre  Verbindung  mit  den  letztern  durch  eine  Art  be» 
weglicher  Harmonie.,  nicht  durch  fo  vollkommene  Air- 
ficulation  wie  bei  de^  Vögeln ,  bewirkt  wird.  3)  Gehen 
fie  npch  mit  zweierJei  Knocl^en  bewegliche  Verbin- 
dungeaein,  nämlich  a)  vorn  nach  aufsen  mit  einem 
Fortfatz  des  Oberkieferbeins,  der  aber  zu  einem  be- 
fördern j^^ochen  '^)  geworden  ift«.  Wenn  diefe  bei  den 
Vögeln  nicht  vorkommende  Verbindung  ziemlich  un- 
wefentlich  ift  und  fehlen  könnte ,  ohne  dafs  in  der  Be- 
wegung des  Oberkiefers  und  der  Function  der  Vcr« 
bindungsbeine  etwas  w^Tentliches  geändert  würde,  fo 
fchdnt  die  zweite  Verbindung  derfelben  defto  wefent- 
licher  und  wichtiger  zu  fejrn,  nämlich  b)  die  mit  dem 
Knochenpaare,  welches  von  Spix  mit  Recht  für  das 
Analogon  der  grofsen  Keilbeinflügel  angefehen  wird, 
luid  welches  eine  nähere  Betrachtung  verdient.    . 

Diefer  Knochen  ')    ftellt    jederfeits    eine    dünne, 
durchaus  gerade,  ftabförmige  Gräte  dar«       £r  ift  von 


I^  £«  ift  daffelbe  langluebe  Knodienftuck ,  welches  bei  den 
'  achten  Schlangth,  z.  B.  bei  Coluber  beweglich  geworden. 
Und  an  beiden  £nden  articulirend  von  dem  V  erbindungsbeine 
.äiifserlich  zum  Oberkieferbeinr  geht,  um  auf  diefes  die  Wir- 
Icnng  der  bewegten  Verbindun^sbeine  fortzupflanzen.  Cuvier 
lUUint  es  Os  pitrygoidien  externe;  mir  fcheuit  der  Name 
^interkie/efbein ,  Os  pojrmawillare  paffender;  es  ift  bei 
^Spix.  lab.  IX. 'mit  14«  auf  (mfere^  Tafel  mit  o  bezeiclinet. 

N.    ■     . 

t)  Bei  Spix  auf  Tab.  IX.  In  den  Fig.  I  — VJl.  und  IX.  mit  IIb, 
auf  unlerer  Tafel  in  Fig«  3»  un4  6.  mit  *  bezeichnet. 
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voben  nach  unten  und  zwar  zugleich  mehr  oder  weni- 
ger fchief  nach  vorn  gerichtet.     Sein  oberes  Endo  hängt 

'an  der  Hirnfchale  im  vordejn  Theile  der  Schläfgrube, 
gleich  unter  dem  Seitenrande  .des  Parietalbeins' feiner 
Seite,  und  ift  da,  wenn  es  nämlich  an  diefer  bisweilea 
nur  l<uorpeligen  Stelle  Knochenfubrtanz  findet,     wie 
hei  Lacerta\^Cordylus  und  Afcalabates  wirklich  euige* 
lenkt.      Sejn  ui^teres  E«de  hingegen  articulirt-  immer 
,niit  dem  Verbindungsbeine  feiner  Seite,  vermöge  eines 
vollkommenen  rundlichen  Gelenkkopfs,  welcher  in  eine 
Grube  des  Verbindungsbeins  aufgenommen  wif d ,   die 
fich  auf  der  oberri  Seite  deffelben  in  der  Gpgend,   wo 
die  Gelenkreibung  mit  dem  Keilbeine  gefchieht,  befin- 
det.   Diefes  Freiwerden  der  grofsen  Keilbeinflügel  oder 
ihre  Ausbildung  zu  eigenen  articulirenden 'Knochen  ift 
den  ächten  Saurien  ganz  eigenthümlich ;   denn  w«der 
bei  Vögöln  noch  bei  den  übrigen'  Amphibien ,  noch  hei 
den  FifcKeafindeteine  gleiche  Vorrichtung  Statt.  .Wohl 
gber  erinnert  diefelbe  an  .ein  bei  vielen  Vögeln,   z.  B. 
Sternen,  M<Xven  und  Schnepfenvögeln  xorkommendes 
yerbältnifs,   wo  nämlich  der  jederfeits  von  der,  SUm 
.fchief  nach  unten  und  vorn,  herabfteigende  mit   dem 
Oberkieferknocben  verbundene  Aft  der  Nafenbeine  eben- 
falls dünn ,    ftabförmig  und  an  beiden  Enden  bjegfani 
und  beweglich  ift,   unS  fonach  für  den  vordern  Theil 
der  Oberkiefermafchine,       welcher    in.  mcohanifcber 
Hinficht  als  blofse  Fortfetzung  der  V^rbindungsbeipe 
atigefehen  werden  kann,    ganz  diefelbe  Wirkung  als 
jener  ftabförmige  Knochen  bei  den  Saunen  für  die  Ver- 
bindungsbeine hat.     Allein  eben  der  Ümftand,  dafs  bei 
den  Eidechfen  durch  die  Ausbildung  jenes  Knochenpaa- 
res,  welches  ich  der  Kürze  wegen  Aufhängeheine  (ßjja 
fufpenforia)   nennen  will,    eine  Vorrichtung,    die  bei 

.  den  Vögeln  vor  den  Augen  angebracht  ift,  und  da  eine 
Art  beweglichen  Hypomochlrons  für  den  Hebelapparat 
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biUet,  viel' weitölr  röckwärts  hinter  cfen  Augen  fo  voll* 
Vv^mmeo   nachgeahmt  wird,    begründet  die  .  Merk wür- 
ügkcit  jener  Anordnung  und   deutet  ^uf  eine  Eigen* 
ieit  in  der  Oberkieferbewegüng  diefer  Amphibien  hin, 
welche   die  öbrigen  bisljer  erörterten  Verhältniffe    der 
V^rbindungs-  und  Gelenkbeine  nicht  vermuthen  iiefsen, 
nämlich  auf  eine  ganz  ungewöhnliche  Abkürzung   der 
den  Oberkiefer  hebenden  Mwfchine.  —     Diefe  Abkör- 
zung  des*  HebeJapparats  findet  bei  den  Saurien  wirklich 
Statt,   indeni  derfelbe  mit  dem  vordem  Ende  der  Ver- 
bindungsbeine,   gerade  unter  den  Augen  aufhört,  und 
die  GaTimenbeine  nicht  wie  bei  den  Vögeln  vorn  wie- 
der einen  Biegungspunkt  haben  und  den  Hebeiapparat 
fortfeUeD,   fondern  unbeweglich  miteinander  und  mit 
dea  übrigen  von  ihnen  beröhrten  Theiien  des  Oberkie« 
fers  verbunden  «find,   alfo  nicht   zu  den   bewegenden 
Stocken  j  fondern  zu  der  Laft^   welche  der  Hebeiappa- 
rat bewegen  foll,  geboren, 

Dafs  durch  das  Zygomä^  welches  bei  den  Vögeln 
den  Hebelapparat   merklich  unterftützt   und  die  Wir- 
kung der  bewegten  Gelerikbeine  eben  fo  an  dertAufsen-»' 
feite   des   Kopfs' fortpflanzt,    als  es  die  VefbindungS-' 
beine  und  Gaumenbeine  von  innen  tbun,    bei  den  Salt" 
nen   keine   Verlängerung   der  Hebelmalchine   bewirkt 
Tverden  kann ,  und  dafs  es  fogar  nicht  einmal  zu  felbi- 
fer  gehört,   ergiebt  fich  theils  fchon  aus  dem  Vorigen, 
tbeils  geht  es  aus  der  ganzen  Einrichtung  diefer  Knq- 
chenpartbie  hervor.     Das  Zygoma  der  Saurien  befteht, 
wenn  es  vollftänJig  ift,   aus  dr^l  Stucken ,  nämlich   i) 
aus  einem  vordem^  welches  dem  Jochfortfatz  des  Ober- 
kieferbeins der  Säugthiere  und-Vögel  entfpricht,   hier 
aber  einen  diftinjcten  Knochen  darltellt,    3)  aus  einem 
hintern  Stück,    welches  dem  Jochfortfatz  des  Schbf- 
beins  der  Säugthiere  und  noch  mehr   dem  Gelenkjoch- 
beine der  Vögel  (da  es  auch  'hier  ein  befonderer  Üno« 
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clien  ift)  analog  ift;  und  dann  3)  aus  einttn  obern  Stück, 
welches  ich  für  das  eigeotlicbe  Os  zygQmatieum  halte* 
Das  vordere   Stück*)    bildet  zum' Tbeil  den  lintern 
Rand  der  Orbita,  ftöfst  vorn  an  das,  z.B.  beim  Leguan 
'in  zwei^Stüöke  zerfallene  Thränenrbein ,  und  verbindet 
fich  feft  und  unbeweglich,  fpwobl  mit  diefem  als  mit 
dem  Oberkieferknochen/     Das  hintere  Stück  *)  verein 
^igt  fich  gewöhnlich  durch.  lchle,fe  Anlage  von  unten, 
mit  dem  vordem,  fetzt  dalfelbe  ib  zu  fagep  nach   hin- 
ten fort  und  verbindet  fich  an  feinem  hintern  Ende  mit 
der  Spitze  des  oben  erwähnten  lüftigen  Fortfatzes  des 
.Pacietalbeins,    um  da  die  Gelenkgrube  für  den  obern 
Gelenkkopf A  des  Os  articulare  f.  t^uadxatwn  bilden  zu 
helfen.       Das  obere  Stück  ')   des  Joqhbogens  endlich 
.    fetzt  fich  von  oben  an  das  vordere,    oder  wie  beim 
iLeauan  auch  aa^  das-  hintere  Stück,    erhebt  fich  zu- 
.gleich^  bis  zu  dem  feitlich  hiatip:  dem  Auge  herVorfte- 
benden  gemeinfchaftlichen  Vorfprung  des  Parietal-  und 
Stirnbeins  feine^  Seite,    indem  fich  bei  diefer  Verbin- 
dung ein  befonderes.  kleines  Knöchelchen  (Orbitaleck^ 
.heinchen,  Os  orbitale  N«.Os  frontal  pofterieur  Cuvier^ 
bei  Spix  mit  17  bezeichnet)   anlegt,   und  vervoUftän- 
«digt  fo  den  Rand,  der  Orbita  von  hinten.     Selten  und 
vielleicht  nur  beim  Gecko  fehlt  der  Jocbbogen.     Der 
Mange}  cles  hintern  Stücks  ift  oft  nur  fcbeinbar,   da 
es  bei,  manchen  fehr  hoch  nach  oben,  neben  dem  Parietal- 
knocben  veHä'uft,  und  zuweilen  mit  demfelben  wie  bei 
Ophlojaurus,  4)  verw^chfen  feyn  mag..    Beim  Gecko  ift 


1)  Bei  Spix  mit  i^ii  auf  miferer  TaM  mit  p  besei^bnet; 

a)  Bei  Spix  mit  9:>    auf  vmferer  TajFel  Fi£.^^»  6.  7.  micc^^U« 

zeichnet.  ^  ^ 

^')  li^it  15^  bei  Spixi  mit  r  in  lier  Fig.  6,  7.  anf  unfeYerTa£0l 

bezeiclin)Bt. 

4)  Nach  der  Abbildung  bei  Spix  und  in  Cuvitr  Ri^ie  aniaal* 
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Wirklich  nur  das  vordere  Stück  vorhanden*  weklies 
hier  fehr  fchwach  und  klein  ift,  und  nlt^t  weiter  nach 
hinten  reicht  als  das  Oberkieferbein.  Der  beim  Gecko 
dben  an  der  Orbitalecke  hängende ,  und  diefe  winkelig 
Uffifafftni^e  Knochen  ')  verbindet  fich  gar  nicht  mit 
dem  erwähnten  vordem  Jochftöck,  xind  fcheipt  blofs 
ein  vergrofsertes  und  ausgedehnteres  Orbitaleckenbein 
([oder  hinteres  Stirnbei;i  Cuviers)  tu  feyn. 

Da  der  Jochbogen,  wie  wir  gefehen  haben,  nicht- 
fnit  dem  untern  Tneile  des  Oelenkbeins  articulirt,  im 
Gegentheil  hinten  feft  mit  einem  Theii  des  Schädels 
vereinigt  ift,  und  folglich  gar  nicht  durch  die  Bewe- 
gung des  'Geletikbeins  gefchoben  'werden  kann,  fa  ift 
klar,  dafs  derfelbe,*  weit  entfernt  die  Wirkung  de$ 
Hebelapparats  des  Oberkiefers  zu  unterftützen ,  viel- 
mehr diefelb'e  erfchweren  oder  fie  dujf'chaus  unmöglich 
machen  wücde,  wenn  nicht  entweder  der  obere  Bie* 
gungspunkt  de^  Oberkiefers  aufser  dem  Bereich  des 
Zygorfias  läge,  oder,  im  entgcgerigefettten  Falle,  wenn 
nicht  in  dem  Punkte,  wo  .die  Stückö  des  Jochbogens 
iuibnrmenkommen ,  einige  Biegung  oder  Verfchiebung 
lind  Bewegung  der  Stöcke  gegeneinander  Statt  ßlnde. 
Diefesf  letztere  ift  wirklich  der  Fall,  da  es  das  erftere 
Dicht,  oder  nur  in  einer  Hinficht  ift#  Bei  ScinGiiSt 
Cordylus  y  JLacerta  und  Anguis  findet  eine  deutliche 
Schiebung  oder  Biegung  im  V^reiniguiigspünkte  des 
hintern  und  vordem  Jochftückes  Statt;  allein  immer 
fcheint  durch  den  Jochbogen  die  Beweglichkeit  des  Ober-  • 
kiefers  in  dereinen  der  beiden,  gleich  zu  erwäh^ienden 
fiiegungsftellen  einigermafsen  gefchwächt  ^u  werden^ 
und  fie  "ift  wohl  immer  bei  denen  iai/rie/z^  welche  wie 
die  Crecko^s  keinen  wirklichen  Jochbogen  haben  >  ami 
ftärkften. 


O  Fig-  5  — f* 
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Wir. kommen  ntfn  zn   dem ~ rtierkMrurdjgften  Ge* 

genftand   unferer   Betrachtung,    nämlich    zxxv  StßUung 
derobern  Biegiingspunktis  des  Kopf geräßes  ^  virodurcTi 
die  Summe,  der  Kuochenftücke  oder   dpr  Umfang   der 
Laft,  welche  der  Hebelapparat  bewegt,  beftimmt  wird* 
Wir  haben  bei  den.  Vögeln,  in  diefer 'Hinficht  merkwür-. 
dige  Verfcniedenheiten  kennen  gelernt;    die   Betrach? 
XuJag  der  Fifche   bietet  ähnliche,    und  fo  wie  die   der 
Schlängen,  noch  andere,  zum  Theil  fehr  verwickelte  dar. 
Alle  diefe.  Riickgraththiere  aber  komiqen  darin  mit  ein- 
ander aberein,     dafs^bei   der  Beweguag  des  Oberkie- 
'  fers  nur  Facial  -,  nicht  Hirnfchalenknochen  bewegt  wer- 
den.    In  diefer  Hinficht  find  die  Saurien  allen  übrigßa 
Rütkgraththieren   entgegengefetzt.        Wie  nämlich  die 
Ausbildung  fder  Offa  fufpenforia   und   die  -Abkürzung 
des  Hebelapparates   fcbon  vermulhen  liefs,    4b  ift  bei 
der  Eidechfenfamilie  nur  hinter  den  Augen  cjie  Mög* 
lichkeit  zur  Bewegung  des  Oberkiefers  gegeben ,  und 
swar  kömmt  hier  eine  zweimalige  Gelenkung  und  Bie» 
gung  des  Kop/gerüfces  vor.      .     , 

Die  erfie  und  vorderße  Biegungslinie  ift  da,  wo 
fich  die  Stirnheine  mit  den  Scheitelbeinen  vereinigen; 
jße  fällt  alfo  mit»d;er  Sutura  coronarla  zufammen,  Welch© 
fich  wenigftens  bei  Aßxilabates%  Lacerta ,  Cordylus  und 
Anguis  zu  einer-  wirklichen'  Gelenkung  ausgebildet  hat. 
Eine  zweite^  bei  allen  vor  mir  liegenden  Eidechfen* 
fehg'cieln  fehr  deutliche  Biegungslinie  aber  wird  durch 
die  gelenkartige  Verbindung  der  Scheitelbeine. und  deiB 
^Hinterhauptbeines,  alfo  in  der  Lambdanath  gehildet« 
Zum  Behuf  diefer  Gelenkung  mufste  nothwendig  die 
Verbindung  des  luftigen  Fortfatzes  des  Scheitelbeins 
mit  dem  des  Hinterhauptbeins  einige  Verfchiebung  und 
Bewegung  zulaffen,  während  das  dünne  Os  fquamofum 
eben  fo  wenig  als  das  hintere  Jochftüd.<i'  wenn- es  vor- 
handen ift>  feine  Anlage  an  dem  befagten  Fortfatz  des 
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Scheitelbeids  bei  der  Bewegung  deffelben  zu  andern 
braucht,  und  nur  mit  ihm  bewegt  wird« 

Beide  C^lenkungen  aber,  fowohl  die  vordere  in 
der  Kranznath  als  die  hintere  in  der  Lambdanatb  be» 
findliche,  zumal  die  letzte,  würden  durchaus  ohne  Wir* 
kung  feyn ,  wenn  nicht  der  untere  vordere  Theil  der 
.Hirnfchaie  im  hintiern  Grunde  der  Augenhöhlen  und  vor- 
dem Theile^  der  Schläfgruben  meift  blofs  häufig  oder 
knorpelig  und  der  Biegung  fähig  wäre*  Durch  diefea 
Umftand  fowohl  als  dadurch,  dafs  das  Stirnbein  Mt 
nichts  zur  Bildung  der  fahr  kleinen  Hirnfchale  beitragt»  ' 
und  dafs  tiberdem  das  Gehirn  noch  beträchtlich  klet 
ner  als  das  Hirnfchalengewolbe  ift,  alfo  auch  bei  eioi* 
'ger  Biegung  der  Hirnfchalenwände .  keinen  Druck  er« 
fährt,  wird  die  fchein bare  Unbegreiflichkeit  jener  Schä* 
delgelenkungen  gehoben. 

Dafs  durch  diefe  Gelenkungen  in  der  Hipfchale 
die  bereits  anerkannte,  hier  ohnehin  durch  die  ganz 
wirbelähnliche  Form  des  Hinterhauptbeins  fo  fichtlich 
ausgefprochene  Analogie  der  Schädel-  und  Wirbelbil« 
düng  auf  eine  intereffante  Weife  noch  vermehrt,  werde, 
bedarf  keines  BeVveifes.  Indeffen  würde  diefe  Analogie 
noch  vollkommener  feyn,  wenn  nicht  das  Keilbein  mit 
dem  Hinterhauptbeine  als  erftem  Kopfwirbel  zu  einem 
Stück  verfchmolz^n  wäre,  da  es  vielrpehr  als  Theil 
des  zureiten  Kopf  wir  bsls  zu  den  Scheitelbeinen  gehört, 
welche  hier  aber  nur  eine  einfache,  Ic^fe,  obere  beweg« 
liehe  Platte,  gleichfam  einen  Deckel  für  das  eigentlicho 
Hirnfchalengewolbe  bilden. 

Was  nun  die  Bewegungen  in  den  angegebenen  Bie^- 
gungslinien  betrifft,  fo  wird  die  Bewegung  in  der  vor* 
dern  augenfcheinlich ,  und  höchft  wahrfcheinlich  auch 
die  in  i»jr  hintern  durch  Vermittelung  der  Articular- 
und  Verbindungsbeine  bewerkfteljigt.  Der  beW^gtQ 
Hebelapparat  der  Saurien^  fait  nur  durch  feine  Abkür- 
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zung  voll  dem  der  Vögel  verfehieden , .  wirkt  ganz  auf 
diefelbe  Weife  wie  letzterer ,  hindern  feine  Bewegung  in 
ciaer  Schiebung  nach  vof  n  oder  hinten ,  nicht  zugleich 
wie  bei  Schlangen  und  Fifchien  in  einer  Drehung  von 
innen  nach  aufsen,    oder  umgekehrt,   befteht.     Auch 
ift  das  Oelenkbein  eben  fo  am  Unterkiefer  eingelenkt» 
und  bewegt   fich  eben  fo  in  Folgci   der  Bewegung  des 
Unterkiefers,  fo'dafs  beim  Abziehen  des  Unterkiefers 
zugleich  das  untere  Ende  der  Gelenkbeine  vorwärts  ge* 
drückt,     die  Verbindungsbeine  folglich  vorgefchoben, 
beim  Hinaufziehen  des  Unterkiefers  aber  diefelbi^Tbeile 
wieder  nach  ^ hinten  gezogen  werden.  ■-  Da  nun  die  ver- 
derfte  obere  Biegungsli nie  des  I^^opfgerüftes  hinter  den 
Auge;!  in    iAV  Kranznath  ift,    und. alle  vor  derfelben 
liegenden  Knochen  unbeweglich  miteinander  verbunden 
find,    fo  muffen  bei   der  Bewegung  in  der  Kranznath 
auch  alje  Theile,   welche  vor  derfelben  liegeil,   näm- 
lich.der  ganze  Oberi<iefer  nebft  Stirn  und  Augen,  zu* 
fammen  in  Folge  der  Bewegung^  der  Hebelnrafchine  be- 
wegt,  bei  ihrer  Schiebung  nack  yor^  aufwärts,,  beim 
Zuröckgleiten  derfelben  aber  niederwärts  gezogen  wer- 
den.    Bei  der  Bewegung  in  der  hintern  Linie  oder  der 
Laf;bdanath  tfeten  nun  noch  die,  meift  in  eins  verwacb« 
fenen,  Scheitelbeine  und  das  ganze  Zygoma  zur  Sumi^ie 
der  bewegten  Theile  hinzu.     Wahrfcheinlich  'wird  di6 
Bewegung  bald  nur  in  der  vordem,   bald  nur  in  d^ 
hintern  Linie  vollzogen,   älfo  mit  dem  Oberkiefer  bald 
nur  das  Stirnbein,  bald  zugleich  da$  Scheitelbein  be- 
wegt,   erhobeh  oder,gefenkt,    indem  im  lelfeten  Falle 
das  Scheitelbein  zugleich  von  den  Muskeln',    die  vom  ^ 
Halfezu  der  Kante  gehen,   welche  durch  die  abftehen- 
den  Fortfätze  diefer  Knochen  gebildet  werden,    artge- 
zogen werden   mag*       Es   find  aber  diefe  Vei*  ütniffe 
2u  ^verwickelt 9   als  dafs  ich  ohne  genaue  Unterfuchung 

der 
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der  Moskeln,   die  ich  nicht  anftellen  kpnate»   etwas 
ficberes  d^lber  z\x^  beftimmen  vermochte. 

.  TJebrigens  (ind  nicht  bei  allen  Saurien  beidä  obere 
Bifegungsliuien  In  gleibhem  Grade  ausgebildet,  vielmeb^ 
ift  bei  einigfen%  weiche  wie  vorzifgllch  Afcalabous  die 
Stirn  fehr  platt  haben»  die  vordere  beweglicher  als 
die  hintere;  bei  andern  abet'  findet  das  Gegentbeil  Statt» 
und  zwar,  wie  es  fcheint ,  um  fo  mehr,  je  gewölbter 
und  abfchöfliger  die  Stirn  ift.  Vielleicht  fehlt  dtt  Be- 
wegung in  der  Kranznath  bei  einigen,  (was  mir  z.  B. 
beim  Le|jpua/t  der  Fall  zu  Tejm  fcheint)  völlig,  wähi 
read  wohl  keine  wahre  Eidechfe  der  Beweglichkeit  der 
Lamtidanath  ermangelt.  ^  '    > 

DaTs  diefe  fonderbaren  Bewegungen ,  ob  fie  gleicb 
^ewiflermafsen  in  Wirbelbewegungen  übergehen,  oder 
als  Wiederholung  der  Wirbelbewegung  im  Schädel  an* 
gefehen  werdeti  können,  doch  auch  zugleich  Beweaual 
gen  de«  kiefcrs  find,  und  als  folche  bezeichnet  wer- 
den dürfen,  habe  ich  nicht  nöthig  zu  be weifen,  indem 
dadurch,  däfs  mit  dem  Oberkiefer  zugleich  uQch  Theile 
der  Hirnfchale  bewegt  werden,  die  Oberkieferbewegung 
fclbft  nicht  aufgehoben  wird,  auch,  foJche  hier  noch 
Dicht  mit  der  Bewegung  des  ganzen  Kopfs  zufaranien- 
fSUt,  wie  dies  von  den  Krokodilen  gilt.  Diefen  letz- 
tern  kann  freilich  nur  in  gewiffer  Hihficht  eint  Be- 
weglichkeit des  Oberkiefers  zugeTchrieben  werden, 
nämlich  iofofcrn  hier  die  Oeffnung  des  Rachens  mehr 
durch  Erhebting  des  Oberkiefers  mittelft  Rückbiegung 
das  ganzen  OberfcbSdels  als  durch  Abziehen  de^  vieT- 
MCLfht  fixjrtbn  Unterkiefers  bewirkt  wird^  eine  Bewe- 
gmdgsart,'  zu  welcher  di^  betchriebene ,  bei  den  ächten 
^4«<^m,TorkoiJMlende, 'vorzüglich  die  durch  alleinige 
Oateokting  defXambdanath  geletzte,  wobei  fchon  faß 
die  ganze  HimYchale  mit  dem  Oberkiefer  bewegt  wird« 
allerdinf^  eiberherkwardige^  Annäherung  darfteilt. 
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.  VtiX  fiflcleD  alfo  hei  den  Säurten  Kinter  i^n  *  Ao<- 
jgen  eine  ähnliche  Verfchiedenhelt  in 'der  Stälnng^der 
obern,  zum  Behuf  der  Kieferbewegung  arigeordncten 
Biegungslinien,  als  bei  Vögeln  i^nd  Fifchen  vor  den 
Augen  Statt  findet.  Bei  deo  Vögeln  und  Fifcheo 
kommt  das  Extrem  d^r  Stellung  «der  Biegung^liniea 
nach  vorii,  bei  den  Saurien  das  fixtrem  ihrer  Verle- 
gung nach  hinten  vor ;  und  wenn  man  dXi^  jene  Rück* 
gratibthiere  mit  beweglichem  Oberkiefer  vergleicht,  fo 
fiebt  man,  dafs  es  auf  der  cbern  Flächa  des  I^opfs 
keine  eransverjale  Vereinigungslinie  der  Hf^upckno* 
,chenßücke  giebt^  in  welcher  nicJit  bei  irgend  einem 
Rückgraththiere  eine  Gelenkung  odßr  regelmäjsige  Bie^ 
jgung  jtum  Behuf  der  Bewegung  des  Oberkiefers  an^ 
geordnet  wäre* 

Unftreitig  ift  durch  den  befchrlebenen  Mechatiis- 
mus  eine  mehrfeitig.  fo  ausgezeichnete  Bildung  gefetzt, 
dafs  derfelben  der  Werth  eines  Familienroerkm^s  ,zu- 
gefprochen  werden  mufs.       Meines  Eracbtens  möffen 
giWQ  Amphibia  fquamatai  welche  jene  Anordnung  ha* 
beh ,   tind  nur  folche ,  zu  den  Saurien  gerechnet  wen- 
den.      Höchft   wahrfcheinlich   aber   findet  fich  jener 
Hebelapparat  mit  den  Aufhängebeinen  und  wenigften$ 
die  Gelenkung  in  der  Lambdanath,  die  wefentlicher  und 
^allgemeiner  als  die  iü  der  Kranzoath  ift,   bei  allen  *S*az/- 
rien  Cuviers ,  mit  Ausnahme  der  Krokodile ,    der  Cbß- 
'  Tnälegneng  und  vern^uthjich  auch  der  Gattung  Chirotes^ 
Zu  diefer  Annahme  glaube  ich  dadurch  berechtigt  zu 
feyn»  dafs  ich  bei  allen  Gruppen  ^    in  welche  die  ^1^ 
decbfenfamiiie  (im  obigem  Sinne  genofntpen)^fubdiyidirt 
/werden  kann,  jene  Vorrichtung  icpBeifpiele  einer  oder 
einiger  Gattungen  theils  dirept  beobachtet,    theils  aus 
Abbildungen  erfehen  habe,  in  welchen ,(  wie  in  deneci 
Von  Spix  und  Cuvier  gelieferten  ,    die  Verhältniffe  des^ 
jKebelapparats  deutlich  ausgedrückt  fiiid.  .  £«  findet  &c^ 
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aber^gant  die&l^  Eiütif^htuxig  aucb  bei  Anguif  Op^ 
pels  und  0/7^/(^2x2/77/^,^ Gattungen,  die  fchon  von  Oppel 
8iur  Eidechrenfamiiie  gezogen  wurden,  und  welche  nicht 
von  felbiger  getrennt  werden  dürfen,,  fiei  unguis ß^a* 
gilis  h'sibe  ich  jene  Einrichtung  ,des  HeM^ppärats .  und 
die  Bewegung  in  der  Kranz-  und  Lambd^i^ath  deuth'efai 
gefehen;  vom  Ophiofaurus  aber  ftellen  Cuvier's 'A\!^r  . 
bildungen  ')  wenig&en$  alle  wrefentlichenVerbajltiiiilie 
des  Kopfs- und  Kiefergerüftes  dar,  welche  die  ächteft 
Saurien  charakterifiren.  .  .     ' 

Die  übrigen  fchuppigen  <  Ampbibien  lind  den  Saw' 
rien^  nach  meiner  Beftimmung,  auf  verfchiedene  Weif# 
von  Selten  der  Kopfbildung  und  Kieferbewegung;  ent«     ' 
gegengefetzt  y  was  ich  hier  nur  einigermafsen   andett» 
ten  will.  .       .   i. 

Die  Krokodile  b^ben ,  wie  bekannt ,  keiq  bevmp. 
llches  Gelenk- oder  Quadratb^ia,.,  Oberbaopt  k^in^ 
Hebelapparat  und  keine  Beivegung  des  Oberki^feri» 
gegen  Schädeltheile« 

Die  Chamäleonen  kenne .  ich  in  Hinficht  ihres 
Kopfgerflftcs  nur  aus  Spix*s  Abbildung;  aliein  nacb 
diefer  fcheinen  fie  keine.  Offa  fufpen/bria  und  ein  Ge- 
lenkbein  zu  haben,  was  vielleicht  nur  der  Unter* 
kieferbewegung  dieqftbaf  feyn  dürfte. 

Die  unächten  Schlangen  (man  könnte  fie  ScfiieSf 

' ehen^  Serjfetktbiy  nennen),  z.B.  Amphisbaena,  Tprtria:* 

Typhlops ')   haben   den   Hebelapparat   yyeni^  beweg- 

üch,     keine   OJfJa  Jrijpenßria  und  keinfe  Bew.eguggs- 

linien  in  der  Hirnfcbale:    fie  fcheinen  nur  die  "OLeis 


-    j     » 


l)  R^gne  mumtU.  T;  VI.  Pig,  r— 9«  *     *  * 

%)  leh  «rwShn«  der  Caecilia  nicht«  dem  Oberlüetet  gaiae  jeTc. 
iTt,    dA  fie^r  mdhic  zu  'iUu  SquAmatea»    fondern  zu  dt» 
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'^ kieferksochäi '^eiii.  Wenig  nacti  adTtexi^  ^ii^beWegej 
vnd  find  durch  die  gan^e  Schüdelform  "eben  fo  fei 
won  A^gtds  'Und  Ophiojqurus  als  von  dea  ächb 
Schlängelt  vejCohiedea,  Chirotes  Cuvier*s  darfte  ung 
achtet  der  Püfse  hicher  (äu  den  Schleichen)  gehören 
Bei  den  ächten  Schlangen  y  die  icii  Schlang 
-fchlechthin  {Ophidia  in  neuerem,  engerem  Sinne)  n< 
tien  möchte,  firiden  Wir  ein  Gelenkbein ,  welches  o^ 
lilofs  an  einem  ebenfalls  bewegliehen  Schuppenbeine 
hängt/  Die  Verbindungsbeine  Orid  ohne  OJfaJufp. 
foriai  ifie  verbinden  fich  hinten,  ftatt  mfit  dem  Gelei 
4>eine ,  mit  dem^ünterkiefer ,  reiben  fich  nicht  mit  d 
-Röilbeine,  und  fchieben  dur.ch  den  Hinterkieferknoc] 
^(06  fkerygoidtyn  e±terne.  Cuvier)^  der  hier  beweg] 
tiitd  an  beiden  Enden  eingelen|^t,ift,  da$^Oberkie 
hßin\  es  werden  nur  Pacialkhochen ,  und  jnament 
(ibe  Oherkief erbeine  faft  mehr  nach  auDsen/ und  in 
als  nach  oben  lind  unten  bewegt. 

Durch  Krokodile  y  Chamäleonen^  Saurien*  Sei 
ihen,  und  Schlangen  habe  ich  hier  e^nftweileti  xlie 
Abtheilungen-  gleiches  Ranges  bezeichnen  wollen 
welche  nach  meinem  Dafürhalten  die  Jchuppigen 
,  phibien  fubdiyidirt  W4^rdeQ^.mQfsten*9  wenn  man  n 
wi6  Merrent  getban,  die  Krokodile  gänzlich  von 
Sqüainaten  abfondern  will  9  wofür  Vieles  zii  fpre 
£6heint* 

Es  werden  freilicl^  noch  manche  Unterfticbu 
Qötl^£  feyn »  Y^m  die  natürliche  Stelle  einiger  y  b 
ders  fufsipfen ,  Schuppenamphibien  mit  vöUiget'  Si 
heit  beftimmen  2u  können;  aber  es  ift  ifiugeafchei] 
dafs  eipe  limple  Dichotomie ,  der  4niphi(fiq,  ^fyuü, 


t4MMI 


*  .- 


0  CaW^r  neaat  #f  woUmihi  riobtic  Q^pl^fMdimu 


> 


r 
o9 


''ff» 

fehr 

obea 

hoch- 

riftcbl« 


'alte  von 

obre  her* 

f  Hinficht 

.1   Tof  ttua 

erfcbiedenen 

.1  namentlich 

leben  ableitett 


iGeto 


] 
1 


aa. 


y 


■f 


„  n  OD  lonen  «D^r  Kssn  «um  AnfinAnJflQg  MiSUam 
Urins  in  der  Blafe  und  Harnröhr«  «;?4  ««*  VtrßopPun 
o(^r  Verjvachfung  der  Mündung  d^r  HapttrOhrg 
einem  Zerreifsen  nnd  AMoodern.  derfBlbenÄnkfe  „ 
ben.  Bei  mehreren  Frücih^en  m^Änlkhen  GefehUt^ 
von  drei  bis  vier  Monaten  hake  i^  g^shea,  daß  -di 
Mün,dnng' der  Vorhaut  ifot  einem  ^phhimp/röpfehe. 
'  verßopft  war.** 

Offenbar  fcbliefst  diefa  Anficht  die  :Vor|keHai»« 

eine?  im  f egelmäfsigen  Ziift^i  Bejqi  FätwSt^tk  fiadea. 
4e9  HarnabHufles  ein.  ,   . 

Zwar  ftebt  diefe  mit  Ofiander's  fpäterer  Aoodiroe, 
dar  zu  Folge  nur  die  Gefäfse  der  .^derbant  als  Quell« 
desFruchtwafferSangegebei»  w*r4eii*)i  md  dieFi-uch« 
vseder  Cchwitzt  nocbbarat,  mithin  die, Vocftelbwg de« 
Entf^eheus  des  FrucbtwafliBrs  avs  SobnreKb  und  Ha^n 
u^d  der  vermeifltlicbe  r)Jützeii  d«sKä&*rni&,  iedaga^ 
gen  w  fchützen,  epträpnrt  ift »),  ipi  Wider%iicbe,  iu- 
deffen.  folgt  daraus  fcbon  info&ro  nich*.  d^s  die'frd- 
here  Meinung  die  faJfcbe  fey,  als  gewift  mcbt  leiten - 
eiiw  frühere  richtige  MeiAUOg  ipiiter  gagen  «io^  wenK 
gef  währe- yertaofcbt. wird.    . 

^  W^nn;  aiMrigeds  die , Meinung  von  Ofum^er  und 
J)uncan  m^  die  oben  .»)  angegebene  Weife  einen  TKeil 
ih|«r  Ünwabrfcbeinljchkeät  verliert,  ifofern  wfrkHch 
^Hiflderniffe  des  Harnabflui&s  wenig&«ns  bede«t«o«lo 
IS^wTBiteruijg  des  Harnfyfteins  zur  Folge  haltta)'  ib  ift 
iljr  doqh  der  eribder  hier  erzählt«»  Fäile,niebt  gOttftlir  • 
indem  die  Blafe  (Wer]  fo  ungtehenetr  ahmöglh^.^^ 
dehnt  war ,  ohne  da«  Zerreifsung  eintrat. 


I)  Handbuch  d«;  EntUocUusgckiliift,  Bde  i,  ^icz^ 
•)  Ebenda  5.  «31. 


«9 

£r  ip^ieht  cfaon  eben  fo   bht  gegm  die  von 

Bon')  und  Brugmans  ')  vorgetragnie,  die  mitdiefer 

yohrn  oberekikoiniat ,    als  fie  gleichfdUs  den  Grund 

dsDebels  in  einer  Anhäufung  tod.  Feuchtigkeit  in  def  . 

I    Amidafe  fiicht»  wodurch  Auflaugung  und  Zerftörung 

I    ihrer  vordem  Wand  und  der  Scbambeiafuge  bewirkt 

werde  ^  und  fidi  von  ihr  nur  Infofern  unlerfcbeidet, 

als  fie  die  Veranlaffai^  zu  diefer  AobSufui^g  nicbt  io 

«m  megbamfobes  Hinderpifs  der   Atisfcbddttng,   Ibn- 

dern  eine;  zu  reichliohe  Harnabfonderuog   fet^t«     Mao 

kann  (ogar  tagen  9   dafa  fie  noch^mebr  gegen  diefe  Mei* 

imn^  tfindfii  ab.  §egen  die  J)uncan*khe^    weil  dem 

AnSchem  nadi  kein  Hindernifs   far  den   Harnabfluß 

torbmdeQ»  und  dennoch  die  Blafe  ohne  Zerreifsung, 

in iidcbiten. Grade  waffer&lQhtig  ausgedehnt  war. 

.Die  Meinung  von 'jBonn  wird  dem  ^ Anfchein  nach 
&hr  Manchen  yi^leicht  durch  das  bisweilen  vorkbm- 
meode  i^ufemmentreffen  der  HarnUafenfpalte  mit  Waf« 
(erfucht  uqd Spalte  der  Wirbelfäule  beftatigt,  .wovon 
ick  njehr^e»  von  Lü^r^,  Revolatj  Delphini  beobach- 
tetett  Fälle  Cnboa  früher  zufammengeftellt  habe  ^),  und 
Qoen  ähnlichen 9  fehr  merkwürdigen,  bei  dner  andern 
Gel^enb^it  zu,  befchreibenden  feitdem  erhielt.  Waher 
Wfchreibi;  gleichfalls  ein  Skelet,  das  for  jene  Anficht 
tQ  fpreeb^n  icbeinen  kann,  indem, n^it;  weiter  Enifer* 
Biuig,der  Scliainbeine  von  einander  zugleich  die  vier  un« 
Im  i»encknw^rb^  gerpalteQ ,  und  was  yielleicbt  Folge 
des  durch,  diefe  At;|\yeichung  der  Knoqhen  bezeichneten 
krankhaften  Zuftandes  des  Bückenmarkes  war»  das 
Reiligbein  fchief  von  der'  rechten  zur  linken  Seite  ge* 
richtet,   das  linke  Seitenwandbein  und  die  ganiseo  lin- 


■•■■ 


1)  Ueber  eineleltxie'l^fcbafieiib^t  der  HamblaCe  u.  f.  w^  Aus 
dem  Holland.  i7la.  ]LJnd_hek  aa^ebofen  Blaaageimek  eto- 
Airfterdam  .18 lg.  p.  l|  ff. 

s^  ydn  Maufien  ditf  ablciirptione  folidonuiif  L.  &  IJf 4,  p.  f 7  ß» 

)>  Patbol.  fitiAÜ  fid.  1.  6*  71^ 
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keiv  tititefD  tSIiedmaarsen  klefnei«  und  dlniäe^  als  die 
fechten  waren  'X  Ifideffen  ^e\v4tfft  rfieferUrofftorf  ^oB 
deshalb  Wenig,  weil  eine*  ähnliche  Zufammenfetzutog 
iait  andern  Abweiöhungecr  vorkommt« 

Sp  fahe  Supervilh  die  äarnblafeofpillte  mit  vbll«* 
kommoer  AcephaliefVerbtizklen  ').    •       "   - 

Üufmytren  fand  zugleich  die  Hoden  hoch  im  Ua« 
terleibe^  :)ntr  ^iiie  Ndbelpul^er,'  einen  Krummdarm«* 
amhang  ^ « Maögel ,  der  inittkrn '  Z werehfellfehne  i  dtttu 
S^Ue  die  Leber  eitm^hm^  Hafenfoharte  ^uqd'Wolfs^ 
rächen  *). 

Saottorph  fahe  YerWaehfung  mehrerer  Ziehen  da^ 
mit  verbundiea  ^). 

.  /  luv  einem  von  Walter  befchriebenen  Falle  war^n 
in  demrelben .  Körper  Hafenfcharte  ^tmd  Wolftiräohea» 
auCsprcfem  dn  jeder  Hand  Jeohs  Finger  zugegen  <)• 

^  Hieraue  ergiebt  fich  alfo  nur,  daüs  die  Miisbil« 
düng  der  Blafe  gera  ntit  anviern  ^  naniöntliefa  init'H«im 
mungsbildungen  zafammengefetzt  yorkommt.    • 

&tl[eVitj  fie  felbft  wäre  k<^itie ,  fo  wQrde  fiö  doch, 
"wenrk die  DuncaO'iche  Annahme  richtig  ift»  Folge  etnte 
Heipmuogsbildung,  der  Harnröhrebverfchli^fsiuig,  feyn» 
und  dadurch,  aher  ai|ch  i^ur  tauf  diefe  Weife,  d.  h«'fo* 
fern  in  Folge  des  regelwidrigen  Beftehens  eines  früher 
regdmäfsigen  Zuftandes,  dort  der  Verfchließusg  d^ 
Harüröbte,  hier  der  zu  reieblichto  WafferbUdüHg  >  ein^ 
anfänglich  Terfchloffene  Hdble  zerrifSen,  und  in  einie 
Phtte  verwandelt  wurde,  mit  der  Wicbellpake  Aeho« 
liölikeit  erhalten. 


.^B 


i)  i/taU  ßnu*  tSd$«  p.  9f6* 

a)  Phil«  Tranatot.  K.  456.   p«  309* 

1)  Ballet.  de.U  iac.  d«  niUäp.  J,  Axmnk*  p»  59. 

4)  Geikninielke  SchrifMD.  Bd|«  x.  S.  %2%i 

5)  UnCeum  «oatoiniciim.  1S05.  p.  Uf« 
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•  .xvm.    V 

JJ.Carsön  Über  clie  Elaftioitat  der  Lungen« 
(Phil.  Trah^act.  kgao,  p.  29.) 

XHierzu  Tafel  I,    FJg.  80 

10  einer,  vor  einigen  lähven  von  mir  bekannt  gemach*. 
tea  Abliaiidliinjg  ober  die  Bewegung  des  Blutes  und  den 
Mefibamsmus  des^Atbmeiis  behauptete  ich,  dafs  eine 
wefentlicbe  Urfäcfae  diefer  Function,  die  Elafticität  oder 
das  Zurbokfpringen  der  Lungen ,  den  Phyfiologen  ent- 
gangen fey.  Allgemein  giebt  man  zwar ,  dies  Vermö- 
gen in  der  Subftanz  der  Lungen  zu  und  be weift  es  da* 
durch,  d^fs  ein  Stock  der  Lunge y  wenn  eS  aasge« 
Cchnitte»  ond  dusgec^ehnt  wird ,  auf  feinen  f  rQhern  Um» 
£ing  zurticklcelf rt ,  fobald  die  Ausdehnung  aufgehoben  . 
ivircl«  IndeiTen  hatte  doch ,  fo  viel  ich  wei£s,  niemand 
ta  erklären  verfucht^  wie  diefe  Kraft  behufs  der 
Lebenserfeheinungen  angewandt  werde«  Zwar  bewies 
ichy  ddfe  die  Elafticität  der  Lunge  fehr  viel  zur  Her- 
vorbringung  der  Lebensbewegungen  beiträgt ,  bekannte 
aber  zugleich,  dafs  noch  keine  Tbatfacben  vorbanden  > 
feyen»  aus  wekhenman  diefe  Ki-aft  in  Bezug  auf  das 
Leben  in  iht er  vollen  Ausdehnung  fchätzen  könne. 

Da  mir  abisr  die  Erforfdiung  diefer  Aufgabe  hochft 
ivicbtig  fehlen,  fteilte  ith  eiiie  Anzahl  von  Verfuchen 
^n,  die  hoffentlich  hei  einer  beträchtlichen  Anzahl  von. 
Thieren  den  Grad  von  Elafticität  heftimmen  werdenf, 
welchen  die  ausgedehnten  Lungen  im  lebenden  und  ge*- 
fnnden  Züft^nde  befitzen;  Mit  andern  Worten  ergiiebt 
fich  hieraus  der  Umfang  einer  Kraft,"  wodurch' Hers 
und  Zwerchfell ,  vielleicht  mehrere  andere  Organe,  fo 
nothwendig  als  der  Schwengel  der  Dampf mafchine  durch 
die  ausdehnende  Kraft  de^  Dampfes  in  Thätigkeit  gefetzt 
-werdeki. 

Bekanntlich  föllen  die  LuQgep  im  Lebea  faCt  die 
ganze  Brufthöhle  aui  fipken  aber,  fobald  diefe  geöffnet 
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-  wird ,  auf  eiiiBn  wdt  g^ringero  Raunf  alj  der  jhrige  7U- 
fammefk  Die  öründe  von  diefen  Vöränderung  ^find/ 
'Öiere;  Dite  Wände  der  BrÜilPböhj'e  findfehrTeft-üda  vb» 
ftändig.  Zwar  iiiid  fie*an  mehrere^  Stfell^tt'cfurch 
Gänge  durchbohr*,  ^diefe  aber  '  sl^^ftir  äti  ihrer  Ein- 
abd  /AustrHtsfttiUe  durah  Mäafhßmeo;.mU  -  i^l^eii  ^«ü 
verbutiden»  :Di^ch  den  Dtiuck  der  Litft  :wirc(  4a)p^m 
die  iimäre  Fläche  der  ^raftbdhle  enit  det  äuisßm  4^ 
liQMige  19  uiin^inelbare  Berahrjuog  gjebrachl:;  jS$t4hßt 
die  Bruttvr^de  feft  üqd  nicht:  2ufamnieildrü<:kbar ,  dio 
£iUBgen  ddgegeb  nitöhgrebig^  uild  «usdehnbar  fiQd,-  fo 
weriien  fie  nolhwendig  oach  d6n  iDimenfiönen  der.Briilt« 
>  bohle  ausgedehnt ,  welche  üngefSht  .4iefelben  bleiben« 
.  Da  fie  aber  Buch  {ehr  eWftifoh  fjod )  fo  ftrecken  fie  fiell 
ufiter  diefen  Umftändeii  bedentedd  Ober  den  Umfangi 

^welchen  fie,  fich  felbft  überlaffen ,  haben*  Sobald  niia 
die  Luft  frei  ja  die  Bruftböhle  züt  ätif$er»  Oberflat^b^ 
ider  Lungen  tritt»  und  ihre  äufsere  und  inä^e. Ober- 
fläche, eiii^o  gleichen  Druck  erleidet,  fo  Silken 'fie  «ruf 
flieffta  umfang  zurtkJk./  /■       ;   ,  v*         ^       ' 

Der  Gegenftand'^cler  nachftehtoden  Verfuche  Ift 
ntiii  die  A^sidi^thing  des  Umfangea. der  Kraft «  welohb 
erfordert  wird»  um  die  Lungen  in  dem  Grade»  als  e^ 
'  im  Leben  der  Fall  jft,  auszudehnen»  oder  mit  ändern 
-Worten »  der  Kraft; » ,  woduiTch  dio  Wände  der  Bruft* 
höhle  in  F^Ige^  deis  elaftii^ohea  Z^rückfpringens  der  Lun^ 
.  .igen  nach  innen  gedrückt  werden. 

'^  Za  jdiefem  Behuf  wurde  ein  iStiglich  rundes  Glas« 

idas  ungefähr  .^wei  Maats  InhaUund  an  beiden  Enden  eine 

.jfübceoförmigeOeffnung  a  undb  hatte,  angewandt.  Einis 
etwa  drei  Fufs  knge»   an  einem  Ende  gebogene  Gla»* 

.Mhre  bc  wurde  an  eine  dieGer  Oeffnungen  gelötheti  mit 
der  entgegetigefetzten  eine  kürzere  dd  verbunden.  Seide 
wareaan  beiden  Enden  offeä,   und  vori  dem  Ende  der^ 

'ein^ea  ztt/detx:dejE^  andern  daher  ein  freier  Weg»     An 
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das  Sülsertt  Endci  der  kurzen  wurde  ein  StBck  gärock- 
net^n  Darois  eines.kleinen  Tfaicre«  von  einigen  Zollen 
^^ög«  gebunden ,  das  andere  Ende  diefe$^  Darms  an 
eiD^m,  gleicbfails  einige  Zoll  langen,  Cylindei*  von  har- 
ter>,Subftanz  befeftigf,  deffen  Durchmeffer  dem  der  Luft- 
röHre  dps  zum  Verfuche  dieoeoden  Thieres  entfpracb,  > 
hierauf  dip  Luftröhre  eines  frffchgetpdteten  Thieres  in 
der  Nähe  des/ Kehlkopfe^  quer«  diirchfchnitten,  und 
bis.  zum  obern.Ende  des  Bruftkaften^  von  dem  übrigen 
Tbeiie  des  Halfes  getrennt« 

Der  erfte  VerXuch  wrurde  an  einer,  den  Tag  vod- 
her  erhängten  Katze  angeftellt*        • 

Ein  bohler  Knocbeocylinder  wurde  in  die  Luft- 
röhre gdbr;icbt  und  lüftdicht  befeftigt,  hierauf ,  durch 
ds^  ohtte  JEjfide  der  langen  Röhre  bei  C  Waffer  einge^ 
gofTen  ^    bis  es  ungefähr  elf  Zoll  über  dem  Wafferfpic- 
gel  in  Aßt  Glaskugel  ftand.     Hierauf  liefs  ich  die  Luft  > 
durch  eine  Oeffnung  in  jeder  Seite  der  Bnrftwände  iit 
ihre  Höhle  treten.       Sogleich  fank  das? Waffer  in  der 
Röhre  etwa  urt  ^\  und  di^  Lungen  drangen  etwa^ 
durch  die'^Oeffnungen  hervor.      Hieraus  ergab  fioh^ 
dafs  der,  der  Luft  durch  eine  9''  hohe  Wafferfäule  ge« 
gebene  Stofc  die  Elafticilät  der,öbereinftimmend  mit  den 
Britftwänden  ausgedehnten  Lpnge  übertraf.      Zu  mei- 
nem £rftaunen  fank  das  Waffer  bis  auf  V*  über  deni 
Spi^el  Jfi  der  Glaskugel,  zugleich  aber  fielen  die  Lun- 
gen  allmählich  zufammen.     Hierauf  wurde  neues  Wa^ 
fcr  zn^egoffen,  W  es  einige  Augenblicke  9''  über  dem 
Spiegel  in  der  Kugel  ftand:  die  Lungen  failteo  aber- 
mals  difi  Brufthöhle  an.     D^e  Urlacbe  des  Zufammen* 
fallens  der  Lungen  war  Verletzung  derfeSben  bei  Ver- 
wundung der  firufthöhlen  wände.     Dies  ergab  ficb  dar- 
aus, dafs,  als^da^Ohuan  diefe  Oeffniingen  gelegt  wurde, 
deutlich  ein  Gerä'trfcb  von  heraustretender  Luft  gehöTrt 
irant'         -  a. 


»  .     •. 

Bti -eiacäm  v/f^tn  Vetfucfae t  miieiaetn  cteü  m^ 
fchladiteten  Ocbf(^n>    warde  nun  eipe  weite  Röhre  ia 
die  Luftröhre  gebracht;  und  das  Waffer  bis  eipen  Fufc 
über  dem  Spiegel  ia   der  Kugel  cing^föllt.     Alfhier* 
auf  Qeffntingen  in  die  Brufthöhleu wände  gemacht  wur«-    . 
den  y    frieg  das  Waffer  fogleich   nm  2''  \inri  blinb  airf 
diefem  Punkte»     Dem  Anfcheia  napb  waren  die  Lua- 
gen  ungefähr  wie  gewöhnlich  tulammengefallen  1^^'  und 
offenbar   wog   der  StoCs,     welchen  die«    durch  eine 
^  1'   'hohe    Wafferfäule    zuianiniengedrQckt^    Luft    er* 
hielt,   die  Elafticitiit  der  völlig  alusgedehnten  Lungen   . 
diefes  Thieres  nicht  auf.     Hierauf  wurde  fo  viel  Waf»  , 
fer  ein^egoffen ,  bis  die  fech^ehn  Zall  hohe  Rohre  voll 
war;  dennoch  blieben' die  ]Lungen  bedeutend  züfamoißn* 
gefallen.  ,       , 

Da  die  Rubre  hiernach  nicht  hoch  genug,  war, 
würde  bei  einem  dritten  Verfuche  mit  eiuem  Ochfeo 
eine  längere'  gerade  Röhre  genommen ,  luvd  diefe  bis 
zwölf  Zoll  (ib^r  dem  Wafferfpiegel  in  der  Kugel  angcj- 
fallt.  Bei,  OeffnuBg  der  Brüft  ftleg  es  um  i.|'^  und 
blieb  fo.  Hierauf  wurde,  noch  Wafier  zugegoffen,  nun 
aber  war  die  Kugel  voll.  Eine  neue  Abänderung  virar 
daher  noth wendig»  da  auch  fo  die  Lunjgen  bedeute[nd 
züfammengcfallen  blieben»     .  , 

An/demfelben  Tage  wurde  ein  anderer  Ochfe  mit 
etwas  kleinerer  Bruft  zum  Gcgenftande  des;Verfuches 
mit  demfelben  Apparat  gemacht  s  .  Die  Röhre  WAirda 
bis  1 6"  hoch  Ober  dem  Wafferfpiegel  angefallt,  cUna 
eine  Oeffnung  in  die  Bauch v/ände  gemacht,  auf  jeder 
Seite  das  Zwerchfell ,  ohne  die  Lun^n  zu  . verletzen» 
geöffnet.  Scrgleich  hörte  man  Luft  in  die  Brufit^öWe 
treten,  und  fahe  das  Wafler  fich  um  zwei  Z9II  .ei:he 
ben.  Das  vor  ^der  Verletzung  gefpannte^  und  geg?n 
die  Bauchhöhle  etwas  ausgehöhlte  Zvt^ercbfeU  wurde 
nachher  fchl^f,    runzlioh  und  platt.       Ich  gofs  nopl^ 
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etvrsa.W^fiiar  ^n»  konnte  dber>  wie  im  toib^nF^IIe, 
^eg&p  Kleinheit  der  GJaskugel,    die  Kraft  nipht  aus- 
mitjBln^     welche  erfordert  wird,   um  die  Lungen, zu 
deniiiu  Leben  St^tt  findenden,  Umfange  auszudehnen. 

Bei  aUep  diefen  Verfucben  lagen  die  Ochfen  auf 
dem  Rücken,  die  Schultern  etwas  höher  als  der. übrige 
Körpec»  und  das  Zufamn^enlallen  könnte  daher  voa 
ihrem  Gewicht  herrühren j>  indeffen  glaube  ich  dies, 
kaum»  theijs  ihrer  geringen  fp^ififchen  Schiyerß  we- 
gen, theils,  weil  fie  nicht  m^hr  von  der  Bruft  zUr  Wir* 
bel^äule,  als  vom  Zwerchfell  gegen  den  Hola;  fank^,  * 
theil^  weil  durch  keine  Veränderung  ihrer  Lagö  ihre 
DinveniioQ^n  vergrö&ert,    oder  ihre  Geftalt  verändert 

WUTjieQ.  • 

Bei  einem  fanftenVerfuche,'  mit  einem  Kalbe,  fchie« 
nen.die Xuqgen  hei  einem  Stande  von  14^^  den  voU- 
Konimi^en  Inhalt  der  firufthohle  erreicht  zu  habein  Bei 
Aufbebung  der  Verbindung  feyvifchen  <hm  Apparate 
und:dem  Thiere  fiel  das  Waffer  fogleich  bis  ziwn  Spie- 
gel des  in  der  Kugel  enthaltoen»  und  die  I^ungen  fan- 
hen  beträchtlich  zufammen«  Das  Tliier  ftand  hier  mit 
dem.Bruftkaften  fenkrecht,  und  dennoch  fank  die  Lunge 
von  dj^m  Z.werchfalle  gegen  den  Hals  eben  fo  ftark  als 
in  allen  fibrigen  Riqhtungen  zufammen. 

Faft  immei;  f^ndman  die  Lungen  verletzt ^  wenn' 
die  Brufthöhle  mit  einem  fcharfen  Inftrumente  geöffnet 
wurde,  und  dadurch  ward  der  Zweck  zum  Theil  ver- 
fehlt, /Beim  folgenden  Verfuche  wurde  dies möglicbft 
vermiedenl       ,      . 

In  die  Luftröhre,  eines,  am  ^vorigen  Tage  erhäj^«'- 
teo  Hnndes  vjrurde  di^rch  den  Apparat  fo  lange  Waller 
gegolTent  bis.  es  in  der  geraden  Röhre  6'^  über  dem. 
Spiegel  in  der  Kugel  ftafnd,  ^  duröh  ein6  Öffnung  ia 
der  Bauchhöhle  das  Zwerchfell  auip^eiden  Seiten  herab- 
gezogen  und  verwundet.       Sogleich  ftieg  das  Walfor 
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etwa  mn  1^  un4  die  Lungeo  wichen  roh  den  Oeff-' 
nuogen  zUtack.  Hieniuf  wurde  noch  WafTer,  bis  auf 
lö"  Ober  dem  Spiegel  in  xler  Kvgel,  in  die  Röhre  ge- 
goflen,  die  Oeffnaog.im  Zwerchfell  erweitert  und  tue 
Xningep  dargelegt,  Sie  waren  offenbar  fa  weit  als  die 
Bnifthöhle  ansgedehnh  Das  Wafler  blie^  auf  demreiben* 
Punkte  und  die  Lungen  erhielten  fich  völlig  ausgedehnt. 

luden  Verfuche,  wer  das  Wafferfank  und  die  Lun* 
gen  ^ufammetofielen ,  mufsten  fie  yoifenbar  verwundet 
und  daher  etwas^Luft  ausgetreten  feyn. 

Unftreitig  hatten  die  Lungen  hier  däffelbe  Anfeheii 
als  im  lebenden  Körper.  *  Ihre  Oberfläche  war  glatc^ 
die  Ränder  rund,  ohne  Runzeln  und  Winkel,  dm 
Farbe  rojth ,   die  Subft^;^  fefL     Das  ^Herz  wurde  faft 

m 

ganz  bedenkt, 

'  Das  Zwerchfell  v^ar  vor  feiner  Verletzung  etwasj 
doch  weniger,  concavals  fonft»  indem  man  Jel^i^ht  eine 
Falte  bilden  konnte.  Sogleich  näch^^er  ruazelle  es  fich« 
«    Ungeachtet  der  Mangelhaftigkert  diefer  Verfucha 
'  wurde  doch  ihr  Hauptzweck  erreicht.    - 

Ich  behauptete  in  meiner  ,  vorerwähnten  Abband« 
lung,  *dafs  die  elattifche  Subftanz  der  Lungen  in  Folge 
ihi^r  Ausdehnung  im  Leben  dauernd   eine  bedeutende 
•  Kraft  erzeugte^  welche  die  Blutbewegung  und  das  Ath-^ 
men  bewirkte.    Die  Exiftenz  diefer  Kraft  wurde  aus  der 
ElafticitSt  der  Lungenfubftanz ,   dem  Räume,    wetchea 
fie  im  lebenden  Körper  einnehmen   möflen  y  .  den  Ef«    k 
fcheinungen,  welche  fich  beim  Oeffnen  der  Bfuftkohle  k 
ixttd   dem  Zutritte   der    aufsern  Lu£t  ereignen,    und   ^ 
der  Entwicklung  von  Lttft  an  der  Oberflache  von  Waf*   H 
fer  hergeleitet»    in  welches  man  die  Luftröhre  eines   Qj 
Thieres^fenkte,   fobald  die  Lungen  zufammenfankVn.   U 
Man  hat  dieie  Kraft^«  nnd  mir  die  Edtdeckung  und  An-    ^ 
Wendung  derfelben  zugeftanden,  aber  behauptet,  dafs  in   ^ 
niancben  Fällen  ihr  Umfang  unbedentend ,   mitbin  die^  iq 

■■■■      ■  ""^ 
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ihr   zugefcbriebeneh  Wirkungen  zu  T,A^l,  ,     ^r  ti 

Aiangels    der   Vorricb3  i7Tc     :^*"-  '     ^"« 

Gröfse  nicht  b,i  OcWen  u^^d  ähnJicbt  Th"  "''"  '^" 
mittele  werden,  es  ergab  Labe^^;JrT'.'"'Se- 
anfehnJicher   als    die    iL%.       '   *'^'«  2« '««'lotend 

gn-f«.  H„„<te„  kiel.  ,hr  «„  «^S'r.t'*"?? 

«».-t«ttn  At.l».dto„^  „Wärt  '"  *' 

Wgeode     Solange  die  BrufthöhJe  gefJL  m  In!^ 

1«  «"olphärifche  Lnft  ire.™  Ihr.  a£„T      j  , 

vttrd^  m^i^v        i.  ."     ^^         ^  Wände,    oder  diefe 

wegen  feiner  WeicbheU    t^ir^'^T"""'  '^^  f°^^W 
/cb.,ttdes.Brultk SL^/I^rtj^  ^  ein  Quer- 

Ge^icTites,  welches  aä  feiner  änhJ  !  ^'•'^''  ?'"^''^^'« 
%,  nothwendig  VlZ^fT  °t?''  ""*'*■"  ^^^■'=''« 
gedrackt  Wird.  '  ^:^^r2!t:^f^  j- 
^bnung  diefes  Kegeis  durch  den  tl^J'V'^'«^^"^ 

esZwerchfdis/verglicC  „t  de^t    S  ^T ^^^     ' 
«furchfchnittes  des  Bruftklfter   h  J     *""  ^''  <5"er.     : 

<e™indert  die  2ufa„.menzS„  '   Ä^t  1r  J"'*'^^"^ 
»t.d,  Axhb,,  ril  1         ^'"*  *'**^'"2r         ^^'^öfse  des 
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9,egds>  vcrgröfsert  aber  ^n  demfelben  Yerhalliiifs  d|a 
Gränzeo  des  BruftkafteiY^«  Dagegen  d^hnt  ficli/das 
Zwerchfell  bei  der  darauf  folgende^  Erfchlaffiing  auf 
feineo  frühem  Umfang  aus»  wird  dadurch  fähige  e^nea 
grofsern  Ij^egel  zu  bilden  t  und  verkleinert  dadurch  die 
Brufthöhle  wieder« 

•      Zwei  Kräfte  ordnen  daher  die  Bewegungen  undL 
Sndern  den  Umfang  und  die  Geftalt  des  Zwercfhfelles 
ab,    die  Elafticität  der  Lungen  und  die . Coatrac^lJtät 
derMuskelfafern  des  Zwerchfelles.     Jene  ift  dau^nd 
*und  gleichmäfsig )   diefp  variirt  und  tritt  periodifcb  in 
Xhätigkeit.       Die  Conllractilitat  At^  Zwerchfelles  ift» 
y9^mi  fie*  völlig  tbatig  ift,  offenbar  weU  ftärkejr  als  die 
ihr.  antagonifirende  Elafticität    der  Lunge  f  >  da  aber 
«diefe  keiner  Erfcböpfüng  unterworfen  iit,  fo  kommea 
ihr  die  «lothwendigen  Erfchöpfungen    der  erften    za 
Gute,  und  die  Lungö  dehnt  Geh,  vermöge  ihrer  Aeufse« 
riixtg,  während  der  Erfchlaffung  des  Zwerchfelles  wie* 
der  ans* 

Das  .  Athemholen  ift  fp  gröfstentheils  die  FolgQ 
*  diefes  nicht  zu  endenden  Kampfes  zwifchen  der  Elafti- 
cität der  Liinge  und  4^x  Irritabilität  des  Zweirchfelles« 

Die  Urfache  wenigftens  der  nicht  willkahrlicheii 
Zufammenziehungen  des  ZwerchJFelles  fcheint  folgende. 
Seine  tjntere  Fläche  trägt  beftändig  eine  bleibende,  Laft» 
Durch  diefe  werden  feine  erfchlafften  Muskelfafernän  ei« 
nem  Iblchen  Orade  geftreckt,  dafs  Schmerz  und  Reiz  ent- 
fteht.  Sich  hiervon  zu  befreien«  ziehen  Ge  fichzufammeu; 
da  aber  die  Irritabilität  durch  die  Zutammenziehung  bald 
erfchöpft  wird ,  fo'  verfallen  die  Fafern  wieder  in  einem 
Ruheftand  |  ^in  dem  die  fchmerzhafte  und  reizende  AttS-^ 
ciehnubg  von  Neuem  eintritt,  wovon  fie  Geh  vrieder 
durch  eine  Zufammen^ehupg  befreien«  Durch  das 
wechfelode  Uebergewicht  zweier  Kräfte,'  von  decen 
Kampf  dasXebftn  felhft  abhängt»   wird  aufdi^o-Weifa 
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£e;Braft  ahwec^felnd  «rweitert  tind  vorerigt,  LulFt  eia- 
gnogen  und  iau^geftofsen* 

Auf  ähDliche  und  gleich  wirkfame  Weffe  wirkt 
ife  LpBgerielafticitit  auf  di^  ^ufammeiigeretzte -ßewe- 
gnag  des  Herzens  und  des  Blutes,  Ober  die  ich  fchoa 
aadervirärts  geredet  habe. 


•  ■■■  •    XIX,    ■    ■,- '  ,  ■  ''■  ■  ■■'. ' 

Betchreibung  zweier,  durch  fehr  ahaliebe  Bil-t 
dungsabweichungen  entftellter  Gefchwift^i 
Won  Fjt.  MECKBt,  -     \       .  •   '  •     /. 

VoT  kurzem"  erhielt  ich  durch  einen,  meine  Beinahiuo«' 
gfte  um'  die  Vervollkommnung  der  Anatomie  undPhyfio*^ 
fogie  freundfchaftlich  unterftiltzehcjen  ^würcligei?  A^zt 
zwefMifsgeburten, 'welche  theils  durch  ihre  ßjJdun^s» 
fehter  äBundfhr  ßch,  theiJs' cfutch  clen  Ümfraod,  dafs 
üe Gefchwifter  find,  Intereffe  erwecken,  und  deshalb 
iier  befchf  ieben  werden. 

'  Sie  wurdeq ,  gerade  ein  Jahr,  auseinainfer.  Von 
einer  Muff  er  geboren,  die,  wie  der  Vater,  gefnnc(,un^' 
wohlgehildet  war,  und  fchqn  zwei  völlig  woblgeaiidet'e 
Kinder  zur  Welt  gebrächt  hatte,  von  denen  das*  eine, 
ein  Knabe,  noch  lebt.     Während  c(er  SchwangerfchaÖ; 

mit  diefen  beiden  Kifirfern  hatte  fich,  fo  viel  die  liVlutter. 

j    '1  **  •  ,•■•'1" 

wufste,   nichts' efeignetjL  was  als  Veranlaffiing.  zu  eleu 
Statt  findenden  Verun(Jtaltun§eiiijätttf'angefehen  werden* 
können.      ' 

/.; ;    Äeufsere^  Ai^ordnunff.      .  .  ^ 

,  Beide-  Kinder  fiiid  i^eff  und  tiufserft  ^ohlgeitährr; 
Die  iMtisern  Abweichungen  beider' finden  ßch  am  JCopfa 
and  den  Gliedmaafsen,  *  1  .     :r 
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Das  erfte  Kind^  ein  Mädchen ;  deflen  Sufserö  Oe* 
Iclilecbtstheile  durchaus  oichts  Abweichendes  darbieten, 
luit  einen,  ini  Verhältnis  zum  Antlitz  und  dem  gan- 
zen  Körper  bedeutend,  zu  kleinen  Schäder»  auf  deffen 
grölsern,  obern  und  vordem  Theile  die,  dem  Anrcheiii 
nach  dicke  Haut  für  die  darunter  befindlichen  Theile 
zu  Weit»  upd  deshalb  bedeuteiid  gerunzelt  ift,'  Dar 
Hinterhaupt  fteigt  iii  einer  Richtung  mit  dem  Nacken 
l'^  d^'^ho^  ^rade  enipor,  und  geht  unter  einem  faft 
rechten  Winkel  in  den  weit  gröfsern  vordern,  etwas 
gewölbten  Theil  des  Kopfes  üben  An  der  Stelle  de^ 
IJebeFganges  befinclet  fich  eine  glatte,  weiche,  rundliche 
OefcliwuKtKdieiöquei^r  Richtung  i|  Zoll,  von  vorn 
nach  hinten  und  von  oben,  nach  unten  etwas  über  einen 
Zoll  hält,  lind  auf  eineni  etwas  fchmaler^  Stiele  auf- 
fitzt. Ueber  die  Bedeutung  derfelben  läfst  fich  vor  der 
Oeffnung  des  Schädels  nichts  mit  Beftimmtheit  fagen, 
doch  ili  die  glatte  Haut  derfejben  überall  mit  dpm  Hin- 
terhäuptsbeine verwachfen,  und  eine  Sonde  dringt  durch 
eine  in  ihr  befindliche  tücke  in  die  Schädelhöhle. 

Der  Gaumen  ift  hinten  in  der  Län^e  von  neun  Lf- 
nien  gefpalten,  fo  dafe  aufeer  dem  ganzen  weichen  Gau- 
men auch  ein  anlehnlicher  Theil  des  knöchernen  ent> 

ft^Ut  ift. 

Der  Hals  ift  etwas  zu  kurz.  ^ 

Die  Oliedmaafsen  weichen  auf  ent^egengefetzte 
Weife,  durch  Ueberzahl  der  Theile,  von  de^  Regel  ab, 
indem'  fich  an  jeder  ^znAfiÄen  Finger ^  an  jedem  Fufs« 

techs  Zehen  finden,  , 

'  Die  überfchaCßgeri  Theile  haben  fich,  wie  gewöhn-, 
lieh,  an  dem  äufsern  Rande  der  Hände  und  Föf$e  ange^ 
bildet  und  die  übrigen,  regelmäfsig  vorhandenen  Finget 
und  Zehen  weichen  auf  keine  Weife  von  d^  Regd  ab. 

* .  Die  überzähligen  Finger  kommen  «uf  beiden  Sei« 
teni  föUig  untereinander  üb«rein>  .  .    • 
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Der  fecbste  Finger  ift  wenig,  der  fiebeate  be« 
de&tend,  |im  die  Hälfte,  körzer  und  fcbmaJer  als 
der  fünfte  9  und  beide  find  untereinander  faft  bis  ao 
cfie  Spitze  des  äüfserften  fo  genau  verv\rachrön,  dafs 
ohne  die  kurze- Trennung  <ier  Spitze  des  zweiten  und 
die  Anwefenheit  eines  Nagels  auf  derfelben  raan  hur 
eiaen  breitern  Finger  vennuthen  würde.  Beide  zufam« 
men  find  übrigens  anfebnlich,  einen  halben  Zoll,  breit;. 
Der  fünfte  ift  mit  dem  fechsten  und  feiner  Wurzel' 
etwas  länger  verbunden  als  mit  deha  vierten  und  ßber« 
hau^  als  die  übrigen. 

Aucb  die  beiden  fiberfchüfSgen  Zeben  find  ah 
beiden  FflfseB  nach  demfelben  Typus  gebildet,  die' 
recfate  etwas  langer  als  die  linke ,  jene  gar  nicht,. 
dfefe  Hnbe^eutend  kCrrzer  als  die  fünfte  uiid'  durch« 
aas  frei)  nicht  mit  der  fünften  verbunden.        . 

Eben   ib   find  ah   beiden  Füfsen   die  zwdte  mit 
der  dritten,  die  vierte  mit  der  fünften  Zebe  ui  dep  Hälfte 
llirer  Länge  tervvachfen ,  während  die  erfte  lüad  Zweite 
ftei  find«     Die  Gliedmaafsen  haben  die  normale  liär^e^' 
Silleiji  die  Fofse  find  nach  innen  gewandte  Klumpfüfse, 

Das  zweite.  Kind  ift  4urch  fehr  Shniiche  Abwei« 
chuDgen  aci  denfelben  Theilen  entftellt. 

Gerade  an  derfelben  Stelle  des  Kopfes  als  beim  vo« 
rigen  findet  fich  ^la  ähnlicher ,  nur  etwas  kleinerer 
Himbruch,  det  fich  nach  unten  i^  zwei  Anhange» 
Tooetwa  j^^  Zoll  Länge ,  einem  halben  Zoll  Breite  nnd^ 
einem  ViertelszoU  Dicli^e  eodigt]^,  welchß  frei  herab»> 
oaogen^ 

Der  Gaumen  ift  auch  hier»,  aber  nuis  ii9i  der  Länge 
wn  fünf  Linien ,  gefpalten.  .  ;  ^ 

Auch  an  allen  Gliedniaaf^ea:  finden  fich  oberzäh« ' 
ligeTheile»  dcK^h  mit  dem  Unterfchiede ,  dafs  dieBil« 
dang  nicht,  wie  Jm  erften  Ealle,;  fymmetrifch  ift.    Aa 
der  rechten  Band  finden  fich  zwar  auch  ißebea»  «jader 
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liokeii  dagegen  «sur  GeehsFiogdr }  4i|gi^ges  hat  der  fechte 
F^ifs  fecbs,  der  link^  lieben  Zebeo^  fo  dgfs,eitMmffcä;' 
al(o  d|e  reij^te  Hand  u^d  der  liöke  Fufs ,  ttnd  die  liak^ 
Hand  und  der  reGhteFufs^enifpreGfaea^' 

Diefe  XTebereinUunft  pntei^  dea  genannten  Theileii 
jft  wi^d^  ziemüqh»  w^pn  gJbiclrnichtfa  genau  als 
9>vUcben'd^Q  einander,  eAtfprechettden^  Theiien  im  erften 
Falle,  un4  zugleich  finden  die  verfcbiedeoenAbwcichiin? 
gen  faft  nach  denfelben  Typ^n  ale/ dort  Stau. 

,       Djejieiden  Qberzvahligen  Fingec  der  rechten  Han4 
find  upiereinander  in  der  ganzen  Länge  des  äofsern,  nicht, 
▼lel  4Ue]nern,  v^rwachfenv  uod  plötzlich  tim  die  Hälfte 
kli^iner  als  der  fünfte  Finger.     Sie  find.nnr  vier  Liniea 
breit  und  fehr  dkinn.«  <       ;  .  ►  . 

"  An  dttn  Jjaken  F^ise  <ißd  i)  die  zweite  und  dritte 
Zehe  faft  in  der  Hälfte  ihrer  Länge  verwachien;  a.)  die 
vierte  »fünfte,  .fechste  und.fiebentQ  beinahe  bis  zu  ihrer 
Spitze  verfchmolzen »  doqh  die  Nagelglieiler  deic  vierten 
üpd^  Bebenten  frei,  und  a|ie  mit  eignen  Nägeln  verfehen« 
Die  friofte,£Bchsfte  und  fiebentß  find  plötzlich  viel  klei- 

Hier  und  düuner  als  die  vierte.  ■      * 

^    .  .  .  •  .  ^ 

Der  fechste  Finger  disr  linken  Hand,  ift  plötzlich 
tnn  die  Hälfte  kürzer  als  der  fünfte  ^  der  faft  fo  lang  als 
der- vierte  ift;.  "  ,  ' 

Auch  die  iecbste  Zehe  des  rechten  Fnfses  ift  be- 
deulend  kurzer  als  die  fünfte,  jd^e  hier  weit' kOrzer,  als^ 
diei  viprte  ift.     Auch  hier  find  die  Füfse  nach  inaen  ge^ 


Aufserdem  weicht  diefds  Kind  durch  die  Anor^« 
»ungdej'äufseVn  Gefchlechtst))eile  ah«  X)iefe  beftehed 
aus  einem  anfehnlichen ,  nDit  einer  ftarken  Nath  verfe- 
henen,  aber  ^lodenleer^n  «Hodenfack,  und  eioem  kleinen, 
drei  Linien  langen,  und  zwei  Linien  breiten  und'dickea 
. Vof fprunge ,  der  fich  am  obern  Ende  deffelben  befin- 
det;^ ^liapd'  ein^  Vorhaut  darlterUf»    welche  eiiie. klein« 
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Eidhel  von  aUen  Seiten  umgiebt»     Vorbaut  mid  Eiche) 
&id  weit  o£Eea« 

//•     Innere  Anordnung. 

Ich  betrachte  zuerft  den »  auch  feiner  äüfsern  Ce* 
ftalt  nach  zuerft  befcbriebenen ,  weiblichen  Fötus  in 
derfelben  Ordnung  als  ich  die  äufsere  Form  deffelben 
angab, 

Unlerfucht  man  am  Kopf  zuerft  die  Bildung  4er 
RnocVken,  ioergiebt  .fich  fogleich,  dafs  beConders  der 
Scbädel  im  Verhältnifs  zürn  Antlitz  viel  zu  klein  und 
töir  platt  iiu  Das  Stirn-  und  Scheitelbein  find  faft  gar 
i7/c/it  gevTiiJbt,  und  die  Schuppe  des  Hinterhauptbeins 
fteigt  faft  fedkrecht  erapoc. . 

Zugleich  find  die  l^nochen  viel'  zu  klein  ^nd  ander-, 
weitig  regelwidrig  gebildet.     '  ^ 

Das  ^in.terhauptsftüclc  des  .  Grundbeins,  beftefat 
zwar  aus  den  gewöhnlichen  vier  Stpckeii;  all^n  alle 
weichen  von  der  Regel  abi  Befonders  gilt  dies  für  die 
Schuppe.  Diefe  befteht  aus  zwei  dreieckigen  Seiten* 
ftücken»  "die  von  aufseq  nach  innen  an  Höhe*  zaneh«> 
meo,,  ^und  in  der  Mitte,  zwifchen  dem  Hinterhaupts- 
loche  und  der  kleinen  Fontanelle  durch  eine  drei 
Linien-hohe  und  breite  Brücke  verbunden  werden«  Jede 
Seitenbälfte  ift  in  ihrem  Innern  Encte ,  wo  fie  am  hoch«- 
ften  iß,  nur  x  Zoll  3  Linien  hoch.  Die  obere  Hälfte  ift 
Tonddr  untern  durch  den.  gewöhiilichen,  hier  aber  mehr 
quer  verlaufenden  Einfchoitt  äufserÜch  getrennt«  Bis 
zu  diefem  fteigt  die  Schuppe  von  unten  fenkrecht  em«- 
por,  von  hier  an  bis  gegen  ihre  obere  Spitze  biegt  fie 
fich  (cbwach  nach  vorn. 

Ce^  gewöhnlich  vorhandene  obere,  mittlere,  (ehr 
fchmale  JEanfehnitt,  der  vom  Xtambdawinkel  nach  unten' 


/ 
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lenkrecht  läuft  ^  iä:'bier  in  eise  rundnbbe^OeFfnnng  voä 
laean  Xioien  Breite  und  Hohe  mit  glatten  Rändern  ver« 
wandelt,  durch  welche  der  vorliegende  ^heil  trat, 
«nd  die  jn  ihrem  obern  Tfaeile  der  kleinen  Fontanelle 
entfprioht. ;  *  . 

Die  Gelenktheile  find  etwa»  breiter  und  kOrzär  als 
gewöhnlich,  und  liegen  nicht  mit  deu^  untejn  Theile 
der  Hinterbauptsfchuppe  in  einer  Fläche  9  fondern  ver- 
binden fich  unter  einem  rechten  Winkel  mit  ihr. 

Die  Gelenkfor tfätze  liegen  faft  quer  voii  aufsen 
.    nach  ihnen  ^  convergiren  nur  fehr  wenig  naöh  vorn.    ,' 

D^r  rechte  Gelenktheilift  gröfstentheils:  mit  der 
^cbuppe   verwachfen^    der  linke  nur  durch  einen  zu 
^  dünnen  Knorpel  von  ihr  getrennt. 

Der  Zapfentheil  ift  zu  grofs ,  vorzOglich  bei  wei- 
tem, namentlich  in  feinem  hintern  Theile,  zu  breit.  Er 
fieigt  weit  fteiler  als  gewohnlich  von  hinten  und  unten 
nach  vorn  und  oben  empor,  und  bildet  xlaher  mit  dem 
Vor  ihm  liegenden  Theile  der  untern  Schäddfläche  keinen 

,  Bogen,  fondern  einen  ftumpFen  Wihkel.  Das  Hinter« 
hauptsloch  ift,  wie  "die  obere  mittlere  Spalte  der  Schuppe 
bedeutend  zu  grofs ^  \\***  '^"gf  «^"^  hintern  Ende  der 
Oelenkförtfötze,  wo  es  iambreiteften  ift,  10'''  breit,  ftatt 
dafs  es  fonft  nur  acht  Linien  lang,     höcfaftens  fecbs 

'  Linien  breit  ift. 

Seine  Verlängerung  rohrt  davon  her,  dafsesfichi 
3'"  weit  nach^  oben  (l^er  den  hintern  Rand  der  Gelenk- 
theil^  hinauf  in  die  Schuppe  erftreckt.  Diefe  Verlan* 
^gerung  dß$  Hinterhauptsloches  il^  daher  in  dem  Mangel 
eines  Stückes  der  untern  Hälfte  der  Schuppe  begrün* 
dety  fö  dals  diefes  Knochenftack  nicht  durch  einbn  kur* 
zen  queren  Raiid^^  fondern  eine  lange,  hufeifenförnxige 
Vertiefung  an  der  Bildung  des  Hinterhauptloches  An^ 


105' 

äi^  hat,'  nSd  diefes.  vdn  der  bbern'»  is^tlerii  Lflck« 
nur  durch  die  obenerwähnte  fcbmale  KnochenbrUcka 
getrennt  ift*  Diefer  obere  Theil  des  Uinterbauptlodiies 
iiit  weit  fqhmaler  als  der  untere,  welcher  das  eigentliche. 
Hinterhauptsloch  darstellt.  Der  letztere  ift  fo  lang, 
aber  \im  ein  Drittheil  breiter  als  ein  regelmäfsig  gebilde« 
tes  Hinterhauptsloch«  Er  bat  die  gewöhnliche  lToi:i* 
zontale  Lage  des  Hinterhauptloche$,  d^r  obere  dagegen 
fteigt  fenk^-echt  in  die  Höhe.  Beide  vereinigen  fich  da« 
her  unter  einem  rechten  Winkel,  und  die  Läng<?ndurch«i 
meffer  von  beiden  zufamtnen  betragen  über  drei  Linien 
fneUr  als  der  oben  angegebene,  dei^  die  Sehne  desBogens 
bildet.,  den  beide  Hälften  zufaoimen  befchreiben. 

'  Die  Schuppe  ift  übrigens  um  eiuige  Linien  breitet 
als  unter  gewöhnlichen  Bedingungen« 

Am  Keäbeinftfick  ift  der  Körper  zu  hoch ,  fcbmal 
isnd  fieil  auffteigend,  der  TQrkenfattel  zu  tief.  Di^ 
grofsen^und  kleinexl.Flügel  find  zu  klein,  die  erften  zu 
leb  mal  von  aufsen  nach  innen,  flach  und  niedrig,  die 
letztem  zu  fehr  nach  vorn  gewandt.  '  Die  Flögelfort* 
latze  find  bedeutend  zu  grofs ,  der  linke  reicht  ^twaa; 
v^iter  nach  vorn  als  der  rechte» 

Die  5cheitelbeipe  find  faft  gerafle,  undftoisen  zu 
einem  Dache  zufammen,  fo  dafs  fich  von  einem  Scheitel* 
höcker  fo  gut  als  keine  Spur  findet.  ,  Sie  find  nur  i^ 
Zoll  hoch  und  lang, .während  die  Sehne  des  Bogens, 
welchen  fie  von  oben  pach  unten,  ^nd  von  hinten  na^ch 
vorn  bilden-,  2-|  Zoll  Lange  zu  haben. pflegt.  Ihregröfste 
Entfernung  in  ihrem  untern  ftande  beti^ägt  zwei,  die  der 
am  w^eiteften  entfernten  Scheitelhöcker.,  im  normalen 
Zuftande  drei  Zoll.  D^s  rechte  nnterfcheidet  fich  vom 
linken  dadurch,  dafs  fein  oberer  hinterer  Winkel  aus 
zwei  anfehnljehen ,  übereinander  liegenden  Zwickelbei* 
nen  befteht,  zwifchen  denen  und  dem  Qbrigen  Knochen 
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fich  eine  beti^olitlfche  Locke  befindet.  Kbeti  fe  i&  t§ 
weiter  nach  vojrn  gegeq  den  inaern  Rand  ^urch  meh* 
rere  Locken  unter brQchen.  , 

Auch  die  Stirnbeine  find  fehr  platt,  i"  a^'' hoch, 
tvirei  2I0II  br^eit,  da  fie  im  normalen  Zuftande  zwei  Zoll 
Höhe  und  zwei  Zoll  vier  Linien  Breite  haben* 

^  Die  grofse  Fontanelle  ift  kaum  fünf  Linien  lang 
uM  höcbftens  einö  Linie  breit^  da  fie  gewöhnifch^unge* 
fähr  einen  Zoll  Länge  und  gröfste  Breite  hat. 

Am  Sqjbilafbein  ift  die  Schuppe  zu  kurz  und  nie- 
drigi  oben  mit  einem  geraden  R^nde  geendigt  und  bil* 
det  hier  nicht  mit  dem  Scheitelbein  einen  Bogctn,  fon-  , 
.  derii  einen  ftumpfen  VNfinkel,  indem  das  Scheitelbein 
fich  foglelch  nach  innen  wendet.  DerZitzentbeif  fpringt 
ftärker  als  gewöhnlich  nach  atifsea  und  oben ,  der  Fei«' 
fentbeil  zii  ftark  nach  unten  hervor» 

I  Wegen  der  Anordnung  ^der  ZitzentheUe  ift  der 
Schädel  zwifchen  beiden  drei  Zoll  breit,  während  feine 
Breite^  bei  normaler  Bildung  hier  wenig  Aber  zwei  zu 
betragen  pflegf.  Dagegen  find  die  ober n  Ränder  der 
Schuppentheile  etwas  weniger^  weit  als  gewöhnlich  voa 
einander  entfernt. 

Am  Anthtz  ift  das  Oberkieferbein,  zu  f^ark  vorge- 
fchoben,   de;r  Körper  und  der  ZahnhöhJenrand  ft^h^a 
picht  fenkrecht^   fondern  liegen  faft  wagerecbt..    .  Es 
Qberragt  daher  die  Nalenbeine  bedeutend«     Zugleich  ift 
esfefalef,  fpringt  auf  der  linken  Seite  ftarker  aljS  auf 
der  rephten  hervor«     Auch. ift  es  aberall  zu  niedrig  und   j 
zu  fchmal ,  die  Augenhöhlen  liegen  daher  zu  nahe  an- 
einander. ,  ^ 
'   Die  Spalte  im  Gaumen  entfteht  durch  die<  von  vor«    , 
nach  hinten  zunehmenfie  Trc^nnung  der  hintern  Half-   | 
ten  der  Gaumenfortfätze  des  Oberkieferbeiqs  und  der  j 
Hivagerechtea  Fortfätze  der  Gaumenbeine  in  ihrer  gai»-  J 
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ssef)  Xiinge«.  *  So  weit  die  Spalte  reicht,  berühren  Ober- 
)ue£eF  und  Oaumeobeine  auf  beiden  Seiten  den  Pflu^ 
fcbäar  nicht,  doch  find  fie Brechts  nur  eine. halbe,  li|nlcs 
q])mählicb  von  einer  bis  drei  Linien  von  ihm  entfernt» 

Die  Nafenbeine  find  gleichfalls  zu  fchmal,.  und  ihrt 
Klchtung  ift  der  horizontalen  näher  als  gewöhnlich. 

Befonders  bemerkenswerth    find  zwei   längliche^  . 
ungefähr  zwei  Linien  lange,  eine  Linie  breite  Knochen^ 
welche  fich  zwifchen  beiden  Nafenbeinen  fo  finden , '  dafs    , 
fie  eine  Lücke,  welche  fich  in  dem  j^ritten  und  viertea 
Fsof tel  der  Länge  drefer  Knochen  zwifchen  ihnen  befin-  . 
dety    ausi^lle«,   und  hier   einander  in  der  Mittellinie 
berühren.       Ober  -  und  unterhalb  diefer  Supplemedt* 
knocben  ftofsen  die  Nafenbeine,  wie  gewöhnlich,  in  der 
Mittellinie  zufammen. 

~JÖie  Jochbeine  liegen  zu  weit:nach  vorhund'aufseii« 

Qie' Augenhohlen  find  za  flach,  der  untere  Rand 
fpringt  weit  über  den  öbern  hervor,  weil  das  Stirnbein 
zu  klei^  ift.  -  ^ 

Der  Unterkiefer  hat  zu  viel  Maffei  ift  zu  breit, 
hoch  und  dick.'  Er  ift  gleichfaUs  unTymmetrifch,  der 
xechfeAft  länger  und  fchiefer  als  der  linke. 

Au<:^h  hier  finden  fich,  was  wegen  der  Ueberein» 
ftimmung  mit  den  im  Oberkiefertheile  des  Antlitzes  he* 
ßnUiichen  überfchflffigen  Nafenknotben  merkwürdig  ift, 
ISebenknöchen.  In  der  rechted  Untetkieferhälfte  näni* 
lieh  liegt,  dicht.neben  der  Mittellinie,  im  untern  Rande 
ui)d  jöni  unterö  Ende  der  vorSern  Fläche ,  ein  läöglich 
dreieckiger,  ungefähr  drei  Linien  langer,  I  —  l^  Linien . 
breiter  Knochen,  und  link«  finden  fich  Spuren  eines  äh^»  ; 
Ifchen ,  aber  mit  dem  übrigen  Unterkiefer  verwachsnen, 
'  di^  äKo  untereiminder,  wie  die  Nebennafenbeine ,  .zu* 
fattimenftofsen«  ' 
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Atis  dem  VoVigeu  ergielit  fich  fchon^  Klaff  der  SehK^ 

'  del,  und  fomit  der  ganzd  KopF  zu  klein  und  niedrig  ifu 

Eine  Vergleich  uog  feiner  .Durchmeffer'"  mit  denen  eines 

rögelmäfsigeu  Fötusköpfes  liefert  ein  noch  beftimaite-i^ 

•'  re3  Bild  feiner  Geftalt,  ^  ,^ 

'   HiDigebQrt. 

Eptfernung  der  Öberkieferfuge  .vom  Hia- 

terhauptsftachel  oder  gröfsje  Länge  >j''io''' 
£ntfernung  des  Scheitels  von  der  Scbä-'  - 


ii   ,/// 


i// 


delgrundfläche  oder  gföfste  Höhe 
/  -     der  obera  Sctilaffcbuppehwände 
.     der  Zitzentheile      ..'.•.     ij"  6"' 

•  des  vordem  Randes, des  Hinterhaupt:- 
'loqbes  von  der  Oberkirferfuge       .     x"  9"' 

•  der; Jochbeinö  von  einander  ••    ä'' 

,  -     der  Gelenkköpfe  des  ünterk;efers  l"  9^" 
Länge  des  Gaumens       . ;  ,     .     .     •'  8^^' 

Breite  des  Gaumens       /    •     •     •     .  6''' 

Länge  de?  UnterkieFers     ..   ,     .     .     t^  a'" 
Jlöhe  des  Unterkiefers  a)-fenkrecbter,         8'" 
b)  wagerecbter  Aft        4,    •     •     •  ^"* 


Begtitiu 
Kopf. 
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Der  Kopf  ift  alfo  hiernach  nicht  bloCi  bedeutend  sv 
|[lein  und  niedrig»  foncter^  auch  in  der  Mitte  zu  fchmal, 
hinten' dagegen  ^u  breit/undder  vor  dem  Hinterhaupts^ 
loche  befindliche  Theil  zu  lang,  was  befonders  noch 
auffallender  wird ,  wenn  man  fich  an  das  fteile  Aufftei* 
^en  des  zu  langen  Hinterbauptkörpers  erinnert. 

An  der  Wirhelfäule  find  der  «rfte  und  zweite 
Halswirbel  gelpalten,  die  ßogeubälfte^  des  erften  fier 
ben^  die  des  letzten  drei  Liniea  von  einander  entfernt» 

Die  Befcbaifenbeit  des  Gehirne  Uefs  fibb  leider 
nicht  cenutt  Hausmitteln »  da  es »  weil  nicht  hinlänglich 


/ 
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ftarker  Weingeift  angewandt  worden  war,  und  tach 
der  angewandte  niclil  hinlänglich  freien  Zutritt  gehabt 
\iatte,  fich  faft  ganz  verdorben  fand.  Doch  ergab  fich 
ijdafe  die  gan«e  Schädelhöhle' genau  durch  das  vor- 
fandene  Gehirn  angefnllt;  2)  das  grbfse  und  kleine 
Gehirn  gebildet;  3)  jenes,  der  unvolikomimiea 
Intwicklung 'des  Üehädels  entfprechend ,  viel  zu  klein ' 
diefe^  dagegen  von  der  normalen  Gröfse,  mithin  ini 
Verbältnifs  2uin  erften  bedeutend  zuArofs  war*  Dia 
Windungen  des.gi'ofsen  Gehirns.waren  zu  niedrjg  ei- 
nen deutlich  bllitrigen  Bau  im  kleinen  Gehirn  kpnnte 
ich  nicht  entdecken« 

Das  hintere  Ende  des  grohtxi,  Gehirns  entfprach 
der  otera  Oeffnung;  die  Mitte  des  kleiwn  Gehirns  lag 
iß  dem  obetn  Theile  des  Hinterhauptlocbes ,  das  öberall 
durch  die  harte  Hirnhaut.,  welclie  hier  'einen  lockera 
Beutel  bildete,  verfchloffen  warl 

Dfe  vorliegende  Gefchwulft  hing  mit  den  allge* 
fflöDcn  Bedeckungen  und  der  harten  Hirnbaut,  nicht 
hiermit  dem  Gehirn  zufamnjen.  Die  Oeffnung,  wel- 
dieiich  in  ihr  befand,  fiihrte  zwar  in  die  Höhle  des 
Scbädejs ,  aber  es  war  aus  dem  eben  angeführtea 
Grunde  nicht  itiögBch,  äuszumitteln ,  ob  und  wie 
en  Zafamxnenhang  mit  dem  Gehirn  Statt  gefunden 
hatte. 

Die  Gefchwulft  felbft  beftand  aus  einem  fefteo. 
fchwammigen ,  eine  Menge  rundlicher  Bälge  von  deni 
Dopchmcffer  einer  bis  vier  Linien  enthaltenden  Gewebe. 

3,     G  l  i  ^  4  m  a  ä/  s  €  tu 

Die  Anor;^auag  der ,  die  Giiedmaafsea  znfammen- 
atzenden  Tbeilö  \tt  folgende. 
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zadet  üch    diB    gjs^wöhnli  i 
*-   \:zxxn^tu       In  der  Mittel  h, 
:^      l^^r^-üaukaocfacn;      allein     rne  i 
,2r   -Uirs  aur  feiner  vordern    H 
CT!  -»JicO» biiiten  ij^ft/f/^  e/j.; 
e  Finger  »wifchen    d 

t^eüt  ius  droiy.  der  Stehe  i 
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Auf  der' Haken  Seite  war  auch  der  obprßächlirhe 
Beuger  zufammeng^fetzter. .  Die  vierte  Sehne  fchiekw 
eine  zweite ,  vipl  donnere  ab ,  weiche  lieh  an  das  zweit» 
Glied  des  feohsten  Fingers  heftete. 
^'  Hierbei  ift  es  merkwürdig,  dafs  die  Sehne  dei. 
fttiften  Pingers  nicht  durchbohrt  war,  und  fdr  die  über- 
zählige d^ffelbe  galt.  .Diefe  accefforifche  Sehne  entftand 
Äflo  dufch  Abtrennung  des  äufsern  Schenkeis  der  Spalt» 
und  Nichtirerfchliefsang  derfelben  nach  unten  ' 

Am  Hefen  Beuger  ift  die  Anordnung  wie  auf -der 

fechten  Seite. 

»  •  .  -  ' 

Der  gewöhhliche  eigentliche  ZeigeßngerßrecJcer 
entfprang  rechts  nicht. yopj  Vprderarjn,  fondern  j,o» 
^r  Miete  der.  Handwurzel,  ^wls  theiJs  ais  ^^ac^«l^. 
Aung  dernormaJen  Bildung  am  FuCse,  theils  infofern  ' 
fehr  merkwürdig  ift,  als  hiernach  diefer  IVIus|ieI  ia 
den    ficb  zu  vergföfsern  ftrebenden  Theil  der  GJied- 

maafse,  die  Hand ,  .herabgezogep  erfcheint.  AufderJin- 
ken  Seite  fehlte  er  ganz.    »  - 

Die'  vierte  Sehne  des  Jangen  gemeinfchaftJichen 
Streckers ,  fo  Wie  die  Sehne  des  eignen  Streckers  des 
fanfteo  Fingers  fpalteten  fjch  rechts  jede  in  zwei 
Hilften,  deren  kleinere  an  den  fechsten  Finger  ging,'  ohne 
den  fiebenten  zu  yerfehen.  '  . 

Auf  der  linken  Seite  verhielt  fich  cfer  gemeinfchaft. 
ilche  Strecker  eben  fo,  aliein  der  eigne  Strecker  de» 
fünften  Fingers  fcJiickte  keine  Sehne  an  diefen ,  i'onderu 
blofs  an  den  fechste»,  ohne  Hier  etwa  den  fiebenten  za 
verfeben. 

In  der  Hand  erhielt  deir  fechste  Finger  alleftj  den 
gewöhnlichen  Abzieher  und  Anzieher  des  fünften  Fin- 
gers. 

>;  per  kurze  Beuger  gi^ig  dagegen  blofs  an  den  fünf. 


♦eo  Fiiiffer, 
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Der  fHofte  Finger  bekam,  (einen  gewöbdlicWn^drit« 
ten  innern  Zwifchenknbchenmuskel«  der  i)  eine  vn* 
gewöhnliche  kleine  hintere  'Sehne  an  das  vordere  'Ende 
'"  feines  unvollkommenen  Mittelha^dknibchenSy  diel  of^ 
fenbar  eine  Spür  des  Anziehers  war^  ikid  a)  elnejä 
äufsern  Mu^elbaucb  an  den  überzählige  .Finger 
fcbickte.      ^      . 

Aufserdem  bekam  er  einen  eignen  Mu$kel  <ron  der 

..  Rückenfläche  des  Hakenbeins,«  der  fich  an  das  hintere 

linde  feines  Mittelhändknochens  fetzte.     Höchft\  wahr* 

fcheinlicb  war  dies  aber  der  äufsere,   aa  der  gewdhnU« 

eben  Stelle  fehlende  Kopf  des  vierten  äufisern  Mittel* 

^  )ian4muskels. 

Diefe  Anordnung  der  Muskeln  beftätigt  offenbar 
die. obige  Annahme,  ^  dafs  nicht  der  fechste»   fondern^ 
der  fünftö  Finger  eigentlich  flberzäbllg  und  zwjfcfaea 
den  fünften  und  vierten  eingefchoben  fey* 

Der  fiebente  erhielt  gar  keine  Muskeln»  ' 

c.     Ge/äfs9  und  Nerven.   ' 

^        Die  Ge/äfse  und  Nerven  boten  keijie  bedeutendeil 
Abweichungen  dar. 

Die  Theilung ,  der  Armpulsader  fand  an  der  ge« 
wohnlichen  Stelle  Statt. 

Die  EUenbogenpuIsadpr  fchickte  in  der  Mitte  der 
Mittelhand  einen  eignen  Aft  für  die  £llenbo^enfeite^de8. 
fechsten  Fingers  ab,    der  kleine  Zweige  an  den  lieben* 
ten  gab.  , 

.  Der  Speichenaft  entfprang  aus  der  Ellenbogen* 

pulsader  des  fünften  Pingers. 

Der  oberflächliche  Hohlhandaft  des  EUenbogenrier- 

ven  fcbickte  fchpn  an  der  Handwurzel  einen  eignenjj  ftar- 

ken  Aft  ah,  der  fich  in.  der  Mittelbanci  in  drei  Zweige, 

einen  für  den  ^lenbogenrand  des  fechsten»    zwei  für 

den  iiebenten  Finger  fpaltete* 

'-  '■-  '    Der. 


duidi Spaltung  desfilieobogeDboblhaodaervta-dcsliBif- 
ICD  Fingers»    '  '    .  ;*•  >•  '  »*  «' *    • 

£tD  elg|D0r  Zi«i9%  V0m  RüdieiKiGta  des.  Elknböge^- 
mma  trerlbrgt^'dMi  Kodficit  d«!(bch$ten  and  fiaheotm 
Tui^s.  ...  -  -i^l 

B.    tJot'er6  Clfedma^kfsenJ  V         * 

.      .       ..^  .41»       A.ü.«'  C-ik  •   II. 

AftlMfateH  Fobea^  finden  fidi  nur  füvtt  Mf^^irafs- 

kiiodbb4<i-  derta'  ^vifssre  aber,  vorzdglieb  vorn^  Mdeii- 

tfindbniler  «b  gewöbalich  find,  bnd  Heb  ab  ibrefn  vör«> 

dem  Ende  iB  eisen   äufiterti   und 'emen  Inner A  Kopf 

fpdteo,  weUMT  die  filof te  und  fecbste  Zebe  tragen, 

IHeb  btben  bdde  Scü-  .durch  Gelenke  verbundeii^ 

am  Viitepfcheiikel  wibfa  d^r  Istngt  gdaieMch^h^ 
Üche  Zeheoftreck^  mit  dem  dritten  Wadenbeinhluskel 
tigeodemütn  ab.    •    -        -•         '.  '    •' •  ^  • "  ^ 

Die  Törlettte,  l&rdi«  vierte' 2[%6'b^rtkrrmte' 'Sehne 
ftliickte  dueo  ftarken  Zipfel  ao  das  hiüteh  '£ntf e  des 
tierteii  MittdfefckDOebietiS  ab ,'  wodbtcb  lak  Oeti  Waden* 
honrnuAei  oacbabmte,  fo  dals  alfo  fcboa  hier  Mehrfach* 
«erdea  angedeutet  war.  ' 

ne  vierte  S^me^^ging  v^I  Höhere  als  di6  bfarigen 
ab,  und  fpaltete  ^b  auf  dem  MftteJFiifii  ihzwt^ächeth 
kd  für  dfe^ftofta  und  Teobste  Z^e» 

BW*  dritte  Wedenbeimiiiiske)  fefakkte^  anv  üifte^n'- 
iebinkei  eioeiiHtarken  Mdsk^lft^elf  aurdie  gMiefofeban^ 
liehe  S^^eb  die4<:b  für  dfe  ^eweiie  bfs Bertis  ^^fpat- 
tete,  ab,  vod  fetzte  fich  dfMtch  zwei  ,weitj[etrennte  Zipfel 
«a  das  biotere  Ende  des  fdnften  MitteTfur$knocfaen$. 

ZtVffisheo  dem.kurzea  und  idogen  ^WiüetibimtniKSr 
y  lag  dB  tigP^i  fiiuiMMiiskd,    d06tr^9ität  im 

M.  4,  Ardii».  rU.  t.  H 


im 

....  •  *  '.  '    ■  '    '    .   . 

Die  Sehnen  beider  fetzten  fich  durch  «tnen  ftarl^ü 
'"1  Zij^fd  oaäi  Art  des-^  knr&dtr  WBstmh^imiX^^'^n  cN^» 

Der  kurze  Wadenbeipmus^el  war^normal^'' i^^ 
fich  aber  blpfs  w.dgs^yiräi^yDeij(i. .. .:       er      ,  '        '" 

Am  linRen  Ünterfchenkel  war  die  Bildung  diefer 

Muskeln  diefelbe^^iMckt'vufiBmKnengefet^tevaber  ward 

fo  4iiffhr  d^  A^ixyefeobe^t  eiueft  ^pi^rf^^/.^W,  unge- 

jWöhpJiqhen  WadejDb,eipmuskeJÄ,,.  /  d|^rj,ß^,aini,4S?i(^ 

naoh^oi^o  tobi  oberq  Viertbeil  de$  Ws^tenbeW-weg))«^ 

.  .gab*  päd  an  , die  Mitte,  d^..  ä|q[£5er^,?4cfee  jjes.f  ^eu- 

,  beins^)jeft|Bie,-  .,  .  .   v;ar.f,.t»-:..:  J  ...  -ui  m--.  ;'♦■'.,■;;' 

/      *  A«n,  jPo%  verfatie,  4erj.,^leinp  Zf^benfirfclur  nur 

feine  gewöhnlichen  Zehen  ^  der  äuEsere  Bauch  nyjur.a^efr 

,   -weiter  als  gewöhnlich  gejr^niit, 

Per  Jaj^g0>tuidku|rzfi%uger  gaben,  ke&ie  S^ne  an 

d|e,übßj2i;äbÖ,g^^^  x,,..>  ,,..,  .......  .j;t.;v  x  ">^,r 

Der  Abzieher  fetzte  fich,  weqa^eK.^)^^  :2jwelgeii> 

;fp^^,^y^^ ,'  t[nx;,m,  diefe,;  i;^  t$litfe.der:  iniiiair^  Il^pf  den 

•  Beuge|r.dar^<ie:ilte.-.  .  t.,  r.;,,^:  ..  ..;..,  ^,.'.r,  ^  i-  •  : 

,        pei^J^uf^eE^qger  t)(egab  fipb  Wofs .  na  die  fft^äft?^ .. 

<?•     Ge/üfse   und  Jfl^rv^n*  y    r,.  n  "^      r 
.,.  .     Dia  ^eSa&e  t)hd  N^ven  kam^ü  .awfa  an  den  un« 
tern  Güedmaafsen  (ibereiD» >  >  :j        .«     M  .  j  ,.v 

Ungefähr  in  der;  Mim  <k^.Mitte]fttfis0Br09trpräQg 
wu  .4iem  äufeero  Stthiennervj^.  iRod .  dfr  jiiBiPittrfi'S^hlag* 
fiilSj^epr  ein  Aft»»  der  fich  ;be)i  in.  eiMA;  äufsera ; wi4 
Wi^ixii^^A  .2lf  dg.  fap.  die  £ti&^^  ' 


t   t 


A  %  4 


3,    .l/eftr^g<   Organe.     ^         , 

^Al^r  dcjn  eJbc[9  bi^fchrlpbenen  Abf^obniigeB  der 
ieV  weiche  auch  9'hu^^njyi;i(^,iDnm 


l      ' 
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-widrige  Anordnung  des  Harnfyfiemes^  qomentijqh.  ^Mf 
''JM29rei?,.merkw4rrf|g^  we]c|i^a^  Qröft^,  die,  g^»(d(in liebe 
-bideiiteild  dbertreff^a^  .und  d^ran  .B^u^.^.fh  .z.i{gleiQh 
itoa.döTtNffrtn.  eixtjfernt..  ^^  :  ;  .?  » 
ii. ,,  öieuNieren^nd  3|.Zon^qg,  Über  2^©i;;foIi^r?^i 
'>iiiigefiSfar  eloeoK bdibeo  Zoll  ^ck.  \  ,, .  .  ^^.  ^,-;^^ 
•  f; ,  ftlljirQ^iy^bt  beträgt  ei iiei[i|z6  uod  feclxs  %|9Qbi^^* 
4  :  sPie^^Qbei^äitbe  ift  febr  «ni'l^icb»  ^andiiie,  erjpbeinen 
^-Mt  jB^pziicb  *%U0  ^«iaer  fe(u:  grofsen'  Menge  dicht  aneif  • 
^aBder  ha^epdepr»  jrundlicbf  r> ;  dünnhäutiger  ßia/en  j;^ - 
^bildet , .  ^¥|•]obe  eine  belle  Flüffigi^eit  entbaJiteA-.  und  niit 
.febC/Wfe^Jos^l^V^er^NierenCubftanz  feft  verwebt  fin^jf. 
•Ihp^Ötöfse  .f^rÜclfVpm  Dqrq>ifpfl(iipc,;eioer  halben  Linie 
«j^u.deffnXAi^ierrl^iniea.  ,,  ^ 

:  l^e^ : jlSicimg^fäfse  fin4  durchaus  nicht  weiter  ds 
^v^i^bpMcb»  4pber  mehr ;al«  doppelt  ib; Jang,.  vv^^pweigeh 
4£oh  f9Qge*  jTorher ,  eh/s  JBe  clie ,  Nieren  erreichen ,  ui]ii 
Atüle»  in  keiii  :]^{ifireBbeQken ,  fpndern  verbreiten  ficJii 
<ea  c(er;:^rdiQrti  Fläp)^  der  Nieren. 

,pie.HarAieit6r  find  Ober  drei  Zoll  lang,  alfo  faft 
iloppelt  fo  lang  als  gewöhnlich,  aber  enger  als  ip  nor- 
malen Zuftande,  indem  fie,  äufserlicb  im  ^ufatpmenge- 
4allefien  Zuftande;  gemefien ,  .  drei  viertel  X^ioie »  di^  nor» 
malen  <|agegf^',daf'  wo4ie  am  breiteiten  find ,  qberaot-^ 
derth^Ih  ^Lipiennseflea.  ,  Uebrigeos  find  iie,  in  ihrem 
ganzen  VeflMf.^Uig  offen. 

Die  L|k«^  ik%  beim  normalen  Fötus  drei  bis  vier 
lanien  langen  r^i^rent^kens  beträgftfbiel^  i|  Zolh 

Es  liegt  9  wie  die  Gefäfse,  frei  an  der  vordera 
Zliclie  itn4  :^itfetüch  fcbon  hier  in  zwei  ^efte.         - 

Ifie  Jibi^lafe  ift  \*'  ft^^  lah^  lind,  mö^Iichrt  äufge« 
blafeo.  unten,  wo  fie  am  weiteften.  ift,  nicht  drei  Liniea 
braity  alfo  febr  länglich,  viel  enger  und  kleiner  als 
beim  x&armalea  reifen  F^tus. 

H  a 


I  > 


y    * 


/ 


Ü6 

•«     • 

-         Bemftrk^ns^ii^rth*  find .  Äiifeer detii  hoch  «ftiige 

^iäg  tandiiche,  'irtft  ckier  ^ngkicheti  Öfeeraa^'vi*- 

fehcnc,  harte,  fefte,  gdbe;  eine  halbe  bis  ilLimtii 

'tei  Dtirchmctfer  backend«  Kdrpercheti ,  iw^lchi^  «Jenjlich 

feft,  aber  frei,  im  Ze%ewebö«n  m«hr.ereiilSlfeBei|:^ 

•BaticbhÄhle  fitteti.      Die  ro^lfteÄ^  befibdeh  <ficteiia  der 

Ffefithaiit  beider  Nierin  ^  fcauptiaöhli^k  aÄ  iWer  viörderh 

»lache.     Ziemlich  viel  liefeeto  zwifcben  den  «alten  d^ 

^kröfes ,  eine  Ih  dem  Itfagen  -MiltbaÄtle,  wei  anctaÄ 

^iil  d^Ai  Anfhättg*intfe  der  Iäöt,  genau  M  einer  StelM, 

wo  dis  große  Netz  regelwidrig  mit Hw^erwaökfeÄ  iö. 

-         Kefe  Cbittii'efioiien  %Äfttehen ,  ria^  der  von  H«|Prti 

Dr.   S^<;/^i5e,    dem  ich  bierdut?öh  dTfetttht*  för  fei«fe 

'  «fällige  Üiiterftdtzung  hieiner  Arbaied  Öantafr^  ange- 
ffelltentJnterfüchting;  äereÄ;Refältaie  Ich  hier- «if^ 
Bch  liefere,  faft  gänzlich  ans  dem  i^^ötfäyion^fch^  B 

'   *t>xyde,   denn  die  untiededttenden  ftwetiböeh ,    tretet 

die  wäfferige  Äbkochnhg*'dfei*lben  »uf  »die  töfi^ftgÄi 

'  des  falzfauren  Qneckfllberbx^ds  Undtles»  öeutfÄlÄi  efßg. 

fauren  Bleies  ätifserte,  l^öhren  göWife  wn  eliai^nrFl- 

lerh  her,  die  deti  Üoncretionen  feft^aniÄngcn.       I^€fe 

^letzteren  find^nfö^K^i^iti  Waffer,  W^fhgeift,   8tWt*rt/ 

^rchenOelen,  Efßgfötire  ttndWWhfteinfäÄre,  :hio|eg6h 

*in  Salzfäute ,  SchvrefrffiMr^ ,  Sälpeterftwre  nnd  FhöS- 

pborßure,  fo  wie  in  den  .r^inen^tiiid  dteta  kötJenft^^ 

■  -  Taürön  Kali^n'kitihtiösft^b.     ßire  Verbi«»*ttög  mit  SSii. 
^ren  Wird  dui'ch kohlenfeures  Animdnittm>  «{fe  mitHöUeti 

"^  ^äüröhlEffigTäür«  zerfetzt  •  auf.  %Äliiig€to  AM^idung  ift 
aber  durchaus  er^orderiicK.,: 'de.n  j^ 
genau  wahrznnehmei^  weilfonftfein  greSw Tteil der 
Materie  gelöft  bleibt  Die  VerMndöng  ^hit  Sftittoi 
kryftallifirt  weniger  leloht,  wie  die  niit  Kalien.  .  Iii  der 
Hitze  fcbmelzen  xUe  COBcr«tioMn»  >e^k(»hite^ii^  AtM 


*         N 


Oele,   und   hinterlaflen  endlich ^i;^.ej^e  Spiir  einer 

fein&n  Blaleno:icTcte  erhielt,  üncl^co  zweifle  äaher  durcb-' 
2US  msfit  an  ,  der  Gleicblielt  beideir  Materien. ' 

"":  .7??>5».,Q'^^^  *f .  Öarpikan^l  zu 

Kun.      Der  daniie  PAUßa  wnlp.  jf^^r  Tier  Par|fer  Fufs. 

^ifö^^Jw^eJi^^jj^hnZ^^^^^^  ;"  '^    •"';'  •'•'^-' 

%n^  i^ere ,  iir^  .  der^  j^^f^r^  i^ijröbt  "daher 

an  ((ie  Jinke,  das  uptere  an  die  rechte  fläche  .d^ff^l^fl 
teftee..  JHeVt^feid^  .V^iijf^llf^^  3fe^e|ii;des')Öai-m^^^^ 
fiod  faof  Zoll  von  einander  eotfep^lji  «und  <die  yerwach^ 


fefoteii','  4ii^  der  ^&ibf tanz  d^'^AvfbSqgeWd^^  h^fidStf 
CMid  es  nach  beiden  Seiteii  dblerrägt^  V*        '  *  ''    V'**"^ 

'    Durcfa1da$,  2w!^enl}e|denVerwachfüngspun^^^^ 
tefiädliclie  Barmfhscl^i^  dihi  b^ftigenden  Tbeil  des 

adecv^9eMrd;nittfe  OeEfny«g^töo:einea  ^l^fSrpi^jrrbn^eß^ 
gebildet r  ;iä«>:1*tt c$iÄlirtiilHg.;el^es  ihWfH  Änupli?f  ;V1^ 
,  ^nlaffeh  konnte.    ©HijOft^röfe  Jft  fe^^^^^kij^^^ 
durch  die  O^fltt^ypg  l^öj^jp^ati^^^    ^^lcs^krc^ffe^e  yor 


naei  bilden  kdiiip^ 

Voitcfcöf  Seite  «ur  anSlcrn  <§ei  Wd'öo'ea  b^fc^'n  Zföll 


•  .K 


iii] 

«nteii  neun  LiniAi'liftiki'   '■"'   -"'■._     ''■''  ^'  -    <-!J 
'"' 'Tn '  der  Bru'fi^''fiW '4«  Hi^  Üa  «il'^o&ek' 

wickelt  iftfJeldÄf  ;■■•'='■■■■">'    ,>^ '-..,;»  ■»■    1 


,'r^elinäßlg'. , 

,  A)ich  di«  Lqnge^  haben  /i»  'gim^a}^^  6Hitii 

^,  Siefa^en  iap  Waffer  vwSfianiftg  iü  ftidem  j^leric-* 
■  '  fin^  «ngeßhi'7n^ifer^Äalftft^^ÄWTj;m^ 


viele  ,   I 


_  einzelne  Haufen 'Wfä^iielB^,  didit'n'ebe'ifei^niiär^' 
ftejiepde  zellenartige,  bis -elo« -Linie  ifffSfa'rfehmefffer* 
halBadfe; RSuth^;  ■'wfek*<^  m  ■  diüfdh  •tl**' VjiuSJafeii 
.  bedeiilenti  vergnifsern,''' Ad"ifc  idt'Thtlt  JW^rtl'grfc.' 
fserte  EriJiguii"CQ  dei'  LuEtriSäV^'Sft«'  Dtfär'iUfiilg^.^ 
ielJclien' find.  ■,'"    '  :^  ■''■■■ 'i.-   ■  S    ,;MaU -■%  tt. 

Durch  riiis  LuftdttIiÜft*;Wii^6  3je'|iingB-v^if 
'koiJinien  rrWiiniiifäliig.'  ^"^  '^'^  '"*"'''  •'■"-'  '"■^''^''^'<l    *>■' 
.        ,D,ar  ßait  des   zweUen.Kinjes  [ff^'dem^.ctes 'ölten ' 
if^  \^;elemiiclien  äufserr^'ähnfeh^i^,  fo  dafsVcii' '^'r^,'  ' 
Eende  V'erfchiecienheitaD  finden.' ^'  , ''"  "''*  *"*""'"■''*■■■' 
•\:  ■:-,■?■.'  »'■%?'<-.■'. s^itTd  i;»f,f(!;a  I.,iri 

s  '.  %-i  r  n;,L«*^,;-  ^::.pft.Wr.«-.,t;;...-.r,a  -ffnf'hi;);.:'' 

Briiektt' Bh^/s/' Walser  .imd-hsJwiiiiisnd  Äirftfitotea  W 
Äib'MateSitfelbwS'ftaeheBhDliohenyQiftfetz^tfus, ■»>*''   ■    ^^ 

-1-!'.  %i'9^^°%'^'^'^''  liftgeti'gaiizWue'r.''^. '■''  ".'■■^■■' 

feinem  noVern  Theile  breiter; '  '''>.Minrij>i:*T-.-,  vT 

■^;,...        „       ',,    ■     .■>2^,ff«i  ri»ivj  iyiirt 
,    •  f^  untief  heipey er  w^cM»JfAlR:!^if^t»-J^^ 


*"         '■    - 


"t 


im 


ÜM  ^V^lbter,  dienAugi9iihdhl^()ai9iil^  fladh-  «adjniejir 
▼OD  dem  llßi^iptibMiikhülmd^^^ 
*''oiI)UiS«hS(ldlgntndiScb«  uttd  das.AatjUtz  finddUir 
fchief  'titod  i»bwfiihp}»a  i  :Mi&  diasfiiilMi  HäfteiiMil 
'^ieil  B«d«uteod  weiter  nadi  i^örndlii^'aiBctfiif  aetiiter 

Det;jJi»feyiage<<Mg*M»  i!«»y«rtHeia^tft<i»hat.  hrtjt 
vad  v()i>^vorn  aacU  lüoteo  pIijg4ViAiiBlAf{ä|gnihe  ia<i(y 
A^t  üiil*  fchqMl«i»Wb^twriBiCHi|diii«  Eftihfe  |iaCia  i  oitnH 

Der  lio)<(e  6teikuiteTM><äl^[lbätoffiaUi^ 
d!tl&  linke  UiateskiQCerbälfte  lücbeif  tnttiBtonäBh'4ioiM£  äSät 
Qufrecnten*  • ,    .     w  ,  .   ...  8nj'mri.i>  «ftb  si-^itl 

'\ '.  a^gleicb  *ft  <lu:-linke  Unteti^feiiMitftf  ««Üt^^il 
Icei  goiyOjgeii  alsuHdin^te":  OOlafi  dm* TatilBq^aigriK 
^VAern  vdi^Öl^hkc^^bfs' zur  i'uge  betraf  t"  i*', 
die  des  €««MM«()9'r.6^b;iD<fe  i&aftMfenaftiäl*' VtoH 
RSHbifs  zu>iDer  L:fBge.v|^l  zußlMfiVMQ'nW^itiicfiffilt- 1 
l%\bung  de»  ®«lbi^köip'fe  ä^  3H«rftig'wu%tfe  Bägri 
i^ondeV  Mitte  emeFk  zwjfdidWtMiity  ffiiihiilliiH  fipfew  fffi^l 

Hiierft&'Eoffei'ntiflg  4'' «%  dieüUfifi  ■'^(i«{ft>.n  Dt»», 
itinei-e  IBihnfoWiela<H9<ClRgpit»Mir  %iM»>fliiaij>i  aBfe^p 
Itilfteo  des'ünteckieMiciifatiwtiMBl^Mifi^^  ^ 

Hälfte  feft^verwiicihren,     .,  •      ..    ;       •        .'     ' 

Zmfchc»  dmn  OaieolU^Qjkf  da».U|^^         dMÜ^ 


ifi 


af''beiabn<:Seit«itr%in'KrtödRtö'ä«(»c»<del&n'B»Mir 


■-/ 


rj 


-.  -  •  .■■► 


n- 
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Ei<traiti*l^<<l«8Aaiia«(t>i><lei*&Md<^9i«t-  '.'-.:»> 
EitflraUtgldaciiolienl^SaUaficIiiqiptMwItt  :,.«(■  , 

KinferoAigikbüfdlltf^^ligic'Wiiaialwi..  bi  Jl«    »?« 

'    ->^-'->g^-i--jftijift  ij„inii(ii'v!^i(i ,.;,:!' «r 

BrtitedBS  Gaomenf  "   .'"  ^     .^'  ,     ...  •'•- 

i><%>iii> -ebWkMkfi.jvrj ■-..""r.:i. ,-. ,j,i :;  t»  ' 3'« 

,'"1  "l  i^£,l3.)^«u-•^il,•  bj  WWelÄiuA*'.'  ,/•,•«» 

-fka6>di<^^.0«aia<B;.<  ^  ..■.<.:■  i  ■■■«.•■■.»■.■  ;-i  artr« 

Bii»TWrwiMtm>amg.  s,-|.>r*;-/,o.,-.  ,..,«'11 
Wo(Bici».jiw4«kai,»ui»».i.,.i,-,j^,  .  ,4«.,'«. 

Brei»ibi^»U>aB(  .-li^^tbr  HH>li><ll||llli|iU|p(.'  n  ,  .  , 
.QMliieBtMiMMV'tMNiii.ilMMlMMtfnMl  ■..^::h 


ft^en  auf  (lieleltle  Weife  als  beim  ÄÖ5«iFötQs;T0«  fitt- 

,•,    Der  Hirpjjruch  und  das  C,ehan,)fp(j^n,JHn«<% 

,  -naniger  genau  unter^iicht  iv.erdcn|,;^^JjWjr,ji^R4f^ 

Hipi^^  %  Gehirns  ;,uwi,  .die    gaqf);^  ^^,  ^Oj^lf 

Brei  verwandelte  Hirnfubflani  aljrig.i»rwe5^  r    -v.it  e-j'j 

;■  •>tii«;«!idia«««,i^ii,:Mc)ii»itLMhs)fd««ar  ^ 

»eo  fthrmrt«  OMfming.  „   „ 


A.      Ob«  1^4,  ß_  IK*4  <^  «  f  «  fl  D. 

■"/Äo  den  rechten  obeirn  j5liy^iiääite 'fi^ftif  ^filiSltf 
töifändwiirzel  ein,  anfein^m  VÖfilk^'ElKte'ge^p^- 
Der,  zu  bre|ter  fünfter  Mitt.el^siid}t]io<Jm;'' cfcQr'Atiif 
fflaffen  Finger  und  die  äutslrlb(ii''ribein'ihiigtai  ^traf. 
D«f  fünfte  Finger  fafs/yie'KWAö^ifi;  'Jrf^raffi^ 
Torderii  Encfe,  die  beiden  dberitSbßgen'  dtfgii^'getJ'IJltrti^ 
iiebeneinauder  auf  einem  ^  Ton  jdsf  Mitte' ffliäas'iüfsei'n 
Randes  abgehenden,  Rleinen  VoiTprnngA.  IMeU  bcfUcn- 

\  '  ;Die_£i;ociwnj'^  I^niteV'lia^^^^J^e^'^^^t^  Vh'Hl 
lica  sebildetr  oiV' laof' £ch  kaiqeiE^r'«iQä'liä}iMn| 

'■■•-■■■■ '•^"'"■'''»."''iM'v.'yi  !*£«"■'  ''■'''•'■'  '*'^ 
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«■.(ii^pef,!.   ,.,^_„,        ,,. 

^ordiaus  wvdor  4ig«a  .Muskeln  p^ch  SehOfUi.^^))^,^ 

»i(g»riW»i»|ii,,f„;,,,i;,ijn  !,.s-,,,^^i,i,„l,,f_    .„,(j^ 

s'is-^'  r^-  ■'■  :'  ■':*  ^yS  T'ja-  ."-sVjiiy  Ist!  -Kib ■ , ijl L3iij^ftli«d 
/--- ■  '.     ie.  VG#/8/i#  ««rf -.K^rtn^fc.  ,  ,,;n,[|ifTOv 

"  "-'1»ie^ifärse'-äo!l*'SefTi*°  a»%a!h«*  ftWM  -Ter- 
Sei»  fSnä  Seil' Ali  eimWAIClirtpfeeiWlÄM«»':««»*- 


Di«  gririM  t^M  .>!>» ri<»>»^'J«»gCTrtliiilidim 

kcssptlsailcr  «ilui  dtMU'VlilMwIMiei,^,»!,  ,lqij11  .„,1» 
•UiS9ft*KMMH:«ollW>riM»'filHlS%i'»tl,|l|IViti|^  der 
l«lUq«lllliMlliiNiH«>)|lMl<l«ii~l;  4  ,.s  ..-iini&A*iu 
<UJ '  ilMciUBtUMS  (iaM  i2<iitilIi«I'iiiiMJe>«>l4lil 
Liniän  weit,  QberäH  ungefähr  von  <fer(eUite-;WMfe<I?>i 

^iiWieitaiaini^tgJUi^KtijaMUMaataiA  .  , 

^-i;;.»«W»aftamitM»illlii>|liil<itlfi|linni«iihnn  Kl-,.:»» 
.-<'!<<<«iil|iäA<;,ljs«li!I«<lfeHRldyt°»el!i;^l«^^ 
(i|?m;9«MMtM4ie<A!WiiHHeKariai««Mnitlw<M 

liiere  befiiiiter,  TkA  dtai1lffl?\iiifiÄ*i#kl»ft«i« 
ren,  einen  Zoll.ii^er  dem  Eingat^gp^es  Leiftenklinila;' 

j  Au4  J^m  oberjjEiicli3 Ues  HiKten  tnttcIei^^hl>J;rofse 
NebeahedtL'lvÄntlei  fielt  erft  nüc^.bben,  dann  dach  U}V 

'?*  des  Ji.«cl,f.II,^ locker  ™tuÄ^",tä":«f 
;.^,,,,,!;eöbr  .I/ollberab,  s,ijJ,_e5^XSga(,j,e,, 
sanefüber,    fcblürt  fich  daiui  ruiiHaben  und  uoietmef 


,  a^,  wie.^ewübnlich,  in  dii;  ISi-(r^e^^|^^ 

D.e  Zur  AofnaUupedes  n,,^^tJg,!jigg^'fy^l^ 

-  !l<(B»SI!!s*B?"=|rfellsrKij|  iiuf  dW.fWtelBilll'^W  """^ 
Linien  ,Jang^^nJ„2W<ä,  .we'V'  /■^''gfifllliÄiiigf"l-4!^!^g 
des   Hodonfackes  intiem)^uT7cat.'Ja^ffff^f^l^fi»fi(^' 

•*»*wh',w'J,«ff(St#s*i(!w«  W-Viü/AsBlfMW'  M>- 

.       Das  teilbuid  biM|t(iM<Div,),iMMatoMn««t<Mlo 
li*nMiMidiHIJMNM««Ml>täiMim  Vt^fl  d". 

null  tC<itli.-«ll».h<(ti»ti»iilt.iiJ>bfeO»Nb  4«.  ZiU< 

■traboä  aiabaali)4  isffs  oMiiaji  i"!!!!!»  ,Siij  ' 


•ticH  Ähnr  SdrVtrfeiHipo  19an(*Wte.;  ,,..-,-  ,-,.,!>,,(,'  ,„.,' 
Der  Darmkaadl^ift  gJtilifiiUB  .ZH'kwrftif'iDtliim  -ijät. 

'dltoöe Öäntrwur  47''Ze]J  rpidst.-  .".^    -Hc;  o-'k^i'U 

■Efer  äitktfift^'dalegBn'  17  ZeH  la^;i"iu'.  .,  .■  ic 
t)«  Mag^'ift«twfe^2ä''läng!t(*i-' ; '■  ■  N -i 
PJ^jB^jY^d.MUifipd  MerregqjliiäMB; '.'^   =•■  ^ 

■    ■■  .1'-  •.--         .  .01'.;,..,  .it.,..,  .;  „'.:(:i  .!-;i-J:,i, ,...(.,  -^ 

'  '  ''tfiä  Vöril^Öndeb  WH*  Cm!'  itt  nMhr^  BänGch- 
W,  /pwohl  Für  die'lirtiVe  itoii  *» -BiW jWgiaÜliwihlHi». 

geo  im Allgenieiiiftn,' a!^-tliB-k)nl»!rii*gl«jVM^UBd. 
nen  idsberdaderfe  Thielftiorfil- weniger  #JGiit^._.  .f 

In  Bszpeauf.die  aJlgemeinen'HitBngtrtjgeil'lft -ili* 
«rTt  die  aufeerordeh&che  Aehuliühkeit'rw^ii^,  iil  kar* 
lerZeitairfränandvfoJBentler&effiiWiitei'-f^'kW^^^ 
aie iod^ That  föiv'weit  grüfsei-ials  ri^ögtöftWAebaJicb- 
keit  aweier  Gefchwitter,"  relbft  Z<^>ii^  injgefebeö  W«t 
den  Vna,  (la  vö\}}^  di^felben 'TheSIeadE'dieWlft  Art 
abweictcnd gefunden  iyurderi,  Irod  tfa  öffeaWif'»lil6tre* 
ben  Statt  iaad,  fellirt'cfen  ftxu-ellbn  Üote^fchictf: mögi 
licbft  aufzuheben.,  indem  die  hohe  I^ge-^Hodeo 
und  die  Kärze  der  Rutbe  fehr  deutlich  eine  AoA^e* 
VangabtfieiMiliifche-fiiMuflg  dkiÄett*..!  -.-  .■.■,?  !^, 

I«ifa  Beöl»c6iurg  fchlielst  fich^affo-iri  diefiOr^iii- 
Gclit  an  die  fraber  bEkiujnt^o, ._  «nÜ  .ziita  Tbdl  ftf^ea 
yoDmif  zuIammaBgefteHten^/)  8,^?,,..,.:   •■^■■' ,'' 
ihnen  hatininuw  QMb'«itte^|at}^$.%»^^et9fea. 


0  Handbmb  dw  ptdwlasiTafam  Antonio  Mi^tt^^UlM- ; 


I      \ 


btn  Mutler,  von  wätehyNfiV  8At«>'^v|alii  mik  Üwb 

in  vier  Pettöi^iroi^h  ^\Ws^*i^^i^mii '^! 

dete  Bra4eB;^>     ,,       .  ■  ^  -^  ^v  ^  j.  ^^  .^.  j^^       . 
NacÄ  I*  vflf*  gebar  eine  Frau  winafteTflöR  nna- 

Eben  fö  tHittt  Heuermahh  eine  f  amÖKtti^V  **  ""^ 


allemännliehert'IntÖvidueöan  dieCem,  Fehler  littei» ,  «ttd 
*  -wonamentfeh  2wliiMefra|tA%'*>6lwftotwarfed*). 


kanot  wafifcol,  ;wo  pefcb)»ift?j^,gfif^  ^rcji  d}f/s,Minp- 
;      iqUediü^s^  e^tfteWje« ;  K^ad  gebar.  .;;;/,,;      '  ! 


MtMMNi 


•ör 


4.    :i...>.:     l» 


[.,,i    '» 


'.iiri/4 


< ' 
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:}     i 


-Kiai.  i'  Bultalu  du  U  (oc.  dt  VWtc.  t|l«.  p.  «!•  dl«  tWeita 


«>  NoT^  «omm.  Ätorop/T/X.  p.  Jt5« 
O  «»i*  T.  XVI.  p.  IM-     : 

9)  Mtl,  B«0lNiclit.  Bd.  i.  &  iB4- 
i)  Ofofai  AMfaiv.  fii.  f.  fr  H«. 


•  *  "^ 


.1,  *j*»M    . 


ii  •    • 


r  «v     '  ••     :    . ' 


liqlHr  nU /matterliGhfC'vSeite  kein  SäCpiot'.iWiidu* 

,     Fiuro^f  Äft.  die ; Anweffßfamt  intli»ara»i  BiUbagüil^ 
mn^\Wgei|«.ia  ^»mfeliMtt  K^per  ^b«ineik^asi«i^tth(;  ^ 

iröberj,doebobDe,  cbeiZuftmroQnfe^iiQg  e»^f|[i^ngiBfai«> 
\tee,^,ir€9qhi4>gw  >  folch^r  namentii^^  m^)  skähren^ 
£cl|  der  gwze^Kt^rpei;  mebr  tcntec  viMigäc  yeidiftp^dl;«^ 
einzelne  Organe  unvollkommen  entwickelt  Wf^rtti^oaiiir 
geaamai^.  '^^1  .J^ll^  ziiiCiVito  ;a*fiiiArkfam 

lemacbt  ^>^t|undimilA«derfeJbfiii  als  ^j^es  io^ 
fti^die  ^x^rj^rang{ic|lkei|:!5dÄL^iB^dM%^ 

Vpii  ;y0rarauagr.WAreip^>  undoWtuclieriipg  .ai| 
einer  Spidern,  3^edeffeH)«a«S^^^  kfirzÜcll 

felbft>eio  nicht  unintereff^iiteSiiBeifpieL  :r  >i  ^.n  ir^a.:? 

..JbifiAef  M^iUicbenl^^       hätte  dei^^^puif  imIM 
Brolbnusk^L.iiur  .siweiy^fi^Wl^  «^4^^^^^^^»^ 

Rippe  heE(9«4a^,£0pCe».i4M' jaßc{Ho,die  g^c^lioh^o^ " 
drei.     Am  Rocken  fehlten  djei^nll'  hk  iwn^^«  vciirbaip^  • 
deneB  gr^iffr^Poröfnasicefefi^^^ 
tennsHskie^  waren  an  ibrern'  äuYsern  Ende  halb  fpjitcit. 
als  gewöhzitiahi»  fo  dajb  fi(2b  .hier;  s^wtfchf  pi.  IUoMl  vntf 

—  —  i 


*      .'**       /-     '  > 


1)  A.  B.O.  R  7»* 

9)  A.  ««  O«  R  «5-  •  i  /*    .     "^' 


I«l 


•      » 


^^«lyiiMdifidiiaiif  MdM  Setim^als  ^ine  t^tm^  ^oH 
jix^IMnfiii^  ^>  't>6btecbtiite  Ab^ekhi»^  im  «^^a^h»- 
lieber,  läDglkb|c:iiodticbär/Vctii«Ail)«lbM  2Söllf  tNä«r, 
l^ittblZ^Uig«  Mttäke},  *4er>fiobvo«i Bibern  Hin- 

Hgfim'VWi  jiöfiSbaiiläittifsktfKciit^li'iitttetl^V^ 
imMM>^^t^y  bar  Spifip»  tfas'^u^rftyttfdtw^^^i»  «rftaa 

untj^m  BQoctfliii  ckK^Si^mittskäs^  uodl  dit  j^tffi^ii  fekicr 
0riiB8iilitcCif«te9Baodi0iki^^  abri* 

geiy  X^heM«  dclfdbw;  r;!^  Bafttcbm«skelii^  v^bi«liM 
fioUi^äHtta&igp  Ao  den  »fiileimii^^dättiMfseil  f«Ulte  auf 
taMäen'^iyit^^dir ^klfenkl« i^nelliif Lendeitnitrskel i  cbigegaa 
Ittttdtfii^h  ob»»^«)  accdlbvifctair  grofettr  rand^  Muskef, 
4jter  |4«&rer.  lAr  dar  ««iraiadhk  wsor»    Aber  %ilöbetrt  ar 

s.  :^^  jiai  teidbwFnisati  ariüdi  dte  Iddne  Zebe  'keint 
Sdlma^v^iit  lM|t2ei»  §ttfiaiil£ihj|(^ttdhta  fieiii|err  ttii4 
iMli(Mt««Mg^4tgr  :^i  IdafeUiiarMaik^h^damfeltAn  5I^y]^ii* 
d^r  vierte  Spulmuskf i  ficb  wenigftena  auf  der  Iffikaa 
Saite  kifalttfl^'lba  (t\fX»^'>wmn  ^^'gIei^b^idbt^lehItet 
fomi^i  SUt  an  dia  vjhsita  'S«elb  b^ftetiB.-  Dagegen 
erfaialt  dia  fOnfta  Zaba  an  4^  Stretkfliäcke  ^  beiden 
Saltati  ciiie'labr  ftarkfe  Sabn^  ^Hn  kurieä^^iiAbfAn- 
iMHitaalf  «a  A<9  aMa  ^ari^^bal  ittiiroHftoiMifia#  £nt^ 
wfdii^ltitig  «ta«  Baugar»  4M  aii^  ga^ 

vii^iilkrb^^fa^^clati^aran ' 

^     t  Aii4  Obtfigen^MIi^«^ 

v;u  Br4ie ^ar(bbfed<tftMD«  IbMA  Wafto^iiaah  aoi^gegeo^ 
gefetzten  Abwaichui^an  mdftaQa  fahr  io  dar  Nat|p 
rorkamen.  Ib  iübaint  wobl  dia  Anfiafat^  >dai]8  ain  nr- 


.. .  -•  . » •  «'«  « 


0  De  M11&.  m»  p«  f. 


facblicbes  yeirüältDifs  ^wifchen  ihnen.  Statt  gefunden 
habe ,' noch  richtigen 

Befond^rs  beftätigt  diefer  Fall  wieder  den  Satz,  dab 
die  üeb^rzahl  der  Finger  und  Zehen  fich  gern  mit  Henti« 
mungen  anderer,  befonders  früher  erfcheinender  und 
edlerer'  Organe  vereinigt  '). 

Den  früher  von  nrir,  zum  Beleg  diefcf  Mdnung  an 
den' unten  angeführten  Orten  zu fammengeftellteo  Fällen 
kann  man  noch  andere  beifügen*    . 

So  Z..B/  fand  Tiedemann  Nabelbruch^   Svkädel" 
f palte. 9    Wolfsrachen^    Darmanhang ^    alfo    vier  Hern* 
mungshjldungen  mit  Anwefenheit  von  fechs  Fingern  dn 
beiden  Händen  verb)inden  *)• 

In  «wei  von  Otto  beTchriebenen  Fällen  war  gleich* 
falls  ^'lehrzahl  der  Finger  und  Zehen,  mit  unvollfomm«- 
ner  Entwicklung  wichtigerer  Organe  verbunden* 

In  dem  erften  })  fand  ßch  ungeheure  Wafferanhaur 
fung  zwifchen  dem  Schädel. und  den  allgemeinen  Be-^ 
deckungen,\Erwferchung  des  Gehirns  und  Rückenmar- 
kes, aufaferbrdentliche  Kleinheit  des  Bruftkaftens,  und 
der  darin. enthaltenen  Organe,  fo  .wie  der  Uiiterleibsein- 
gew^ide^  namentlic:h  auch  des  Harnfyftems^  *  An  der 
reehten  Hand  fanden  fich  lieben ,  ap  der  linken  und.  an 
beiden  Forsen  fechs  Finger«     Dort  waren  die  dreii  hier 

die  zwei  letzten  verwachfen. 

»    ■  -  .  ■    *   ''        . 

Im   zweiten^)     war   der  Kopf ,    nariienth'ch  der 
Schädel,  bei  weU^'n  2u  grpfs^  der  Hal3  zu  kurz»  auch 


> , 


i\  A.  a.  O.  Bdr  d«  'Abtfa.^f.  S.  %%,     ftlajircre  Fülle  daron  znlkm* 
inenge  ftellt  in  meinem  Conunent,  de  dujplicitate  no^ftrolii» 
1815*  J.'ao. 
'  a)  kta^.  der  kopfi.  Mfbgebnrten/ 8.  66,   Tefel  4.  *    ' 
.  ))  Monftror«  fex  iinmanoTaai  di«quifieio,  Franc  ISII.  p«29f£, 
4)  Seltene  BeobablitnngiBa  o«  L  w*  ISX6.  T.  !• 

üf.  d.  Archiv,  vih  1.     -    ^       r    • 
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die  Brufthaiile  viel  zti  kleiii ,  "<fctgeg«ri  die  tTmerieib«- 
höhle  zu  grofs,  und  mW  einem- Nabelbrui(^he  verfa- 
llen, das  Gehirn  ftift' glatt,  w  grofs,  die  Hdhle  aus- 
gedehnt und  voll  Wafjep,  die  Kopfknochen  zu  dick 
upd  zuqi  Theil  verwachfen,  dar  weiche  Gaumen  ge- 
fpalten ,  die  irechte  Lunge  nur  in  zwei  Lajipen  ge- 
theilt^  die  liöke  gar  nicht  gel^|>pt,  das  Herz  zti  kurz 
und  breit,  die  Thymus- und  Schilddifefe  zu 'gro(s, 
das  Bruftbein  zu  breit,  und  enthielt,"wie  in  einem  früher 
von  mir  befchdebenen  und  abgebikleten^  fehr  feltnea 
Falle  ')  in  der  Handhabe  ^vvd  gidch  gröfse,  uneben 
Einander  liegende  Knochenkerne.'  Befonders  war  die 
Leber  zu  grofs,  dec  Mag^n  viel  zu  eng,  der  Darm- 
kanal zu  kurz,  die  Milz  fehr  gelappt^  und  aufser- 
detn  in  ein  und  zwanzig  Nebenmilzen  zerfallen^  die 
Nebenniercia  zu  grofs»  ^^^  Nieren  zu  ftark  gelappt. 
Sie  Hoden  lagen  hoch  obeii  neben   den  Nieren. 

Die  Gljedmaafsen  waren  bei  wjeitem  zu  Icurz  und 
breit, '  enthielten  zwar  die  gewöhnlichen  Abtbeiluiigen 
\3xA  Knochen,  diefe  aber  alle  zu  kurz.'  Jluch  hier 
fanden. fich  an  der  rechten  obern  fieben,  ad  den  fibri-- 
;en  OUedmaafsen  fecfas  Finger  und  Zehen,  die  alle  z« 
kUrz  und  unter  einander  verwachfen  waren. ^  ' 

Hierhergehört  auch  offenbar , wohl  die  Bemec«* 
kung  von  Carlhle^   dafs  zwei  Madchen  von  ganz  ver* 
fchiedenen  Familien,  denen  er  einen  überzähligen  Da u- 
.«tten  ausrottete,  vblüg  blödfinnig  waren  ^y.-  ' 

Merkwürdig  genug  ift  es,  dafs  in  diefen  fieben 
Fällen,  den  beiden  von  Carlisle^  beiden  von  Otto, 
dem  von  Tiedenuma^  in  den  beiden  meittigeo ,  gerade 


l)  Beiträge  zur  vergleichenden  Anfttoraie»  fid.  a.  . 
9)  Ueber  Bildongsolrwitttelnuigtti,      Aos  Aen  phiL '.Traanec.  in 
liefern  /Vrchiv.  Bd.  IV.  S.  U^k  '       ' 


•     I 

« 

1^1 
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]\S^irzabl'4der  Finger  nnd  Z^ben  mit  ||eft5rt4r  Aus- 
bUdong^.  d^  Gehirns  zufammenfiel.  ' 

Eiocs  nahe  Verbindung  ^^ifchen  den  Bilduogsab« 
ffieichoDgeii  gerade  diefef'  Organe  fcheint  nm  fo  mehr 
Statt  zxL  finden,  als  aufseriden  hier  angenihrten  liehen 
Fällen»  unter  andern,  welche  jeh  anderswo  ')  zufam- 
menftellte,  oft  die  Mehrzahl  der  Finger  und  ^ehen  mit 
UflTolikommner  Ausbildung  des  Gehirns  zulamnieniiel« 
i)afe  auf   entgegengefetzte   VVeife  bei    unvolJkonimher  * 
Ausbildung  dar.  Gliedmaafsen  niclit  fej'teo  der  Stamm 
Tegelwidrig   ftark  entwickelt  !ft,    habe  ich  fclion  frü- 
her ,  vorz£^l}ch  in  Beziehung  £tuf  die  Sir^nenbildung 
%tigemerkt  *),    fofern   hier  gewöhnlich  die  Zahl    der  • 
Wirbel  uod  Rippen  yerm€|hrt  ilu      Auch  diefe  That- 
fsd^e  üad  ich  in  diefeiTi  Sommer  in  der  Sammlung  des    ^ 
JsLr4ia  des   plantes   zu  Pairis.  an  einem  folchehj Fötus 
auffallend   beftätigt.        Eben  fo  finden  ficli  bei  einem 
Fötus  mit  fünf  und  zwanzig  VV^irbel  und  dreizehn  Rip- 
penpa^cea  rechts  an  der  Stelle  des  Oberarmbeins',  ein 
pförmlicher   Knochen^     mit  der  Mittel handknochen 
und  zwei  Finger,  und  an  der.  linken  Hand  kein  Dau- 
men 5).      Ich  bin  alfo  zu  der  Annahme  geneigt ,  ,ÜaJs 
auch  diefe  beiden  Abweichungen  gewöhnlich  vereinigt 
varkommen,  und  in  eineni  urfÄchlichen  Zufammerihanffe 
frehen,  oder  in  derjelben  Urfacbe  begründet  find»     Zu 
bedauern  ift'  es   nijr,     dafe   bei    Ünterfuchunge^   von 
BilduQgsabfTfsicIiupgen)   fie  mö^en  eines  oder  mehrere 
SyfteiTi^  betreffen,   faft  immer  nur  auf  einige,    befori- 
ders  in  dia  Aifgen  fallende,   wenig  oder  gar  nicht  aber 


ft 
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s)  Ebend.  S.  U* 
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jmf  andre  und  das  ganze'Syftem  oder  den  ganieiSTCöV* 
per  gcfehett  v^ird,'  da  deich  gei^ade  die  BerhckfichtSgung 
der ,  A Aordaung  des  übrigen  Ga'ö^cri,  cfa  tiro*  an  einer 
Stelle  eine  Abweichungstattfindet,  Wöni^terii'Tztd^ebett 
fo  üitereljfianten  Refüliateri  führt  als  die'  Ün^lrMchüng 
der  einz^nen,  wenn  jglöich  bedeutenflften  Re^elvp^drig- 
^eiten.  Die  Richtigkeit  diefer  Anficht  eVglebt  15eh  be- 
fbnders  daraus,  dafe  diefelbfe  Vereinigung  der  Bildung 
yerfchiedner  Organe » '  did  bei  einem  THiefe  regelwidrig 
JU,  bei  andern  regelrnäfsig'erfcheint,  ein  Tpepleller  Thcil 
derliehre  von  der  Üebereinltünff  reeel^idrififer  Bilduhs^ 
öes  eihea  Organisrtius  mit  regelmäfsiger  des  andern, 
welcKel^lcb  fchon  anderswo /angedeutet  habe"').  Die» 
von  mir  hier  befchriebenen  beiden  Falls  find  befonders  • 
Fifctijihnliche  Bildungen  ;^fo^^  wie  b|di  diefen  Thie- 
ren^  der  Schädel  klein  y.  unfeij  den  Antlitiktioiihfen  be- 
fonders der  Uaterldefer  fehr  grofs,  der  Gaumen  gefpal« 
ten  i  die  Nieren -ungeheuer  grbfs,  der  DarmJkanal  kurz, 
und  <^ie  letzten  Abtheilungen  der  Glieämaafsen  verhält- 
nif$mäfsig  fchr  grofs,  breit  und*  aus  einer  die  gewöhn* 
l|clie  Menge  üb'ertrel^fendeh  nebeii'  dnander  liegender 
Strahlen  geT)ildet  waren.'    ',  ^ 

Eben  fo  war  in  eirrem  andern  Falle  Hafenfcharto 
tiiit,  Anwefenheit  eines  lechsten ,  am  fanftett  auffitzen- 
den Fingers  verbunden  ^):     '  '  '  •    ' 

.Gewjife  würde  fich  die  Mühei  auch  dieferi  fpeciei- 
leh  Gegenftand  näher' zu  verfolgen  ^  durch  reiche  Aus- 
beute, verlohnen,  upd'  fehr  leicht  wQl-de  bei  fo'  vielea 
aufgehäuften  Schätzen  von  ' Mifsgebütten  '«Ine  Unter» 
fuchung^  dieXer  Art  anzuftellen  feyn,  wenn  Btehtleklep 
gerade  die  vorzOglichfte  Gelegenheit  zu  Beobachtungen 
und  Ünterfuchungen  häufiger  'unbehutif'ttiebfe*^  ''als  es' 


l)  Syftem  der. vergleichenden  Anatomie.  Bd.  x.  S.  439«  ^,  19^, 
si)^iikl  inde»  miilti  KUi«nfi«»    KlUae  1818»  p.  5?»         0i 
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bciTondeiS  7^vm[  Heil  der  Wifieofcbaften  zu  wflnfcben 
vrare.  ,  •  - 

Auch  def  Satz,  dafs  ein  und  derfelbe  Theil,  wetixi^ 
er  entweder  an  Gröfse  oder  Zabl  zunimmt,*  in  feiner 
übrigen  7 Ausbildung  zuröckbleibt,    wird  durcb  diefen"' 
Fo^üs.  beftätig^ ,  iadetp  4ie  mit  zu  vielen  Zehen  VMe-^ 
Ittnen  Füii^e  lOumpfü&e  waren.  ♦  i*    .    o       >. 

.  So  ^fchijsneQ  hi^  aucb  die  Finger  'i^nd 'Ze^en' - 
mehrerer  Gliedinaafsen 'di^^ch  Verwachfung  !h  der  Snt^ 
wickluag  g^b^mf,   öin  Zurtänd»  den  ich  längft^''aäf 
Beobachtung  des  Embryo  geftötzt,'  als  eine^HemmvffigS'^ 
bilduug  der  Gliedmaalseii  anfahe  '),  utid  delf)  ibchher 
^uch Heipr  OitoUi  Ai^Ü  iSSaki  der  Bildutigskbweidhün^ 
^n  "/etzle".*).  '■  '  .,'  ''  ''■'    ;^  '■■•■'   '       *         V  ^»  M'*'  »' 
'     .Oben  bemerkte  i^h  9   clfafs  die  Atrwtefönheit?  «feh^ 
fererBüduagsäbweichung^^  ^.deiihfdben  K5rpieF^%in%»^ 
Beweisgrund  jftfr  ^ie  tÄfjfrpi^liphlceff  deffelben  d!>gebe.^ 
Hier  hei  "wird' mir  der  Vcrfuch  erliaÄbt  feyn'i*  eini^ 
gen  £!iB\^$rfen,  ^'  man  mefojESrn  nSdnet  OrOiWe  *föii 
die  Äoficjbt.  daFs  Biidapgsiäbv^^^^  deH  b^'W^i^ 

vaa  meifteii  Fällen  dieTe'lLntftebangs^^     htfbW^'  ^ge-^ 
jnacht  hat ^  zu  begegnen.  '  ^    '•'^''  i 

A>  eirfeb  fdlchfeii*Oi:und  fäbe  idi  den  Umftand 
an  «*  dafs  ici  Mäis^cibtit^tien ,  welche  dcfm«  Atrfcfaeia  liiaoh 
aus-. zwei  Körb«f n 'Sfüfamthengeflolfe^^^  find, ' ^jfmhjer  ;du« 
die  ^Örgaiae',;  ^  Ji^Iöh*'  hei  öoÄMlg^ld«|i*PvIin^^fklöea 
eineni    Sy^tt^k  -idi^hTQXt^^  .^und 

führte;  z.  13/ "ati;  "ddfs'ficli  nie' d^  Aiitei^endss^^ 
Körpeir$  mif'^er  VeiMr'd^^'iioä^iHi,  diä.l;ti£frdhre:dei 
einen  mit  ^der'Siieif^^^  deb.  ailclera  veifaand^;  ifi» 
Eingängen  >   die  dol^h  sötl^ii^d}^  Infifweilehrfäiiivelte 
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Hiergegen  Tiabeii  ticKÄerrÖ/^^o  und  S&rFöfe;«  »)• 
crl^lärt.  ■■  r-r  ■  '■  :^  •■• 

Der  erfje  Führt  gegen  j^nen  Satz  cSneh  l^arl  an« 
iffo,  i5ch,j!^^i  einer ^memchlicben ,  zweikörpWigen^  tiniJ' 
cin^apn|^ejj  Mifsgeburt  von  zwei  vorhattdiietft'^LWiigen- 
paaren  Jas  eine  in  den  'einfachen  Mdgeh- /öffnete  und 
ljei|;\>erkt,,  ,,»cla.fs  diefe'an  fich  riicjjt  ganz  rfchti^ge  Bew^ 
haupti^ng  j^ejneswegeV  als  efh.ßew^s  gegen  die  An- 


keio^  vy^ifj^  unjv^  denn:,  l-^  wp^de  dieTe  iij'hat'laäie  Äiit, 
einigen  Schein  nur  dann  gegen^  ihn  aiigefü^irt  wel'deii 

kd<Mp^9rf  :!M?«W.'A<^  ^.W^'^M^S^.  e^^^wof!^" '  hätten  ühcl 
6a^  ^iW  l^p^^ig^z^^(^^  ^ll^/cfen  Magen  des.  Kindes, 
A«n  es  lley?jt;nj{^^^^juy^9J^^^^^^  icli 

ausdrü<?Hli9h<  WAi;dfgc..jyer^ini^  c|er  Organe"  fciöider 
Körpe;?.  r^tftj/es^jVjT^^C  a^^^faier  nwr  ein:Maäeh  vor- 


fachen  Mundhöhle, 

N:  aX  (MMriL'  Äi|<jh  "jd^JialhQdvefef  |!^11  ^fehj  ^u, dienen, 
)«ireIchetgegeifMneine»::§fa^.  aifgafQ^  ^j^e^'d^n^^^^nnen, 
weil  'fieb  h|er,  gar  %}^"YSh^}^^  .*"j!^ 

8imnden)^ei>baiM%|]i^'(i.  jJ^df^rj^^ma .  ki^    dtxy7i\t^^ 
tonhai^  iMkrlöokihil^Häute,,.^ .  ;M?eifs.,.  'd?^^  Üip'  Kefpi- 
»aciöiisiB%aee  :>til^  JSr^twwkJujqg.  des  ä}|fser^  oderjde^ 
tonern  •  •  iMiitfy6»ins  rferixi  ^nd  ly  Vif^dauV^j^^ 
«mngsimrhff ugQ  1>^  ^  ^b^n^  Tbi^ren   an  A^^^^^ 
•bsro :iSndeIl9ii^n3^i)i%ii$0n^ .    .)£)cl-  ]yon  C)^/o  ange- 


fahrte  Fall  liefert  sülb  nnt  einen  Beitrag  zi^):  Qefc 


te 
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O  Aninadr«  in  Aitat.  J»athol(M;, .  Berob  iSi«.  B.  ta.    ,  <^ 
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.  der  ao  «ngim^nliofaen  Stellen  ^Stfltt  findaideil'.Ver- 

•bmduogeD  oder'fjrrprüoge  eines  Syftems^   namentlich' 

6es  Schleimhaitffiftems  y    unterfcfaeidet  fidh  wefentlich 

gar  nicht  von  der  regelwidrig  Statt  ii'ndfi;ndeD  Vereim- 

gung  des  Maftdarms  mit  den  Zeugungs  -  oder  Harn- 

. Werkzeugen  i  dem  *  Urfprnnge  der  Lungenpulsader  aus 

.'der  Aoi^e  ^ii.  f.  w«    und  beweifi:  vielmehr  für  meinen 

Satz ,  indem  auch  bei  fo  bedeutender  Abweichung  des 

ganzen  Kdrpers  und  der  In;feFtionsft^JIe  des  Refpirar 

tionsorgans  in  den  Speifekanal  dennöcii  das  Wellen  der 

Verbindung  nichl: .  abgeändert  wurde ,    und  die  Lungen 

iich  in  keinen, Kanal  fenkten»  mit  dem  fie  mdit  aüchim 

normalen  Zuftande  verbunden  w^ären. 

Die  Ausnahme  von  der  Regel  ift  daher  wenig  ftene 
«lebt  fo  bedentendf.daTsinan  ^^mit  diefer  Anordnung  nu^ 
etwa  dieBilduogjder  Infekten  vergleichen  könnte,  'bei 
,^nai  ficb  di^  Trachaen  meiftens  auf  dem  DarrHkanal 
;1r8rbreiten;^''debo    je)  findet  fich  zwifeheii  beiden ,  fo 
»&1  ich  einfebethknnn j  nicht  die  entferntefte  Aebnlldi- 
Iceitt  da  dievTcadiSen  fich  auf  sctem  Dannkanal  ver* 
•  zweigen  y  hier  ein  Kanal  aus  "dem  andern  entfprang^ 
;'d).  ift  die  Bildongf  nur  ekie  nicht  fehr  beträditliche 
.Abweichung  von  der. gewöhnlichen  Anordnung,  eine 
Thatfache,  welcHe  die  vergleichende  Anatomie  vor^üg^i 
li^h  durch  'den  Bau  der  Fifche  uild  niedrigen  Amphi- 
hien  bekräftigt ,  :wb  die  Comunication  wegen  Mangel 
oder  unvoiikcrmmener  Bildung  des  Kehlkopfs  and  der 
Luftröhre  viel  freier,    und  Magen  'und  Schlund  «viel 
rweniger  von  einander  verfcHieden  find  als  bei^höbern 
.  Thieren,betiniaigen»wie  den  iClupe^ny  fiöbdieSchwimn^« 
blaCe  f ögär  in  den  Grund  des  Magens  öffnet. 

Der  vpn  mir  angeffdnrte  Gnlnd  fcheint  ntir  auch. 

(.flicht  dorch* die  Bemerkung  an  Gewicht  zu  verlieren, 

„dafs  es  fich  von  felbft  verftehe,    dafi^  ein  ntaperzähli* 

ger  Theil  fich  nicht  mit  einem  früher  als  er  vorband« 


f « 


•ber  andeFD,  darch  Membraneiig^fcfaSedenen  Hoble  lie- 
gehdeä,'  oxler  Wegen  ftarker  Bewegung  jede  Angabe- 
rnng  zurnckftofH^riden',  die  Veoen  des .  übersäfaligen 
Theiles  fiob  nichl:  mit  der  in  einer  fentgegengefetztea 
Richtung  (ich  entivickelodea  und  th^itigen  Arterie,  eii%' 
weiches    nicht  mit '  einem    feften  <}ebikte    veri^ndea 

ich   gertehe^off^herzjg,     dafs   ich /keines  wege^s 
dnfehe,   waruopi  fich  alias  dies  von  feiößverßeJUy   da- 
ixnw  täglich  fieht,    wie  in  dem  einfadhiin  Körper  alle 
die  hier  angeführten  £r£cbeinung^n  «nitr  :ver(chiedenei:& 
Bedingungen  eintceter^«  ^    Die   faferzlich  leichten   uad 
'»ur  dep  Pöbe)  ble^defideüEinpfropfangsi^erruche.  bewei* 
len ,  .'dafs  hetisrogehe  hf  heile  felbft'  virfehiedefier  TUietse 
'£ch  mit  einander  ^bne^Sabwieri^kcit  ;reneinigen ;    drin*» 
^gen  Theile  deftelben  üötpers  regelwidrig'ib  eise  lidhle» 
fp  verwachfea  fi^9  ^ungeachtet  Stalt  fiodehder  Bewegtuyg 
>  unter  leihamier;  beim  Varix  aneurysolaUcus.fiad  die.  Ka« 
•  näle  der  Arterien  und  Venen  Dhne^ndthwendigen  Nach* 
;theil  zufammengefloffan  ^s  tiei  EntaiilnclungeQ  verfchmel« 
zen  leicht  alle  benaohbarten  Orgac^.iit  einem  Uöh^m 
oder  geringer n  Grade  <tft  unauflöslick  ^u.  einer  MafTe, 
Völlig  abgefeben'  von  dem. Grade  ihrelr  Oonfiftenz^  und 
-man  fieht  alfo  nicht  ein ,'    warum ,  der   Doppelkörper 
nicht   häufig  ähnliche  ErXcheinudgen   darbieten    foUte» 
wenn  er  wirklieb  durch  Verwac^uxig. zweier  urfprüngo 
ilicb  getrennter >  einfacher  entftäudev 

Auch  der   Umftand,    ,,dafs  die  entTpreebenden 

Or^iie  einander  in  Hipficbt  auf  Zeit  der  Entftehung, 

,  Vitalität  und  Befcbalfenbeit  iiatarUchg)eicbfiml,''fcbeint 

mir  nicht  benutzt  werden  zu  köonen-,    uni  darauf  die 

,  Annahme  zu  gröiiden  ^  dab  fie  de^alb  Verwachfen  und 


'^ 
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(o  die  Goltiglcfiit  indttes  Bev^e£i4grunkles  zn'ffehvtilSebeni 

da  toaus  tbeils  nicht  ^ie  Noth^tfendigkeu    eines  11117 

mer,  weoti     gleich   verfciiiBdentlich ,    Statt    ^dencfe« 

VerfdimelzuDg  der  eDtfpreefaenden  Organe,  beider  Kör'^ 

per  fo]gt,  tbeils  iicb  noch  weit  weniger  dtx  Mangel  ron 

Veteimgiing  beterogiaDer  efklärt.  . '       - 

y^  brauche  ^abrigens  ni^^t  ^u   bemerken»    dafs 

fclbft  einzelne  Fälle  voa Vereinigung  heterogene  Th^ile 

der  entgegengefetzteo    Hälften    eines   Doppelkörpejts 

nicht  geradezu  eine  ZnlaiBmenfetzung  aus  zwei  anfangs 

getrennten  B^tea  bewei&n  wOrden,   da  diefe  Erfchei- 

nui^  &ch  auch  auf  andere  Art.  erklaren  liefse  und  auf 

^ieielbe  Weife  als  zwifchen  verfchiedeEep  Orgai^en  def« 

fdben  £6ipersv  entvireder  als  urfpröiiglicber  Bildpngs*- 

feid»^  oder  in  Folge: von  Ktankhoil)^  des, F^tus  ent« 

ftandeo*  feyn-  konnte^   ,  r    . 

Aoch  iUe^ZVi2/Ee  erklart  dnrchaus  nicht  die  Vereit 
filgnng  der  gleitdiartigen  Theile  * )  im  Poppelkörper, 
Indenrc^^  Beweis  für  die  unwabrr4?bQin|ichrte  alier  An- 
nabment  dafs  urCprdoglioh  getrennte  Ktirpet  bei  iiirer 
Vareinigustg  geeade  Jo  aneinander  ri^ckten,/  d^fs  die 
gieiebart^en  Organe»  t)c{er  aiföh  nur  die  Stellen,  an 
welchen  ficb  diefe  gebildet  hauen,  zunäicbft  zu  liegen 
kämen  9  fchwer  ztt'föhceB  feyn  dCIrftel  .     . 

lif  Äs  ich  gegen  den,  vcm  der  Verbindung  des  einen 
Lnngedpaarcs  mit  dem. Magen. gegeo  meinen  Satz  ent* 
l^nt^if  Einivüirf  anfahrte«  gilt  aiich  f0r  Herrn  Fowe*^ 
Bemerkung,  daf^  in  einer  Berliner  Mifsgebiirt  der  Bü- 
cken des  einen  Körpers  an  dem  ynterleibe  des  andern 
anf&tze  ^\  Hätte  der  Verf.  den  Sinn  der  von  ihoi 
In  der  Note  angefahrten  Stelle  gefaist^  fö  wfirde  er  leicht 
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beiiietkt  ■  \k\mi  4   dafs  djeTer  Vtnftiad  gsr  nicbl»  g<gea 
niiSin^  Sat2    beweife,    da  in  der  angefübrteQ  Mifsgöt 
^     i^urt/  des  erwäliaten  Urnftabdes  ungea^Utier»  riiqhet'  1  heih 
virßhiedefief^  Syßeme  znfornmenflofTeiti  es  ahmr  fQr metnd 
BsHütipruiig  Wtlig  glei^hgal%  ift,  ob  eine  6der  beide 
Hälftendes  Doppelkörpers  fo  oder  anders  gedreht -find; 
*  Hettr  FoW  bdmepkt  doch,    da fs: mein,   yqn  der 
'    £]itfaehbdit  des  Nabelfti^nges^  entkhtüer  Gruiid  Jar  di^ 
Urfprflnglichkeit'  dier   Doppdhii&geburteii.  oiefat  ganz 
'    Jgühig  fey,   ii)deii)  fibh  bisweiii^n.^wd  fänden^).     Auf, 
diefes  Argument  lege  ich.  jetzt  rfelbft  keinen  fbefondera 
Werth  m^br,'  afber  nicht  aus  dem  angerobr^ea  Grunde^ 
f6ddern  weil  kbiratis  der  Andriüiung  des  Nabelftranf» 
ges  Oberhaupt  wenig  fuMgen  fyhtin%y  da  .auch. beim 
eiiifadhen  Fdttis  ctie  Geffifse  defTelben^  fich  regelwidrig 
vermehren,  vermindern  und  gegendte Nachgeburt  odiqr 
deAläirperfain  zö'ffäh  fpalted.  Nur  die  Zahl  derr Nabel- 
l^fen  kann  einfi^erniafi^en  entfebeidett^    ob  die  beide« 
}9a}ffen  eines  iDoppelkörpers    «Hprdi^lieh  eint  ;9der 
^trennt  waren;    '  -Fanden  fich  swei^  foilcöoate  maa 
mit    'WahrfcheinAbbkeit     das  ^  iletbtere      Mfiehn^tf, 
Aveiiu  gleich  aücIi''to'  d^r  £{nwuif  :Obrig 'bUebe,  xddfs 
die   eine  Nabölbläfe  ^  eine«  ^aicbt   eBtftaodnen;!     Od^r 
gleich  abgeftorbeneA  Embrya  angehöre ,  und  der  voi^ 
faahdehe  Dopp^Hcöfper  aus  einer  entftapden  (tf^    An« 
wefenheit  einet  N)abelblafe  dagegen    wfirde.  zu^^ieip 
ScMuße  berechtigen,    dafs  diä  Vereinigung  ürffräfig- 
lieh  fey.   "H'lergegen  kano  ttum  nichts  etw^  ^Woljfi" 
fcke  Beobäclitüng'adfahriin^  •  der  mit  »eifi#m..Dc>ii^ 
zwei  getrenntte-Hcihnchen   In  teiaem  .fifechs  Tagb  lapg 
bebrateten  Efe  Yähe  0>  i^  ^3filioh.VerwachiiiQg<&«it 
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fand,  Cofem  die  Darmk^näle  lieb  ia  cfen  g#meia<- 
fcha[Üicfaen.^I3Dtter  öffoeteo;  aifo  mne  urfprün gliche 
Ver€uUgU9ig  vorhanden  iviir. 

Auch  die  Betrachtung  äer  verfchiedfeiieD  Bildungs*^ 
abweichotigen'  der  oben  beföhriebenen  Fötus' an  und  für 
ich  ^ebt  zu  mehrern  Bemerkungen  Anlafe.  ' 

htHMsoht  ^taf  den  IfirnbriuA  fcbeinen  6e  mir  zv- 
vorderft  die  Anficht  zn  teftäligen,  dafä  er  wefentlicb 
eins  mit'  der  SchädeUo6gkelt  oder  fulfchen  KopfJofig- 
kdt,  und  abr  derfi  Grade  nach  davotk  verfehieden  ift. 
In  der  That-  ift  die  Geftah  des  Kopfes  unter  beiden 
BediBguagen  fehr  tlmlSob;*  Vorztiglieh  gik  dies  fflr 
die  Schädelgrundflaehe  und  die  Anordnung  der  Hinter* 
Y^u ffh&htifffe:  imr  daa  Stirabeln  und  die  Scheitel- 
beme  Jod-groüser  als  dort, '  alkio  auich  viel  kleiner  als 
im  regelntafsigen  Züftande,  und  der  Schädel  ift,  wie 
dort,  rethUtnflsm^^i  aiiiin  Antlitz  zu  klein  und  platt. 
EbeafdJfi  das  Gehirn  verbäitna&märsfg  zu  klein  und, 
federt,  wegen  geringerer  Knocbenent Wicklung,  die 
ganze  änwRÜnde  OehirnrnriiTe  frei'  liegt , '  fö  lag  hier  ein 
Tbeil  deff^bto ,  >  od^r  Wenigftens  eme  mit  ihni  xufam* 
xDejilrängandf^'Subftanz^,  JTor«.      > 

Zug^eh^fcheint  lieh'  «licb  durch  die  Milsgebürtea; 
d»  AttnstkM^  zi\'  beftäbgea^^dafs  tbeide  Ziiftände  in  ei^ 
oemn^^herStatl!  gefuiidieneif  regelvridrigen  Beharren  der 
im  Sdiädel  'enthaltenen  TbcSi^  tuF  dein  En^hryolypua» 
DamcBtUebeiner  zu  reiehlichen  Anhäuf nng  vönWafferim 
UmfaiigedeKelbeo  und  fnfekieoäohlenbegraiidetfeyien. 

E^tien'G4[und Hftr  «filefe;  Anficht  bietet  befender.s  die 
Sr^/fe dar»  weder  Hirnbruch  Statt  fand..  AmHinjterbäupt 
kidet  dtrlSohMiil  mit  i!bBih:Slammi  bei  dem  fißfiben  Em* 
^0  eiqetat  bb^eütendeii  Bogen  ^  indem  ei'  floh  hier  vod 
ihm  plötzlich  unter  einem  rechten  Winkel  nach  unten 
biegt.  Hiefiragen  in  .'djefer  Periode  ^erhintere-Theil  der 
Hemifphärea  de$  ffoüfuQehjfM  und  die  VierhQge|  Ibjbr 


Äcr 


,1h  tf|jMi>ÄroÄC|Jt' *'»t«J)iM^a«''«4 


1»   " ''•  II-  •• 


^  ^i^ipmii 
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^119^  .w^pigejT  durcbGcIitiA  und  ver^SdMti^li^^^'TW 


T>Bi^l"((^i[ti<ii  liWiijiftiiitiw 
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HinterMl^pfte  eiden  groften,  rechts  durch  crieal^emei- 
neu Bedeckubgeln,  links. von. dD^  eignen, Alflnnen  JVXeni- 
I^raa.gebllcUi^n,  das  Cehiro.  Z|im  Theil  enthaltenden 
^acl\  hätten,  auf  äbhiiche  Weife  die  Hinterhauptsfchuppo 
grdt^tentbeils  fehlen »  das  Hint^rhauptsloch  datier  oben 
xu^cbt  ge&hjiofren,.  .fondern. in  eine )  die  Cefchwulft 
durcblafTehde  Oeffnung.  von  der  Gröfse  eines  Tfaaler^ 
fortgefetzt.  Oben  war  dief^  Qeffnung  durch  eine,  einen 
halben  ZoU  breite  Knochenbröckes  welche  fich  an.diQ 
Gelenktbeile  heftete,  verfchloCfen*  Zugleich  wareq 
Stirn*  und  Scheitelbeine  zu  .klein,  zu  fchwach  ge- 
wölbt und  die  ^ordere  Föntanelle,  verfchloffen  '). 

In  'zwei  Fällen,  welche  Seein  ^)  anführt,  war 
Äwar  nicht  die  Hinterbauptsfchuppe,  aber  doch  der 
binter>e  Tlieil  der  Scheitelbeine,  da  wo  diefe  an  den 
erften  Knochen  ftofsen ,  fo  unvollkommen  verknöchert, 
dafs  in  dem  eipeh  Falle  auf  der/rechten,  Jm  andern 
auf  der  linken  Seite  durch  diefe  Knochen  ein  Hirnbruch 
Statt  fand.     ^    .  .  ' 

Ebe^  fo  fand  Walter. bei  einem  weiblichen  Fötus 
mit  fehr  grofsem  Kopfe  das  Hinterhaupt  in  einen  gro- 
fsenSack  ausgedehnt  3),  in  einem  andern  Falle  einen 
grofseii,  aih  Nacken  hängenden  ^ Sack  mit  dem  Innetii 
des  Schädel^, durch  das  übelgebildete  Hinterhauptsbein 
zufarhmenhängend  *). 

In  der  ^nStomifchen  Sammlung  zu  Kiel  findet  ficli 
gleichfa^  §in^  in  dervOegeiid  der  kleinen  Fontanelle 
vorgedrungner'  Hirnbruch'  J)« 


«  '  - 


])  In  Kuftners  Entbin^oogsgefchichtd  imd  Beibbreibuiig  einer 
merkwürdigen  Mifsgelyurc.  ßereicl^eitfungen  für  «Ua-  Gebuxts- 
iiülfe.    Leipzig  ßd.  I.  S.  $5  ff. 

a)  Gebartsb.    Wabm.  Bd.  x.  1807.  S.  946  {^ 

9*)  MnL  ana^,  p.  123. 

■  •  .  '  >       '  • . 

4)  £bend,  S.  274.  ^ 

5)  SciV#/  Müf.     Kilienf.  igig.  p,  5^.  . ' 


i 


DaflMlbe'iahe  tfäeh  Sarie  \a  <fMi  FSile*  <V' 
E!ln  Von  Scj-et^a  und  Fäbr&  von  Hilden  befchrie^ 
bener  nncTebgebilcfeter  JRaflböwefftgleidifaHs  rfaffelbe  *)J 
Einen  9  den  meinigen  fehr  ähnlicher  Fäll  Vo'n  Des- 
fandei  ^)^  wo  fich  bei  einem  neugebornen  KiVide  der 
Stiel  einer  grofseii  Cefchwiilft  in  der  Gegend  der  klei^ 
tien  Fontanelle  befand  updl*  ddsf  Hinterboiiptsbeln  hieft 
eine  anrehnliche,  vom  Hintefhauptsloche  taür  durch 
fein  fchmales  Band  getrennte  OeflPnüng  hatte,  habe  ich 
i(chon  früher  bei  einfer  andern  Gelegienheit  angeführt  4), 

Auch  Falleua  befchreibt  und  bildet  einen  merk* 
t^^ürdigen,   hierher  gehörigeii  Fall  ab  ^X     \m  Nacken 
eines  Knahen  •   der  zwei  Monat  nach  der  Geburt  ftarb, 
befand  £ch  eine,  durch  eine  Querfcheidewand  abgetheilte 
Gefchwulft,  die  einem  Tbeil  des  Hinterhauptsbeins  und 
tien  obern  Haliswirbelq  entfprach«  Per  hintere  Theil  des 
Trägers  fehlte,  die  Gelenktheile  des  Hinterhauptsbeins 
.^aren  weit  von  einander  entfernt  und  zwifchcn  ihnen 
befao/:!  (ich  ein  ftarkes  Querband,   über  und  unter  wel- 
chem die  wäfferige,   die  Gefchwulft  bildende  Feuchtig- 
keit   nach '  aufsen  «drang ,  .  indem    über    dem    Bande 
ei^e  zvv^eite.,  dem  Hinterhauptsloche  ähnliche  Oeffnung 
lag.       Die   übrigen  Schadelknochen  waren  gleichfalii; 
zu  dünn   und   enthielten   mehrere,    durch   eine,  eigne 
membranöfe  Subftanz  angefüllte  Locher« 

Einen  Fäll,  wo  Geh  eine  Wafferanbäufunff, am  Hin- 
terhauptsbein befand  9  führt  auch  Stark  an  *). 

l).Gafe   ol  hetvüß.  oftlie  .dura  macer  «to,      S«  weiter  imte» 
8.*  U9.. die  Fffll«  felbft  verzeichriec.  •' 

i)  ¥äf?t^icii  Hildani  Obfcrv.  Üent.  VI.  O.  17.  It. 

3)  Roux  Journ.  de  Aledec.  T,  26*  p.  74  fr. 

4)  Patfa.  Anat.  Bd.t.  S.  i6ji    '  / 

5)  Exeicl  pathol.  Mediolati.  1820.  p.  137«  138.  Tab.  l\( 
.    O  Neues  Archiv  fdr  ^die  GebuKJihalfe.  Bd.  I.  8.  435. 
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Hterbor  gebfircbapcA  dMeB^ob^ii^bltuigM  vooitfetf- 
ib^m'),  Sälieiieiive  ^y^  Treu  ^)  i^nd  Jacobi^)^  voif 
deneii  -die  des  Letztern^befonder^  inerki^Ordig.  jft ,  weil 
fie  ao  einem  Erw^ctifenea  gemacht  wurde,  bei  dem 
jßch  ein  Theil  des  grofseo  Sicbeiblutietters  ia  eii^er 
lautlichen  Oefj^ung  im  obern  T^A^  <I^f  Hinterhaupts- 
ichuppe  fand. 

v'  Ich  feibft  befitze  no<:h  einen  Fall,  der  gleichfalls  ei* 
nen  Beleg  zu  dem  G^fagten  liefert.  Es  ift  der  Kopf  eines 
völlig  reifen  weiblichen  >  übrigens  durchaus  regelmälJsig 
gebildeten  Kindes 9.  von  dem  hinten  ein,  init  den  allge* 
meinen  Bede(;kungen  bekleideter,. an  einem  kurzen  Stiele 
von  ungefähr  fecbs  Linien  Durcbmeffer  auffitzender  Beu« 
tel  von  (eciis  Zollen  Länge  und  drei  Zollen  Breite  und 
Dicke  Ober  den  Rücken  herabhiug« 

In  diefen  Beutel  fetzte  fich  als  innere  Bekleidung 
eine  Verlängerung  der  harten  Hirnhaut  fort,  welche 
eine  wäfferige  Flüfligkeit  enthielt.  In  der  Schädel* 
hoble  felbft  befand  lieh  aufser  diefer  Fladigkeit  nur  die 
Gefäfsbaut,  die  mit  den  regelinäfsig^n  Nerven urfprQn* 
gen  zufammenhing. 

Der  gatize  Kopf  kommt  durch  längliche  Geftalt, 
Niedrigkeit,    anfehnliche  Breite   des  Schädels  in   fei- 
iiem~^  hintern  Theile,    ftarke  Ausbildung   der  Antlitz*  . 
knochen.mit  den  beiden  von  mir  berchriebenen  Qberein, 
ift  aber  nicht,  wie  ije>9  untymmetrirch  gebildet. 

Alle,  das  Schädeldach  bildende' Knochen  oder 
Theile  anderer  Knoch.en  find  fehr  dann  und  biegfam/ 

Der  Zahnfortfatz  des  Hinterhauptsbeins  fteigt  zu 
fteil  in  die  Höhe  und  ift^  wie  die  Gelenktheiie ,  2u 
lang    und    breit«       Die    Schuppe    fteigt   faft   gerade 


i)  Obüervat,  med.  aha.  Cap.  7« 

s)  Memoivet  de  Tacad«  de  Chfrurgit»  T,  V«  p.  44« 

i)  Camm,  Nor.  17^8,  p-^li. 

4>  Beycktrlt  de  JMryia  dura«  matria  Argentor.  1779.  p.  ) )• 
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fchivadi  gii#ölbt  lind'  öt^^s  ^nadli*  vorn  gebogen.    ^  Ihr 
obdrersRaAiri  ibtW^t  k'eiiife  S^tzc,  fdUderti  ift  rn  fdioeui  | 

imitlkitHfÖritt^i  gerade!  in  »der  Mittfc  feJbft*  flach  vertiefl:. 

^Dte  :  «]ti«ei%  If&lftef  ^ierfeiben  ift  befohdeirs   dülm  uo£l  j 
>uni  Theil  durch'löcbdrn   »       »  <  .    ' 

;v  r  \  |Dei:^Zil2^a^bäl!'des^34ldiIafbefas  {i:i^t  üex^reclit, 

:ift\.2u/gr0fs<»i^dift^Scjbiftf^^<Z^^^  gerade  ab« 

gefcbnitten,  der  Fi^refi!^e11'2f(i"fcfamai^ntl)^uer. 

-  Die  .SiqjUei^elbjBJne  fijBti^  ^  kl#|H ,,  vflicbt  gevirölbt, 
bilden, zufammen  ein ftumpf^D^cb^i^  f^ad^^  votzaglich 
das  recKte,    faft  in  j^er Hälfte. ibre^^         ^icht  ver- 

l,J<nocliÄrt.     Am  rechtem  ßö^^trficlyift,.  d^^  des 

iüöterfj .  obern  VVJpkels  eiii^^^  •       •     \ 

[.  Der  Stirnthoji  des  Stirnbeins  bietet  ein^anz  äfan- 
liehe  Anoifdhung,  dar,-^  gebt  daher  untetj^'eioemiehr^fpit- 
2en  Winkel  vom  Aug6nhtjhlenth0ile  ab.  Vj^^^V,  ift  xu  | 
kurz,  und  bedeckt  daher  die  Augenhöhl?gJl^r^^r Hälfte. 
Die  fehr  grofsen  Nafenbeine  liegi^n  faftJboxizontal.  , 
tJer'  Oberkiefer,  noeh  'mehr  der  Unterkiefer,  find  lehr 
ftark  nach  vorn  gefchoben.  -        .  :      i  *♦ 

'  Diefer  überragt- den  Oberkief^,  ift  ganz  befon- 
flefs  fehrgrofs,  lang  und  länglich.  Seine,  beiden^  Sei-, 
tenhälftenfindj  mit  Ausnahme  des  obern  Viertheils,  ganz 
verwachfen.  Der  Vordere  Kin'nffachet  ift  hier  fehr. 
ftark  entwickelt,  und  es  findet  ficb  auch  hier  iein  eignes  \ 
Knochenftöck.  Es  liegt  etWas  über  dem  untern:  Rande,  [ 
ift  länglicb  drdeckigi  ungefähr  a  Linien  hochV  wnifen 
'l|  Linien  breit,  obeti  zugefpitzt  einfach,  entfpridit  aber 
b€?iden  Kiöfefhälfteif,  uiitflie^t  nur  an.der  vordem  FJä- 

ehfe  der  Fuge.  .      . '  -      • 

;   Faft  c^lle  Näthe  find  ganz  gefchloITen,    dlaher  die  I 
grofse  und  vordere  I?ontanellfe,  fb  wie /die  vordern:Sei- 
tenforitanelfen  'ganz 'vefCcfevrüöden.     Öagegeh  find  die   1 
tfrei  hintern  fehr  anfehnlxch.    Die  beideh  ieitlicheo  find,  | 


«        . 
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wie  eNKriwlicIi^   ^nrcH  f)ie   fajirte  Hirnhaut  tfqd  <r«r 

Sc\Ä&lfiif.  :äWiefÖlltV'''^Men' die'miläeVä'  örf^n 
SäeVt'dfe'^effittrng»  durch  w^lOhferdleliärte'Hii^Äi 

2tu:Bil(ftmgÄn-i*(ne^nBek|feldlipg  des  HiWexhäiipt&c'^^^ 
hwanStrftt',  l^qhjprdreiecWg,^  ^fifeb^n  Lin'ie'p"l)reii  iinÄ 
fünf Kafet  liochi  -■'..>     -.     ,        si,.,-:..     f 


Zur  Vcrgreichung  mit  Hep  Schädeln  der  '^beiieo 
Kindor ,    Welche  idic  Veranlajrtujfig  zu  dUt^m  iJLuffpUf 


gaben ,  Folgen  die .  wich tijgft^n .  Maafse. 

fAtfernaog  der,CM>eFkieferf^ugp(  VQjK^i^^]^  ,^  . 

Uiq^Ui;h)^]  oder  giiö^e  Wps<r '  ,/  ..   jijW  " 

-j  ,dpr  ohe5p  S9hl»f][qbujp|^n^  .     j//   ^.,4*/ 

•  :.dff.  Zite^ntbeile     ,     ,    .     ,     .    ...,  gff ,  .,  y^ 

•  des  fordern  Randes  des  Hinterhaupt-,  .  ,./ 

^«^««r^^ifi'eFÖi^^kirf^^^^        1,    •  ^.l  ii'ö  Io''^ 

•  dec  JootibeiD€|  von  eiffcai?de4i,  ., /..     ,  •vi'^'f  r    v 
-     der  .^ep^^öpfe  des  Uat^rkie^rp       %'(:  .  jtpW 

Breite  d^,9gu^en^/   ,,.  !..r.iv     -  •  .•..  .  ...jf' 

Läage  des  Unterkiefers  .  •  '.  ,  .  .  l''  .  ^^/r 
Holte  des  Unterkiefers  0)  fenkrechter,  .  •-^-.  ^„^ 
'  /'  .•?-  '  '  ;  b) ,  wagetrediter  Aft  .  iio^fj*'^ 
•  EntVir^def  fehlte  unter  dlrfen '  Berfin^iiriien  die  Hin^ 
Icrbtop^Cbhuppe  ganz ,  odiir  ,«;l^s  Hi]pter,ha'uptsloch  war 
bedcaitefid  fi^oC^r  ^  oder .  die ,  mitU^e  lUnter^  Fontäne]  lo 
war»  •  entweder  . dnrcb  unvoUkoaifnne  Verkn^dierung 
der  Hinierhattjtsfchuppei  •odei-aer  Sdbe5tfel6feine*,  oder 
beid«  Knt)cbto  «Uj^eicb ; '^  Be^öülelid  yer^rötserf,  oder 
es  beEand  Yich  in  der  äinterliduptsfc]|;iuppe.€[i|ie'ei^^  von 
dieCeo  beiden  getrennte  Oeffnüng.      n 

'  OivvShnlicft  Wei^hl  nlJr'  eihe^telle  aiil'^äiei'  Art 


voa der  Regel  ab:  ip  wie iadefleB  Wirbelfpalte  \nzyf€i 


'     <» 


-^ . '  »n;  *^* .  '5*- 


jjrucV'oder  Wafferkopf  yorkqmint/  fipiAnd,,iQ  beW^e^ 
.  von  mir  jbefcliriebfenen  täikn  Vcrgröf^ei^pnff  d^  ffinj 
teriiaüptloches,  Spaltung  (ier'obern  Halswirbel,  fiful 
^eträchtlicbe  Erweiterung  der  hintern  Fontanelle  Stattl 
** ''  Nach  Lobßetns  Ae^fserung  mocKta  tnan^anneh- 
'iäehy  ^dafs  SchädeldäcHtjidneel  immei:  niit  wirBelfpaUe 

^     verbunden  feynmdUFe,  und  daiin  dalTelbe  äuc&wenlgfteii^ 
V  für  den,  -tfiki^efa'  das  Bintöt'hatfptslocKlSt^tt  findenrfiMi 

\  Hirnbr^eh  gelte  »);  intteffcn  habe  ifcli  in  Wta?*n  *!«- 
'len  diefer  Art',  ton  cfenen  ich  niehrcM^fcfioil'befchrie- 
lÜsiil  hab^,  andere  neuere  in  ^tnetti  eignäi  V^etRe  nffch- 
Heus  diiWtfellen  ^^At^  diö  gafrrze  WirbelTfdle*  trötcr  xler 
'^Vftenlftadingung  durchaus  regeln^älsig^'ange*<^net  ge« 

^ fanden.    '  \'    ''  ;'•'.*"''"'.' ^ ;  '*''  '   ''    '' 

.    Ütfter  den  mir  bekaiinten^  Fäl)en  iiAjfeieft  m^r 

dem  Pa7/^^ra'fchen ;  der  &ft  ^SViz  dä^^ 

keinen,  der  eine  ^erbintfu^g  m^hlr^rei' Hirtibfüch^  darbot 

"Nur  ein  von  Thiebauh^^  undeinafncrdt-erj  1röitTr&u^)iie* 

fchriebener  haben  einige  Aehnüchke'it,  tiüd'iiÄriuchatt^ 


f)  Cowpte  itiidii  [m  Tteit  aototl  du  MuC  anat.  ide  Scrasboar]^ 
ttflto«  pt^6.i^  Lef  Ac&jplMil^f^  Qa  pliit$t  l«s  luanfiii^xii/  Ibnt 
pour  ftinli  aire,  tous  öreaoißt  fuv  nn  oitma.  type.  TiB\a 
^pengieak  dii  Arei^iT  foJa  le  edlr  cheirettt,  flaüs  ceöx  4ua 

.  f ai  diflRlE[ii4i  )tMiii*«iöjoiit^tnii;  abiehc^  ai«  ,to8ib4i  <«, 
«itme  oonfigoration  4kt  ctus.  ^it  ebm^lettV  U/bafe  4iA 
crAne;  n^me  4tac  4i|  .la  ponioa  ]ubR£mti  ^  (ifHailf 
dant  toiu  un  .commeiioemeot  dp/pina  bffiaß^  Ce  ^m1u|(  ^im 
aaet  titelierdiea  s'accoiät  ttiiiMBenc  av4e  o^Xai  ^  ilonr* 


•'         / 


I 

ÄP!N»?«Wte^Wlfe  l»M|M5«rifm«H^äd?tt  1^  bei  ejnej^pi 

h^S^  :  l^^gFofs^  hatl^  3$  7A^^jlf^P^ffi\xln^fr,  war 
wJiein^  durchfichtigftq  .FßjfiigK^iJ;,  uij^^hi^jg^pbap^^n 
.<fer  Mitte  des  Hii|terhauptbeiu^,  onten  frei  ^^^f.  ]^^^  . 
.i?m}  Schilfe,,,  .Di^.  2,weite. ^hQ^Jer  upd  rec)|terfejt^, . 
war  nur  durch  eine  HautFalte  voq,  ihr  g/etr^n]^^  Ij^tta 
Ab  Qc^fi(e  ^y^  JiQboereie^^^ ;üij4  Ißii\ßfiei^ff,efii6mj^^ 
r)^'Ma{fe  ,2»  entlialtfp^. '  ,  .   ,     ' ..    7  ' 

;_  ^wlCcbea   b^id^n,  ufld  (ißtp  lonera,  dcj$  Schädj^S 
{chVen  Vü^n  ^{lül^r^^enh^ing  $tatt.  z^  fincfpii ,.  ip^^ 
.g^  es  ^cl^ ,  J^fg  ;difie .  «weite  e[Q  ^^OfJc,  Gehir'q'^.ent^ie^t, 
d.^.attsei^fecU3,J-mic^  haltenden,,  runcle^,  g]att^ 
:Def faulig  iinj(li(^terl)aü|?ts^io^  hef.yprdrapg..^  '  • ..  •!  a 

pjfi&s  §lftd$  ,Geliirii,,  .  eiae  Unze  aji  pewiclit, 
.wqrde  weggefiph^it^s.^iwcl  das.  J^iod  ftarb  am  folgen- 

Bei  der  ünterfacbung  fand  fic^i   daf&  .d^r  ^B.eut^, 
•Welcbeo  4iP  gröi^erc^  pejfchwuJft  j>ilfli5f/?<,  i?  z>w:ei  gleich    - 

^  ;ffo|2e  ßeb^U^r  geth^jlt  war-,  4ie^^<^k}f  <^9^^^J?^^}fi^r 

ioa^ern  durcji  finje  fenUrecJitef  aus!  «nebr^rn .  j^qjjici^t^a 

.  VOA  2idLIg^ebe.  gel^iM^te  ^a^d  gfitreopt  w^pp^"-dage- 

pf)  blPfi.  d^M^htn  von  beiden  Behältern  i^it  eiiwn  l^e- 

,,«H  RgulnQ  ITO  lpitf.ro.  df$^.die  fc|mf  Gefchw^j^^ 

M^  «reite^for,  die  y<tf'getJr9g|^e  Aafieht  fprecb^nde 
Tbat£ach»^^  welche  die  befcfariebenfin  A|ifsge))i|rl^^ 

.liegende,,  (i$p  Bruch  bil^ade  Xhejl  pine  ^ebnijc}|e 

fahrte.  .    Dies«   in  Verbindung  iQit  der  Befcbaffenneit 
der  Knochen»  deutet.wohI  offenbar  duf  Stallt'  gefradtebe 

^Cer^feij^ttiigen«  ,,,-•,  -^  •*  —3  *r:,.A  ..,«^?*t  ^t 

•    ••  ■•  Äa     • 


V 


m 

■'■""■jfiPtJaieriiiitliamiinij"  riilt  A.''^if^>''itVti«"»tt 
ÖdilUftgi'xlurcb  den  Eitiltich-  verfabW,  f^-'fefeWKWiWIte 
iHlCÄrt^  gewöhtilicheii  Ndclel  gÖoÄch»?;  '-dHi^  Krtulliifc 
^enrptits  wiederholt  wenden,  titn^- ^«l'^DfaehäWk 
IfÄ  f  laffigkeil  auszolsrien.  "'•»■•l  "''  i  ;■  '"  .  - 
■jL.,,.,  A»i  drillen  Tage  fanden  Cclj'i»i>'a\rt«d«n'W<rt» 
yitmitti  '  Es  war  lieftSndig  Serui*  »MgSllbffeiij'alleM. 
ViS  tS^fcTiBlbiri  hatte  denoocli  ilÄt''in^i^ll<:)i^  'Ötiäs 
wiiA*' iftmgt  lind  wrar[ehr.jrf5»^i)4J-',VÄ(>i;-*'(''«» 
Drucke  }^K^e  fift  balb  entleezE  und^w  fio£[»4'dt*ei.'  Ud- 

fciiiiXV  ■  ■.^— ».-;-'■  ...b;.V^: .■■:'■  ■• 
-  '•  '"DWM'-'Jraitntiie(aM»#*»«\ii*-i«S«l«i  IWnfc 
"ÖoililJläclBrlDrua'iWirU.''''-'       -'"/*  •jCi  .*  ' ".  -^ 

Oeffnongia  ««tfchlolleii.      '        ' '»«  sSi.r.,  „;,;,     , 
-■'"  >)Ä''Wä%^dlWP»aireH'e!b«V''|MJgöWtluili'chö 

^üFcÜ  äeVSäck  aäsgi^i^H,'  Wo  lAiil  dcAK^^iM!  lla.dtej- 
■ftVinlgi  fjrflniing  ■liii'ftB(»hatjitS^ira*SHfcfcl''f(IliIö. 
"Biifiir  iB^eiillfef  Wufaf  Äiit  griiriiti-t)«>äeiiilitil*ffe  »o- 
SilKcta  u'äd' liaclf  ÄM"ilÄ%äfenfete(iliifVÄll4»i(«s' Ul- 
•  -ftftiBt.  •'  ijc!i'Dri.eÖ-1itelSdMal*iii«Ä''W*'lsi»cl 
'1&ftBaaWf'*f6atr'ß/VMIWi-'kHB)fgfc>''j';  r;*?''-  - 
■"■™'  -Am  neutiMbn'te(f,Htf  ifcSii*«tiiSHlj  -M'ilW 

«ivanzigfren,  wurlle  dföfeÄA"0^'^rtÖÄn  (tJffiftÄ&Jöro 
■F-riolge,  oline  dafs  dif'Rlii'cä  tjlin!l«i*<yW''ae»fc«l!h. 
'■  ftlgehdeo  Druck  Ju  leHari-Jdhfei."  iUll't(rtf:i(Bi  *»ilh- 

irigflBn  war  die  5Tiini'|kHlilai«rti'i;'4»*li^ni(i«<f  litt  j 

,     ■  Ainfflnf  uqd  «wantigfteo  wiifdi '^^  S(t^'jber-1 
mals  entleert.     £r  war  jetzt  qöch'd^cKär  Wd  undurch-] 
idrtiger,  und»?n%MiEicT<lf-im'''IMi»«'ifapl<i!*i«  be- 
-aai0ttl^etefriVRo}ftf,irjn'L-7tt}j^'  retztAItab-derSäck 
b»'Ei/)n'iylt/zakM|M4^  hM  i>lWintiig<A|leri,'  das 
iUd  halte  TOD  ninawijii  f5ijjfc:^i^ä9g.)ilii,  ^»fco 


•^SäjS^I^  ■Zeit  eDL^üneifte  C«^  äec  SwU.  (Ue  O^- 
na^SSs^»  'und.es  wurJe  viel  dünne  Feuchtigkw 
Äg^Ewidert,  welche  die  be;iachb3rte  Haut  reiatC-  Dw 
herjockürle  man  den  Verband  auf  und  legte, y.nifc^^g 

M'afrpr  ;ind  effigrjurem  Aimnonium  auf,      Iladurc» 
ie.*Gch  die  Entzündung,    allein  der  Sack  rchwolj 
in  fjebzelmten  ^^  feinem  erfien  Umfang  an^^ijrat 
gaxn  uii'JurclirichtJg  und  gefaf^reich, 

Jetzr  iiJurde  er  durcli'eine  Lanzette  ganz  isritlep^j.   , 
ii'ohti    nur    vier  Drachmen    aus/loffcn ,     zum   BewcSfe 
n-lb  feÜf*  fftli'ftlne'Wande  Verdicld  hätten.     Die  \Vu;ivcr|' 
blutete  ftarK.     heilte  aber  [thnell.'"     Nach   befeitigl« 
^(ä»d**>^'WaVcft''\Vie^er  ßruek ■''an gewandt. 

Um  den  Anfang  ries  Aprils  füllte  fich  drt- 'Sä(* 
*ÖyBi*/itw-de  'am  fiinrten  ausgeleert  uhd''he!iltt  nach- 
lief,  wieder  zu. 

Des    Driir;ks    nngpaclitet     fammelto     (icli    wiäd«  - 
f.'LichligUeit"  an ,    die   am  i'unfzelmten   wcggencirimt^n 
■Verden   iniTrste.  ■"'  '  "-^ 

Am  drei  und  zwanzigften  flarb  das  KintI; 'naBn* 
■  i"in  TohV  fimfZehnten  an  Dorcflifall  und  Verfchwärong 
.■'.rHaufati'ilqrSEelledesSackM,  nie  aher Kräirtpfe'ddW 
/!"ich*en  von  Emzundiinsj  ödKr  Ergiefsung  im  G^r» 
Tatt  gefunden  hatten,  ^\_    .'_ 

Zwifchiih  der  Haut  ond  dem  KnochRn  war'fh'WB 
liluÜgßS  Waffer  im  Umfange"  der    regehvidrigt-n  d^ 
üuoÄ'ergoftan,  die  Spinnv.-ehenhaot  verdickt  und  diirCÄ 
Jie,-,  jcB'  Zellgewebe  der  Cefhfstiätft'  enthaltene  Tlöfligl  - 
keit'in  die'aohe  gehoben.      Ganz  dicht  um  die-OH?*' 
oong  fand  Ticli  eine  geringe  Menge  eiterähnliche*  Stlb- 
Ctanz.  ,  Die  Haut  und  Subftanz  des  Gehirns  war:A*ul*  ■■ 
l«ei:^  !  diefe  fti  weich,    dafs  man  d«s  Gehirn  nicht  g*' 
jüWiiugterfmjhCn  konnte.     Die  ausgedehnte  Hirrihöfeto 
?«hi4t,'Wer'-ilü'2eo  VVarfer.v  das-durch  EioblafeB'^in  .- 
d^pjSack  nicht  bewegt  wurde,  wenn  gleich-ei«»Si>ltt^f 


i0      ■■  ^-..^^ 

fJMCs  fül»*«  wohl' von  Jer  WeichbÄt^'elM'Qeiürti^iwHP* 

.  '»Ä'!iin  riplnes  Süick  HirlifübftaoigetretBn' w;^».  "'   -^  ' 
ii'i'^/'Döf  Sabk  war  i,i:frt  Scbiditpn  gerJmib^iW^Wltnph'e 
:  fcekleklet,   und  an  felnerf  Wänden  ^K^ei» twÄ^W*^^ 
Än.ifeaiB  fftttgaoz  WsircliWfene  HfllfleG^erap.l'-.'^ß''    ' 

■  jjeßlgwäctb'  fcinc  Sond«  zu   iind  (^!?  VtJlj'^lmitaienjjr, 

^ffl«il^wo,rd^en'ÄW3.;,^^   ',  .„  '"  liW'  -.'JitlV'  .-''.v/J 


-';  «mfchen  ihm' ugaiJr 


*ärt  * . 

i':'^-.'-p^s  T.in(;'lricUlichm-.AiiSf;ai)gs  ;ili)ge?plnet  ergibt 
'ifiälitiqoli.iiicluiiui-  dje-Andes  Ii[eilmi5f,pF(H3e6fflsäfp^Br> 
^ß_:;3iich  dicSwüh|Fl4skeit  des  ^Vfll'fMchs  .eiiienJ/Äf^- 
Itiieli  Röiltiiig  ans' diefem  Falle. .,  }f.C  a«igt,  daf^^M 
5^;^iiiHahlcn  qRthaitene 'Wa rCar  otine  Oli(imacht.pcfer 
ttnder'ö  Stürung  der  iJirnverrichtnngen  weggepcyjiffiWi 
fve^^ffVl.Jvjna;  w^^tucf  v^noulbliclivon  d^fNachgu^JI^ 
Itrtt  dprSchidelw%|ft  imJ  i^er  Vetjhü^ng^Sjj^Ejj. 

läiit .  :Bi^g^cbK)i%i^!^n ,. V  d«r  >Vqiili8sendw.'tJi«a 

.   .      .-  a    -T-J-tf 


/  -      / 


J^i 


ri:;ette  gai 


'•-',  *l 


'  'Ä'ijra^'und  zwanzigfteBftarb  da^'ltin?ff*'ii^ 


keirio'  dfe  ^ölf«  jf»1^o66a,     Oaoz'  dicHV  ncfl  äie^O^ 
.ixm^. ,  Dififi^f^tvOad  ^abttiaz  des  G4MfM  ^af.Ültb' 

4R^4  ^fe*!¥J»* -»«»rde i" wenn  gleich-ei**«öli4; 


j 


M 


lletes  rührfe  woiil  voft  der  Weichliit^'clea'Gehii'iij'baif, 

Xia  G^fäfshaüt  eiidigte  'Bell  an  dei^'fWEtjttn^,' id.irt^ 

.   £6^6 'iin  It^r'MS  Stlick  Hirnfubftanjf  getretBB' w?r. '■  ■■  »^ 

iiiir'iDe«  Sablt  war  wirt'Schfcliten  gerimibgr^X]^ 
'.  fceklfeiaet,  und  an  fejnerf  ständen  bl»^«h  ^ä(JÄ''* 
Ün  idi»  f«ft  ganz  rarfeliloHene  HäbJsslicrab.  ^'-/''S'' 

.'DtalflommunicatJoDSuffViuDg  MV  ^Ö4. 
i^Blgartdfc-  feine  S«)nde  zti  und  i^l*  Vbir' 


J[*y*nphe  imjgcbep,   wodurch  iiev 

ipMoiftnVworden  *äre.  .  .    .      ^j    ^-.     ,     rj 

;';';,  ^jSwtF,WalIet;^olpt  war"  ontriWg  W  irf;  G^ 
Ibärt  vti^mhisM, 'f&t  4)  anfangs  mehr  Fidt^gksit  ^usg» 
llittjt .y^j<^i''aJi  M^apk  enihaltpn i^natf ';".' aj.er  ß«l 
fe>fS«tefV  Bitl>'.aä.;0!tienilIon'  wieder  att^il«/',"-'-' 


300  Stau  1'. 
;  ^.  Des  1 
fiA.dooli  I- 


lücldichf^i  .A«S(iaiigS(,i(j(ei^fIiS¥j;  vrgjt^ 

1  nur  dje  Artdes  )Ms)#«N^llf|iliii,% 

Hfrn  J'i..    ■     .■•Liiiijiiiskeit  di!S„V0ilgc\i/i,ßimit9q- 

Äl#-^BÖi»e»;^^%,Be|\f4.1V,rsV»,,Qb»pwcKt,o4' 
'lfefe».SlörtUt•%■#mveBVichtnnge»,.^W!ggi!s^>(jl 

m!'%f«iMil  :Ükn)ic)<«k.I!aUe  •vuide  <fe.£n|ltlbeifif|t 
•i«.9>)gg9fcb«ni%i^yi»a,.v  il«>tr<lriiegaidöi,'Tkail 


s  • 


itNim miiflfii  ^^lD[f  xjiiMljn:  BhiiiiiljttfliliiiJa'  ftUM^^^ 


4)  Grandrift  ^er  Entbindungilninft.  M.  3.     09tt.  JffUt 


*    .^' 


»   { 

t 


m 


"':       H 


-^I^jf  >lPWib<^dV)>  vmiVitrn  tabhtiiiinm  «»»(füdspirtbiäil 

\    -(^£0  hai'  die.  0||^nc2<w4f«h4ltAh$«2kt-  giatidrftXsrvif- 
ilBFäB^§^^^^r^da«f  ^'veffobieikiiie»  Stelilin  der   ' 

'fli6pi*<iy-^m&a»'^adiri  ^^  ^mibft^d  f«b«idb  caiuyk   ' 
1^^£ii''<!Ut;fif^^^Af>Jlalimä  biareÜl»<i(JBa iConodt  ^4. Dlie 

^fVdtHifK^  ,l^o>^  liiäifos  Adeb?:  auf  ti»iiM>«- iri»ä 
'  1#ar^l%^%)^nB«idJMibttäMiMa  tnt&^viak.fMTclfa- 
mfr  dii  Jn^yRtt»^  liolnig'f  «Üafi ,  t^vkodo  «ian  aa8fl^i]BUlite 

'ini!(^t<>Kit)ff#9''<^v^adl&f«}' >^}^  akht  DBi:'dl<>DV<  bei  die-    ' 

-ai'i#ei»^^ua}(tfe'if'  (^»llöhädedji'  Stäii  ifiiKtaaTnwniei; . '    .  *     ' 
'^'-'"  fii«^^^üiAM«/:dit&idle«ibbtoum^^       fisltcnb    ' 

«iyk'e^?)^^M^dr iiogent^i  :t«^ottni<ft>glri6h^l8  SiOMt    ^ 

^aiih1^i>^''^^i^'»G»ür^wnM«>  <ii<rirdieni  zw^  jwgl«Uk    ^ 

''ifäa^liif^  ftäelftfK  rdblry'i'tllfrMMb)  <Wä«igfteM  latit  >dwQ.    ^ 

mech  gr9ä«rn  Re«bti  mir  als  Wirkub|  eider  udd  d^- 
'  ^fiEJb^a.  Urfacbe"  änfdbeh  lunn;  '    ''^^ 

«aaxi  aucb  2ugeben.jW>U8t».^|ia(i|  .iisw^ii^»?.: ^,ffl^er 
GiwCüaeias  Statt  finde,  die  Ataakin^i,  .-^ititi  Wo^fs* 


'.   ' 


V 


menft  WeiÄ  inwnar  «öilga  vip»»fr(M»z«ÄÜgfqfflfc|||ij^r,,Wej. 
ingtr  oifciHckeitery.  kar«ei«.o«(f)c  I$fff9f4;^^'  befite* 
beader  -Kopfv^äfferfudit  ify.i^f* .,    :i  w  v-h^irW  V''  '  f,   '» 
W«nq>  £iie  AptilKiiai^tKiß^mi^i^a^lla^ik^^ 

«ilfa>1ifS'JliÖ£lich|Mit,»v4ii<sk;«iiie  -^eipiii^  jfju^  vo^j^ 


Grood  in  der,Natoc.d«rTtiel^-Mb&rtti|-f^^j^ 

i 


isi 


^dr<ieFft  merkwürdig,  tWift  iä  bnde»<B»tiifrr«fi'ttifcva4 
i^ffn'  gMefa^ofclft  gaA«  auf-  djipfediM' : Weile ^>idJir' Zahl 

f^  r'l^ikb  V«r4ietal  es  969!iM^v0\  ih^\^^i^rtotjari 
füng^  difcf  2äAi  «M  de»  M^9ri49to»  iM^eutiiiKfer:  ^  4n,<^ 

Ik  dnehi 'fiiäbto  1Eehefr'v<»liatidtofW  >  •  i.. 

:lr(>^D^^ealeri•ei•^  «tiw'n  •*«  «•»  «|«ier«i  GJi*Maf»««i 
•Ihrth  rtfe,d*'iwÄfcomj««i«»  Auärt«hii«5  <tee6yi*o*Jl» 

ifl^  ttnreU  eine  grdfiiei^'ÄahNlPn'Rn«*«'«;''»^  ^i^«* 
kein  t  nod  weniger  enge  »ftclifaft«  WerUnttaagt^dfliP,.««* 
ftewr^onter  tSänodiet  SW8f^ch^  .ihiöl«;  enäÜeti  eiMÜi  mit 
^  gröfser*  Neiguttg  der  ^öbet»-  GHefhpJiaßfeii  ;ab  5^ 
'  WeichiJrt^en'i« 'AHgemeine»«ulBiM»i^n. '  i  ;.i;u.i;  ,•  cv 
<»^  In-ttfr'tUtt  fcH^nt  es  Rii»  attsgeiosoliti,.^ dgb  disfil 
fetjttetif  ftstHlifeiAg  St«tt  ifti4«i^-  W«t .JÄuagdo,  *^o« 
Ifcich  »orfi  "feiten  ,-iftttiin^t  «gSuhl-def '  HÄ(M«irtB 
|v»oebeft  ^aT»  ■  «fie 'der  Takw^^tir  di»  iMmikeia-  äet 
öbefo  feHedinJJa&eii  weiclie«-Vi»lf'b»»6gtrvoo;deB.Rej^ 

i6  al«  did '  dÜt  witero.  6>*iro  gianfc*  «w»r  fttendte-  <i«» 
ßfse  das  GegentheiH.X  an«to' »achter  iprirfit,d»Ei>« 
Mirünr  ft»t  tadfUfe  AiiG<At;  -Fsfr nie  ipaltefc-fifth  die 
Kbiekehl|Hll«adei'  höher  als  ge^röhnlidk,  un*  TS«  häsißjj 
lind  mit  wie  ihannichfache»:  Abanderungeo.  ^Ib.4ie9 
«i-  Ä*  ATBitraJJÄtef.  '  Bi«  kkHWi». A^w^ftbiiagB^^ 
Mrekbe  p«o  an&hrt,  Urfprung  der  tiefen  Schenkel- 


t^M'»:    i  i 


i)  $atMt  lsilsrii»wi«>p' ■'»'  tT^j  :itejUp:i|^  ft;.^%,y ! 


\ 


Jüefk  ftlii-nrr  rrtfirrnrntliii:  rlnlü  iMnlnirMlIianiton 
tleo  Bänden  als   an  d«ftP^  MiiM  Otertmüpfei  m^bmfm^ 

Sc^imfeär^  i^eiil^  ft^ft^iUtti»  omt « iii%Mi  ritea/  igit^ 
5/aft  Dm^r  den'  t^tMff^f^dötf^y  <^oi)e^^»lge^kirte^4]|)f||^ 
dem  Icoromt  zwar  ein^  ^Pi  y90-%[B^itmdmiASu4^ 
Qo{f  oüf'M  elofini  fl^^^id  UebeiiTcbaa;  ifitiM^f^Sif^ 
^egeir  6!if  torfr^^*  'Wid'^M'  b«idÄ;t  Klibpiciot^ 
£  der  ddai'HäHd  (dßte  gc^^Bii«dNi  Zttl%«iAiig)fal^ 

S^etrMP  dfi^  gir^sfte  Sffy  tvatfen  2<jmBMoi)iAn  «oGhil 

^tern  die  rechte  Haild  Md  deißjdipke  ifinfor^lifeift^ 
^^eftü  dr«  Ikikb  Hand  tlild  .derimoteijl^fe  .inehir 
i^ifnaiNfet  Obe^relfikkilPH^n/  vöftggaete»lriabet:>iiiteryj|ff. 
^  FSI^H  *  in  •  dc^nr  efnen*  dte.  .erfte^i  <Ai..di>ha  ütffrftjtfl 
<S! zweite  BeÄfe^gung  Stm  föndv.  i&  doi^^Oife  Afl4<^^ 


'^  fieifterkttng«n   üWr  k^äitogiali^iiöltrir^;  '  PiSlf«^  Archiv 


/ 


,M 


^fB^ 


y$i9  Hmd  'ühAlRift  '4wrfe»ei|iS|;ift|  auf  ;fJfe^,jV«ife  , 
mfitäM&thl&aAt  ttakMep  zm'm^li  iit  (ctat^f:  ^fpch  als  ' 
Beifpietcterfel^ea)Aftvi5«dcti>#grfa?öfk  ' 

dem  fcbon  abgezogene  Regel ,  dals  Oberzäblige  l^i^ec  ° 
iift<f<  SUhM'  iron*Bgkiffdifik^  ian^n  odf^  ^if%r^';)^andW  '^^^ 
ibr  üäadfl»  «oivi^  F'äbe^  .«ndr  «Aq^sAt^ich^^w^ied^  h^ufig^  ^^ 
nM  vEUenbdgefin uj|d>VV>€(«iiJ}lätoll^iiide  ^siiaip.  Speicb^^»  '^^ 
•AJiSchieabÄtöiraBde  wrk^ W»Wlv^      ,      Jim  .h?.:  t  .    /'"^ 

foa  f Wen' ttiktfor  ^ct^  1  vmic^^ici|  ,vor .  ^i(, , ba\^, .  dlc^  '^t 

acbtungen   beweifea  daffidbe,  '  ,^.,^^  ^     \^% 

IkaUttr  Babaufitu«gv '  »»Ae/bi^iAr  fleCjun^nelfj^asli^biactii^  <ie 
tttdgeo  iittten  vemniliMii  laffea,. .  dal^.  Ueborz^l^l  ..dei  '^'^ 
Singer -und«  Zehen  fiur  (dm  du^j^  ^'(l&r«^9de  vorJ(oiQ^<%e 


meo:^^^;  unrichtig  undl  cüaditiig, , :  t ;  h-^i  «,:, 


in-  . 


^^» 


't  ^  <£6  k6n«t0  ^n  dbr  Tbat.;bi^roach  fg^elfpii^  «ali^ige 
wäre  -"die  voa^'BiAaididk\yillimt\i}ßx  .Bi}gp£a)if:tg,  ^.^ob'^ 
achtmtg  eines  ifech^SMg^  ^^.ni^t^en  init  ,^f;i '  Daumea 
an  ^erHaödV  die  erlite.dl^ffr.ATt;^.a^ein,fi^^^^^^^^ 


tli 


"•       •^***       '      -itf: 


2)  BidauU  dß  VilUer^  m  dm,  Aaiial6s  gönertles  Jet^^fc^  pbylf^'  )fio. 


/  V » »■ 


:iGt 

theil  bewdftr'etae Menge  von  Fällen,  iMtoatKchivon 
Saviorii,    Mm'and^  fMenöu^     Ob^rtift^ef: ^   £i;e«Sffe>}:, 
disidi  fcbon  ancterswa  ^)  sttfainmei^g«ili^lt<ifairi)e..  -Jn 
«jüer  fon'M^/zou  l^chriebenen*  FalüKeüti^ 
er/)/icfae  VervieifÄliigttng.nMr  den  ^i^/hea.  v  ..o  .;..,. 
.'    Au^rdem  ^ührt^Cm^iid^'  zwekvg»:ihm  feifafft.  ge- 

febene  Fälle  ^iner  überzähiigen  Di(ttnieiisiaoc?>jL  i><.  r. 
Uater  swei  Fäüeir^w'weicl»  jiSMijdialiiptttrtv'  wjr 

k demi^iM»  der^  qbemSbU^e  'Fln^rfpi b|Bibr>H«Hd 

00  Daumen  ^)..     ,     »nruif^i,  r- !:,•.;     ^-i- w.e^.*  ifji:«!:  .,.—;i. 
Bben  fö  be&irelbiiiS^M^or/'eilieft^doppel^ 

ialfeh,  %t  Carlisie\^  Msk  äec  ü))edififcIigB.;FBkgBn  lader 

Zebeßdi  imixHsr  nkjc^^ui^der  äiifsetw'CKkr'Jiiiiefti.£ei^ 

£D(/e  ^},  indem  afnderev  gleichfalls^  fvQiae9üMidirkng($- 

Mrte  ^)  fieobachtotigea  beweifen,/  dds/er*biatvdilen 

vicfa  an  andern  Stellen  vorkommt.    ,  >  >; 

Uebrlgens  ergiebt  fich  aus  der  Befohveibnng  naeS*» 
i'Mi/sgetKirteny  dafs,  ungeachtet  fidi^die  Finger  und 
^  gegen  den  äuCserh  Aand  hin  v«rn^ieifaBfaten#  den- 
flOQcüe  fectete  eigcmtlieh  die  nprmal^e ;  fänfiei»  jinct 
^iherzahJige  zmkhez»  ihr  m^d  der  vierten  einge- 
^^.i^ar»  wenn  gleich  die  ^S^^^n^  wirklich  als 
^  fiber dbahUse  erfchien. 


Commentfr«  de  .dapli^jitac»  9ifialffo£i,     HaUf   iSif«  p,  p 
and   15p* 
;  Bemerkungen  über  fiildungsabw^clinngen  n.  f.  w. "  Aa$  den 
pbil»  Tz-aiiB^t.  in  HiieTem  Arohiv.  fid.  4.  S.  323. 

'.  NaeJb^f  lalfend  gebuxtsfa.  Wflhrneb«ongth.       Marburg'  ISÖ7% 

Bd.  X.  S.  96a 
,OhL  aitae»  path.  L*  IV.  p/ 139« 

•  dt  doplio  p.  do. 


» / 


•  ««  ■ 


<    V.    .«'-.; ^  « 
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Dafis  die  Anor dnmig:  der  Abweidktagi^  :ia  iniiiatf n 
jEalleD  nkiht  überall  ganz  dlefelbe  war,.  ^gi^tH  fich  hin- 
länglich aus  den  Befchreibungeo.  FaCt  jede  kommt  mehr 
^der  yveinge^  mit  bekannten  tiiberan ;  nur  die  Anwefea- 
beit  blofs  der  vordem  Hälfte  des  fünften  Mittelhandkno« 
eiißns  beim  erft^n  Fötus  ift  eine  feltne,  fo  viel  ich^mich 
erinnere,    nicht  bekannte  Er fcheinang,    welche  viel- 
ieicht  in  der  geringern  Breite  des  hintern  Thciles  der 
'J^tttelhand   und   ihrer  Ausdehnung  von  hinten  nadd 
T<«cn  begründet  ift  Der  vijBrte  Finger  an  MoraniV  acht- 
zebigemFufse  erinnert  i0de(fea  hieran ')•  ';         ! 

Die  Sbhrif tftellef  befchreiben  den  Bau  der'  durch 
'überzählige  Tfaeileentftellten  Glledm^aEseilmit  Ausnahme 
der*  Knocheri  f»  wenig, -dafi^  ich  nicht  f^genkanU, 
wiefern  :*die  von  mir  ^gefundene  Bildungen  mit  andern 
ftbereinkommen.  Der  Allgemeinheit  wegen,  läfst  es 
.  fichr  indeffen  vernuilhen.  Mjsrkwtodig  ift,  dafe,  un* 
geachtet  nur  an  der.  vordem  Abtheilüng  der  Hand  und 
des  jE^ses  VeFmehrnng  der  Knochen  und  der  Glieder 
jener  Abthdlnrig  Statt,  fand,  fich  doch  die  Muskeln 
lii^ht  fowohl  hier ,  ^als  vielmehr  am  Vorder « und  Ober-* 
arm  und  dem  Unterlbhenkel  Vermehrt  :hatten> 

'.Nicht  unijpteretfunt  Ift  das  Schwindeln  von  Mus- 
keln an  der^  der  Vervielfachung  entgegei^efetztea'jn« 
nern  Seite,  fb  wie  das  Fehlen  det' langen  Jlohihand« 
und  Sohtenmuskehii 

.'.  Sollte*  nicht  die  Anwefenheit  des  von  oben  und 
hinten' an^  das  Ferferib^ln^ebenden  accefforifoheh'  fünf- 
ten Wfldebbeinmuskels  f&r  die  Entftehung  des  Klump* 
fufses  lim  fo  wichtiger  feyn,  daandeö  Händen,  -der 
vernibbrteii  Zahl  der  Finger  ungeachtet»  fich  nichts  dem 
Aehnliches  vorfand  ?  \ 


«B 


0  Htm.  de  ?Ärit  1770^  Tab.  ti. 
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Die  Ver^f^^Tung  der  Nieren  kommt  beiouFö^ötf 

^leU  bäufig.  von     Doch  fiüu^  Changier  einen  Fall  ai^ 

vro  er  bei  einem  reifeif  Fötu^  bei^e  Nierea  beträohtliob, 

nuädsiS  Bf^}i^n,md  ^ea  Harnleiter;  der ;  Häte»  ftänk 

erweitert  f^nd  f).       In'  einem  an4ern  Faife   wur  mit 

Maiige;[    der  jnnern.  GefcMechislheile    und.  Kkinkbil- 

dung  cüc  Biik^ .  liiere  fehr  grofs  * ).  ,  *    > 

Unter,  diefer  Bedingung  ift   vafarfcbeinlioh ,    wo 

»icht  immer,  dpph  oft,  «ucb-rfie  Textur  der  ^'ierei^ 

Jcnmkhaft  ver^nd^rt^liild  namentlich  bat  ficb  ihre <Sttb* 

itanz  mehr  od^r  v^eniger,  deutlich   vollftändig  in.  gror 

fserc  oder  kleinw^  feröfe  Bälge  umgewandelt. 

So  ^erhielt,  es  fich  w^njgften^  in  den  beiden  bine 
befchriebeoen  Fallen  und  in  einfim  noch  höhern. Gradb 
ifl  eiflCin  andern  den^icb  ,vqr  mir , habe,  und  «|l^  fchoa* 
früher  von  Heer  b^ik;brjeben  und  abgebildet vifurde  ^). 

Jn  dem  leUtern  Falle  ift  der  Uarnletter  verfcbiö^f* 
fen  f  während  in  d^  beiden  von  niir  hier  befchrieb^anfi 
nirgends  die  Cöpjinwität  der  H^rnwege  unterbrochen  ift^ 

Bei   Erwacbfenen,    vorzüglich  al^en  !Perfonen  ift 
die  Anwefeoheit  feröfer  BäJg^  in  den  Nieren,  keine  f^ltne 
jErfcbeinupg»  und  fie  fipd^nächft  desp  Eierftöci^en  diefer  ' 
Umwandlung  gewifs  am  büMfigftea  unterworfen. . 

Sie  kann .  entweder  in  Ausdehniii^gr  im  /nprmaleä 
Zuftande  vorhandener  Raumchen ,  Zellchen,  oder  !Elnt--' 
ftehong,  neuer,  Bälge  begründet  ffeyn*  Tch  möchte 
wenigftensfur  den  Fötus  die  erftete  Entrtehtingswei^e 
anndimeay    luid  die  BäixßgkßiU  dei:  Unordnungen  in" 


•   !   .■- 


i)  Qnll^  de  U  foQ»  i»  in^ec,  .  Ann.  fixi^m*  igiö«  p<  $4.  ^5. 
iy  Aas  den  med.  &ct9  and  obforvations.  Vol,  5,  in  S^ark's  neÜQm 
Archiv.  Bd.  l.  s!  159.  .-.  . 

Olle  jrcoHA  Blovbii»    Hajia*  I79Ö*  '^^^  ^    \ 
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'^^  Ab-  iiiia  Andodcidroiig  des  Hi|rn^  gftrade  ii^^Ite 
«nacht  täidh  hn  Allgemeinen  zu  diefer  Atanabme  geneigj 

Der  Mängel  an  Häirn  und  die  Kleinheit  der  Biafc 
iivgeachtet  did  Harnleiter  durchatt«  offen  waren ,  be 
weift,  dafs  in  beiden  befcbnebenen  Fallen  die  bildencf« 
Untätigkeit  voraugsweife  auf  Vermehrqng  der  Maffc 
dler  Nieren  gerichtet,  däjgegen  die  ÜHarnäbfonderuiij 
iö  demfelben  Verhältniffe  viermindert  wat. 
«  'in  wiisfern  4n  beiden  Fällen  der  Harn  in  dei 
-Snbftanz  der  Nieren  ztiröckgebalten  wurde,  läfst  ficfc 
«icht  wohl  beftimmen;  fehr  merkwOrdig  ift  4ber  die 
Anwefenheit  der  nicht  unbedeutenden  |VIeoge  von^ 
'tfus  Blafenoxyd  \gebildetei:l  Stieiinchen  beim  erften  im 
Bauchfelle^  vorzOgliöh  in  der  Gegend  der  Niereh. 
?  Höchft  wahiibbeinjicb  entftanden  fie  *  nicht  in 
diefen ,'  foiiderrii '  waren  das  Product  einer  vicariiren*- 
4tn  ThStigkeit  deä  Bauchfelles,  föfei^li  fie  nirgends 
•In  dtti  Harnorganen  felbtt  Vorkamen. 

Bekanntlich  entdeckte  fchoh'  Nyfeen  0  #  ^«^ 
fentliöhen  B^ftandtheile  des  Harns  in  den  Wafferfucht- 
fiaf&gkeiten ,  ilaihentfich  der  BauchWafEerfucht ;   alieia 
fSlIe,  wo  fich'in 'Folge  vicariirender  Thätigkeit'feft» 
Subftanzen  gebildet  hätten ,  find  mir^  aufser  den  Oicht* 
knoten,  nicht'bekännt,  wenn  man  gteich,  fob'äld  eia- 
tnat  die  ticarürende  Abfonderungsthätiglkeit  überBaiipt 
dargeltban  ift>  auch  die  Production  folcfaer  äubftan- 
titky    die   das  erfetzte  Organ   im  normalen  ZuGtande 
nicht  ^tteugt,  dui^  das  erfetzende,  fehr  leicht  be« 
greift.        Nyften  hat  daher  auch  aus  feinen    Verfu- 
eben  g^fchloffen,   dafs,   wenh  bei  Verminderung  der 
HanuAfoiiderang  üdd  Eintritt  der  vfcarU^endda  Th£- 


I      t)  Uebet  cU#  Htf nvtrbtfongtip.    Aus  deflen  nefaertfaei  etc.  in 
drattabta  AmIüt  ffiv^dir  Fli|fii»logie.  M*  a.  9.^  ff. 
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t^l»^  4i^er^.prgaQ^  Neigung  zur  $t«iobildii|i^  vor;^ 
banden   ift,  fiph  in  Fol^e  beider  Bectiogungen  ^a  den, 
vicdriirendeii  Organen  Steine  erzeugen  icönnen  ')•       { 
J3ap<^waffQrfach,t  und  EntzQnd^ög    dies    Baujcb-, 
felies  find  zwar  bekn  Fötus  nicht  ganz  feiten  ^  und  in^!^ 
diefem  Hefte  felblt  habe  ich,  tbeils  ihres  Intereffe's  iqsi^ 
Allgemeinen »  tbeils  ihreir  Beziehung  zu  d^a  von  ?nir 
befchriebenen    Bildnngsabweichungen    wegen  j    einen 
¥4l> :. diie((^r  A't   aufgenommen  ');    aliein   Fälle ^  von 
Steic^ildnng  in  der  Höhle  d^  Bauchfelles  beim  Fd-, 
\\kt^^  find  mir  nicht  bekannt^ 

VieUdcht  reibt  iich  ipde{re;n  die  hier  verzeicl^^^ 
Beoliachtuiig  an  ThatÜachen,,  yvelpbe  /.  Cloi/uet  in  ei-, 
bem  Aofbtze  biafdbrßibj:  3)»    den  Ipb»    der  ^/]jprkwar* 
digl^eit  des  Falles  w^ga^ ,  vollftaodig  l^efre,  ^ 

Der  Gegenftand  der  Beobachtung  ift  ein  fiebenmo«, 
natlieb^  mfnnlipl^er  Fptus»  delfen  Mutter  g^fuml  war, 
vad  auqh  wahrend  der  ßchwangerfcbaft  nichts  Ungcf* 
wöhnjjchf^  e^fai^ries^  hatte«  Der  KopC  war  wafCerfQch- 
tig,  und  alle  Gliedmaafsen  d^m  erften  j^nblicke  iiach 
gebrochen,  x  Qer  i^qpf  w^r.  yon  .dem.  ^qheite^I^  «u^l 
K|pn  fiehen.ZoU  lafigf.  ctie  fiqtfefn^ng  vom  Kinne,  ?^ 
den  Fa&en  ^i^unig  vierzehn*  Der  Umfang  des  Kopfes, 
ojbocbalb  der  Augei;ihohle«maafsdrf^zebnJ2pU,.  .D^ 
bildete  einf^n,  groCsen  häutigen  9  nfit  dünnen  ^  einj^lnei^ 
Uaarea  \m(^t^n  ^aok>  in  welchem  man  ^lebrer?«  ior 
der  enthaltenen  FlüQigkeit  fchwimmpnde  Schjädj^l^z^qr 
chen  fühlte«      Dfurch  eine  MWi^e.»    in  feinem  obern 


i)  ÜeiTcriptioit  ^d'im  cH  BnffBÜet  d'bydtopifie  to  p^oftit  av«i' 
aieoUement  de»  ^phjfes  cbca  so  .{aöms  'hydro<s6pbaIfk^ 
.mß^  ,de  U  %  de  9i4de§iii^  T.  Y. ^.^tf  ?•  ,;    /   . 


i^' 


Theile  enthaltene  Oeftnung  licfs  er  fich  aufblafen* ,  bali 
aber  drang  die  Liitt  mit  elrteif  weifsen ,  bireiigert ,  gfi 
ruphlofen  Flüffi^keit  aiis  den  Nafenlöcliera  hervoi 
Er  beftänd  blofs  aus  der  Haut  und  der  Schädelhaut 
c^ithiielt  eine  fchwachröthh^che  Flöffig'keit,  "die  beider 
Sit?rribeinhälften ,  die  Scheitelbeine ,  die  Hinterhaupts 
'fcfhüppe  und  den  Schuppentheil  '  des    linken   SchJajF 

*     '  Die,  nicht  ausgedehnte,    faailfe  Hirnhaut  bildet« 
^eiben'  kleiden ,   in  der  Mitte'  des  gröfsern  enthaltenen^ 
gleichfalls  fchlaffep  Sack,  der  zur  Hälfte  mit  weicher 
aerfliefsender  Hirnfubftanz  angefüllt  war/  An  der  Stelle 
des  SKdrftörtön  Hiechbeitt^  befand'  fiöh  eine  Öeffniing. 
^''*13äk  die  Kopf Waffeffuxjht  eine  äufsere  wär^    und 
*  das  Waffer  üch  im  Umfange  der 'Knochen  ergoffen  hatte, 
.  efgab'.fich:"  ''  "  '  ^'        . 

**    '  iy   ins  der  ftarken    Ausdehnung    der   Kopifbe- 
aecküngeti  itoit   normalem  Umfange  der -liartfen  Haut, 
.    vt'dshalS'  die  *  Schadelknöchen   in  einer  ^^iteri   Hobie 
ivvifchen  beiden  laglEJn; '    —  '  -  >  -'      :  ' 

^  •  ^  sy^dervöUl^'ödrtrialfeTiBerchaffetthfeildef  Schädel, 
ftrtöchen ;  währefad'^ie  ;bejrrt*  Innern-  'W^fferkopfe  ihre 
«Jeftä^lt  verändern  ,^M^^'aDsaehn^Aiöa'««>rtn  Vitien. 
*'*  'foie  Antlitzknocheti -wai^ett  vot^Qgl^h'^lh  d^r  Mifc- 
i^lHnie  fehr  lockefr  verbunden,  die-Bdfihaut  iti'ldiei 
Käb^  ^^ehotieä  und  zv^fdhett  iht  «rfd  lien'  Ktoochen 
fknrf^ftchr  viel  Waffen"  '-'V  .  ^  .»-  .^   ;  ..*    .      ^  *. 

'  \  Eben  fo  warf  an  dUen  langen  IMochen  die  tkin* 
Ij^jHtt^-getrennt,  t^nd  ihre  Apf£t%e  fanden; fich  völlige  bis 
•a/v  3'''  weit,  abgefondert.  Die  fehr  verdickte  Bein- 
haut bildete  faft  iiXt  jeden  Knocbeftrfii^P'  faiefugen, 
fehr  weiten  Sack,  deffen  Ende  durch .  die  ^y^Ldratze 
.^erfobloffenr  war  *^iiqd  ideo  Kprpei:  .^thielt,  .  yrelcl^ker 
iti  einer  röthlicben ,  durciifichtigen,  klebrl^en^geruch* 
iind  gefcfan^k^&n,^  den  Sack  aüsdehaenden  Flüffig- 
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k^  fi^hwamtri.. ,  _por  KAoeben  Mßg    nur  flurch  di^ 
Qef^Sse  sm  Sacke,  /y^at  roth, .  icbw^iumig,   upd  icbt^;. 
bis  zutn  Tx)d^  df^:  Fötus  ^eWbt  zu  haben,     Di9  fonft' 
Moheo  ^adeo, doF  ^9Q9benftficke,v?!aren  glatti  {V)U  ej:^er.. 
,    weichea».rpttbet^^  feftea,  .£c;]iiv)rer  zu  trenn^i^pli^p  ^|^^t^ 
bedegkt^liir8lp|ie€Uegrdfste.A^hnlichH<3it  mit  4e^,auj^peu-; 
gebrochenen  Koocbeu  erzeugten  faifcben  Membran  hatt;e.^ 
Am  Oberfcbenkel  - »  Schi^*  i  ^]^Y^cf en  »  vnd  0|)ex:arm'^ 
beio'war  die  Betinhaut  völ^ig.^.  .aa/dea  abrigep , laugen 
Epochen  nichf  allgemein  göfl^ernjOr^;  .j;  ' 

Die  Muskeln  waren  blafs,  zum  Tbeil  faft  weifs^ 
und  \imgen  feit  an  .d^r  Beinhaut. .  Jüe  apf^^h^ii^ndea 
^QocbeA\>rüi:lii)&  oder  Verren^UQg^Qf  rilhrten  vpif  der 
TxeBflimg.  der  Anfätze.h^r«    '      ,  ,^-    .,    , 

In  der 'Wirbelfäule  war  nur  d^r  Halstheil  fejbr  aus^ 

gedehnt,  und  das  RuQkenmack^jal^^f^.I^^ofahier^zefftörta 

;JDie  ßrvfthphle  Wijr.jirorc^,  vier  eckig,  weil  ßch  diß 

Rippep  yon ihren  Knorpeli||^,getrqaqt  und  uuter  Ikft  rech^ 

tea  Winkeln  aa jt  ihne^t  verbandc;^7.f^deiu  ,  . 

Atn^Beqkeit  ibhien  die  Hölik  der  HoA  -  und  Heilige 
beuivefbiQdut;fEig»a^  dia  JMhp  lockw.  jw^ar,',  mit  der  rlidble 
zwifebeo  den  Hüftbeiaen  und-  ihrer  Beinhaut  -^lavssm^ 
m  bäagen«  A^oh^dle Scibaaifuga.yWar  locker »  jedoch 
weit  wea^er«  •.-■:■•«.,  j'  ••  .»s:  •:;..♦ 

An  den 'Miiielfd6-^iid  Mittelhand»,  n^  Foär 
und  HaiM^uiraielknpchen  war  die^fiitiahaul^  lAebt  ge« 
'treofit«      '-'  '    V .'   .■  .  -xi-j.'.     /i  ■ 

;  Die  Crfehke  waren  hl6h  chirc^  dftf  Anflt^  gen 
bildet:  ihre  iCaprelbändeir  (Jlii'iirK'^u  reUhlidle  Gefeok« 
föhmicfe  'ausgedehnt.  -    -  •  ' 

'  Aiifserdem  fand  fich  Pciilgeride*.-       '  V '** 

l)  Die,.  jApgppliäeV  waren  durch  ;'die  'ftarK'  vbt' 

J^ringe(i^e.j|^ornbdift  geöffnet,    iDiöfe^  war  fchwärzlich, 

weich,  D^eiig,  und  bildete  einen,' 3^  Linien  laugen  Vor- 


> 
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fj^W»!     Sie  ^ar  fehr^Wcfc,  a^ier  l^oU  uÄd  Wt  dei 
W^fferigeti  Feuchtigkeit  ingiiüllt.  '  ' 

'  Dfe  harte  Haut  wä*  di6k  und  wetfs.  Die  Sntfer^ 
n^iig  vom  Eintritte  des  Sehnerven  bi9  zu  ^hrem  T^rrdent 
Bsföda  betrug  fCTaf ,  bis  zur  Mitte  der  äornbaut  g^ 
Lhiien,  der.fenkreehte  tiiid  quere  Durchmeflbr   hattet 

•'    V  IMö  toefSfshaut  wir  fcüwarz  und  fehr  dick* 

-  i)  ^In  der  Brtift'«'  undt  BauchhöUä  v^r  jaJles  nßr* 
mal,  n||ir  däsBauchleH'lit^  teiiie  eigenthamlicbe  Vi^eife 
^  üröge^andelt.  '      •  '  ' 

'F^ft  ÜQ  feiner  r  ganzen  Au$dehniiDg  nSnillch  vmt 

e^  Wifis^", '  undurcürGcbtig»  leichtgelblieh«       Auf  den 

erften  A»blick  fehlen  es  mit  einer  fiaubigeo  Schiciity 

ivie  BleiWeifs  I   dafs  man  grob  geftofsfn  unä  mit  Wafier 

vergönnt ^h^tte  9   beftrichen.  -  Dies  rührte  iNmi  dei*  Aq* 

hau/üng  kleiner,    ich#ach   vprfpringeodet  Ponktchen 

Üer ,    die  hier  getrennt ^    dort   vereinigt  waren,    und: 

f teilen  weife  ^ine,  Vet>n.  gleich  mit  einiger  Scfhwierig« 

beit.  trezmbare,   häutig^'Sc^cbtbildete|»i,'^'dip' mehrere 

^'erwaöhfungen  bewirkte,     Mehrei^  Lappeiii»de$';  mit  • 

^ie{»'   weifseri  A.ttsf<:hw|tziiäg  '  bbdeektea  BaucliftlleW  - 

^uWen  getrocknet  und  hatten  dsfi  Anfeheii  einer  feiröfen» ' 

mit  der  halbflüffigen  ;Subftänz ,  die  fich  hismijen^Jn  deo  ^ 

*']^vbei:kela  jindett  tbeftrjchneii  Membran.  ^ 

,  ' '.    'iDiefe  Umwibidlüng .  des  Bauchf^f.  ^ciieiDt  dem  ^^' 

'Fötus  eig6ntfaticpiich  undfelbft  nicht  feiten  bei ihiiiybrzu«*  '^ 

Jisot^rßtfq.  t  AfhhquU  fand  mehrmals  %  b^eji^Fiilt^i^*  derea  '^ 

,Jgii[it^rhii>mittmh  aogf(fqIit>ar.  .  Bei  ei»  ^^ 

oetfi  bildete  die  weifse  i^bftanz  keine.  i^f^iiip,!9\si^ie^  wie  ' ' 

in  diefem  Falle,  fonderp  runde  getrennte  Puakte,  fo  dkl$  % 

ji^  ^ßu0\^(e\l  ganz  geSeckt  erfdven«  '^^i 

\.>\j^^  eigne  liJ!mwandl>xng  ^bei  Er-'^ä 

\wa9hrenent  und  glaubt  daher»    dais  üe  hf^  wenigfteiis  ^un 

feto,fe)ten  y  *.     \    ;     \       ^^fi 


<< 


'  /  ' 
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QU  diB  AtbaUclikrit  tmikhtin  d^  tilei'  tiefehriebei  • 
BeB\}iDwaod)iiiig  und  den  von  mir  beobabtiteten  Oon^- 
crtiH»Kn  blpls  äufserlich  und  *  fc^einbar*  war »    oder 
kije  durch  ihre  Mifohiiiig  aberdnkameHv  l'fet  ficb; . 
(h  dkCe  voo  Clequei  oiobt  angegetien  wkdi  'ilfc6t  wofal 
heftunmen. 

Für  Uofse  Folge  von  EntzOndung  des  Baucbfellea 
Böchteicb  fie  aber  kaum  halten,    da  fie  theil^  derföl^ 
ben  Dicht  ganz  ähnlich  ift,  theils  C/b^i/er  aüsdrficklieh . 
bemerkt»   dafs  er  fie  nie  bei  Erwacbfenen  gefehen  babi^, 
U\  denen  doch  Ueberbleibfel  von  Peritonitis  häufig  ges! 
nug&Dd«     ^Zwar  finclet  fich  einige  Aehnlichkeib  zwi*> 
feb^  diefei^  Umwandlung   und  der,   tue    cbrbnifcfiQ 
BanchfidieDtiziiiidung  begleittadeoi'v'friefelartigeii^  allein 
nach  diefe  kiommt  bei  alten  Fei^oen^:  ^vor«üglic^  zu 
Paris  in  denSalpärlere,  «U'  h^iifig  aror^  -aW  dä^s  Cloquiet 
nicht  die  vätrhairdene  Ueb^reinkuUft  f^gleicb  ,Mcatint 
Qod  angegeben ^ätte«.  ^         '        >     :        .: 

loterefTant  ift  es  Dbrigena»    zu  -iehen»    wie   bei 
Steinbildupg  im  Fötus  fich,   ßberänftimmieiKl  mit  allen 
Irfcheuiuag^n  feines  Lebens  und  Biidens,   niqbt  Harn-. 
£are,    fondern  das  w;enigier  gefäuerte  Blafenoxjrd*  als. 
Bebodlbeil  der  Stcii^9  «eigte.-  .  —      ^y 

Ztim-Scfaiufs  derSetracHtung  diiiies^'Punkt^  eri^^ 
laobe  Jofaiour  dje  Vfirmuthung,  dafs  die^Mefar^afal  'dei^ 
luiger  und  Zehen,  wenn  fie  fich  gleich  nach  dem  Vori* 
jm  auch  auf  das  Zurackfinken  des  Gehirns  beziefaen 
ioonte,  auf  eine  nicht  unwahrlblkinlifehfe  Wiflfe  init 
iem  Zustande  des  Härnf^fl^s  in  VerHMduiig  gebracht 

Offenbar  waren  die  Nieren  nicht  stuf  £|ildöng  von 
Harri  tbätig-  Dies  be?wÄfi  Ito  Zäftatid ,  dK  Enge  der 
Harnleiter  und  der  Harnblafe,  die  Leerhdt  d^r  l(^z* 
terxi.  *  Dftrfte  alfo  hier  nicht  eine  üebertragung,  auf 
die  Gli^dmaafs^»  ähnlich  dem  Wecbfel  zwifcben^^^* 


.. , A  ]  Merkwäi:clig  ift )  eis  r  io  vtiefer  Hioficht^  vüeilddlit^ 
d[4£9:  iif)  )?;i^ejtm.  ^aUa^,  >iiro  keiab  Stöitfe  im .  Bauchfelk 
^^l^ijUlf^M^iKuinctoi^  {  das  Mebrfäcbwttcdeii  'vo}Ik<temnne£ 
alsim  erften  war* 

/,  j'  i^pHl^AM^b  cÜ^  Verinutfanngizet  gewj^igtr  «rfchei- 
Hfifp., ; ,  fQi  h\pib^,  doch  y^^aigfkens  dasr  Zfifainmeütreffe« 
^i^c  bi^  Steip  ^^4  Gicht' {^pathlfireadd^^^  v 

,^,  t  Die  NebiEmiyi^ren  fthhenim  debt  einen  Fälle  udd 
yfßrtß  in..diE(z^fH|derii  su  Üleia:  Bed]hgtiiig6ny<^elchb 
^a  die^  ^perft  vpn  >, Morgagni  'y  hvA-Üew/on  '^  .ge* 
ix)^cb^vf  :mid;Voti  den  Iberühniteften^Aiitbnäten  beftä« 

|ia V.^ljioqai(oi9et  ^t^vioklung  des  Ge)iir«tf  ^d  Sebaüela 

\   epEUier^n.i.jAijl^rdioga  ift  xUejits.Zufamtpeiüreffeii  mcbt 

;     bertä|i4ig»M Vi^  iipbiivon  dehn  ^IVbngelf  cleffelbch  felbft 

Fälle  anführte  ^)y  -dönen  fich  noob.  andere y -z.B.  Voa 

ßffß^'f^  M»d.Qrra^)nacbtr>gen  Mfeni  findet^abet  doch 

p^i  ,YV|;i);en:ikfip4^n3ßiffeei3ftF|LliehSiaitt,;iiödc^ 

l^n  da|i{oo  vo»r]c,0^n^ildeo  AiHbaboen  bebea  die  iR^!^ 

ai^d  (^/^^jbl^fs  i^vßü  auf  ^eonea  Zafammeobang  zv^iGdbeji 

diefeii  Theilen  und  dem  Gehirn  keittesweges,  vwitiOßwtiiel^ 

^i^tf«?.},,i{uir^!A£t^mftU>en  Reettte  kömiSe  mab  jeden 

,l).^|u  Aziftt^^K,.  Art.  fSi.^t^j 

i  1^).  Jli#^  .%WW^  Vc*..65..p,  IM-. 

t^  8.  iie&lben  gefammelt  in  ineiner  patbol.  Anf^.M«  l«.S..<4|« 

...  5)  ^eft^c^oo^ ,.  ?s.w«i>«s:  amkf/r^iaJi;«  Mtft gelnijeften,    ^  Marburg 


i  -  • 

-     1802.    S-    IT. 


,      I80J.  S,  17. 


.'^^(6)  Mo'nltroram  hiimanoruiÄ: lex. dis^ÄÜitio,  I8H,  No,  1;  p,.II. 
*  ^;jr):^a^cliudi  der  EntbiijdungiWt,  B^  i.  S,  '73J.  734^ 


/ 


y 
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ihitigetarlSugnefi ,  weil  er  nicht  inimer  Isäöbäcbtet  wird!  i 
lü  ddä  Fällen,  welcbb  man  als  gegen^'dif^^  Anficht  fpr^<^ 
ebend  abfahrt,  iit  nicht  knmzT'mg§gi^ür  ob  nicht» 
Vielleicht  ein  anderes  Oi'gan'  nait  deiflo  OöbiTn'^voTZttgs* 
weife  nnvolikommen  entwickelt  wör;  *«  O^Bnliar fptficht 
tat  ein  gegenfeitiges  Bedingen  dei'  Affisctiein  beider  Oi?« 
gane  &hr  i)'derUinfta)id,  daf^  fo  ^üf^gleldhe^WeififiE 
gefaen^mt  erfcherneiilf,  ^ngieachtet  fe^^fow^  von  einan^c 
der  entfernt .  find»  tiaher  keine  miädbafiffcbe  Wirküngi 
des  einen  auf  das'  aodere  anzunehmen  itt,  yixnd  diß^ 
iwifchen  ihnen  liegenden  Theihi  normal  find;  a)  dfe^ 
gkichzeitigie  ftarkfte  Entv^icklung  derfclben'  in  den  frtt^ 
hern  "fimbryopiferioderi*'  ^- «^  '•  i'  -'^  \  -ix/'  >.  4 
'  ^k  -Öj;?c/«c6?yi  Aetofaerbrtg  ifr  der  Atisdmeki  nron  id&-» 
^y??«  ,^,  m  afftrt^ittp  mMeeM;  corifcerhan^  Jtabfenc» 
des.glandes  fürrenales*  »dabs  )e  foeU^"'iii:raaaien>,  jn'  ä 
pas  6te  confirmee  par  mes  obfervations ')"  ähnlich; 
indeffen  hat,  wenn  ich  gleich  zwei  eigne  Fälle' von 
gänzlichem  Mangel  djefer  Organe  unter  diefer  Bedin<^ 
gung  anführte  *>  uiid  mefer'^Vater  bei  fechs  hirnlofen 
fJötus  'iihrjecB;i^Jnhe|t;  .'angab;  f^  ;  Jor  5^1  if^  w^i%,  '^Nie- 
inand  meines  Namens  behauptet»  dafji^  4?JC  IVf aqgißl  der« 
ielben  dem.fchädejlofen  Fötus  überhaupt  znk^Qthme^ 
"'  '  Dafs  die  Nebehni^^'biiter  ai^fef  &ediii^^^ 
^äiSTi 'fehlen,  y^iiä-fVü^s,  'w^tf^^ä^ntkwMMg 
wärej  auch  durch 'zWfc9fle'obaehtü%fen>vöW'^r^9,  dib 
fttt  gleichfalls  Oiilh^i  fthdi  anf<l!Mrle,'b^feWgt4).::     vi 


A'   ?    L»c     .;   ;    ; 


'-  '.     V    'M     N  .  •  .    •    ;      ,  ..     1    /%  -, 


3>  Fatbol.  Anat«  Bd.  I.  S.  644. 


))  Ha//0r j  Gitxiidril^.  Bd.  a.  &  ^S; 
4)  A.  ■•  O.  S,  ^44 


/ 

/ 
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«bea.  veir.4h  imsA^^tsing^  dii^(0$  Auf&f^es  befit^riebe^^ 
den  .BU4tuilg$a^eic)Hiogen  y^r^mlaffung;  gai?«n.      Ür«' 
^iraoglich^  xyläf^es  mäa  VorCstXt    ;im  pä^hrteo  Ifgfte; 
1)  dieBefchrßii;MingdDeit  4af  ff^hrjntereirante,  h^iSt 
SbnlicheiW^fe  duroh  aüfserordeoliUche  Karze  der  Glied«, 
»iia&en  vehinftBlteter  Fötus »    !t)  zvirjeier  U^mice^balen 
sa  iiefera»  von  d^nen  b^fonders  dei"  eine  'durc)i  Anwe- 
fenbelt  «lehrisreff  anderer ,  fe^r.mQükwardiger  Bildi^ngs^^ 
abweichnngen  wichtig  ift»  und  aa.dic^fe  allgemeinen  Un- 
terfucbu)ritgi»ii  zu  knüpfen;  fllcän  da  ich  einerfeits  ein^^ 
feht  gröf^e:  Menjgiß  eignW>li»^fta}ien  gebammelt»  ancfrer^ 
ieits  eine  bedeutende  Anzahl  frenider  fphätzbarer  B(^- 
iräg^  .erkalten  habe«  fo<  wer€le.;)<^  jene  Auffätze  näch- 
ftens,  iä  Vertiiadmig  mit  mehr^M  wderi!»:  i^f  einer  bei-i 
Jb/fklernSaHaniluflig.berdusgeheii.;':;!   , 


f\ 


*■     >    t 


I   .   .  4   I  •  .  ^  /  ■  I J     > 


JJebeT' dite  'AAwefeAheit  läerNieren  in  den 

Iäi4l^^  des  deutfcb^n  Ar« 

^nvs  beßndel JA.4iß/Be^^^^^l^g  fles^ 
dätüs  die  KaU^ale<4er  parterapode^  die  Niere  üey*^  una 
Herr.JB/fli^oÄfelb^bliipfcta  fchon^  vor  mehreren  fahVp|{j 
diefe  DrOfe  für  di^  Niere  gehalten  zu  haben :  es  fey  er« 
laubt  zu  bemerken «  dafs  wir  vor  neun  Jahren  aMl»4« 
r^eutfchland  fcfaon  fo  klug  gewefen  find :  in  Wohnliches 
ttft/de  helic^  i^omafia.  WirceBfeifjei  1813  *ebet  ^.  ^3. 
,;liceat  vlfcus,  a  Swamerdatfko  faccttlom  cali^areum  di- 
ctum renem  appellare,"       '"'•^  .    .^  -    . 


.  ; 
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ErkläriLng,  der  Kupf^xt^f^ln, 


♦       '^     > 


E  r  Tte    T  af  e  I. 

I 

Fig.  i  tttid  a.    Zu  Mechs^s  Aüflbtz«  S.  i  ß. 

^  '  *  •  » 

Fig.  i.  *  Harn-  olul  Zeugungsf^rtem  d^s  XechindöiUt* 
liehen  regelwidrig  gebildeten«  In  dem  Auffatxe  W. 
khriebenen  Fötus. 

Fig.  2.  Diefel^en  aus  einem  rfgalmftfgij;  gebildeten 
von  gleicbem  Alter«  »   t     .  .      , 

e.  a.    Nebennieren«, 
b»  b.    Nieren« 
Oi  c.    Harnleiter« 
cL    Hamblafe* 

«.    Von  der,  Vorfteherdrüfe  ungebner  Axifang  der 
Harnröhre* 

.  F*    Ruthe« 

g*    Geöffnete  Vorhaut. 
*  h.    Oe^fnung  derfelben. 
i.     Stelle,  wo  bei  dem  paififgebildet^  Fö^tuf  Geh  di^ 
Harnröhre  nach  aufsen  «rbne  Torl^tdngende  Eichel 
dffnet«  .- 

kr  Eichel  des  regdmä^jgpn  Fötuainit  ihrer  Oeff^iung. 
h     Hodenleerer  HodenXack  mi^  esnem  Tfafile  der 
benechttarten  Haut 'de|  Unterleibes,   . 

0.     Hoden  xmt  ihren  Saamenahfübi4rnd«n  ,  Oängen 
im  mifsgebildeten  Fötus.  .- 
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Jigr^  — 7« '  Zu  Nittfck's  Avßatx/  S.  68. 

Fig/3*     kopfgcrüft  ünes  Geqkos    (Afcalabotts  mauri» 
^  /anccicO.TOn  der  Seite,  in  natürlicher  Giröfse.. 

Fig.  4.    Dafielbe  Ton  oben,  ohne  Unterkiiifer.  ' 
•^i^  $i  *  Ökfteljie'/iron  unten ,   ohine  Onterkief^n    * 
Fig.  6.      Kopfgerüft  des  Scincus    o/ficinalis^   von  der 
Seite ,   etwas  ^Törgrö&ert*  ^ 

Fig.   7.       Kapfgerüft  der  AgetmaorHoularii  ron  der 
Seite,  etwas  vergröfsert  (der  IntemMxillarJknochen 
K    :ihit  nut  einen  einzigen  unpaaren  Zabn>    l 
Dia  ThÄl*  find  in.aUi9n  Figuren  bezeicbnet^.  wie  Wgt  j 
'    '  ä*     Intermaxillarknochen.  ; 

b,     OberkieferknoobeÄ.      "^ 
''c^'^JÄfeübfeine/  *    '        ^  *  '  ' 

d.    Stirnbeine  ohne  Stirtitiktb, 
6»    /Scheitelbeine    in    einäs  Tcrwachfen,     nur   im 
Gecko  noch  ^it  Spur  ron  Trennung. 
.  f.     Hinterhauptsbein.  * 

g.     Schuppenbiein  (ai  f^amofum^  pars  oßis  te^porum 
-'^/^aflmo/Ä)  nur  iii  Fig.  3.  BcHttjar. 

3i.    Keilbein. 

i.     Gelenkbeine  (offa  articularia  fFledeTTU  offa  qua^ 

irata  alior.y  '    ^ 

k,     Verbindungsbeine   (ojJä  cornmünicantia  fVUdein.. 

p.  oinoidk'ä  Heriffant,  O.  pterygoidea  Cuvier^pala^ 

iina  ^rÜäSpixl) 
*  Aufhängebcin  von  der  linken  Seite  (p^  fufpenforium  N.) 
1.    Hintere   Gaumexlbdiiiir  (oj95f^;mr?to'iia  poßica  N. 

n.    VofdereGalftrienbeStte '  («fl^«  pnMnm^  antica  K 

•  "  *  *  1 

"jprirka  Spik.y  -x'  ;         ," 

li^  ^Thrtoehbcine» 


«;    Himtirldeferbeiii    (aj  poftmäxSbuHt^'Hjtoi,  ptery. 
goitieum  exttmufn  Cuu.y  .  '  r 

TU    Vorderes  Jochftück.     / 

*      -  I  « 

q«     Hinteres  Jochftliok  -xkwc  ia  Figi.  6«a|icl  f. 
r.     Oberes  Jochrtuck,  eig«nt]idlies.0j  ^g^maticum  tj. 
hl'  Fig.  6  und  7« 
'    f*     Qrbitaleck^fsinclien  (pf, orbitale  NA  ^    t- 

t«.    Unvcidutöolierter  tinterer    Torclever^l^eU  der 
Hirnifcbale  nur  in  Fig«  54  bezeichnet«,  r; 

n.     In  Fife.  3  und  6.  Andeutung  der  Erhd^upg  des 
0berkiefeir&  io.'Pölgt  der  Bewegung  in  d^r  Kiranz-  ' 
natb«  .  ; 

T.    In  Flg.  7.  Andeutung  der  Erbebung  des  Oberkie« 
fers  durch  Bewegung  in  der  Lainbdanaih« 

Fig.  8.     ZuCar/onVÄuffalz,   S..91. 


Z  w  e  i  t  e     T  a  f  e  L 

(Zu  S.  85.) 

a*  Geöffnete  fehr  ftark  ausgedehnte  Harnblafe» 

b.  Sehr  ftark  verdickte  Muskelhaut  derfelben. 

c.  HarnröhrenQffnung.^    / 

d.  Quere  Erhabenheit* 

c.   '  Oeffnung  des  einzigen  Harnleiterjk  ^ 
L     Oeffnung  des  Maftdarms. 

g.     Rttthe.  r        .      ..« . 

h.     Sehif  ftark  ausgedehnter  Karnftrang. 

h    tin%>ui  Biflgeri  bieft«h«T^«v  a*fe)&  ▼orheiidena 


'    *    « 


|7if 


« ••  • 


1.    re^ht«  Nebennierei 

fld.    Aorte» 

n.    Bechte  Saameiipiiliader. 

ö.    DickdarBi. 

q.    Zobrnmengezogenes ,'  fick  in  die  Harablafe 

f,.:öf&iendes  uüteres  Ende  cteCblteii« 
r.    Wuniifbrlfatz.^ 
-f.  'vKifüipö^durti. 
f.    Bis  tum  Isabel  verlatilFendcv  Anliaiig  Mftlben» 

iti  feiner  gröfsten  Länge  geöffnet ' 
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Sukenier  Band.     Zv^ehts  Heft. 


-    /\ 


«.    •  »     « 


■■    I. 
Zootönafciie  Analekten, '  Y^n  Q  F,  Hb  w- 

^       .SlNGBJEl«. 

(FfufttwAg  von  r^o.  VI.  Ad.  VI.  Hih  4«.^«.S5a;) 

(Hierza  Tafel  3.    Fig.   i  *—  5;)'  "'  -'» 

üeber    einige    Befonderheiten    des    -^^ 

Eulehflüg'ett.  •*.  - 

'         .    .   .  ■■ 

.   A.       K  n   o  c  h  e  lu 

...  •■  *      •  .  ■      * 

Vor  einiger  Zeit  erhielt  iefa  eine« Sofaleier  *  Eule  (Sitf  x 
Aaminea)»  bei  d^en  2^rgliederuog  mir  vorzdglich  :iswceiei'* 
ki  apSBel,  was  ich  noch  an  keinem  Vogel  bemerktihatt^n 
aSmlicb  i)  obi  runder  Anfat2  (eine^Durchijohtxibg)  der 
Sp^<^s  und  a)  ein  längliches  Knochelchen  am  Ende 
defleiben  Knochen.  Unter  allen  Zootomen,  deren 
Werke  kh  iiächfohkrg,  fand  ich  nur  hti  Schneider  ■) 


t)  GMonent.  ad  rieli<^Qä  Ubror.  Fricderici  tt.  et  Tom.  tl.  p.  2,13. 
,,Iii  ledieto  inligis  Imbonii  dno  mihi  memorabilU  occi»^« 
vont.-  BadiBs'  eU  jstigitut  carpo  et  metiicarpo  in  latere 
iofeeiiore  appofitjain  habet  ofBcnlam  bris  fonC)  int^roriam 
eft  vetrerfiim'reSexain,  veldtr  oncum»  Firaeter^  radius  ia. 
inferiore  fHk  pane  tercia  finditur  in  feneftram  anguftam» 
otil  Colet  mttaohrpiu  artotti»    in^kteiif  üktenorevirgaU  pf^^ 

M.  A  AfMw.  ritz.  M 
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•*•      r.  ^ 


||8lulMfe}7)  diefer  EigeathQmiiöl4(eitiii  de»  lUtdenfti^^ 
Aber  idrgepds  fnd  ick.et^di^liir  dig  In&eblb^^ 
dea  Zweck  derfelbeo/  '*^  '^      '^ 

Ich  war  fo  gUckttöh  In  kt^zerZi^t  aditKicem- 
pkre  v^D  Strix  flammea ,  Strbc  fcops  und  Striae  |»alfe- 
rioa  2f^aiiiäieB  sv  bitege&  tmd  ^it  dimiä«i^  V^rgld^ 
cheoi  zul^nneif.   ^  -  >   '  .  ^i 

Was  zuerft  den  Anfatz^rfef  Spdclie  ^ctrffll ,  fö  ift 

dies  |o  der  Schleiereule  -eift'^dönn]^«  f^males  Ktfoclieii- 

^lättchen»  wache»  zwei  Oeömeter  vnterl^tti  de^  ^efl- 

li^geiigelailits  Toit  der  Speiche  abgeht  HiSd  g^m^Wei 

I^eeiineter  weiter  ueten  fich  wieder  afi^diefelhe  Wfetit 

Knochen  Qbrfg  Ut&t»  Bei'iiäierertQdY^fiß^Miiigt^töd 
ich,,  da(s  fich  an  die  untere  J^laiili»  ^i^fiK«ioefcea« 
blättchens  der  Zweite  Vorwärts  wendete  0yita!tri00^mf} 
inferire  tind  von  d«i?  öbem  FlfeUe^^ef^ltiRei^^^der  äu« 
Isere  Streckmusl^rdee  Mittelfingers  ein«^^^  Dafs 

die  Kraft  diefef  bekieii  Mus^«»h)  durch  dlefe  Ififerti^ii^ 
.fiebr  verftärkt  wen^dea*  iMffe,  lei^t^e  bäM  eiiit^  A«fr 
die  Art  der  Eni&ehung  diöfiba  >^££p/2^vA»ftrtl<^  ^WtGTtda 
Ittir  in  djefer  fit»|e  «ielleidbt  dunkel:  g(ftfalfa^  ftjWf  sitta 
VargtekhtiDg  aadei:^  pb  -geimgdiideii  Jkft^fcliira,^  s  jib^ 


.» »^ 


$tn^  Otii9#r?  .^«^  Ti<Nglci^«f»9.  njR^i^^i» .  ««ta»l  SmiII«»  den 
Schuh»*  ^tn»  i^Ue.,  jb>  3»trWi(?)^Mj^..4^^i{3|qin;^^ 

;  teyn.  Ende  der  Sp/eicbe  t^p^  eintii  J(|eiociij^^.4afiiiii^'9  l^og^li* 
^eal^eches»  dar  iiei^rzc^  dfi^  tUodWitt^eiknQ^lkeii  m 

.  .giKad« •wi>^|^..pift:^aa<«Mi'Ktieiimr-        xervMshr  vei*. 


.der^rliiferiSoiLUas.Vgri^raiitsi^fCiidei^  aigehdrte,nwlUi« 
.fUd  df?  abf^äraNßtreekmuskeludttSt  toogets  :liier4  j^^wle 
5JD^aodinr^^^9^>i*x<uclAiiiskialdst.;|^  der- Spe)cH»  fieülCt 
9Ck«%ra^w'.  i^ivifdUenrcieii  l]esderi->voiageiiv jniuddtr.-ftlfl^ 
.fiebend  fooci  'oft  itibriHefcfaafiEbnfaät  uüefesf  AnEitzesioia 
;fi|px  tia^ps^  f^}hinir.«U3»zmruIem  ipi^ 

.f^eifWhnr^bs  aefireiHfitiii  vMi^iBgoJDPiiIäMDfa^enni^ 
:s:{ii|ii^>AMP^rJbefttodv. .  vimIdeiHh  ifociB>oejiai^>d«i|i 

'PWVflatf  ,jajfcr.^iuidwei»beg ,: !  ihob üfanifandd 
s.f..  .^Mc^iihfftrfd  noabth 

iaul  QK^IbliJileii^jUi^ü  <StriiBiIe€)ips)iauttd'^gDäI&i^9|h 
idag»!  6rfihliiliii)l0P^g»rig  Ammkä^^  vOtmbüi  issL^tiOr 

ches  ie^.bdUiSJiiriiuidörd  «(fehiiixiYm 

£e«itiipeter; j^^      ia  ^  (|er'  Mittel  chreiGtttiin<l»ril>peil: 
<»d^»„  ao'ib4<^^>&tdM  £^^ 


i;.'* 


^v^  «I  '  ^.cu*  xJM^cgtevMHiCy  ut'tvf  4ho  laMpfiiu^^ 


V" 


k « %'« 


;.".,^    ,v..K  wt.  jy*>  SpiBa  vorgaiDg^  «iid-jgr^Hwtr.iwii 

^.    >v  n>  .atfiiatf  Bnde.zqa.äMfearii^ird}l4ilerA>fiarf<t 

vw.>...U^~^>   (welche' tef  «iMdyUa3ici«  Gn^Mh|Tirta 
. . ^    .uMitt  Fliolte  iffaunantstaäSneHt  Hat  SfiWatitpdA:» 

«im:  vydei]^  tEK>faar4g>Siwirfii»fc!-HiiilBi<^if  II  rtMUi  iiijä^ 
^Q«  «^em  Vorfprung»  <ter  &pttirilftiftiilM|i^iai>dj]Jwigb 

>Ar»g«flrifiierTVafoin$n!iü«  EiafeaHiamp'Mfcdialul  «Slb 
<yoi>  diefttrtt'to'iWgMdfeagwfcp)  «dia'te.  fi  ift  Unfttonfertw 


m 


man  fidi  nur' nock  ia  di^hä^  niflf  (Ji^  Verfain^uD|ea 
4^3  ^peicbra -» Haxujwarzßlkiiochens ,   und  <|ie  Veffich* 
^tttug.likofr^s  JSopcbelchens  w|fä  voLIkoQixpeÄ  klär  i^ji^ 
Der  S^peipheo  •  Haiidwür^elk|3ipchejci  wird  durcK/lehxr 
(t9rke /Baader  mit  clem  EUeij^pgea-  Handw^rzclknoclien 
.und  nut  ijtexh  EJJeiilikogeaibeio^  J^lbft  veFbiiAdei[i  ^'  diirca 
l>ei  weitem  fchwächera  izilt  dtx  obeiche  und  duircb  c^as 
oben  befchriebene  Baa<l  niit  uhCermKixöcbelcben.'   Wira 
die  Hand  gebogen ,  £0  wird  der  Speicbe][i  -  HaxKl wurz^** 
knobbeo  ganz  nach  vorn  .und  oben 'an  die  Spitze  der 
S^icb^y  und  alfo  auch  an  dos  Flilgelhautknöchelcheq 
geüchoben,  idas  JBand.  zwifcb^n  dem  Flügelhautkhöcbä!^ 
eben  T^iid  dem  Speieben- HaodwBrzelknochen  wird  er* 
Jfcfaj^fil;,^  sund  das  ^öchelcbea  felbft  liegt  gapz  fcbla}^ 
laii^&dar  jnnfirn  Seit€|  der  Speiche;  mrd  dagegi^n,  ^ 
Jhjui  äu^efti^eckt ,  fp  f ojgt  der  äpeicb^u  <-  Haudwurzel- 
kaochea  dem  EltenbogeÄ.- Handwurzelknocbea,.    und 
wird  gaii3  i»ach  unten  iKicb  dem  EUenbogenbeinto  bi^« 
.geibbpbeQ»    d^s  Band  z^vüch^n  ihm  und  dem  FJögel« 
iautkööqheloben  wird  ftajck  angefpanntji,  das  Knöchel« 
eben,  wiird. dadurch  aufgerichtet»  fo  dafs'es  einen  i;ech* 
tea  Winkel  mit  dec;Spßicbe  macht,,  es  fpanut  die  Flä- 
,  gelhaut  an  ud4  macn^  fie  j;iach  unten  hphl,  die  Sehnß 
des  FlögeihautfjiannCTs,  aber^  :<Jii&  über  däffelbe  we^ 
I^uft^,  wirkt  wie  üb^r  eine  9:olIe^  und  richtet,  kraftvoll 
— ^tei:fl3;g<^  und  Daumen  auf»  /^Von  allen  dlefem-kann 
'  9108  fißb^  am  unverletzten  Flügel  leicfit  überzeugen*^  iQe» 
^^.eiÄ  ipQqbit  ?9Jerkwiirdig^i:^  *i.. 


I  .' 


0  Vian  ktnä  £eW  l«idit>  aemkeiK   M^  iftb  d^lbea  TbeUj»  ti* 

^ikiBiiKin  i^h  f^ind  aucb  mehrer» 

::A^^e|Btn«gf|i«.a^i:  in' keinem  b|j.  jetau:.  üp  deutHcbe,    aU 

-'im  B^xgfiiiK^n  (Fr*  Montifrio^lia);    iq  diefem- infeHrt  Abk 

,  aller  die  Sehne  de«  ^figethaut^iDiMrs.  toditjes'^  l^ficb^i- 

eben  lilblc^'   Ifio^cm  i»!  «:fn(.lKt^6l)eqi:Aiidmi..l^^ 


"V 


«MHHH 


r         , 


x 


tit 
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i  *.  pie  et»  ertivShnt^ii  VeirliSl^iQ^^  der  iMocheä  d<^ 

fifenSögel^ .  führten  .inicii   naUIrlicl^r  Wdfe  auf^ dii 
oskiela  idertelbea«  V  Den  Verficherungeo,  der  Zo^ 
Wen  trauend  muCste  icli  hier,  alles  im J^inen  glaut^d» 
I>^d  aber  Oberzeügtse  ich  ^ich  yom.Gegentheil,  .  ich 
jßm^  laicht  allein  In&rtioneh  und  Verlauf  anders',    ich 
iand  fbgar  ganze  Muslceln>    die  ich  weder  hei  ytoq 
ä^Azyr^  noch  bei  Merreni^  Wiedemaniu  Cumefy  Tiede^ 
vtßinft  U.X  w.  aufgezählt  fand«   Merreni  UfodWledeinann 
t>eziehea  ihre  Befchreibungen  nur  auf  Einft  j^i^^iauntt 
Art  von  Vögeln.     Beimerftern  hilft  dßrZßjihner  ä^s^ 
Avo^die  Befcbreibung  mangelhaft  ift,    diä  Befchreibuii- 
jgen  des  Zweiten  tragen  ganz  das  Gepräge  der  Tr6iie 
vnd  Genauigkeit,   wundern  muft  oia^i  (ich  aber,  .wenn ' 
^an  l/icq  d\4^yr  behaupted  hort^     er  habe^  aus*  jeder 
y.i^^Ifänulie  mehrere  Arten  (und  darunter  zweT  Eulen}» 
die  .erv  n^amentlich  anführt,  unterfücht,  4i)ine  auch  nui: 
einer  einzigen  Verfphiedei^he]^^  in  dem^Vf^haUen  ihrer 
Muskeln  zu ^erWähneü»       Was  Coli  map  aber:  vollends 

denken ,   wenn  ein  Zootom ,   der  ve^iifbert^^^  SF^^^* 
ten  Tfaeii  der  Vucel  Dentfchlands  zcu:g^  ha-^ 

t«en,  lieh  die  Musk^  an  Knochig 
^gsa:  nicht  exiftiren.     Die  voUftändigC^en  utvi  4<?utIlLphr 
'ftea'Beichreibuagen  df  rlVfoskel^  ^t^'mf^er^iii^^r  TV^^  . 

äufdas  Huhn  nnd  die  Gan^  beziehbar  2^i.feyn«   und 

er  fchejnt  die  yerfchiedebneiten,,  die  iu  de^^^^tphiedB» 

r^n  Familie  Sjtatt  finden ,  und  die  i^^  ^^9{e|;  j[}ez^^ 

^*u*dcr  Art*  des •  Flöge«  zu  ftehea  ^c^eineu;^  ,nicUt  ee- 

^  ^nt  2U  haben«    Uni  nicht  ui  eipen  SfapIicheniFehler  zu 

..verfallen,,,  erklare  ica,.  dafs  meine  Belehr eibung^ii.j^uica 

vier  genau .  v^glieiheiien  Jlxennplare?  .T0l^.l^^ii/fcops 

entworfen  find*    XHe'beigeiFdgten  Abbildungen  werden 


die^äben  fiolflntlfdl^  hia|^^i{#  frUut«ra;    iek  habe 

TiedemanTu'  Beneoaungea  auch  da,  wo  ich  fie  uarich* 
t^  ßiMi0'vtuUt  beib^dteflj  Und  aberia&b  es  eiaem 
jUeihef  nbf^er  Wlflesfbhdft,  'fie  duvih  paFfeädere  za 
crA^^';;''wo^hli^iiie£r{clSrnBgb(äßige,  pafst  7W(£ff- 
maoÄi'SelciiTeftuag,  die  mit  *  bereichoeten  venrifTe 
UjÜ  fjti.lledi^inajih'f-  und  alfo  auch  bei  feifien  mit  febr 
viel  Kn'tik  Ton  ihm  benutzten  Vorgängern.  Ich  übetr 
gehe  fal^  ganz  die  Muskeln  des  Oberaj'Ris,  auf  welche 
ifier^TOD  nrtehrern  Auteln  g^^nea  Befchreibungea 
voflKlmunen  pafl'eu,  um  nicht  mit  aufgewäcmtefn  KcÄJ«  ' 
Sü^lSinlädea.  ' 

^'"  "f^  i)er  grofse  Erufimiukel  (Pectoralis  major). 
■     'ij 'Der  kleine  Brufiniuskel    (Pectoralis  minor  £. 
mediusX  '  .    , 

3)"  Der  kle'mfiir  Bruftmüskel (Pectoralis  minimus), 
"  ■'  ■  ^  Der  breUf  Rückenmuskel  (Latifßmus  dorfi). 
.(nsh;^  jjpr  grüfsere  Drhaßirmige  Muikel  (Deltoides' 
ttfio^"'  Von  der  aursfern  Fläch«  des' vordem  Endes 
^SAnherblattes  und  mit  vielen  ftwlcen^afern  röu^ 
Äihliiterkaprelbeinchen.lnfertionaiB  Oberarmbein,  wie 
t^äei^ähn  angiebN  ■-..■■ 

"  ''Bierer  Urfprung  des  Deltoides  '  vom  Scliulter* 
l^felfenchen  ift,  wie  ich  in  meinem  Fröhern  Auf- 
ßra'äiFüiirte,  ganz  gewähnllch_^  wie  z.  B.  im  SpeP- 
Ii^gf  im  Dompfaffen,  in)  Hefier  u.  f.  w. ,  im  Kolkraben 
afeSr  'Sfefoaders  liegt  diefes  Knüchelcfaen  dlcht'am  Schnl- 
Üäblatft  ßber  dem  Gelenkkopf  des  Obel-arm&eins.  Von 
ftf3(mi'\Jnifange  entfprfngt  der  piltoides,  'während  ^ 
^«ftly""  obere  Fläclie  frei' nach  aufeen  fichtbar  ift,  wi« 
das  Acromion  in  den  Säügthiereia. " 

6)  Der  kleiiie.   DeUa/brmige  Muskel'  (Ddtoidm 
minorO-  „  ^   ^  ' 

7)  Der  Hebeinuskei  dis  Oberarmbeins   (Levatör 


'91) ;JD^.^7e!/2e^«Se^^i^:arn^^        (^  hiniiäro« 

fcäptilaris  parvus).  ;  ,    m.,  .        , 

chii).    per  obere  Kopf  entfpriogt  vödi  öberlti  'Schlaffelr 
beinende,  (gar  nicht  von  der  Gabel)!»^  deir  uiitere^  kür* 
ZRve  Kopf  vom  untern  Höcllter  des^'Obei'arrhbein'eSy  beide  *^ 
Itöpfe  m'einjgeii:  ficfa  bald  zii  einem  Muskelbaucbe ,  eift 
Streifen  auf  der  äuCserd  Fläche  vertätb  aber  die  Zu^ 
Jammenfetzung'^us  zwei  Köpfen  längs  des  ganzen  Mus* 
kels ,  und  gegen  das  Ende  des  Oberarmbein^  gehen  ait^ 
jhäi  zwei. ^an^  getrennte,'  äb^r  dicht  neb^n  einander 
.^  liegende  Sehnen  hervor,  von  denen  fich'  die  üulsere  an 
die  dehä  Ellenbogen  zugewandte  Fläche    deis  hintem 
^  'Endes  der  Speiche  ,f  die  innere  an  die  der  Speidie  zu* 
X  gewandte  FJäcfae  des  obern  Endes  des  Eilenbogenb^- 
.^es  feftfetzt*  -  .     ^       ' 

Im  Babeii  yerräth  &ch  auf  d^r  vordem  Fläche  des 
€VIuskeIs  k€ine  Th6ilung  und  erft,  wenn  der  Mu»* 
kel.  zvirifchen  ifie  .Bäuche  der  ., Muskeln  des  Vorder* 
ari?:is  gelangt  ift,  theilt  er  ficb  in*dr6i  ftarki  Sehnen , 
Von  Idenenr die  kleinite an  den  Höcker  der  Speiehe,  die 
mittlere,  ijtärkere  an*  die  innere  Seite  feftfetzt^  die 
ftarkftet  an  die  Safsere^ite  des  i^eidiogenbeinS  ge- 
jungt.       ..•'■.,  '  '  •,        •   •    •;      *.-* 

.  Nach  J^c^  ÜAzyr  foU  ficl^  der' Muskel  nut  afn 
da;?  Eilenbogenbein  JnieriFen ,  was  ich  noch  in  keinem 
Vogel  iarid  und  was  nicht  wabrfche!i)lich  ift« 

[M^reni  bemerkte  im  Falken  ebenfiüls  die  leichte 
'    Theuiiog  des  Muskels  in  zwei« 

*r)  Der  innere  Arrttmuskel  (BracbialiS  internus). 
t^)  Der  erße  oder  kürzere  Vorwärts^fmderi^xo* 
llätörprimüs  feu  brevis),  ,  ^ 


t.  i  ♦.       -  •       *  . 
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(ProMÖr  fecnndus  C  loBgiis)«  .       r      ■ 

14)  J9ib-  JiitdbMri^Mt'eisder  deriSpei^  (ßajix!aL\  ^ 
ibriü^vis). 

t5)'D^  hirie^Be^ger  des  S^enhögeidfeins  (F]e* 
xor  bremiiliiae);  bifertioiieiiy  wib  "fie  Tieciemit/iiB 
anhebt  Ss  war  jcän 'kieiner^  dQ^ner^'  fcodern  ein 
fiarker  hfeüer  Moikd«  •  Er  befeftigt  den  Vordere^ 
an  den  Ol^rarm,  weoo  der  erftere  berdt^  ^gebogen  ift, 
iJKr  6iß  Besqjwg '  bedingen  kann  er  nicht« 

l4)  l^r-  lunge-^  Ml^nbogenknarrennmsket .  (Ähoo* 
xeu8  Icagae):*^'  '     • 

17)  Jhsr  kärzipre  EUenbQgenkBcrrentnuskd  (Art* 
coaeas  brevis> 

lS)'DerkleifißeMHenbQgenknerrenmkskel  (An-, 
conei»  quart»s). '    Nur.  einige  wenige  Fa&rn.  fand  ich 
iü  deßentStellei     .  '  .  -  •   ? 

19)  Der  Spanner  der  vordem  Flügelhaut  (Ten* 
ior  meUbmooB'^n^erioris  alae).  BeCteht  aus  mehrern 
Portion^«  otic  V    >     .j.      .      . 

ä)  Ean  ftaäi»  Bändel  Mus;kelfafei'n  loft  fich  oben 
vom  gfoCgfa£dir3»fiBD)nsI«al#b ;  von  ihm  ^ht  eine  dönne, 
^e£ähfä  iäiig8=^lle&<».«»bi^li  Rand^»  in  der  Vardoppe« 
Im^  ide9iiv6rdl»tt'  Fiögelbcmt  i^gi  »Si^  mrd  in  der 
MitteilMrd^i'i£4(&mp  wieder  Ccbtiitfkr  i  läuft  iiber  den 
Kflcken'desFiügelbätttknöchelcheoSv  irerliert  fieh,  smt 
^m^'J^^}3/!^t^i:Fsfy^n  itk  die  Haut,)  das  Earde  geht 

iiod  inferiflf  A§hii$9^il^U.  a^;da9r,{)ä»ioeAband,  snhi 

b)  Eine  zweite ftar|^9;SQ}inf£^)it.vreiier.|ia(iK oben 
vom^^t9i;?^n.Jrul^U5^^^^^ 
an  die'vorige,  eYn6  {tärkere.-an die  folgenfle« 

•  ^i)^1Qtr^^htÖ^'  mt^iitr  MÄl :  fentlpringt  vom 
ebern  Gabelbeinende  und  tom '  obern  Rande  des  Ge- 

.  .  ß  ^  ''7**  ■■•  , 


I 


« 

Sperlingen  ift  dies^vreBigft«as.:iu^bji  d^^r.|^       P^^^r^ 

>  ?Im1M>en  finri  >a  und  ^  yollkp§iis^-y5u^  figmcbr 

getapenid^: Musfcftin ;  üb<trb^viij^p^|«di  ^S^ffi^ 

>bei]ierkt  bat.     Im  Adler  foU  fich  dich^fiJwAji^  J^|j|0)^ 

werdatiiv  '•  :ii-.  iri.^i-  '  '♦•...*    ^-xe".«  %r-,*»r*  ;3irr.^?l'^i  önh  ix-,:  . 

fciiii     <  ■ ■■  '     ^        .  *    ..-•.,..>'■.        <<  .'l«l^'A''i^«l!ytii>, 


t      , 


\ 


siidb^MmtlnktiUm  üttid^iacir  .Verriobtiiiig  naeh,  ^- 

1^  Aeholiehkeit  mit  tl^in  Sf^^AßoiQt  Jongim  im  jMeih' 

|i;b0D  bet.     'Er  eotfpWligt  mit  ^qT:  laogon  dciöiieii 

-Sriloe  vom  iäfserln  Geleiikknocren  des  \  uatem  Budes 

-des  iDberambeios«  nimmt  die  ehen  erwähate,  SeliBe  d^ 

flflgelliliutfpaimers  auf,    bildet  einen  dfinnen  Miiskel* 

fiaiicli  ober*  rnid  airfidiDrlislb  dee'folgendto>   gelH  aber^ 

liphon  weit  oberhalb  der  Hätfte  der  Speiche  in  eüi» 

dlTiinesSebne  Qbl^,  welche  i^ch  auCsen  ^nd  oben  dicht 

.lieben  'der  des  fo]gendei;i  Mq^Aceis   liegt ,    aber  nvr 

diireb  Zellgewebe  mit  ihr  verbunden  vod^' leicht  trenn«^ 

bar.ift«^,   Eri):  dieht  an  ihnem  gemeinfchaftlichen  Infeiy 

tiöiäpttlikte  am  Dammeafortfiitz^  des  Mlttelhendkno* 

'diens  verbandet  fie  fich  mehr  mit  ihr«  . 

Bis  fetzt,  habe  ich  nur  in  den  Eulen  diefen  Mus- 
ik^ loftaiie  getrennt  gefenden,,  wo  er  aber  nicht  vor^ 
haoden  ift;  fcheint  eine  fehnige  Linie  oder  eine  dop» 
^pelteCriprungsfehne  feine  '(^erwachCang  mit  dem  Fol* 
-gended  anzudeutend 

'  ay  Der  lartge  Speichen  -  MUteThandftraeker  (Ex!* 
tenfor  metacarpi  radialis  longus)«  En tipringt  mit  eip 
ner  ftaxicen  runden  Se}ine  oberhalb  des  at^sem  Gelenk* 
knorrens  von  der  vordem  .FlScbe  des  Oberarmbeins» 
mehr  nach  innen  als  der  vorige «  bildet  einen  mn«^ 
den  M liskelteueb^  geht  oberhalb  der  Nitte  ^er  Speiche 
in  eine  fchmale  Sehne  über ,  welche  dicht  an  die  vorigo 
gdbeflet  ift  und  fich  gemeinfehaftlich  mit  ihr  ;und  der 
folgenden  nach  ifufsen  an  den  Daumenfortfats^:de8  Mit- 
telhandknochen  anfetat«  *  ^  . 

9  1  ^  ^^ 

'^3}  Der  kurze  Speisen" MUiejlbani^recker  (Ex- 
tNiifor  xnetacarpi  xadialis  brevis).  •  Eotfprliigt  (ehnig 
cßcht  unter  dem  Köpfchen  und  fieifchlg  mit  eioem  run« 
deii  Bauche  nach  aufsen  vomobern  Viertel  der  Speiciie, 
geht  bald  in  eine  Sehne  aber  und  «liegt  naqh  aulsea 


N 


Ifch  ml«  iHla^^  die  ftifsil^i  Rtadbe-  d%(  Qiittm^lbk^ 
ikües  de&  MtttelluudicfioclMf;         ?  ^      .   * 

,  ^>  ''  DwSAMtn*d^dM  Meistgeniitiatai  Muskefa  Üageii 
16  Iftinel'  fftn^n  gemeidfehaMioti^ii' Rinne  'des^Hand^emt- 
iBÜend^  der  Spekibe  uAd  ^f  ^  iufsem  FUk^fae  d^  Spü* 
eb^^HataÜwurzeHcnoeliens.     -      .  *    .  ^,. 

. : . .    Der  k^rze-Spekben-  MiiielMiidfmeker SAHindb 
iheAn  Vögdli ,  z.  B;  den  Räbenj  '  •    .  .  /    i.  :i   - 

V  tenfdr'  ihetacarpi  ulfiarij>  KdftiHil  tM  der 'kyavtt 
.  FfSdhe  de»  EIle!ita»genbemsr  ttmi  Anfaiige  Bk.'lixl^  zur 
Mitte  h(iraby  gefht  mit  eitler  «ielnitch  bi^teok  SflUb 
fltter  dl»»vorde^  Flache  destitttid  wtii^eleiidefridrii  ^fiUetv 
bögenbeins>  Ober  eine  Htnvie  der  vordem  Stooba^day 
dtenbogeh  -  Hücidv^rzelkndcheftt^  unter  deiii'^oiiel'a 
Speie(ieii*'^it«eibeiidkfioch€fiitandt»  ( gtaielafthafQidh 
mit  denl  läkieril^Strecker.des.  BattttieBS^iiädOeweiteti'^ 
¥SiigergH^d^ ,  «««er  ded^Selunea  duf  ^dil^^VMlgekiaiyi^ 
kein  weg  und  fetzt  fich  an  die  äufeere  FIäcbe''decijtftt* 
telhandkiiüokeiis^,  da  wo  cler  OmnJeiifortfirti'^Yito  ihm 
"abgeht.   . '  -  ^«—»^  '  ..     ,  '■  -  *    -  >  •'  ."  •    v  r.>.-L 

täc^pi '  t^inti^    '  Ki^mittt  mit  ^Ifi^  hiBge&^titlbimeKi 
'Sc^Devoim  ibfserii  Gelevfkkweiretr  des^^Obeäurmbeifis» 
'ganz  nächaoTsen^  und  mit  einer  bnelteii  4bliaeA«SebJto 
von  der  S^t^ia  Fföobe  des. Eiienbogeiibeiifs^r  £^  lan- 
ger Mhskeibeucb  geht  in  der  Gegi'nd  des.  «iiHi»ro  JSiest»» 
tbiMle  des  E^lejoAegenbeii^s  it>«  eine  Sehne  ober^^ntelebe 
über  eine  Rinne  der  obern  Flcit^'  de^  Handwunzeittidfis 
c^fs  Eli^e^bögenbeäis  iSulFt  und  in  derfelben  ()iiMb:eiii' 
ftarkes  Barid*  b^eftigt  wird ,    und  feffxt  <cb^  m* ^eln$a ' 
kleij^en  Hdcker  des  Anfangs.desSpeitfheoaft^  dee  Mity 
*  telhatidkttbchen  J  (welebe^it)h  als  Rudiment  des.  Mittelf* 
''filiger^^AfiltettaiiidtCiiocfaeAft  betratäiieX-   ^         . .    ^ 


itmiS$kAäkkßaii^itfMiiSKiJ^:,  .y..,^  .■ssh  .-iio?  't.  f^ii."! 

gebt  tie£  a«nfc)ttn(dt«4VIa^^»/(ll|}»;jMltaOrM^ 
VnheJW  WWtÄJfc^tt.  foj^BMj^ttl  .j»(ijl«fyt^^  iß^ 

<^  iof   «Ml.  %uiat,<Adi  ^au  Imül^^Sim. J^df. 


i 


m 

fihaf^cK^'viu'Jefti  Mamkäürtettknäi  unter.' WteMw^ 

^  Mi)»  Mu^cdo  w*ggeliqij''  ^Mi  ''<rbh'  ■  dem  -moBlr'.'iio^ 

fiökftitjftiri^-ftir  >^  Tiefiftniiifikbi;^«»,  •:  mbt  di«  «i^ 

iurbi.'ftiir-'wtditig  fiott-'-vx  -.v  ■'.•:•,•.•  .•  .;.,  .  .',.  ,,.  ..  .( 
(ItitirfiV  Ml ff'lnfiHi  fii'iiQ  1  triiiiiiih  iiiii  li hiinLlÜfiliidii 
Mmdketkl^ii'fiftii  JlbiMl«tkrfteekBd»^'Ütt  -AtfsMrWfiiFMlihB 

tewäi'^MKiwBlftiseiifta»  fiab-idniBtaM-tiliidikSiHiAi 
SdgJ^ail^ä^  ftffn-nttillfnrtrfiirilitirnn  rilimiflii  f   'jliiitoi|i>Mtt 

IMb  V  it)«A0i»ii^firi8i1ak>  AK  JkriilfMtiiKJ9ftlMaft»i(<^^4iitib«» 
i»<ftiB(;<lf«iikttl>«ticili  lifeto itiafidiw«t»)tifti;.i^^ 

b^neber  von  4»r  «emdafefaiAlHifaMrSl&Qii^M^kn^ 
WatAr.»i|ftt>tilMlia<^ '  dl»  kl9^eii««nddbMS^Iti«tfK^ttei-' 
/IraiidAaieekwrj  -  tbdht  )^^  tofcWlBWpatoMt«  i^lbUt^ 
_(»igMldiii^''««iir 'Mb  d«r  mmSi  ibicblb^jtMiHAa^^^  AH^ 
du 'Ittie«p]|t<tokvittmwetidft^ 
SMitt^- tnter '4e«''9^)^  de«  lbDäni'iP«WD«}>''  iw4  xvi^ 

U|ii^ItÄ|fi««l<  b«^  «iMf»  zuvden 


•  / 


4ei  JKttAVbki^OiAiäUr^iliided'ffas  KäpJUbo^     .t  t.o'ii,. 

iiiSfViHlk^dcs  idpeiisliei]^^  de»  MUf^ttMittMlcfate^ 
(h^^i!^^^  letfet  fiMi  «dlitf her  kori» 

A^tMlttft^^^  finde  ide^&eu^  ^ 

iif!0.%tf#fclir^  doSbefii  Sehaa  ah  ^  ^AääbgsiK'idifiM» 
HSljM^äeslJWiEtiiÄnU  •^.' -^^  ^  ••■"<;   r '»'.••  ^«If  icf^r  x'^rr, 

M4lkn  '8«firt^  väm :4ldiicrnr^GefenkknäffrM4^ 

eioe  laoge  Si^Iibdoabeif^  J9BeKf  läiifl'  ö»M  tito^ 
^;:tiiS«bltf  orfe^r  voälern'FJäcbe  des^  £&iibi6|«6|i|ldtird« 

der'-idt^tlft<Säi»tei^  Wm  £i^id>ogen^ 

reä '  "^itf-  gifeMeden  tocin  'den  ilbrigcW  iiM^rf  dftnr;^ 

m^U(cbaftlieb6n  !Ei8adwkrae]iiaiiid&  diir<^'iiiii^M 

neu ,  ISttf t  IbdSTfin  iiach  :dem  Speiibfi^aliÖe  /  dte  MMit 

baac^o^tf  ten^   wird  durbh^n  fdll^ 

Band,    yit]ß\ißd:yjan  Atm  A^h  Daui^eilliQof  -f 

chcos  enli^riiigt  tin'd  fich  an  tije  irordere^^ef -^^        '^^ 


t .,. 


■»  ,•-» 


F    • 


t 
t 


teo.  Fiog^f :.  updi  dein  vorderp.  Strecker  des  JDaumeii 
iMKif;l»rt»tM^2i^dM  des  zvTjBii:^?)  Fingers  zif/ansg^eo^«^ 
halten,  laliffeic^daagi  »a  cfefiii^^^  Sejte  <^j:^^%eii 
dieCär  b^W^  Mkiiikelp  fort.  Au^  dem  G^n'k^jies  er- 
ÜBßiF^tf^f^m-.mit  d&n^  J&(U$te^^pdkäq(:b^^Y^fr4^.fia 
^iWPsb'j^toliWflfelÄ.Baöd  ;aa  dsySj.OeJexik  ^^Jiie^^^i  find 

,  ha4«  ^«»llu^^fe^  Baad  efpp  Sphlinge ,  cIisr^^wlBacto 
i«dl  tfiß  ^b»?  dfs  folgeadea JVlu^kf^i  lli|i^r«5Jifci|ü|efat, 
fie  läuft  fodann.aa  der  S£el9hep(qj|;e  4^  ^^tfA  Qlfeiles^ 
£dltüiH(/jpalt«t  £pl|  in  zwei  Sehoeii)^  vo«  dM<^/chW 
fkfirkcirfl  «B  ;df»  ||ii4s  de^i  <^A«a,   die  idl^w^      a»^ 

^  4«t^iM6i»gr;d(^s.  i&weitca  C^f^def ,  (w  jrfie  ^^M^^ 
4^«^beii}K«ftfet2t*M:  .'    ,    v..,m...  •    ,  .  ..,  .,.i,  ^:.V,  ... 

«Min  lltDjiJBpJiBir^Ä^  4e«| 

for  carpi  ulnarjs  von  der  innern  FjJkSgt  .^esi;^|ejptH>- 
gwb«im«.\  gpbt  i9hii||efl|u:  Ip ^^er  *^'  jli|efcg,kn^ 
GhMs  19  :e}iie:  jjlng«  Se^e  i%r^  ]fek^..i^wi£pl>eci 
dein:.  Sp^l^- {iiBd  EHeobQfi^flri^ft^j^^ 

lyinde  i^diimf^X  dem  ianerii   Sgf^cben^^Iitlelj^ 
kbiwU»i^NME»Öf[:i49t^     ^^^.  idw^  jeiQ  fiändi^i^n 
gehtf  .Mrvicbfl^ya^ dem I>sttiQepfpr4fAtz  enifforfiigt^  lieh 
e«^  eine  ¥Hi4lb§l|bfit  des  Spekhenaltes  des  ^Xittelhkad- 
kJBiQf^teDS  h^JtSH^.iTmd  diefe  Seh^e  mit  d^^p^k^l. 
bauche  .de9  Streckers  "d^  ecftea  .Gliedes  zvdixpmw* 
hük^    CHe&h^elii^  £pc|aofi  auf  liefern  obesji^ewna- 
tea    Afoshely  ^^t    eine  br^^te,  Sduie    guer  isum 
Ai^tal^  cdftf  Pa^imenkiHicheas    ab«,    wo  fie  uc^    aa  , 
die.rAi£^e  Fläche  deifeibea    Meäigtj   fodaiin   lauift  < 
fie   .  durch    das    obenerwähnte   Bändched.,      Welches 
ihr  gfWfieinfehaftlteh  mit  dem   vorigen  und   cfem'  foK 
gemden  Mutbei  4^.9  hindttrch«   fchiebt  fich/d^ch  die 

'.  •  oben- 


/  ' 


GUedw  mit.  thm  MiUelhaadknod^ ,  -  und  letBt  Siii 
an  dao  Aofaog'der  SpeicheiiicitB  (le»eweitea  Cüodw.  >- 
■34)  Der  Streuk&r  des  erftcn  'OYteäes'  des  zweiteti 
f7ttgers' cnttpfingt  an  der  vordem  Rärfie  des"  Dsu^ 
meilfortfätxei  und  der  kleinen  Erhabeaheit  in  ifclf  Mittti 
der  vcfrderti  Flüche  dcä  Mittelhandknochens,  bildet'^ 
nen'liaiiged'frarken  Muskelbauch' nnter  (fcnS«hnen'd* 
beiden  vorigen  Muskeln  und  geht  ]n  eiiie  ^arkd'Sehh^  ' 
Ober , '  ivelchti  fich  an  den  Anfang'  derSpetcfitetirätt^i» 
erften  Gliedes  Infefirt.    "  '■  ■■'■'■■"  'i'-':    ■  i.;:i^.  , 

^JLuipfir  äujiCFe  od^r  filntere  Strecker  'des  erßen 
und  zicelteh  Gliedes  des  zweUen  Tingers.  Er  cnlfgringt 
T^däROhen  berirhri(?ben.en  Anfatze  der  Speiche,  tü- 
det  «iiieo  4angen  ,M  uskelbauCh,  der  am  üijlerh 'Drit- 
tb^  4e5,  Speiche  in  eine  Sehne^  Übergeht i  "diefe  fäiiQ: 
üb^r^toe  nione  der  obern  fJäche  des  lian<r\viVr,2fi!endes 
ues  Elleqbogenbeiiis  und  unter  der  Sehne  deVge- 
inejnrchafllichen  Beugers  des  Öaümeri  und  'des  zweiten 
Fingers  weg,  indem  Tie  lieh  mit'  diefer' kreuzt,  ftber  die 
^.afsere  Fläche  des  Speioiienartes  rfes''^Mitteihandki\oi 
'.hens,  begiebt  fieli  tiann  an  die  Speic/iei'iT6ite  des  ziwei- 
'.GO  Fingers,  ift  feft  auf  das  Oclenk  ties  eirftefi 'GfiedeS 
;n!t  den;  Mittelhamlkdochen  angeheftet',.  ündTetzt  fich 
r.n  das  Ende  des  eiTten  und 'den  Anfang  'tfos  zweiten 
Gliedes  an  die  Spciciienfeite,  Aiif  'dem  Gelenke  des 
■nfiep  Fingerglicde?  nit  dem  MitielhiiidRnochert 'bildet 
IJe  eine  runde  knorplige  V^fdickung,  eile., einein  Sbh^' 
jjeiibeinchen  iiicbc  imjhiilicH' ift.  '  Auf  deiil' Gt^enltl, 
des  erften  Gliedes  mit  dem  zweiten  Jiegt  twircftEln  iHc 
rind  der  Sehne  des  Interöffeüs  exterhus'em'' ähsäitiheB 
JJehnei^e! neben.  '  "       '^     ^^>"lj,  '■    ' 

..  {"«ijlße^demarsen   verTialten    fiüh  ' >fie~E«temore(i 
de»  ivveiteofifigeVs "im' Kolkraben;  '^    .f^'l' 
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'^leüx  imtar  No.  3».  tefchrtobeneti  Vordem  Strieelttr  dcf 
•rftM  luuiL^weitea  Giicdes  fci  der  Eule)  eiitrpHagt  als 
nag  febr  darni^  Muskel  am  ioDern  Gelenkkaorr^ii  des 
PtrarannbeiiiSi  liegl:  daan  zwifcheij  den  Mu^elbiucbea 
4es^  f ojgeiidea  Musk^s  und  des  Flexor  ulaails,  ^gebt 
JSihc  frtth  ip  eine  fehr  dflniie  Sehne  fiber ,  wetehe  über 
4U^.  dicht  am^Flexor  nlnaris  iiegt,\  erft.  bei  de£fea 
Infertjon  am  Ellenbogen  •  Handwurzeiknocheo  ironihm 
4ri^gld^  ii9d  ficli  an  den  Anfang  der  Speiobenleite  des 
«rften  Gliedes^  des  zweiten  Fingeps  fetzt. 

b)  her  vordere  Strecker  des  zweiten  Gliedes  des 
i^Weüen  Fingers  (j^ekkt  dem  unter  Nö«  33/b^fchriebe- 
iien  Muskel  der  Eule)  ift  'viel  ftärker  als  der  vorige. 
lEx  entfprin^t  mit  einem  ftarken  Muskelbaucbe  von  der 
Vordem  Fläche  des  SUenbogenbeins,  gebt  in  dne  ftarke 
Sehne  über»  lauft  über  den  Speichen  -  Handwurzelkno« 
eben ,  und  den  Speicbenäft  des  Mittelbaddknedlen» 
Wird  durdi  ein  ftarkes  Band  über  der  Infertionsft^lle 
•  des  vorigen  an  das  Gelenk  des*  erften  Gliedes  niit  dem 
Mittelhandknbchen  befeftigt»  geht  ober  die  Speichen- 
feite  des  erften  Gliedes  und  ^  fetzt  fich  tfät  feiner  ftär« 
ken  Sc|ine  an  den  Ahfong  des  zweiten  GÜedes.^^ 

•  c)  Der  eigenthümliche  Strecker  des  erften  OHedes 
([gleich  No.  34).  Diefier  in  der  Eule  Ib  ftarke  Muskel  ift 
hier  nur  ein  ganz  dünnes  Sehnenfädcben ,  was  man 
Äberii^ett:  iMrdei  wenn  man  es  i^cbt  als'  Analogon 
^es  in  andern  Vögeln  hier  bemerkten  ftarken  Mus* 
kels  zu  fudien  veranlafst  wäre^ 

A^Der  äufsere  oder  hintere  Strecker  gleich  No.  35.) 
letzt  fich  an  den  Anfang  des  zweiten  Öliedes»  '  Er  Virct 
noch  durcK  eine  am  Mittelbandknochen  entfpringende 
^SehM  verftSrkt 

Fic^  ^  Azyr  tShU  JEolgnde  3treekmttdkel0  des 
lungert  auf:      ' 


f 
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i)  JBM^hjl^r  bU0mej  cter  von  den  Beiilen  Vor- 
dbranoknocben  vflter  dem  2wtiteii  VorwaitsvireiKler 
'«tt^iiig».  pieferdorftader  ebett  ras  dm  Raten  befehrie- 
brnaehy  und  a}(b  No*  33.  der  Eule  feyn.  Er  fagt,'  die« 
tär  Moakd  (ej  den  beiden  Bengern  jn  der  Hand  dea 
Menfcheii  analog»  Ich  halte  ebenfalls  die  beiden  ans 
der  Eule  befehrlebeneri  Muskein  39;  und. 3 3.  dem  <ri)er'* 
Schlichen  und  tiefen  fieuger  der  Finger  dtt  MenfciMQ 
«aaidog«  ~ 

b>  Exteflfeur  grele.      Entfpringt  von  einenk  Ge- 
Icnkknorren  des  Hnm^rus  und  verbindet  fifih  tnxß  Theil 
mk  dem  Ulnaris  internus«     Die£^r  dflrfte  der  ans  d^  • 
JMmu  bef^riebene  a,  und  alfd  No.  33.  der  Euleifeyn. 
c)  Exaenfeur  externe.  Entrpringt  von  der  Speiehe 
l       ,aod  /efiet  fith  an  jJas  letzte  Glied.' 
\  Wiedemann  befcbreibt  folgende  Extenforen : 

.  Ski  Extenfer  fhaltmg.  fecunäa^  jft  dem  b  des  Ra* 

hesy  nnd'No.  33»  der  Eule  analog. 

b)  £gßäm/br  phaläug,  primae  No;  34.^  der'  Eule 
«kidi-  " 

.  Er  befefareibt  keinen  No.  39.  dar  Enle  nnd  a  des 
Bahim  JhnUcfaen  Mnskd  y  und  befonders  askcliL  keinen 
infaem  Siredcer«  der  doch  wohl  fchwerliofa  je  fehlen 
nSnL    '  ^«'^ 

llei&mftaitTi  befcbreibt  r 

a)  Strecker  des  zte^iten  und  dritten  Gliedes  des 
niMrffiTn  Fingers ^  wird,  maa  vorderer-  Stveoker}  des 
Dinnien^und  des  zweiten  -  Qliedes  (No.  33«)  aus  der 
Buk  faya»  und  alfo  b  des  Raben« 

-b)  Der  Strecker  des  erfien  Gliedes  des  zweiten 
tmgert.  Der  gleiche  Mnskel  von  Wiedermumn  uäi 
übL  mir  No.  34*  und  <?• 

c)  Der  Strecker  des  erfien  und  %mmten  Gliedes 
jtee  pweiten  Fingers* .  Ift  mein  äufserer  Strecker» 
1*^0.  35^  aas  der  Eule  und  d  des  Raben,  .und  ,al(& 

N  % 
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ficq  dTi^yrV  Bxtenfenr  eirtcrm^,  sieht, ''^^Tifil^ 
Tnann  angiebt,  der  Extenfeiir  grölte.  .-Jfed^numnim» 
fchr«ibt  keinen  Muskel,  der  dem  leittttA  uBd  meioesi 
No«  3ft.  der  Eule,  a  des  Raben  zu  ^rgleichen  war^ 

*  |6)  Der  Hülfsmuskel  des  uufsent  Strecker^. 
£ntfpriiigt  tnit  einem  dünnen  Mäskelbaudie  unter  dem 
gemeinfcha&l^cben  Beuger  des  Daumen  und  des  Fingers» 
nn  deratt&em  Fläche  des  Mittielbandknocheite,  da  wb 
der  Daumenfortfatz  von  ihm  abgeht,  und  vereinigt  ficfa 
init  Ainer  ;diinnen  Sehne  mit  der  des  äufsern  Sireckers» 

37}  ^^r  gemein/chafiUche  Beuger  des  .Dduntdn 
und  dfis.  tu^iten  Fingers  (Flexor  communis  ^IHcis  et 
digiti  fecündi)«  .  Er  cuitfpringt  febnig  von  dem  aufsem 
od^r  bb^m:  Gelehkknorlren  des  Oberarmbeins,  läuft 
zvvi(bhen  der  Speiche  und  diem  EUenbogenbeine  herab, 
liegt,  mit  (einer  Sehne  zwifchea  deden  des  aufsern  Stre- 
ckers und  des.  Spdchen  -  Mittelhandikreckers  in  dtt 
Mitte,  geht  durch  eine  Rinne  der  äufsern  odf^  pfaerki 
Seite  des  .untern  Endes  des  Elienbogenbeins,  dann  über 
die  Sehne  des  äufsern  Streckers  weg,  giebt  an  d«: 
Speichenfeite  des  MittelhandknocHen  eioei'Sfehüe  zum 
..  Anfang  der  untern  oder  hintern  äeitn'albsiSattmds, 
läuft  danb  unter  der  Sehne  cfes.  äufsern' Steecd^nrs  vire|; 
(kreuzt  fieh  alfo  zum  zweiten  Mal  mit  ihr) ,  lie^  in 
einer  langen  Rinne  äes  Spea^enaftes  des-  Mittelhand- 
lcnofchen)&;  imd'  infenct  fich  an  den  Anfang  der  intern 
oder  vnrdem  Fläche  deS  erfteii  Gliedes  dffS  «zweitea 

Fingen?;     • 

J8)  ^^  Beuger  des  kleinen  Finjgers  j(Fleicoi(4i£- 
glti  tfflftiiX'  Entfpriogt  mit  zwei  Kdpfen  a)  von  der 
innen»  Fläche  «des  Ellenbogeöaftes,  b)  voh  der  in^aerb 
Fläche  des  Speichenaftes.  Die  zweite  Portidfnfcblägt 
fich  Qber  den*  EUenbogenaft  heraus ,  ,um  lieh  foit  der 
erft^  ^u  vereinigen,  rdie  Sehne  inferirt  fi^/an  den 
Anfang  dei;;  untern  BeugefeiteudU  kleinen  Fiog/M^f. .     ; 
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-Der  zweite  Kopf  (b)  fehlt  i«  Raben»*  im  Huhn 

'  '  ^9)  Der  äufsere  I^^eOtandmuskel  (laterofleiis 
ttxtermis).  Ent^ringt  von  der  äyüseni  Fläche  des  Mit- 
telhandknocheDs  da  wo  Speiehen*  uad  Ellenbogenaft 
von  einander  abgehen,  mit  einem  dannen  Muskelbauche» 
gdit  in  eine  dOnne  Sdina  über,  welche^n  dem  Sptichen* 
srfte  and  an  der  AusfuregkCeite  des  erftea  Gliedes  weg- 
läuft» um  fich  dajin  an  das  Ka]^elband  und  an  das 
Sehaenb^cheB  9  welches  ieh  bei  Befchreibung.  des 
äufeevn  Streckers  srwSbnte,  feft  zu  ietzexi^ 

40}  Der  innere  Mittelhandmuskel  (InterofTeuS  in«* 
tenras).  Ent%icuigt  an  der  ininer»  Fläche  des  Mittri«^ 
l^cSciMDcbens»  an  der^Xheilung  feiner  beiden  Aefte» 
Seijat  Sehne  iaoftzwifchen  beiden  Ae&en  durch,  gelangt 
auf  die  äufsere  Fläche »  läuft  an  der  Beugefeite  des  er« 
f feea  Oliedes  fort »  um  lieh  am  Gelenke  des  erften.  GÜe» . 
des  mit  dem  *  »weiten  und  Uk  dem  letztern  &Ibft  zu 
fcerlii^reB. 

Auf  'der  äufsnein  tmd  tef  der^  iiinern  Eläch»  der 
Flngarglieder  liegen  aufserdem  noch  einigb  Bündel  NtnS- 
kelfafern»  welche  zur  Anfpannung  der  HauI  vnd:  dsr 
Feden^  zu  dienen,  fcheanen. 


.  ./ 


¥"w--f 


■^nf» 


Merkw^dige  pathologifclie  Erlbheintiiig;  \gi 
einem  Hiihne.    MitgetheUt  vonr  C^  F«  Ö^  U^ 

/     S1HQBE,  :  •  \ 

.<«i^r»i2  Tafel  }.    Riff.  6^ 

^or  kurze«  Zeili^  erhielt  ich  ^  dtirch  Zufall  pUMdicli 
'tiwftorbenea;  (mrgiäeties)  Huh^    welfcbes  abrijgens  iehr 


/ 
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gut  genlbrt  war«  zur  Unterfachiiog^    N«&  der  Oefi- 
]d^ang  des  Unterleibes  fiel   mir  foghnch  ein  längUcbec; 
Balg  (d^en  Oröhe  die  beigefügte  Zeiehnung  z6igt)  Ük 
die  Augen;  welcher  links  neben^und  ob^rbdb  des  Ab»r 
gens  zwiff^en  den  BUttern  der&uebfellfalle  zivifcbW; 
Ldber  und  Miagea  lagt  wo  er  durch  ein  rundliches Bantl- 
an  den  letztem  feftgeheftet  war«    Der  Balg  ^eSs  bei» 
Anftlhlen  deutlich  wabrnelmien ,  dals  er  eine  bröckliolie 
ßubftanz enthielt.    Bei  dem  Auffchnciden  deflelbenfanli 
ich  feine  eigenAhfiniliehe  ILint  (unter  dem  BauelpfelleX 
verhältniTohärsig  ziemliob  dkks    und  die  in  ihm  enl«^ 
baltene  Maffe  war  gana  fchwarz.  Sie  hirtte  das-  Anfehea 
eines  dick  gefcoditen  KicIchmufeSi    fttlilte  üch  fettige 
Mt     jBeckte    ;|iieh  Papier  etwas»       fab   zwar  «rdis 
aus,    war  aber  vOn^iner  thienlchen  SubftMz   gans 
durchdrungen«     Nach  der^*  Herausnahme  der  Subftafts, 
^(did  ein  paar  Gran  wiegen  mochte)   geigte  fich  die  -  in«, 
nere  Wand  des  Balges  ganz  glatt  wie  eine:  feröfe  Haut. 
Ich  richtete  nun'  meine  Aufmerkfamkeit  auf  das  Obeii  ^ 
erwähnte  Band  i  welches  eine -deutliche  Fortfet2ung  der 
Haut  des  Balges,    aber  ganz^  dicht  war,  und  fich  in 
die  Mu^elfübftanz  ites  Magens  fortfetzte.     Ich  fefanitt 
den  Magen  dicht  neben  demfoil>0&  auf,    er;,  eatbial^ ' 
wie  gewöhnlich »  Fruchtkörner  und  kleine  Kiefelft^lnei  • 
nach  ^eren  Herausnahme  ich ,  gerade  jenem  Bande  ge^ 
genöber,  eine  Delle  in  der  innerften  (Hornhaut)  des 
Magens  bemerkte,  .in  wj^cbe  man  eine  grofse  Erbfe 
legeu  iconpte ;   von  djefer  Delle  (dereii  Boden  Obrigeos 
ganz  gliUt  und  der  Abrigeo  Innern  Haut  vollkommett 
gleich  Vfs^)  bis^zu  dem  env^lmtäii  Bande  z)Bigte:fich  in 
der  Maskelfubftan^  rine  Narbe»  welche  nul  eimeoi  ifibrö* 
fen  Wefen  auj^sgefüllt  war. 

Ich  konnte  mir  nichts  Wahrfcheinlicheres  denken, 
als  dals  das  Huhn  Jrgettd  «inen  fpttzigen  Sftaper,  yfh 
z.  fi.  eineo  Nagti  ferbhluckt  habe«  «njliSs»  der^^ 


* 


,« 
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MagM  ffairdibofart  habe,'  tuid  to  tMfchea  die  BUt* 
ter  de$  Bauchfells  gelangte,^  wo  er  mit  eioem  Balge^ 
vtnhallt  worden  fey.  Ich  fchidcte  daher  die  aoa  dem 
Balge  genommene  Ichwarze  Mafle  meidem  Nachbar« 
dem  Herrn  Apodieker  ilnd  Privatdooeoteo  D*  ^öbel^ 
und  erTti^te  ihn  i  um  eioe  cbemifche  Unterfu» 
ekung  derfelben.  Ati$  den  Verfuchen »  welche  der.  . 
Herr  p.  Göbel  damit  anzu&ellea »  und  mir  mitzuthei« 
Jen  die  Gfite  hatte,  ergab  fich;  da&  die  Subftanz  aii& 
ISifonioxydiäj  einer  fetdgen  Sfib^$anz  ^  und  etwuts  Ei^^ 
weiß'  beftand ,  wodurch  meine  oben  geauläeite'  Ver* 
muthung  £»ft  zur  Gewifsheit  erhbbea  wird« 

Ich  hübe  wohl  nicht  nöthlg'^  die  intereflanten  Re* 
fultate,  welche  fich  aus  diefer  Beobdchtudg^  ziehen  laf* 
fen,  weltlSuftig  anzüftlhrch.  \ 

i)  Scheint  fich  aus  der  Aehnlichkeit   der  Ver* 
narbnng  und  der  voUkommnen  Regeneration  die  Iden-  * 
tität  der  jnnerften  Haut    und  der  Oberhaut  zu  er- 
geben. ,      ' 

2)  Man  hat  die  MusRelbaut  dea  Vogelmagens  vkM 
hin  und  .wieder  'nicht  ganz  den  eigentlichen  Muskeln 
gleich  fetzen  wollen  $  hier  war  wenigftens  die  Art  der 
Vi^rnarbung  gleich* 

37  f^f^  fremde  tmauflöslfche  Körper  f m  Of gania^ 
nius  mit  K'apfehi ,  und  zwar  ifon  fibröler  Befchalfenfaett 
umgeben  werden »  ift  bekannt  genug  y  und  idh  Ittbft 
habe  das  häufig  genug  gefehen»  aber  daCs  jderBalg  tnt 
einem  abfondernden  Organ  werden  kann,  war  onir  un«; 
bekannt;  noch  viel  merkwürdiger  ift  ^s»  dafa  4ieab* 
gelönderien  Subftanzen  (Fett  und  Eiweifs)  ^ben  tHe  find^ 
deren  merkwftrd%es  g^]ebzetlq;e8  VMkonunen  ^rtdr  oft 
in  BalggefchvtaHten  beobachten,  wie  ichoh  Mcokel  ia 
feiner  patholöglKhen  Anatomie  ^bemerkt  ,*  tmd  woraDtt 


ficb  feUr  wichtige  BdTaltate  zieheoIaffeii»Vvv$ei<^ 

.  nichft  ib  eindr  Sebrift  za  zeigen  hoffe.. 

4)  War  offenbar  nur  ^'n  grofter  Tbeil  der^ 
fremden  Suhftanz  ( des^' Nagels  >  yerfehwnndets »  innd 
das  Anfehen  dear  Reftes  \rar  von  der  Art^  :  ^dafs 
man  wohl  nk^ht  zweifeln:  kann  ^  in  kurzer  Zeit  wire- 
derfelbe  ganz  in  den  Organismus  ai^fc^oinmen  wor^ 
den  ').  Meines  Wiffens  ift  diele  Einiiai;^g^ng  eines  nsic^ 
talltCcben  Körpers^  ganz  öhnb  Beifpiel.  Dii^fe  Beobaoh^ 
tung  foU  mich  ihdeffen  znr  Anftellnng  einiger  Verfuche 

>   Qb'er  das*  Einfangttngsv^mdgen  im  Kdrpei:  der  Vögel 
Teranlaffen.  v  . 

V  >^  X^r  Balg  >  war  alfo  zu  gkicber-^^^elt :  abfondernd 
und  einfaugend.  Wie  lebhaft  wird  m^n  hierdurch  an  dia 
Erfcheinungen  im  Gehirn  ApoplefctijGpher   u.  A  w«   er-* 

innert« 

leb  bewahre  übrigens  das  Präparat  auf« 


1  :. 
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Bem^erkungen  über  den  Zu/ojiiznenliaQg  des 
Nahrungs- und  Qefchlechts.triehes  ,*  mit  ei-p 

.  nigen  körperlichen,  und  prychifcbien  Er- 
Ibheinungan  bei  Tb^eren   und  dem  lyten«^ 

<  fchexik    Von  JDr,  J  a  e>g  js  Hi    .  . 

Der  Magen  eines  in  der  Gefangenfchaft  gehaltenen 
weiblidiQn  Storchs,   den  ich  in  der  Mihe  Januar  I8i8 


•«-4b 


i)  J^e  f ettig<p  Sobfunt  fobieii  fich  in  einer  febr  innigen  Ver- 
'•  bindüng'  mit  dem  fiifienoxydal  za  befinden ,  -und  wahrffsbein* 
•übb  wuy^  ^nur ;  daich   diefe  •  die  Au^bme  deOelhen  in 
.  den .Or|[«ni(imtte, möglieb  gema^bt. . 
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uiifettfticbti^,    eothielt-  bloß;  .vegetabiHfsbiS  rFutter  imd 
«nekutf e  SiefelArincben  i  die  inaer«  Haut  deffelbeh  war 
fefar  hart ,  fcbwielig,    imushe  wie^  die  des  IVluskelmar 
geos  ^öhnerartigen  Vögeln   und  in  Jiiarte»  ;^uf  beiden 
Seiten  fyoBietnfche  Faken  und  Runzeln,  erhoben« .  Def 
M^eo  eiae$  ebenfalls  in  Gefangenfcb^  g^alteoen^  dea 
er&en  DeoembttT  1817  getödleten  männlichen  Störcb« 
entbi^  >v^ar  auch  zum  Theil  vegetabiüfcbes  Futter» 
aber  keioe  Steinobeni  j  die  innere  Haut  deOelben^war^ 
wen»  gleich  härter  als  gewöhnlich ,   doch  noch  merk% 
lieh  weicher  als  die  des  erften  Storchs,  £e  ging  ieich* 
ter  ad),   und  die  Falten  der  un(er  ihr  gelegeneu  Haut 
warm  ^itzftndet»       Dies  mochte  nun  aU^dings  zum  . 
TheiJ  ein«  Folge  dear  langfameren  Wirkung  einer  Ga^ 
von  filnf  Gran  AüfenifcSäure,  die  diefer  Storch,  ixut  f unf^r 
zehn  OrüMo  Opium  iöi  Waffer  Verbunden,  bekonimeu, 
und  die  ihn  erfi:  nach  acht  Stufen  getddtet  hatte,  ge* 
wefen  feyn,  Indern^  diefe  Emzündung  und  d4s  leichter^ 
Abgehn  der  innern  Haut  dea  Magens  bei  dem  erfteq 
Storthe  nicht  bemerkt  wurde,  d^r  von  einer  Auflö- 
fimg  von  fünfzehn  Gran  weiCsen  Arfeoiks  in  Verbin- 
dung mit  acht  Gran  Opium  fchon  nach  einer  h^lbeii 
StiHide'  geftcft'ben:  war/      Auf  jedem  Fall  erfcheint  die 
Vetandferung  der  innern  Haut  des  MagitoS,  die  bei  dem 
erften  Storche  in  höherem  Grade  beobachtet  wurden 
als  Folge  des  länger  fortgefetzten  und  mehr  Aas(d:]liefs- 
liehen  Genufifes  vegetabililcher  Naluhang  un(^  vielleicht 
des  Druckes  d^  Steinchen  auf  die  Wandung  des  Ma* 
gens,   durch  die  diefer  Storch,  vom  Inftihcte  geleitet, 
der  Verdauung,  des   blofs    vegetabilifchen  Futters  zqi 
Hälfe  kam«       Das  Vothandenfeyn  dief^  Ii^tincts  bei 
einem  Thiere,  das  im  freien  Jjlaturzuftande  vtprzug^- 
weife  von  Fleifch  lebt,    fo  wie  ^ie  durch  die  verän- 
derte Nahrung  'felbft   zum  Theü  bedingte  organifclie 
Veränderung  des  Mig^t^  fch^iut  mir  In  mehreren  Be- 


,  ^ 


\ 


'zkhiatgm  tn«^klvirdig>  d{eich  fakr  nurkitns  iMülbrf» 
wevdfe ,  tla^  ich  manphe  dfifelbra  toh  Trev^ama  m 
fbdhsten  Bande  fufai^  fitologid  öogafü^  fdod» 

Ünl^  den  jft  ider  Gattnog  Ardea  bisher  fatgciffe* 
.seil  iVögelti  habeo  emige,    «•  B.  der  wildere^imd  .gt** 
fräfsigere  Fifchreäier  diien  ganz  weicben»    dmi  ctec 
Raubvögel  ähalicbeiü  Mügeo ;  aoilftre,  irie  der  Xrosen- 
kranich,  kömmaii.  dagq^ii  id  ilirer  LebensiirBiie,  fo  wia' 
in  der  Befelki^nheit  lEtes  Magens  .völlig  tfu>den  jkdmer« 
JPretfehden'^  Vögeln  Obereio.       I^er  Magen  dea  Storofaa 
bezdchnet  fainer  Siifsern  Form  nach  dne  Uebeifpu]|^ 
ftufe  :»H^lfefaen  beiden »  und  er  fdi^int  fowobl  blofa  tbie« 
rtfcher  als  fatoft  tegkabilifchet  Nabrnog  fich  bequemen 
tn  können;  tiut  fcheintin  letzterem  Falle,    wie  bei 
lirielen  anden^  anf  blofs  ve^tabilifcbes  Fmtar  beSsbränk-r 
ten  Vögeln  das  Bed8rfiftifs\elnzntrabBn»  ditr^h  das  frei« 
trillfjge  Verfdihidken  TonSteincfaen  die  Verdauung  au 
erleicbtiern  •    Wenn  gteiab  ^ns  SpiaUimtmu^^^  Verfnc^i^ 
liervtH'gebt,'  da&  djefe  Steinchen  lancb ^en  bohoerarti- 
gen  yögeln  bei  blofs  tegetiblUfcber  Ncbrung  nidit 
dtxtcbaus  nothwstid^  «ur  Verdauung  find ,  fe  erweUib 
doch  'die  dläge  &rflibrung,   fd  wie  die^  Beobeebtieng 
Hunter*s^y\  dsrfs  Vögel  mit  Mnskelmagen,  wenn  fie 
an  Fleifoh  gewöhnt  werdien »  keine  Steinchen  mehr  vex»  - 
Cchläcken,  htnlänglKsh)  d^&die  Fähi^eitdieferTUea« 
fich  an  dteTe  oder  jene  Nahrung  anidchlie&lieb  eAnm 
merklichen  Naohtbeil  ziir  gewöhnen  $  abbjbigig  ift  roa 
der  Orgahifation  d(^elben  und  dem  ihr  zu  H^e  kionn 
inenden  Inftiecte.    f n  Rfickficht  auf  jene  ift  bekiano^ 
dafsdie  Unge  des  Darmkanais  bei,  vielen  Pflanzenfrtf* 
fanden  Thi^ren  verhiltnfi&nififi^  bedeutender  lik,  ' nod 
dafs  die  verfchjedene  Weite  des^Darmkanafa,  dfe  Ziifimio 


t>  tMtr  aie  diierilebe  Oakonomii  >  fitarf,  ven  ScMhr^,]^.  $IL 

?fotr.  - 
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mmiSlAmiivg  des  f/hgmuBf   die  Ckmfonnition  des  Drfi9«i. 
ehencfe^Magws')  "UBd  de^Barmkaiials,  cUeBefchaf-  ^ 
ttfimt  der  «uf  die  VevdRitiiog  ainwiricenddl  Abfonde« 
mtigeD  als  weitere  Bedingungen  der  Ernähning  anz;^'^ 
feilen  feyn,   die  durch  AbSndemng  der  gewdhnlicl>en 
Nefaniag  ihanpiebfilMge,  siim  Tbeil  noch  wenig  unter« 
fnehie  VerinderiiBgen'  erleiden  mdgen.  ^  Viele  Tfaiem 
gehen  in  ihren  verfcbiedenen  Entwieklitngsftufen  von 
Uofii  ^diiesilohen  an  gemifchter  iDder  zu  ansfchüefslichec 
Ffiabzennahrong  9  keines  ^  fo  viel  nnr  bewnfst  i(t,  freii^ 
willig  vbln  blob  vegetahilifeher  Nahrung  fpäter  zn  Uo^ 
Iser  Flaichnahrong  Ober.     £s  ifr  dies  namentlich  auCser 
denienigenSättgtfaieren,   die  später  biofs  von  Pflanzen 
leben V  'hei  vielen  Infekten  der  Fall,    die  als  Larven 
wniht  Hoder  weniger  verinA»te  thierifcbe  Nahrung  za 
jich  jieliinen,.diÄ  ihnen  als  vollkocRnienenlitfekten  g^nz- 
üeb. fremd  a^n  feyn^ loheint ^   und  viele  derfelben  leben 
wenigfteB»  als  Larvien  von  roheren  vc^etabilifchen  Stof*  . 
fenNilStun  vollfcoafmimen  Zurtande.     Diefer  Veranden 
f*ttng  in  der.Lcbqpsweife  der.  Infekten  in  ihren  verfehief ' 
den«  EntwidUungszttAenden  entfpricbt  eine  VerSnde*  . 
nmgin  der.  EotMckluog  des.  Mervenfyftems,    indem  . 
alle  Larven  ein  weit  einfacheres  Gehirn  haben  als  die 
amUtoommeoem  Infekten ;  eben  fo  ift  das  Vevhaltnifs  des 
Qehirns '  wenigftens  bei  Affen  und  Nagethiecen  am  be*  t 
dentandfteaf  bei  den  Singvögeln  ^öfser  als  bei  mehre- 
area  Aanb*  und  Schwimmvögeln  |  .und  es  fcbeint  alfo 

'  O.Bie  Üfa^tnariliebcn  s.  B»  Icheinen  nadhlfome  (Lectui^  om 
.::  r  cDoifMMtiva  anaiomy  Tab.  LVL)  «U  AoMMfam«  dm  Ta»» 
•ben  M  niebv^rea  ^ron  ingttabüllbbem  Futtar  lebenaan  Vagdii 
«nfaniioei^elauter  zii  byn».  nU  bei  dm  von  thiar^lbbar 
oder  |[einifobter  Kabmng  lebenden»  unter  welche  letzter« 
dei*  Sehwan  weni^tena  anoh  gehärt^  den  Home  (1.  o.  VoL  I«  . 
p.  s«9.)  ttnter.däh  i^eft  von  vegetaliÜifehem  Fattex  lebenden 
«nfflbii^  n;    .     ' 
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tacb  in  'dirfen  Khlfto  die  pröfsere  Eütwiekiiiiig  d» 
Gebims  vorzugsweife  bei  deü  von.'KOi-nern  und  Früch- 
ten lebenden  Gattungen  Statt  au  finden.  Ob  inl  gld« 
cbetn  Verbältnifie  bei  JdtMifelbeo  die  Entwicklung  des 
Ganglien  fyftems  im  Unterld^  Vorzugs  vreirerberchK»ankt 
und  diefes  dagegen  bei  den  fleifcbfreffönden  Tbieren 
mebr  entwickelt  fey.ift  vielleicht  n€»ch  nicht  nöLBe- 
Itiaunttieit  ausgemacht/ 

Findet  fomit  im  Allgemetnen  itid  Zuftmoimbang 
der  Art  der  Nahrung  mit  der  Entivic&Iung.  des  Ner- 
venfyftwns  Sutf,  fo  liefse  fickaobb  erwarten,  dafe  diefes 
lodtv  die  dynamifcben  Aeufseruogen  deffelfaen,  fomit  di^ 
pfychifohen  Erfcheinun^en  bei  MenCcben:  und  Tbieren 
durch  die  Art  der  Nahrung  i,  die  ße  freiwillig  oder  ge» 
twungeb  geniefsen,  zum  Thoil  abgeändert  werden 
könnten«  Dafilr  fprlcbt  einmal  die,  fo  vjei ich  welfs» 
ellgeraißin  gültige  ErfahrMng,  dafc  blofs  Tbiftff'e,  die  an 
gemifehte  oder  an  vegetabilische  Nahrung  gewöhnbar 
£nd,  auch  in  höherem  Qracie  gezähmt  werden  könneo, 
acweitens  daDs  der  Meiifch  felbft  aus  dem  robeften  Natur- 
-zuftande  nur  allmählich  zu  den  höheren  Stufen  der 
Kultur*  gehoben  werden  kanjü ,  dw^Ak  Viehzucht  und 
Ackerbau. 

■r  Denkt  man  fich  den  Mefifeben  tu  diefenr  rdtiefteo 
Zuftande,  fo  find  feine  Triebe  und  I^^ddmfcfaafteB  die- 
nen des  reifsenden  Tbieres  völlig  vergleichbar,  und  et 
^finkt  üelbft  unter  diefes  herab ,  fofbrh  das  Fieifth  der 
eigenen  Gattung  ihm  zum  LeckerbifTen  wird ,  das  viele 

^{l^uhthiere  vj^irfcbmähen^  Durcb  msmnicbfiiltjge  «Stu- 
fen tritt  der  Menfcb; zum  Nomadealeben  Qber,  defTen 

OrundzOge  in  dem  Leben  der  Heerden  enthsihen  find^ 
«litdeneä  er  in' weiten  Steppen  upiherziebt.     Wie  bei 

[^der  Heerde  f^lbit  ift]  die  Qefellfchaft  euf  die  Vereinigung 

i.2u  gewiffen  Z^yccken^  z«  .B*,  Vertl;u^igi:(Ug'  geg^  tinen 
gemeihrchaftlicHen  Feind ,  Anerkennung,  das  Stärkeren 


t  ' 


SOS 

ab  Aofdiftirs  u^  tyty  glfproodet; ,  ltfdb&  fahrt  fehto  die 

BeolMchtiMig  des  Inftincts  der  Thiere  in  de«  Wahl  ihrer 

I^ahitpgsoiittel  die  Beobacbtuog  ihrer  Kunftfertigkeite^  . 

zu  Erjafaf ungen  uad  Verfuchen »  dereo  Refuitate  Eigen«» 

thum  der  Gefeltrcbift  werden.      Die, Beobachtung  des 

Laufes  der  Geftii^de  leitet  den  Nomaden  bei  feinen  Wan» 

deruogen  in  eotferote^e. Gegenden»  zu  welchen  hn  das 

Mifsvechälteifs  in  dßv  Abuabme.  der  VVeiden  und  der 

Zunahme  der    Gefellfchaft.ttod   der  Beerden  zwingt. 

Der.Menfch  wird  endlich  genOthigt,    fich  verrehiede* 

»enElimateti  anzupäffen»   daj  B^dürfnifs  regt  in  ihqi 

QUUDicbfaltige  Kunftfertigkeiten  auf*  2ur  Anpilanzupg 

verlciiiedener  .Cewächfe»   9»,B.  der  Futterkräuter  und 

Oemfite,  and  endlich  zum  Anbuu  der  SaatfracbtCi     . 

fardeaZuftand9.in  welchen  damit  di^.Gefellfcbaft 
tritt,  finden  lyir  wpiedet  die  erften  ZOge  bei  den  lofek^ 
teu)  4ie  die  s^usgearbeiteten  Säfte  der  Pfian^Q  geiii^ 
(seo,  und  bei. den  Vögelivund  Säugtliieren^  di^  J[iaupt- 
lachlicb  TDp  Fi:Qchtei;i  und  Körnen  leben.  Aulser  ver- 
lehiedeoeA  KLudftfertigkeiten  zeichnet  diefe  Thiere^  ein 
geordn^ßres.  Verhältnifs;  beider  ^Ge£(^hIeGllter9  ferner 
<bs  gefellfcbafüiche:  Ziifamn^enh^Uen  und  >Zufammen« 
^ken  zu  gemeinfcbaftlichen  Zwecken  und  die  Vor« 
lorge  ßir  die  ^Erhaltupg  der  GefelUchaft  und  der<Nach^ 
kommenichaft  durch  veKcbifgdeqe,  mehr  für  ZukMfft 
berechoete  Anftalteu  ^s.  Dp^urch  wird e& möglich,,  da&i 
tiele diefer .Thi^e  ohneracbtet  ihrer  JCJeinbeit  Qine.ge- 
wiffe ü^alihi^igHeit  g^en  ander.e  Thiere,  und  lell^ü: 
gegea  den  Menfchen  behjiupteti»  der  keines  dieferTl^iere  . 
zu  eigeotlicbeni  Dienfteni  zu  benutzen  gelernt  hat.  Dazu 
Ichejoeo  die.  krauterfreffenden  *}  in  Ueerdea  lobendejji^ 


0  t^  <ßefer  g^rtu  imitor  4ea  Viigein  «uifelrs  Kliieaa  blob  die 
0$Hfe,  fax  die  man  bekatiot^idi  an  vielen  Oruta  ei^etie 
WeidpUttt  hat.  '^   * 
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zamü  dte  wiadEerkÜtMiitleD   Thiffre  teftilriioti      0«r 
M^fch  hat  aber  feiaa  Herrfcbdfit   Ober  oirfinPilfiglfeh 
fieifchfireffande  Tteerd  zom  Theil    dadareh  ertrekert» 
.  dafs  er  diQ  P&m2enfto£fe,    nameotlieh  die  SaatMckte 
Ib  zu  verändern  rerftehti   data  Ü9  auch  fl^ifchfcafiNidan 
Thieren  geniefsbarer  wurden ,   fosde^en  maochetmkt 
"wohl  zum  Verzehren  von  Brod,  aber  iHe  zum  Vereh- 
ren der  Körner,   aua  denen  es  bereität- J jt ,  gebtfaciit 
«werden  können«       Bei  Hunden  y    die  blo(s  iMt  nieht 
idckftof flialHgen '  NahrungsmitIeJa    geAltterc    v^Mtto, 
bemerkte  H^ußnger   {iXh&t  die  Enl^findttn^  und  Vfr« 
igröfseruiig  der  Milz  p«  35.  Note)^   dafe  Milz  und  GäUe 
denen  der  Wiederkäuer  äbnlfoh  wurden ,  «ikl  es^treien 
foinit  dia  Hunde  durcb  vegetabUifehe  Nehrung  fuefar 
in  diejRefhe  der  übrigen  Hao^tbiere»    denei»  £e  fich 
ü^bft  im  Naturzuftande  dadurch  nähern,   dafe  fie  cÜMi- 
:fells  in  Heerden  lebta.       Andere  Il8ubtbiere5    z#  B. 
^Katzen,  manche 'Raubvögel,  hat  der  Mtafok  Sft^iwrr  ia 
hohem  Grade  gezähmt,  aber  nur  durch  die  Benul;zu«g 
ihres  natQrJichen  Triei^$  fiir  die  Jagd  branchbar  g^ 
macht  ,^  fie  werden  höcbftens  dazu  gebra<^ht^,  das^  £i|^ill- 
^Ihttm  tbres  Herra  zu  fefumenf   aber  nie  dazn,  esviou 
heßhmzen^  ■  -  -^^iji'\ 

Dnrch  den  Anbau  von  Saatfrbcbten  wird  erllMjft 

Srhaltung  einer  gröfseren  Maffe  von  Menfchen  auf  ^ 

iiemkleiileren  Räume ,  und  der  Verkehr  zwlfchen.Mt^ 

fernten  Völk^n  mö^icb ,  der  für  die  Dauer  nur  dnrDh 

>Tegetabtilifche    Prpdncte    unteirhahen    warden    kana^ 

S^  EiU"opäer    hat   die  Bezwingung    roher-  yö^Om^ 

ftamme   in   fremden  Welttheilen,    und   die  Miltha^ 

ilung  feiner  Kultur  |iur  auf  die  Einftiirung  vö»  Vjati^ 

sucht  und  Ackerbau  gründen  können*     Nur  dadurch 

Jcann  feine  eigene  Ezüienz  in  einein  fremden  Klima, 

jtnd  fondt  die  Erhaltung  und  £rhöb'y(iig  feiner  onutgq* 

braehte»  Kcdturficb^  geteilt  werden.     Immer  wiUiI 
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4tt>  liftdbb  genfllillgt  üfny  dtn  SaaoiM  felirar  c^eoea 
Xvltmr  «lljäbrlich  (dbft  wiedw  aunuftrenen »  fofenr 
die  SaatfrOchte,  wenft  glaich  feit  Jahrtaufeodan  ang*- 
hant,  dodi  nirgeoda  fich  feltift  wati  gaaza  Stracken  hin 
Mialireite&  und  fdbft  .  in  ihrem  Vatedanda  our  dnreb 
Anbaai  zom  eigeiitlieheD  Nabrusgazvvcig^  wardeo*  So 
Saud  z.  B.  Ziermann  (ober  die  vorharrfeheiidan  Krank» 
iMitei  Sidliens.  Hannover  1819O  den  wilden  tioggmk 
nur  einzeki  aof  dnem  mh  Erde  bedeckten  platten 
Thnrme  za  Cafiuro  Gtovauü»  dem  alten  Enna»  und  dit 
'  bei  uns  auf  Maaren  v^acbfende  Oerfte  (Hordemn  mu«> 
ilcum>  bat  fich  noch  nicht  von  felbft  2tt  einer  Saat- 
frucht umgeftaliet,  was  fie  vielleicht  durch  Anbaur 
werden*  kounte,  wenn  fie  nicht  wirlUich  der  Stamm-, 
tatet  der  gewöhnlichen  GetftB  ifu  Mit  zunehmender 
Bevölkerung  wird  felbff  die  Erhaltung  der  Heerden 
isnelor  auf  den  künftJichen  Anbau  von  SaatfMchten  und 
Fttttcfrkreutern  {(egrQndet ;  es  wird  eine  Abweehduo|; 
in  dem  Anbau  derfdben  nöthig,  um  deq  Ertrag  ergiebt* 
ger  zu  machen,  und  eben  damit  wird  zugldch  d«  ^ 
W<>htolit^  der  Gefellfchaft  daurend  gemacht.  Der  Vor- 
thdly  der  dadurch  auf  der  dben  Seite  flSr  die  Ausddi-v 
nung  des  Willens,  und  für  ein  regfameres  geiftiges  hem 
ben  errdcht  wird ,  wird  frdilch  oft  durch  den  Verluft 
am  ifitenfiver  Kraft  aufgewogen,  wenn  das  Leben  der 
Oddlfehaft  zn  dner  Art  von  Selbltfatterung  berabge^ 
drückt  Wird«  Diefea  Erfahr t/ngen  zu  Folge' iväre  ea 
Dkht  unerwartet,   wenn  die  Art  der  Nahrung  auf  dit  * 

fhjMobe  und  pfyohifche  EntwiciUuDg  der  einzdivBa 
^Mehfchen  von  Bedeutung  wäre,  und  in  den  verfehiede-'^ 
aien  Stadien  der  Entwicklung  abgeändert  Werden  mofste. 
Ich  habe  in  doeitr  frQheren  Auffatze  (Arch«  f.  PhyfloK 
Bd.  lU.  p.  546.)  auf  die  dynamifche  Entwicklung  de^ 
Darmk^oals  aufmerkTam  gemacht,  die  nicht  gerade 
dm^  mm  fichtbare  jBotwickluBg  fetber  /ocin  bedingt 


/ 
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ittsbefondere  der  'Ocntiß'  thierifcfaer  Nabrao^  imd'tl^: 
Mileh  päineritUbh  wfefendich  fcya  *).  »  '    i 

Ohne  Z^t^l^I  lüTogen  die'  id  Ipäteren  PerlMM  detr 
Entwicklung,  nsAnedtlfch  bei  Mädchen  in  der  Zeit  tltt9 
TFebergangs  tum  m&nnbaren  Alter  oiclit  fetten  beniMditäQi 
"Gelafte'  mit  ^hnUchei^  dyMinifch^n  Eatwicklucfgeii  deir* 

''*  i)  %%  ift'  vitiileiclit  voii  '^Inigiitti  laUi^tTfi  ^hieir  ka  >V7fiBÄaM4ii, 
'  '  aiib  #liir^ttdyk  eine  JäfiTdimii^  lU^t  l^jntnttjf^h  «(nd  IJG^M»** 
w   •;       IralM  dir.  .Ateüfchety^^ldi  ti»  ^nlithftB»fiaAV  Und  Jii« 

^^  ^  39101;  .dtie  «igen^  Cuot^r  .4m  Nan^c^i^ jogget  b^jpiin^^  .V(: 
*  '*'•  '  von  Atrophie  mit'^dchweli'ung;^  de*  f^t^Sü»  iftt  l0rtt*rlei!>e 
*-''  '   '^ind  SchV^nr^pheinbitdisiig'  Vitl   £dä^  unt^r   äeti  KsM^- 

oder  niclit  hinUinglieb  MfjlTtheiixxidch  .^tMaftiqfttfti ,  fc^lttida 
l)iät  befolgen  ^u  Uüeii.  W^deno^fccBi  /l^c  %iiieHh  T^- 
gfe  lüöli  der  C«btii^i  irM>iikrt,|UiliiiM3bfc^iädt  deil  vieiiffcin 

is  .  c>,  •Sbüie  a\^;ifiMr  i^Bmit  gflgtb^,  r^Maüh  4Slirikt9&r4^ 

^;i  i     xttak.  liftile  anfinsga  d^iüieK  JiudN4)^tfiiiöh  ftMOMMT  «pgli^ 
^fpe^.  Fleii^E^brCflie  vermifehti  . ti*xtl  dat  äflifM^iM^«  i^^äsvir 

'*  ^      Kabtuig/tia^  fc  wjxd  %iicV  2\5rei' In»  ii-eyÄ^' 

.Irülifappe^   tihd  zum  Getrünk-k^^o  odei^ 'mit'Fl^eiibrfilie 
yemiCblite  KuKnulcIi  .gegeben ,  '  vod .  erft  etliMahlifih  rii  1  ii 
4«rB  Nebpu^mittelii  der  ilebergang  .gentacht«    VÄnf  «ai^i^rir* 

.,.   ^     «fir  V'iiH^ ,  in"  denen  ti  »tir  geksg >  ^'  SUi^n  zur  Befol* 
;f«a|;'dielerl>iai  KU- ttber rede» /-'wur^'^iefe  fttn  ^^ 
Wi  tiinein' Rinde  befolgt,  "^ii  VieÜeiebt  uofVleM^  Ta^a 
)ra  frühe  vbA'  ekief  kltq»ei|^^  .e«wä|,/r^lj|^y  ^cH\i^2u^ 
M«iVBri  gebiven  war»     D^  Miii^eti  ^(^^n^^^^l  J^rood, 
^ad  war,  H^f  pe<^  Majjfa  lang;  ^mch  &s)lfi%^n9lfl^^>^^^ 
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DaekiAA  fiebt  febr  gat  atos,'  fan^t  an  stt  geWn ^  •  düA  bat 
bertita..%luitiil^lhse  ollii«  fieibliil^mAfti •  bfkwifeeaj ;   h 
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mea^  und  die  fiefri^igung  diefer  Gelüfte  kiiaa-ii^tvr» 
[{^^mdhiiyfiiffi  ÜHilt  entftäcMfcn^  ^der  kdoftJloli  hervor« 

H%:timl;f6i!d*toU  (ilr  itte  VcüJtadüng  d«r  JfntviittcfcWi« 
%(^  VIelMbht  fimtel  abei:  id.ditiler  JPectode.^wb  iürirk- 
rKcb  oft*ei3ile  iin^wdlialiGKei  IntteiieileiEiitvtrjQfcl««^  4^ 
"l9«iigliäii£jCtemsiStiitt , .  die  Ober  di^xle»  C^WftUyftews 
«eiti  U^ibevgeweUij'tekoMiit^  t^Mu^ch  diei.indl^icht 
*«b  «i.^iteyieki  FäJfan:  faß:.  liügUkibliclte  Gelcafetgi^e^t 
ifetober  KrudiBBe»  ^}/aad^«rf€iiftMtieiiiiedbbiadi9ini^9.  ^udß, 
svm  NarrUteiJvUartartiitfinlanf,  *welc|«»  di«  Niokt^ 
^friadigfMi(f4eik9fo^fiaUifte^ite«i^^  VM. 

-teüsIttiiäei^eniaQdb  mbcheTiri^  aas  devfifelbaki  .Grifude 
läbolidia  (Sdüfte  *>,/ weda  g^aiah.  hei  da«  ig^ähoi^a, 

iarvaiaiKiiiMalpaitfs^  Kaitfim|»  «iMrlutujit:  audi  Umiir 

m^hMäm^m^m^mnis.    BiAmea^ken$MitiUtditr 

^mWmg^^^MktfiAakiaiui  Ekr^w;  des  ^tr^fieUe^tp- 

niHab^^flloifer»  aaf^  die  W&lUiahe  .fiilduag^^^fr;  Cre* 

iMi!bi*.i»ate  .fiAhrttagaa  oa  JBfttoaM»,  .  ^nn^/ttair/ bH 
Jijamm  gawwhtett  fefirfaaitBg^  dia  darcb  iftf^pmli^ 
:ili^' KidirtfiTg  die^  fe  etutaiiaaB  Larveo  vqü  Atb^M^ 


tfigUek  e&  K,w«i  Im  dvci  Pfuad  Fleiüeh  and  4ebr|p  do«h 

t  aä)  Ick  Sah  i»  aia  hai^a  liatt|2lBqigwK9lni  an%  klewt  H^uapa»$ 

/...       ^in  «heilt  Hofe  «baichen,  £e  («idt'picke^»  .und  nachdem  £• 

4Ie  Kno^ien  «lit  dem  SciidaM  zerbrochen  Batte  /  ^ah'z  hid« 

ter&hiingflit ;  doch  JA:  zo  bemerken»  dalj  deo-Hüimeni'ftaob 


' . 
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des  GBßgUpglyS^JS»  Mt  ia«bi)ere»;jUäd6Mä^/giA^ 
wenlgftMfi  eine  inaiemlla 'Urfatfat »der  JM|.diersa.<ge- 
wöhsAiob'  baine|rkte»i'6efr$&igktltr  »t  erlfeim«»;.  es 

Fülto  befiümiMerrftacliicpiriQibq  ift>«^iiim^  iteimrk^dbe 
Verhatrea  49Ri4C^rp0i;  uqui  .Geiftiiaclr:  ididefp.  Suftmcte 
dl»  Kindes^  dwin^ngdociß  EofcwiQUlMpg  dfitsG^kmüAä^ 

>tf  .der^aB^ro  Sei^iWfirc(«!deQ^,oft.  iMMMjge :i[re- 
.fibhtedbtstriab  f<rffi)er  lliigliollltfiiliwi«  mskUmmlMxfit' 

^bfMg,^  w|e  ^  der  Zi^ftaiMiidar  f¥«rxhuiiog^Sfte 

TpfOh^rs^ibiiid .  pd^s /aii)i^^     iips^.  ly^^ 

Maii«ipbfal^kei^M«tid  Stärl^.en%k>H)der^alige%B^ 
Werden  können.    Ein^anduiUe6der>  Uml^^i mdlOm^St 
fahrt  ^ttcb  bei.  dem  Qebildeteren  eioeo^  Z^ii{tan4  iiEon 
Geifteayer wirrang«   f  ablJp%keAt  U!|)dol^ii)ii  .ibexQej^ 
in  dem  jedes  menfebUc^  Gtfttbl  e«l^^^^ 
fchelfaf**>.          '.     ^       ■  ■,  • .    ;'  ;..  ?f   i,,!.'  {j-'i    w:«: 

'    Wie  wkb%diefen£c£[ibrtingen\^:Mg<^i^ 
f^mmung  der  Näbrungsweife  de$  Menfo^n  Jte  »fwiei» 
vericbiedenen  J^ntwicklungszoftänden'  und  bift,  ^tosel« 


•«•^ 
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i)  ObfartBtioiit  för  Im 'ciC«t9*^  kFaiai  ift€  Ae  Irteif  epW 
vto  «pi!4s:le  naufiragii  de  U  Fre|att«  4k  Roi,  J«  IMcA  «« 
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4v|l|xte  williger  W  B^i^^Iffi^^vdo^  glAd^lHi^  Ai^W^ 

netk  Artto  £^ii^riBefri0cligui%  felleii^  der  <!^{thi6tVp' 

tige^i^faiei^  iM^g^a  äbrar^i^  ohne  Piadrang  hervbi*; 
|löÜ};|Qft  M)  )iwift«n  fiöctet  ficb  eiae  ^pat  tiübir  init 
/$M^^}Mg  itferiitt^deAen  Syorge  Itfr  iht^ Brat»'  die  fe^  ' 
hloÜ6\'^ij^t^jß) tiftftö  Uiii^* III fttnctr -«u  feyn^iÖheni t. 
J^  j^b^tt  .c^ilfioij^  felbft  itieila)  C^dfeUfcbäft  iebend^n 

Sbf^  ft#  d^b  föej^v  und  lÄrtpri  'glefchförmffe  aiBeri'^ipt^cf. 
ih^  jj  litt^^dtefe  ^a^d^beicUft  Bi^eti  ^.  B.  oJteS^  den 

i^hdtrn  dtti  ^rMlNSbienen  Itofeoirimt»  ©ie 
j^fiii^lllilfcigett  Tfblere  &1^6^^&lcht^fc)mU  ifate  Brut 
lO  iböp^^flbi«^  ÜESferB  0e 'die  Beb^ü«^ 

.t>oi^!^£lei^  d6^;  N^u^  ü^^lafleii.  *  « Et-ft  der  Vögel 
^fiJkrkm^  4l6(€f  (kföbS£^  felbft'  ftir  :e!gene  drier  freiYide 
'KiÄ^^Viwä^fe  filr^die  aus  die« 

.f^*&eiMj^^gfi^^a^n^^^  fe^int  mehr  durefa' die  Be* 

;bVül»lQg''^te  Match  tJie  ErSEeugi]^g  veranMst  zu  -ftyn. 
Erft.  bei  den  Säug^tbigJ^en  wird  es  mögh'ch,  dafe  die 
.-lV*iÄiw;:  Wi^Ji^tfeni^^a^^^  von  ih^  er^öugi«  Juii^e  erkennt 
V<tdihr#Sb^'Un4Zcinei%üngift  daher  in  der  R^gel 
au£  di^s^  Ö^cbräflkt  ^  dach  i-riifcht  rfiöfe ,  fo  wie  fie 
fär  die  Erhallung  der  Jungen  nicht  mehr  nöthig  ift 
jEiji.  pa^m^fes  ^Sufa^^nj^nleiMKi ; kogimt  nui:.  in,  djefen 
li^id^  »ElstS&t  yot;  doch  ift.  es  häufig  nur  far  eine 
mnzeliiie  Zeugung    befc^änkt^  und    daV'Afänuchen 

O  2 


L^ÖB 


l^^#l^i^,ie4Qjfdi.||uob^d^  H^  (Mellibhiift 

die  Aiifilhrer  oder  BeTchötz^^^  HWdeWfii^i'^^  J^^ 
Ji^:  :km9m%i^^i>tikLidi9i\9öi^BMtnt^^  in  dar 

.OÄfsHigoAtdaa  dte  «fW  IWlg#  des  G^föhlecfatstiriebes  in 
SMiAJC^tr  vmIcIm  dte  SMbitiuii^  det  ^E%iete  ibnd  Hire 
AijigpvrilteiiwgJ^^  erJefclit^ft;  '  BsiS  V«r^ 

llMUrif^  d0$lMaM^  Mm!WeR)e  und  Td&ff  ztt'den'K^ 
d^rp.T^igt «9itt  dfeaitei' vi^feteM^eiü  Sfdgittneren  beob« 
^<;^^fl  VinftM^  Ai^dl}0hteiten ,  •  je  nofcH  dem  Gfad^ 
^  K)|}ti\r  deir  verfcte^nM^  Volker  and  d^r  lodhridua^ 
litStr^QSteln^al&ed  Mötifötett;  de  ick  hl^  nicht  weftei" 
f«^fabr«  will«  £>ie»  Oe£dblechisetitwi<:k)uhsj  üod^  de^ 
CßfcbletchMtieb  wirkt  iNvar  böim  Menfch(*Yi  Wie  bei  d^ni 
Tbi^re  6ft  Äörehd'  äöf  tSlBrpf^ctilfth*  Entwicklung  *)  y 
inzwifiiiben  wird  diefcf  dfaidUrch  auch  oft  in  hoheni  Grade 
aufgeregt,  räd  auf  jedeaf«^  fft:  auf  ihn  die  älutieigung 
^r  die  Kindi^  gegrOndet,'  d^ren  'Beftafiidigkeh  den  nur 
etwdr:  ki&irirteii'  tM($ii<tH^n:i^i^«Hen^^ 
3;eicbÄet>l)ir  dlKher^  oAsr läitfeFnfG^efti  l<^lg^deb/Da- 
iphlecfatstdebes  find  demn^acb^-mieiiiir  "h#'iJaBXi^2imHieit 
EJidflEen  von  T^x»tf  yerfebi^to/'und  ^rc^^nft^  yet^ 
mag  V  fie' .  wetitiger  for  die  '|>ryiphifch6  |)i,^f|^n^ünj^  (fer 
Thieffi  «n  benutzen«  ^  D^e^en  geft^tiet  die^j^Qi^tz^rii^ 
dfli  Nabruagstriebäs'^eide  Vie|  a^isgebreketi^f ^  rtinyvjr^ 
kimg  felb£k  auf  ^oied^c'  Tbiere;^  jtinibl  deii:  y^/cbl^^ 


.d^mAm 


i     ^ 


N' 


f>  «.  i   ^  •'!*'.<   0"l 


r* 


i)^  Ber«its  ges&ähmti  Thiere  Zeigen  ^vtti^'eocL'^r  fi^ünfi^tttiBr^ 
Vorig»  Wilähtfiti  ein  groim^T&ieil''d^i£4:)Mifl^hfl^  Ift^ 
llfeiübheii  hängt  mit  dem  Gefchlechtstri^V  zurammen;  vor 
üer  Eitcwicklaf^  der'  llianWrk^it  koannii   der  WahnEna 


#x  \  t 


dir. 

der";.     ....    ,  .  .., 

tnr  ilea  Herra  der  Sc)] 


fll*^ 


'.  ■■ridiiettenheitpn  pfvchifchef  Erfch«»- 

■hi-n.   xin'i  i^n- rdisinen  felbft  neben 
y.  .■■■■■.■       ■  ■"  r  die  Kinder  dir  Be- 
■  :<::,  und  Verbreitung 
Mag  es  auch 
3  heiabwfirdigend  tcheinen^ 


AHs'fiÜHft  gaiftige  Kultur  als  eine  «mfernfe  Folge  Itötw- 
l^ijohifr  Bwhirfniffe  fich  erhoben  bnt,  fo  ift  es  cTtieH' 
nlcl't  -ii:./!  lir.  ober  gerade  auch  ein  Beweh  faf 
&lr  \  'Ji^ifteSi  der  durch  Beobachtung  und 

Nat.^:n.'  .  r,  :  i;i  jiofg  deft!afn~fl«  der  Thiefewrei?«!!',' 
fiWiItrn  auch  leine  körprt- liehen'  ßedörfniffe  beheiT-* 
ftfKfi'tiiHt  lÜK  Einfachheit  derMiUeJ  begreifen  kärtrf,' 
ivtfffiifch'  di»  Natur  die    Erreichung    ihrer    hachfti*»' 


ÜtatT  iäfiiffag  zur  Lehrei  vom  Sehen,  Vo 
■«^tW«iFa.AGCE,  Med.  Or^  und  Bninn« 
n'i**zit«n  Binntheim^    ■'■<■       ■ 

Üi  ■  '"-^■-' rrim  ineinft 'Entdeckung,    äapi  iiicttf 

äa,  h'rtdp,    fonttern  (Ljs  aus  d^mfilbea 

%■!  'Id  diis  Qbject  des  Sehern  fey  *"},   To' 

tJt'  keit  uiiter  denPhyfioIogen  und  Phj^; 

Ckjrri  :  i  tie  doch  mit  einem  Schlage  alle  jen'i' 

ProI>y';iiic  ■'•j-'~.  -■  -;.i'-Siebi5  jetzt  mit  dergewühn^'cbenEl"-; 
Irrung  des  Sehens  verbunden  waren,  muTs  wöhl  Jario 
gerucbt  vierAeQ,  dafs  man  fdwohj  in  der  PhyGlv  als  irlj 

VA  i-triMSu"*'' -i' 
0  >•  Ütbt-Aidär^  fvU.  I.  H«rt. 


ein 

lu«^'  bedeetenc  wttrde«';'  'fo  >fiad' wlT^^oU.  bopeobtii^ 
MizM^lwneii  s  dafc^  nicfki  die  in  beide.  Angto:;  «tef^UMr 
'  UM  ftibter,  loBd^mdto^tftifi^Mldnieo.ciirilQk^m^ 
M0  BlM^ ,  -  die  fidb  ^igetv  llSm> Goov^igiinc  .d^^gHih 
tteUto^'int  etoiM^  gt^fiSB^ar-  oder-  g*iiit^ai  lEatfonMIlW 

-  Dbefe  da  'fii}^*ftF»]eJiMkre  y>rfocfap<iqA{  ffrf>ifii<» 
{Zweifel  zar(lck  %fft  )9r^f|ia^tatide.£adv  lo.i«i|l  wk 

die  wi^  \t\\  iieffeft  ^Mtfs- weh;  dea  Uiig|ä9lii|^]^MMR- 
zeugen  werden;  ddfs  »eäi^' JlknBchtirisbli 
^         Wen«  imm  i^«  ^ihW  Terrfmkskea  ISeiuvH^r 
-^ttfb' O^ffir^ii^g  iiivIB^ft^rihden  dad  S<mn)Btili^t  Mf  r^ 
<VJ^,a^fa»lto<I§f$l,  iä^flen  fireohda^vrid 
Ig^fetitel  f ft,  iufld'  ^as  fiieb  iiiWter  tieiti  sPtiSM  iiM^v^p^ 
üfi'tfrb^lifoild  atif  efnein  f^derf  iiv^e^^  jo^ei^fta  iUbn^ 
-gtfjiaÄnteh  Pdpf^e  fo  tiilftl  ttiJtär  dem  ^^ätnöta||£^ 
•dafs  fieK  noch  nicht  ttos'Gi^oe 'im« tFarbeogeWlrfcf^^^ 
'<#!d(€3l!  Iiät^    fp'6eht  tibafnr  deatHchv  iMterintfn>  l^q^t^^ 
das^  P%1er Iffitfväa^FärisieBbilcl  hktmßakul)ss^^ 
^nd  o%7(?/2^jS7^zk  tinä  V\ks\m^  xinzmäelibwxi^xxs^^ 
-Ifi^iitiWh'ä^er^^dr'idäs  Papier:  tffttV  »cfe^lrab  (tiii 
!lV^ru;  das^zörTe^^iWoffoung  heritefalleiifkiSoiiiMft- 
4iGfbt  betrachtete '/6  ftelit  nrandas  Fii8bcbhikti^r^/M9(|^' 

'GehiFoth  "andÖelb  ,>itfnd  lititeä  filaa  iimd  Violett»     Bjjä^ 
'ürfa<5be  diefer  ümkdHrttiftg  kann  iüchttiiv  Pris^^^^ 
'gen  j  *  dielfes  •  imtrier  <Iäffelbe  und  ae  defcftlbe«  St^lJÄ; 
-bleito/  cDer  Grüftddfcte  tJmkehrjmg:*0nta;?nilr  4t«ii 
darin  grfoeht  weMeii  ,*Taa«  in  demJeröicii^FeÖe  rfa$  .3«i- 


jpbrDcbeu  wird.      Durolt   , 

".    ii-Jiwendig  Üle  F^r«  | 

■■'  Urechung  inu|k'^ 

1.       Vä  wfr  nnA^J 

i.inrip  iieruntBTgelirocht 

I.  Jji-aus.  dafs das  erfie  h 

,,.,     .     ,,,    ria„e   BiW    nicüt    zur   Ärf 

'■■■  i!.    :   -  AiigshriftTJ 
.-ns  Fatl.  J 

lidw-T  tiijctit  dtt'-';  foIgL'iidec  Oiji 

Mao  Idffe  auf.tjfe^ervül,:  »"Onp'^ 

ff/.f.-;i  *-;.,"  O«ffnong  in  (i^r   i'J.  ■.m  ■    > 

'.irs,aiif..s^niPjj*ii"i?  iail«),  II' 
..  unlen  gBri?l>lf^.L  ift,    uml  ■ 

i^inem  Papier  .au/.  i^Ua  ne\iine^  Üunn  f 
Ii-js  Pcisiija,  d*»,br£chcn(iea  VV^nUel  uiv 
•-< ,    'i.-i'ie  es  VPF  iJiij  iiugfii ,  uflil  treten 

r   W^iid  oder  dein  Papier.       ■'"^^J^l 

.;  iei-4|jtleit  t'elieo,  aber  je  (oelir.jiOT^ 

l:-:uu  i')öl>r  ^etit  ^s  rieh,  (licbt^^lei«  her^.J 

l'-iti  sucti  in  fich  fi>lb[l  MEanair^ep  j    dergi^^  I 

:  i  vJQktte  Sflom  itumpf  küf^r  ji^rd.     Ea^  J 

r  liw.Mille  woiCs^  uind  mur  die  Qränzen  c 

,:  ;:.       S^bt  dör  ßcQbachrec   genau  la  w 

■r  l'ri.^wt3,  wpdurtih  du?  facbigcßüd,  entftaad, 

ts  ihm  nunnwlK   fubiectiv  farldt«.     Tri;_ 

■iriick,  (q  färb»  es  üßb  auf  umgekeltrce  Weijn 

Kt  inin  doppelt  fci  .weit  ^ur^ckgetreianiil 

-B_l?  tfw;  artie  Prismai»Qp  der  Wa»d  fftUt,  ß  ß^ln  auif 


m 


ri>&*igTlteinUSlt  irintyiidviisnwiBnii  ^e  S«Qp  A  Bild  ' 
ifaie$;Ge0«t)^Dflei  f(Mihli;i.  .^o^nrird.  je  otan^iilföÜlUiok  ' 
iihr-Ifaffchlmbirtr,  <l»^Auga^'Inrttor  !fi«dhmgifialreiii.*«d  ■ 
feiigs^ÄB  -feiBiftöii  liwi  dWBdbOoii  tfiebt».  ..woim.a^a,  - 

.-lUIt'i*tiiB>iMliftUdi.-;Atü^ftUt4'i,:'4i  '--;.-    r.  ^''-,.  .vi 

•  -■■.^'   ■;  -•  -  ■'''"'i;;^'-'^-^' ^-■•- ^^""■-  '-''-^-^ 

Nadidem  ich  Jje  Dannfel^raJwk.^i^jip^i^f^/ä.&  ''t' ' 
lag  es  mir  zunächft  ob^  zü/unterfucheb,' W.äcif^^fco^' 

flufs  diefe  Function  auf '^eYeEyaiiDM^jb'^bi^',^"' ..'''^^•"i''"- 
^,^     IchJuchte  demnach  ^uwÄ^^liS^z^mil^äp^tJ^tiT^^ 

,  MHpt    atmürpiiänr.;he    Lajtzfiic[j(a^äumi^  iÄ«b,Wea-|  ' 
cüge  Bedingung  fey,  o&r  -nicbi  ^Di&äTter^ 
logen,  welche  die  VerJ^iiaeaiß  &äen^,ä^f^^^ü^ 
Cührungsproc^rs  anfaheg,  rim'0leV,n3lß,5l^^^,i^  ! 

fphäiifche  Luft  als   ejiiy;nijt!|»^ndige''^e^  der 

Verdauung   anfehen,     weif_^^im(i  I^jFtj'it^ft^äu^^^        ' 

■  oder   G^hruD^  Siatt,  fio^lfn  .^iin;^^fie,Wen";£fesha^      ! 

werden,,_"  ,,  '  ■  .,'','*".^  ,, '','^",  .' 'i  ,'"'?'.  ''''"'  i 
-j  .  'fk>{^4^P^-*  ^^^^'|W*  Tfie,orie"'i^jV'ei'gfliung  i 
wiJerIeg^'iiad'fertflä?lUB^  I 

den  i\ä^Mfaft^g^f9hehlf^  llfrftilnB^^^  I 

y^raaMupg^bJpFacp. '   PeDiM)cp  atpr  zeigten  jeihe^Sige- 


'   «)  «%l«iioUifii^'>U|'4^>»K 


ittlhhrbftaxR  AotlrasDd^e'  Bedtogjüog^i^^ 
fejy'  Üti4  d€fs  beim  AusßMuß  di0rßtbkni^ke\ne\l^etä 
daiiung^  dir  Nahruagsfnitiel'tiiinch^  dJüwMagenfilß  er* 
folg^^  ^  WeM  c»r,/»^ttdleb'il^ii&rttagsmittel  tnitMagem 
(kft  gan^  düPdidruogedy  it  4Mdurclüöi^r$äaV^^hxed 
In  den  MägeV  cfer  Tbitr«'  bihiüfate,  ;te  iN^tirdeB  d» 
^pd^W^te  d^Äfeibei^'BibkiinMdabt^^);  er  eriidfirtzWat 
diefe^  Vüritobe  dadurch^  •  dkft'  in  dMtA  ü^ällea  dl« 
N^WuVig^rtitti^I  mobt  v«tdffut  .würden/ ^yrail.'dtr  Md» 
^fenralFi^^i^  emuliert,  vneircfir,  all«itf*inah  fieht^^otil 
IM  ,-«^(^4  ^^^' ' ^^  eänfi^  -blodse  Vavahsiitaniiig  :< war; 
und  ^afs  es  Weit  Waluefeheinlicher  itj^  id^r  }^  diefen 
Fähefi"dieV*rdattung  deswegen  nicW  eÄW^t  fayi  weil 
djfe'  l^tift'  tf^iilSäbfeffttt  ^hst  y  i^nes'  grolte  Agms  in  da 

f^oi^  WoKat^^  &pMlu9»täm  <  bei  ^Hisn  hAtetxL 
Vernidfieiri'^  ^ '^ir  «iiit  rJtarbhlöehdredi;  RÖbr^n   w^ 
ttitfti:^^\  iSifedte  Verdauung  de1??Jafhrn|igssttitteinuf 
aW  '^eir  'Oti^i'fl^ber  lind  gaf^z  vQr2&|IidiaÜ  dar  Gegend 
d^^Öef&iüligen' erfolge,'  ^bgleicb  dodi  die  gan^e  ii» 
de'A  ^llöbfen'  ^ingfefcbteffenB  Pertion  aofP  gleiche  Weite 
voiii  HMag^brafte  duröhdrot^en  tt^;Vaiitii<  ditfe  Er^^ 
fcheWim^  '*R!«tfe  er  auf  diefelbe  Art. 
>  '"^^tfffi  irlro  ditfen  Eintvamt -Äi  ^MkrlÄÄi,  tMdsteD' 
äncfere  Verfache  angeftfelktirirdeft.:  Icb^ihlte  zu  den«^'^ 
fcjtae?n  I8vi>ei  junge  Tauten -Ton  einettY  Alter;  '^'acHdefti' 
fii'  yihWbftlbfeb  Tag  grfaftet  hatten ;  i^rde  ^er  jeden 
der£Mt^eii'  äne  gleiche  AazabI  Erbfen  dingertöpft,    upd 
eine '-gleiöfce  Portion  Waffer  eiogegdffeo'j    ^^  feinen 
wür4e  darauf  der  Kropf  an  fönfemoberfte«  Tbeilemir 
ein^rn^'ad^ti  unterbtoden^  wdbei  die  Nerven^  uikTBIut-; 
gefäf^e  torg^tig  gerchobt  i^Utden.     Nak:b  eiäk  Stud.^ 


,  '    -jr 


O 


•»     k 


■•-'*» 


cfetftKfö^.nictö  ttotirhä^ot^  v^tV   keine  JErW^ö  ttf^t 
9U.f{M^\^B^i^hdiy:6eA^hjAit  aUe  nciJib'intten Kröpfe 

beidi^^äobfiDbgßlödtet  itßd  gpö  j^Smid  ^!| 

\  lö!  demltiQterhfli^deöBn  Jltopg»  iilQcb;  Mt:  ciie  tiälj^.  d^t 

swär/  eltäge  £rbXen  serriätolhit»  ab^r!  tifchi  Tj^ixlit^et^  itii 

eiflfäjirrf|es  grflp««  ÖeniÜ^^^^  ^:\   . 

*  ftellt  hat,  '^!Q;)rechen  gab«  iör  iheinöf  j&bficHt'r  da&  die 
lÄriiii^efpfratfonl  no  A  weodi^^ 

*%!.    iV«*«|[glteli  bäbea  dm,  fchöö^iij  iieo^MpliivaiiVDr. 
WilfönBtüi^  aÄg«!teIlt$it,    uod  >dn 'hti^^^i^^ 
'|rf^wnJ(fen«Ä  ViBiriTötte  gezeigt  ')i  dfafe.dte^0dröfiföärifei. 
^'döhg  dl^   Wüipjfchweifencfeii  Kfertren  »ur  ^fixöf-  'dia 
Veifdiiiujig  fipi'«,    w^rm^:MgIcifeh' dSs^  AtibiÄöfi^ 

Batmir^ÖP^cHloii):  geftört  wef(ie:  ©iteäl  '^Wtti'iSteä  tfie 
'MagenniBrveü  n^ch  dör  Düt^MdbÖeicft^g^ffc^ftf'  d^^ 

•  Oalvftnbmüs.  ^  ftetor'Errt^uiigr  n^mlk^iM  ^ttg'^e 
'  Verd^ufiiig.  iiDgeÖÄrt .  vor:  ficjh ,  nird  kii^Uhh  %iH^c^ 
das'  Ti^er \0änt./rei,^  als  wenn  die  Ncr^Äi  gJÄ^jaficht 
durchfohiiäteb  .wSren.     Wen^  Wttr  iiiici  anri^rMed  ^pU- 

t^n  9  dafs  b^'  dehi  Athmen  die  tiif t  blö&  !i)  i^i;  litiittgen 
uöd'nfcAf  gldciizeiög  In  den  Öäniikäriäl  'eMnge^:  fo 
warde  ^8  ;uiis;^aö2:  ünerkJaHWb.  Wfcli«iied;^fe  «e-Lift- 
genrefpiratioli  eiü?6n  fö  atf jfä]lead(äb'£i^i^^^  "Teir. 


■  ••  r 


Royale  InftiCttcioa«  Mo.  KL/midt  XU»  \ 
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die  beiden  i^ttlereA.Paare  dor.StijgmatiuPy  ditiphwekfie 
der  Mage/i  n^  tufi'7^rßftm''9Pini.,  asp,  kräftigft^a 
ßcbzuJw^nen  zieiiex\,*>  .    ,     ^ 

SeM^.  bfu.  uns  tepun(|x;^  wir  es  beobachten  j  dafs 
wabr«iid  4erVej:daAiiipgeiReJebh^ftei;e  Refpiration  Stptt 
&ute^  und  d^s  ^röref^S^^  ^^^^^^^^l^t^^ 

.tojL{aft:d#s^i«fift^fje^(^$^^4^^^         ^^^.^..^     ;  : 

I    .  ^lli^i  w^a  iph  auch  die  durqh  die  Xtermreifp^ 

r?fj6i^^ftejSj-tI)^e^ÜTO^^^^  Luft  als  äh8  nitliweib- 

digeteä\^^g^  d^  Verd^^^^  will  jctf 

%/dei^9^  Jk^ae5weg^^  ^^^%"^  Be^iiigung  tiart 

fglfai^^jgelteÄij^  itJagheö, ;  Die  Vei-dätViiii^sfäfteV  nacöeot^ 

liclj}^r,;^peict^     cl^r' Älägtfnßii^^  paöcrfef»iiii 

icbejS^(^(3nd*d^ 'Galle 'ß^^^  fö  ijokhW'eiKlige  j^ö« 

ingjj^i^eii,  ,iyie.^i^^  das  npt% 

laicht  ,jj^Z;  erjpfchene"  ^  Nal^ruirgsmittel  .w)e*^ 

derf^gijfs  i3^f*e»ft>  zu  Beleben,  däfs  fi^Vi^eriim  fähig 

üridy^jpfi^u  ge^cQ Jürei^lapf  durch  deii:  leiiehden  Orga* 

nismus  m  v^briiigeaY  oder  mit  änder^- Worten;  ujit 

.Ter<il^ue(:  jia  vrejrdeii. .  Ich  lebe  demnach  die  Verdauung 

^1^ eilten ^etebungÄprocefs'  an,   während'  die  Fäujung 

ivijj  |5^hTOng;äh  T^  Wedrigfttf 

Sti|ij^t  d^  prgapifchen  tibeas  vollends  aüslöfcht  uqdf 

den-^l^jjgfl^iifcjiep  ^Stpff  der  iinorganifcben  Natur  wieder 

Vljei^a  Igißbt»  „Wie.diö  Entwicklung  dcfs  Embryo  W 

l£.i&  ^es.Theils  durch  das  Eiweifs  und  d<sn  Ootter4 

andern  Theils  durch  atmofphärifche  Luft  von  erhöhter 
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y^fpifw^ 
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••  ■  B&felifeÜMiAg'  in«hr>4rer  _  ^^_ 
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S<^pis  f^i^b  fich|  anCser,  mehrerien  Aonormitäteo  ^  die 
ib  <^h  yqxy^i:»^  dmderzw^iköpß^^  'Beulet  dSs 

V^T^^^r^y  ^^P^V^:S^^}^1  rft'jsi  Köpft  hatifeV  /Per 
4r4^p  ^h^rzähli^^  na^licb  i  *^i(ptfta^  yo«^  der  vor- 

dem Fiaclie  dct  Oberar;nbe^iosViöA<äiV^W'im^^  dem 
]p[^keanYVskf^9  ^..cor^cobirachialis,  vcrwachieq,  iina  ver- 
baad  ßoh,  getrennt  von  dei^  .innern  "Oberärniniuskel, 
M.  briachieu«  intefnü«,  aTs^^'2;iemfjcli  ftarRÄr  Mus- 


ine 


\en 


Strecker  de^Da^umenSj  lyL  exten t  poU.  t>ireves»  Dafflr 
waren  d^?  y^ha^d^eii 7fl/?g:^/2  t)^meiiftrfich'erjtA.. ex- 
tent  poll.iongij  nni  fq  ft|rj^ef  :entwickeft,^  Noch  lan4 
i^cb-  a^  ledeija  yorderarme  ^^ä/i  fpuhlförmiger  MuskeU 
von.welchepi  der.^m  rechten  Ann  ftärker  als  der  zxn 

iHiken  Arm  war,       ,  l  >  . 

...  Der  überzählige  kleine  Muskel  am  rechten  ÄftA 
^ntfprang  von  der  äufsern  Fläche  der  Speiche,  bbnge« 
fähr  zWei  Zoll  Ober  Ihrem,  untern  Ende,  unjit  ging,  am 
fangs  ?ofl  tier  Scboe'  des  langeji>  Abwärtsziohei:»  de$ 

Dan- 


/ 


s^ 


uAti  Ead^^h  faerumfcUigeaU  mit^Mtier  iSehae  bsw 
wUbifß Skuds  ^^wi>er  ficH  aa  ' das'oterb^finde  itils'^Mit* 
telhandkaocbens  des  Daumens  aabeftete.  .r  :: : ,  . 

in  ilEtor  IttiiltnioBb  Vorderarm  geiuodene  kleinfe^Mus«^ 
luB'l^ft^e  &Ufthiit  feinefp^UBlpeläeifohcaa  dieSelm^ 
ät|i>lMgrfiii*DaMaaftrscU^  exteoL  poIL  ioflgus^ 

^Miib«iSMifJNfr«|^dii»ftes  giMaDiiffte  Muskels,  iMrvöbdittfiv 
^tJkjkHOinäDS^wdk')^  n  Auf  ilitfa  Art  icbtabta  aiel 
•**4irii^BMrM^t)sii^^l}lMd)^  jpur'Ten  JM««enrtren 

>^  iglOM^^lM^  ;  :  /  ''  ;^        .."^    \  ;  •>  .  ^tci 

ficjff  4^  Hf^f^^  f^ßi^H^  Schenkel  iles  ^wßrcfifiües  inp'  das 
"^PflPt^i^^^J^^  Dagegen 

m^f Mj^j^jf^  i  4ir«hsJ«»\au6  der  linken Seitü 

-^fi  sW^ftii'^  ^^^^P»^  ^^f  ^,  feinest  pbern  Extrem», 

«i»  fyoÄlijJi .^^jq .  yfm  augeguy ,  ^dar  des,  Imkea  \Atta» 


5*%.,  -^ 


":>  trt  ^;?**Ü*'iV?» T*^  4«*  eigM Strecken  dAs  Zeigg-'. 

S.,.,^g:^QJUer  fapd  j^öU  «in  kleiner  jMuä)^,   wel- 
r  iiiava'ctfetbseä'&iliieni   Üiefer  kleine  iMosljLel  n$in;< 
]l^ei^jp.i^|riypm  ^fOckeutninde  ^e&  HaAdwur2ely;%i^ 
menlif  cttrpi  dprjDil^ ^  yerket  von  da  bi^  zur  Mitte, des.'    ^ 
.  l^i^lliilbaiidkdo^enS  des  Zeigefingers,  als  dn    zldnjicbi 
finrker  f|iübJf6)7h}iger  Mask^l  hetien  der  Sehne,  welcher  ^ 

diot  geneoDte  /ll^ftiger  y^m   genieinfcibafllicb^a '  Finger^:         ' 
ibioker,  M/^jttenf«  di^tc^»  commuiiisV  b^koöunt^  and 


/ 


»  * 


9i& 

«■  . .        ■ 

idste  fich  von  (ßi  fai  üebaigt'  geTrortlNi:aii;dte'  Baflfali 
«od  die  Speicbonfeite  des  JAittelgl]|»des..iJeari2äg0^ 
gerilFeft»  fo  dais  er  ftreckend^  und.  ab^iebood^  fenfllriolii 

wirkte«     ,  -    r.  r.r-    ;.  n/'nv    i'-'t 

'  Ob  diefe  ^rt  voa.Mürixelvarietäleii.iüofat  aüch^  za 
den  HlMikniiogsbilduJDgeat '2n  mboeBvrfiett?  jVieBiQdhti 
^efse  CS  fich  fq  erklär^ti«  4a&v  me  iBM«lll¥d^ift*dien 
6m  letztern  Falle  derMuskei'  beiwa  ßitus  «OMQid  ^ntir 
Wickelt  war,  'f|ätör  pber  borte :dttreh  jrgewIriNtta JJr«. 
ticbe»  «feUeicht.  niaogtibafte  EhtwiCfklHog*  )if«p>  fick  im 
ibm  begebenden  Nerven  lind  Cef ärse^,.  die  n)il  i^aMtNCJii. 
gen  Organen  Schritt  Ji^l^ncle  Ernabrung  ttndi%ergrd£$iKi 
rang  auf,  daher  blieb  d/^  Maskdi, .  wäbifeniit .f<pQ&^beH . 
nachbarten  Tbeile  iich  von  feinen  J|bbiat0fli«kt(in  dUPA-i 
Itfüten  pnd  grdfser  wnrdeBi  avä  dei^ufe^otev  «flang« 
ten  Gröfse  ftehen.-^.      •*  V  \'-    -y-  ...V-.'~*\  ■. .-v".  ".*.l^"<\'fl 
•        In  den  untclr»  ExSreaiitäteii  v&bUesbi  enalog^^e^ 
Abwefenheit  des  JangetblHohlb^ndmlieH^Ljin^  «^^^ 
kenVordcorarm»'  ^e^Jariiäifi,  Sojiiwnmsh^  .M.<pkntaT( 
res«  überdies  auch  4er  dritte  Wade^bcltünmshßh  -M»! 
BCiJonaeus  tertiuskr'^'  i     ?.  ;  i  wr  .,v  t>o.t»i    '1 

Noch  ift  an  diefeiQ  Leichnm  l^is^)^ 
der  vierte  und  fOnftal^snerv,' nächstem  £$ 
mm  Nacken  und  Hälfe, ,  und  erftecer  di^Ziti6lt.Qh£eH«: 
nerven  abg^eben  hatten,  durch  den  vordem  Ri/gpeg^^ 
hälierj  M.  fcalenus  antsicnl^  giogeni  «tog^         Af^mge- 
flejcht  zu  gelangen.  ^        :/     .  /     v'-,*'A 

. ,  Eine  merkwördijge  Abweichung  des  iCirjÖ^feö^^^-; 
mmheUyiA*  ftyloglol&is»  fand  (ich  aa^einem  mwAKchno* 
Kopfe;  der  Mus^tel  entfprangnämüch  avf  der  roehtea 
Seke  vom  Innern  FlSgelfnuskel,  M.  p|erygoide^5^^i«^-; 
Buej  tind  zwar  da,  wo/diefer  Muskel  iicb  an  dje  ixiner* . 
Flächedes  Winkds  desUnterl^eEsTS  Wet?t^ 
hier  fcl^-heröb^r  «»4  »««'>  vora^ J?iir  Zimgiftr .  wo^ , 
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tvärt$iQ;({fe.IRliezü  zieheir  vertdrlTd  ging , '  ^r  zog-  fie 
nach  iejiier  Seitie.    Der  Gn'f felzullgklmfiske^  cter •  lidkea 


\  •' 


f  .  « 


Seite  war  normal. 

An'demfelbeaLeicbiianifand  {iöhde^zte>(iiköpßgm 

forderännBevger^  M.  Woe^s'brdöilii,  der  F^diteur  Seite 

ans  drei  Köpfen  zuiammeogeCefzt. ''     Der  dxutt^  65er-^ 

zahÜga  Kopf  bnkftaad  dadtirish ,  tja£i>  der  iar>ger  Kopf^«fi^ 

Maskäs  von  feiner  Sehne^^ wdbiit  fich  der  gad^e^Ver^tej^ 

armbeügfr  an  die  Speicfae'.fet?.!',    än'g^fpalten  \trar/  fo» 

dars  <ziki*  Sbh  tdeckendk  i^MaskAhi^^cbe*  ehtttai^^ 

Der  OBle^irerlbfrttgdmäfolg* als*"' ling^r  Kdpf'.mir  fei«^ 

B^ Obern: fiefaDe  durch  das  Kapfdlband  äes  Obef^rkg^ 

lenkes  zor  Clietenkiäche  des  Schul tepbbttes^,  ^  ddtf 'Oteo^ 

ifaaliegeadeiaberifaeftetÄ/fich  ^H^tfeinefr  oberit  Sehne  ab 

(23S  K^ibaiKEH  iies.  Obeiiarm^noi^hen^ ,    u  nd  zwar'  ^m 

derSiük'^  virouüiieSilUe  Sehne  4B^'hktgBn  Kopfes  hini^ 

<larch J8te;:'i ,  •Beb:kurze  Kopf'}des^MQäi^s;:>.4^aFl  r0geh 

oifsig-vörteiid0ri»!u-— ..       , ,  —i.i.l  u^fh  ^*     .  •,  «'^f-^-f  n.iüb 

Der ^cfrittt^^adeal^itMifbäc^i^  m  ^ demtfelten  ;KöP^ 

per ,  gab)  ^uäor  idher  gewäbidieheff c6eh'ne^^>  nbeb  dok 

ziemlich  ftetkei  Sehne  fär  die  /  viett^B^he  hb^    vr^hM 

getrenirt  ?on  des  Sehnen  aMs  Iki&fj^niWä  äabg^  2^eBi« 

ftreckats*  bit^ao  <fatö  obere  £aäsii|$srerftm-H&|i|lBttgiielte8 

veriiefc     .rU}   --l   ^    >  'lijl,  H  xno^    •^•-      ^ro/     el-ffjdVj 

Aa  dorn  Ikken  Pbecaim  tdaBeg  {adf^giihrig^ftriiii^ 
miiskiüöfeii<  mfiiiiihcbeiT^'  1^^  d^r^  vkasib'- 

köpfigfiiBeuger'  ickfi  Vor^insntis^iaaisif'iSer  i^eirenaimi 
Abtbetlangeb'oder  Köpf evv^  den  ^i^eüdenÜnoninifiBn^VlcJ^ 
wni  dntl«H>  dir  dean  oten  2iiciDfir<bafefarietettHkitfF&^ 
Kfllpf  §hiilicb<^an^>  «nd^eiiaeniMvierteo,  %ig^mfiüiiiii^ 
gebadetes  ttatka]:bMuskief}banotl^(^  0ie  jb>ichib  etrterin 
<ittr  lao^  iiiut:>kiirze5Ko|>f  dleis  M 
Sek  jeoQob  ^kUi:  m  H}Q6chl  V^rez  iLäag^ 
gui^swicifc,  ida  der,  WeJcböi' dfer'käge:  Ibyt^rttolh^i l£cÄ 
fiiit  ftiibes;^§«bafi;:ehe^%^«^ 


.   ■€ 


"% 


V 


«Schtiberl^l^tiefi  befiMW.    Auf  diefe  Wdft  feÜte  dU  Be^ 
iMt^Qg.<l^ft  yQr4«wmbeiiger8'  ao    die  GdenkflSchi 
des  Schulterblattes  ganz ;  doch  ward  £e  zum  Theil  da- 
-dtttcb  ^M^eder.  hergeftellt^  idafs  vom  cb«n  Raade  der 
^foaoiülen  Gelenkflitohe*«n  ftarke  RaCei^bOmtel  des  &ap* 
Alb^des  4e8  Oberari^gelenkas  BuGunmeBtr^en »  fo'dae 
jpaU  ihm  verwachfeo^  Sehne  bildette^  ¥reldae«Ater  das 
XepfeHmKl^.   jedoch-  mit  JHm  Terwachleo  hkiFmeggif 
ihien<d,    zvrifoheti  dea  vorder»  und  hintern  Wi|ikel;dee 
.Obei?armheiiMtS  an  deofelheD  /i^erabftieg^.  beiii»hft:bis  za 
deSfeo  Mitte»  aa  deii:  KtiOchen  ebenfdls  angetM^ 
Ußihi»t  Anb'^epwkt  fbr die  beiden  fibeetiakligettMus» 
kelbäiiche  .wurde, '  befooderS.  fair  den  vi*#ten;.      De< 
ddtle  Köpf  nSmlioh  heftete  fick  mit  feinem  crfi^i  &h^ 
aigteo  Ende  an  die  fa  ebeabeÜcfbriebeneSMaey'  mit 
ifiiiiemiiacb  unten  ftarker  werdendenflUnohe  e«  dibvor-» 
depse.FUehe  des  Ober aambeines^  Hoiid^iVbrbaikilScb'als« 
dann  imterden  beiden  langem  KOpfeahefcabtteigend  mit 
der  gem^iB^^iftlidieA jS^benides  i^tmj  i  \Nebto  die* 
t»4i»i  fKdpf ÄrUnB^  ond  «aur  HäifWb  ^wn  id^^  beideq 
Üüsg/Bm  bedeektv^^  die^  vierte. AbtbeihmgdegMuiOeds» 
Ol  .Dib]fte<^des  Mfuri^ctUeirohte  tden  drei  l^etchriebeneo: 
Bttbä^meifgeDommen:  gleidhi  j  ^acb  obenoentfpoang  er 
fehnigt,    von  der  vom  Kapfelband  h^abkommetiden 
fiehne;  .weh^be  ihnS^We  anaag^hbraob'fäiianf  <iicd  auf 
diefe  Weife  ward  der.  eigkniUbbe  Jadge  Kopf  ^des^fiau»* 
gen  erfetat^  nuesnitdem ;{7nteffchiMe»^afiMierMusW 
telbmdh  wn  die  Hälfte  Harare  In  Hinficbtdei  Mus« 
InMeUclM  iiei  wsilsm Idkkec  war»  nnd  dafs^fenieSehnei 
üebt  Jmi'^  ;  fondera  angeheftet  «n  die.^ioa.;taberqaJi 
majöris  de!S;:Oberarmbelnes<  neben '  dem  vAnbeit^Mici^. 
der^  Sehne,  des;  gndAä  Bruftmuskels  «niobi  d(fß^l  dn^ 
CipMbänd  erreichte;  und  nun  dicht  anter  deoitelben» 
Amierflilber  daflelbeifiöh  hin^egwerfend  und  mfiihni. 

oberalUnd  dm:  OeleddliclieiderSehd- 
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«nfebli«  wwiAtt^  rtachdem  alTo  diefer  vMrfaKoi^ 
in  der  Mitte  des  Ojberanns  fcbaeli  in  einen  dicken  Mus^ 
kelbeiich  iibergtng,  heftete  er  ficb,  nicht  verwachfen 
mit  den  benachbarten  Muskeln»  auf  dem  innerii  Arm«* 
muskel  aufi^B^end,  an  die  gemeinfchaftlicbe  Sehne  der 
drei  l^fchriebeneii  Abtbeilnngen  des  Vorderarmbeiig^a. 

Ob  an  den  rechten  Arm  fich  diefeJbe  Varietät  fan4| 
konnte  nicht  aus^emittelt  werden ,  da  eine  VerunftaU 
tttng des  EUenbogengelenkes, '  bei  der  Section ,  weiche 
nicht  im  anatoinifchen  Saale  gemacht  wurde,  eine  ganz« 
liehe  Zerftdrung  der  Muskelparthien  veranlafst  hatte» 
um  das  yerunftaltete  Gelenk  heraus  zu  lagen«  Die  Ver- 
vnttaltudg  felbft  aW  rühtte  von  Gelenkmäufen  her, 
welche  fich  in  bedeutender  Anzahl  und  Gröfse  inner- 
halb des  Kaprelbandes  des  Ellenbogengelenkes  gebildet, 
und  fo  eine  Verfchiebung  der  Gelenkenden  der  Knochen 
veranlafst  hatten^ 

An  demfelben  Leichnam  fand  fich  an  den  untern 
KxtremitSten  ein  eigenthQmllch  gebildeter  Mu^el)  wet^ 
eher  i^om  langen  gemeinfchaßlichen  Zehenbeuger  ^  M. 
ilexor  digitorr  ped.  comm.  longus,  da  wo  diefer  in  feine 
Sehne  Obergehi,  eatfprungen,  durch  2^)lgeWebe  an  di^ 
hintern  Tibialgefä(s6  bdfeftigt  mit  feiner  dfionen Sehne 
(Schief  &ber  die  hier  v^laufenden  Sehnen  und  mit  den«* 
reiben  zur  Fursfohle  herabftieg ,  tim  fich  an  den  f reienr 
Rand  der  caro  quadrata  Syivii  feft  zü  fetzen. 

An  einem  fechs  und  zwanzig{ährSgen  männlicheo 
Körper  fanden  fich  folgende  Muskel  Varietäten. 

Her Baußhnwskel des KopfeSf  Spleniuscapitis,  der 
Wehten  Seite  zerfiel  in  zwei  dicht  neben  einander  lii- 
£ende  Muskeln,  indem  der  eine  von  den  Dornfortfätzott 
d^  zwdteh  bis  fechsten  Halswirbels  entfprang,  und  üch 
9Q  die  ganze  obere  halbmondförmige  Linie  des  Hinter* 
^uptbeini  fe&fetzte^  der  sfweite  aber  von  den  Dornfort*, 
atzendes  fiebenten Halswirbels  und  des  erften  und  zwfS^ 


^ 
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t|eti>Ilfiiit^(envrirbäs  anfinge  nefien  «temfv^geik  faäisk 
pbeii  upd  aufsen  in  die  Höbe  ftieg ,  tindfieh.  aa  dep'  hiii« 
ÜtB  Theil  des  ZitzeBfortfatzes  vom  Schlaf  bei^ianlieftete. 

.  Von  beiden  d  urcbfidcht^nen  Nackenmiiskeln ,  Jff. 
cöfn^lex.  beryicis,  gingen  Sehtien  herab  bis*  zu  den  (^r- 
fotttitzen  des  achten  und  neunten  .Kdckenwirbeis.  • 

An  den  öbern  Extremitäten  fand  fich  ein^  kleiner 
Muskel^  welcher  von  der  Mute  des  runden  VofXi^rts^ 
Irfr^^AcVj,  prönatprteresjfleifchigentfprang,  einen  Äjuskel- 
fcauch  von  ungefähr  lirei  Zoll  Länge  bildete,  und  fich 
mit  feiner  fchmalen  Sehne  mit  dem  langen  Däumenbeu^ 
gcfy  flexor  poll.  longus ,  ungefähr  in  delTen  Mitte  ver« 
band.  ■   ^  '      

Die  kurzen  Beuger  des  Daumen  Und  des  kleinen. 
Tingers ,  M.  flexor,  brcy.  poll.  et  digit.  raiiiimi ,  waren 
idoppelt  und  über  einanderliegend,  deckten  fiefich. 

,  ^  6';72/&/m^^^«//i,MJumbricaIeSj  der  Hand  waren  vier 
zugegen  9  doch  erhielt  der  Mittelfinger  zw^i  vonihnen^ 
da  der  dem  Zeigefnger  angehdrige  fich  mit  an  jenen  be* 

feftigte,  . 

Der  gemeinfcbaßUche  kur%e  Zehenbfiuger^  M.  flexor 
digit^r«^  communis  brevis»  gab  kein  Bündel  für  die  kleine 
Zehe  ab.  .  Statt  deffen  fapd  fich  ein  kleiner  Muskel, 
welcher  Urfprüng,  Grüfse  und  Verlauf  mit  dem  eben- 
H  falls  vorhandenen  Spühhnuskel  (Ifimbricalis),  der  klei- 
nen Zehe  gemein,  hatte»  und  deflen  Sehne  fich  gianz  fo 
wie  die  drei  Qbrigen  Sehnen  des  kmr^en  Zehenbeugers 
verhielt,  ipdem  er  durchbohrt  von  der  Sehne  fOr  die 
klcdne  Zehe  des  langen  Zehenbeugers  9  fich^n  die  Glie» 
^r  der  JdeineU  Zehe  heftete.     . 

'  Der  fchon  befchriebene  dritte  Kopf  des  Vcurder* 
armbeugers  fand  fich  auch  noch  an  beidi»i  oberu  Extre- 
niitäten  ,  eines  fünfzigjährigen  Mannes',  ]6döcb  fcb^ä* 
eher  wie  gewöhnlich,  .    -         ' 


*l 
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tmWdtii  riemngBm^yyKi/Mich^n  ohern  Fingärbeu^ 
Tf  M  JexUordJgit.  comimiD«  fnUteis»  die  Abtk^ui^ 
temlktateeo  !:üigei;'M^)iltotey'  gsnizlidh;  jedocir 
war  £e  «V  d^'  ««^tex^  Hand  erfetat,  rindain  von  dam 
Lig».  •carpi  raltr«  proprio  ^  ein  Icl^incr  Mvskal  ent^ 
fprafljf,  dcir  bis  lor  MiM  der  hohlen  Hand,  fleifcfaig. 
V^r,  .and  fidi  mit  feiner  Sehne!»  die  iiv^ie  die^llbrigen 
Sehni»!  desi  Kob^flächlicben  Fingerbeuger&,  «benfeUs 
dBrcbbphrt  wikrde,  nnd.  fich  incHinfioht  ihrer  fiefefti- 
guDgapden  kleinen  Pinger  gws  fo  verhielt '  wie  diefei 
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Seltner  Fall  von  Milsbilcliuig  der  mßn 
Gefchlecht$thei1e  und  der  Hamorgi^e^  hetf 
ohaehtet  im  \grofsen  Hoipital  zu  ^rj^sck« 
Vom  Docl^  G«  B/  M  o  R  E.  L  L  u  (Mitgetheüt 
aus  den  Annalf  miiverlali  di  meddditia  cam^ 
pöati  dälHenr  SgtlJk.  As  O  Motfß  i^  Nö.  jy. 
Lttgl»;  Ag4fto  it^up.rit.}  ^  '  * 

Dte  Natjir^.  .Co  feewu^dj^rfjs^^rtl^^^  iliren  Ei-ze^igniffen, 
bietet  dem  Beobachter  bäu^  loodeFbare  £rfcbeinungeA 
ia  der  Organifa»tion  der  lebenden  Wetien  dar»  indem  üß 
(Üe  tiüerifchen  Formen  mifsbildend  fo  verändert»  dafs 
^uns  häufig  aber  diQ  Art  und  das  Cefphlepbt  des  Indi-^ 
viduumsy  in  weichem  fie  ihr  Spiel  übte»  in  Zweilei 
läTst,  VoB  diefer  Art  ift  die  Erfcheinung »  welche  ich 
i^er  befebr^>en  will»  beobachtet  an  einem  gewilTen  Peter 
^m,  fius  Baffano;»  6S  ,^hr  alt»  der  wegen  cbronifcher 
^^^Vüböe^  -am  acht aind  zwanzigften  .^tai  1 8i  9  in.  unfer 
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HorpftuI  ij^fao)^  ivmrfft^  itttmrü,  .AMi><p^toite4llpfli 
verfaliren  zum  Trot;^;  .fiih  irüttreekiiUiiirJuBi  iolrh.  ^t    • 
bä  derfelbe  düdb  i^amnug^mMlikh  ffi^id^m^ 
GerchJeqbtstbeilB  i^ril  Itesigiflci  errq^ 
Si^hnatt]  iir  die  Todtooktiimiiieir  gdboochtj»  midk  iStr 
geawart  ejaigmr  jub^enLMediqtoer  ^.  dot  gf|eiaue.ttiitoi 
mifclie  Ufiterfüahudg  iangtftdlt  ^ord« ,  ciiirelflie  J^mo^  \ 
math  der  gelehrte  nnd  erhälkri^  praktifcUeiAkai.»  Herr  ^ 
Albenv^   fo'  vrie  der;aüsgeieij;biiet0  WundBöi^.  Hert  ? 
Bonizzardi   beftfitigtent^i  Tiacfadem  £e  di«r  pripafii^M»  -^ 

Diefer  Unglacklichey  der  einet  gati»a|^?GQrQltdhftkt  , 
genoflen ,  hatte  eine  mittlereStatur,  die  Form  der  Glie-  '* 
der  war  mäonlieh,  und  feine  Muskelkräfte  vollkonnifien  ^ 
entwickelt.     Das  Kinn  war  mit  ftarkem  Barte  bedeckt». 
fo  wie  die  Gegend  des  %uftbeins  mit  dickem  Haare.  ^ 
Spure^Q  eines  vörbandenea  Nabels, fand  mi^i  nicht.    Das 
Becketi^at^  iäng ,  die  Schenkel  gerade.     Die' Sbbamge«> 
l(^tid  imd  der  Dämm  wareir  bit  dichtem,  rotheirHaar 
bededit.  ^  IVi  beiden  Jnguinalgegtodeti  eniaben  fidl  awei 
längliche  Oefchwfilft«,  naoti  untm  his)ao8  Penamni^zu« 
fammenlatiff^d,  dazwiffilieD  4eli9iBi  FurclüOSi  ^^^  P^P^^ 
dictiIarje;^Spalt^9  -^Wd  zvirei  ^ijolL  tief  »;'pbiie  irgend  eine 
Geffnong,  frei  ^on.l^a^ren  w^e  4i9'|p:€rf8m,Schaxillef* 
zen  der  Weiber  '). 

An  dem  obeirn  Tbeile '  der  l^ureb^ '^bpb  fich  ein 
cyKndrjfcher  Auswuchs  vort  e^wa  dnem'Zoll  Länge» 
nach'Art  der  Rufbe,  aber  unfähig  zur  Erectipn'und 
nicht  ganz  vört  der' Hiiut'beiiifeckt,  fo  dafs  gleScbftim 
eine  impei^^orirte  Eichel  fibrig  blieb »  mit  unförmlicher 

..     ■  ..         ..■     .:        .         .   .  f  :        r.'.. 

gleich  nach  der  Gebur^»  Zweife|  wej^'en.  des  Gefohleohf« 
veranlagte,  ehe  er.getaixft  v^nMß  ^  '$x  hatte  swei  Bvüder« 
die  ^ie  dre^  Eleehr  ohne  di9  ^tmfitxn  fAÜBr  rib  dte  04^ 
iMntitheilen'  wayen.        ^  ^ 
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\aiA&^-'9^^  dcft'MHnrainiiffgteD  A  noch  vc«l 

'  T^w  ciliifehiAttSi»ncb$;tiiii€a  ZoUobtrwgHt  erhob 
fek  ftb  Botf^'VOD  <tar  Ojrd(!8r  eines  MUMiiiiles  Thaleri^ 
4ti&k|lreih»(  n^  Ha^tMteawlNii  «1»  %  es  dir  Nabele  ^ 
ttag^lbM  TMt  «Mii  kleine»  Ft^ebe^  weldbi^Von^der  1^» 
4op|peliiBg  der  Haut  |^eldldet>  wiiiiie.    laudier  Mitte  iroii 
diefertt^atttil  fioli  «^  j0äen  SeHe  ^a  klekief  LmIi; 
ivelches  elMHMoe  Sonde  4tit|Aflie&"»  und  «ut  imlchem 
imwilCkSlii^llcli  dttrC^^bfl)^    Eine  im  cUefe  belagto 
Hiriktflilef  eii^dMlrte  Sonde  ^dhiibgrlciobty  ¥ont  oben 
nacJiiiiitesy'ebd'Y^  innen  1^^  iailseii  dnvdligeheod^ 
ie  iteÄftWoi^  ior  atingöf^h^^  bereits 

c^  M«t^bfyh%d.  4  l!iaielidm»;i<^: eifn»  flleGer  KaoSle 
a«ffe(ä)^tm>  ,Wi?rd  ieh  f evvi»|ir,.  d^fe  ii;li  4n;eine  kleine 
Hfrnlilafiaiii^^rmigeii  fisy.»  ffii^  eiA  der  äafis  derfelheif 
Cfe(cl|^wol%  1«|^  mfid  j;^  bi^,^,dr^i  Löffd  voH  Urin  entr 
hielt.  >  :4ni/^n  api|ilKiPli,K»pat^f^^^  wir  FJüfl5gkeit| 

die  l^cl^j9«^€hZV|^e^I^£e; drang,  (der  erftern  ihn^ 
lieb'*  et>eiifatl$  «41  der  £^$&24der  anj(iei:n  G^rcbvruUt  her 
findÜ^)  lind  Ihre  Wände  ausdehnte,   (a  daE$  ihr  IJmf 
faog  einem  HaWierei  glich*   ,   Nachdem  diefe  beiden 
Blafen  apfgefehn^tteo  waren,    zeigte  iicb  Ihre  innere 
ObefSäcbe ,    ettvas  runzlig j»' .  aus  ^  feften  muten  befte- 
bend,  gleicli  der  Harnblare*.'   Auf  dem  Grunde  derfel« 
ben  erbeb  jGch  nach  innen  an   der  hintern  Seite  eine 
fleiripbfgte  Subftanz ,  wenig  Vorragend ,  von  der  Oröfe^ 
einer  Buchecker,  fehr  mondFörinig,  bedecfkt  mit.  einer 
feften  Membran ,  gleich  der  albuginea  des  Hoclei».     Di6 
Textur  war  unförmlich  vasrulös,  ohne  AnslQri^inittgs^ 
gange.     Im  Waffer  rpacerirl ,  zeigte  fie  fith  b^m  Aoi^ 
einanderziehen  wie  feine  verwickelte  FädM« 

Die  beiden  Ansfahfnngskanäle»  welche  hier  <Be 
Function  der  Harnröhre  Veriahen,,  venraten  im  Fötns 
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*  '  '         '•  '  ,  • 

der  Verläftgerung  de$,9eri^BSmtis »  yrt^iksiKimgk  4m 
Ci^ali%  Sng««rtli?  h|!lli3|WÖ«g<!  <ta 4%  -il^wi»i«i«%  der 

Qe£^i^dMrUat«deU«»s.f«fv:!^  .    .  < 

'  l3ieNWi4h  waren  aa  Form  und  liS^'WlA^ 
BcK,''  dj4'  ÖafnlMtet  Vo*  göwÄbnUdli«nB*WlWfteCferj 
nu^  wichäri"fie  eli^r'vo«  d^iÄjWrdern-afcf,  4ttd*ih  iSe'tamt 
CätialiS  fti^uiiiaUsnitf  i«  «e^^kiturtg  der^Winto  glngtehi 
HJiTit  ab^r  der  Arterien,  WeibHe  aiif  beid«ä'  Seite*  tö« 
den'  AH«jr:  dh«  ^n»  reitaJ.'  tft*iÄ|«fa',- fo'^WäS^di«!  »g«s 
tiännteo  Vafa  fpei^inat.  V  'wefcHe  -fieh  in  -die'^MBif 'iftid" 
in  *Ieti  lanförmlichen  KöJT«r*  <"»  F6nd«  der  gOäMhien 
Kafen  verbröWäten-. '  '  -.   ';■.  "     .  ''^/'"    '  ■'  ' 

"  '■  J3ie  jäarnleiier  durfcbbolirten  dann  die.  hintere 
Wand,  uDg«f^i>r  a"»«"*^^"  Drittheil  jeder Bläfe ,  et-, 
wasfchief  durcti  deren  Me'iäbranen  durcbgchend,  ehe 
fiFfich' einmündeten,. •    Die  HarnUife  feWte,  abirf  die 


iind  der  Nabel vene  im  roius  geunaet,  «cu  u«  ^u.  ^^^iw 
{»S  verlängerte,    laogs   der  Linea  alba  eine 

.ienep  röfh^  Hpfes  endigte,  welpher  fich  ,n  der  Schsm- 
Sd  erbob^W  die  Stelle  'des  Nabels  vertrat.      . 
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Sa-pitt  rflf  K«l«^  Kor  AlIgMiditaeB ß^unvetid'- 
einigei^  btfo|Mkrn;\6cfe£zeii;  bti  :der  Erzeugung  . 
upd  Organifatioa  der  Wefeo  nat«rwirCt;  fo  fehen  wir 
doch  liSttfig  tigeflieAt^Weichimgei»  entftehn,  welch« 
mall»  wie  «8  jGdiei0t,.  vOn  irgend  eiaer  2tafiU%  zufeio^ 
mentr^Chbd^n  t^irfecb^  id^  UDd  indem  der 

Jtefa4ri%Diilge  !Porfeber   bierCkber  Mnthinarsui^ii  ent- 
wirft •^gelinglieeibin  nidbt  Mteo,  walirfelieiiiliehe  Er- 
klärungen der  wutiderbaree  BrfcheinuDgea  zu  finde»,' 
\^welche  fi<*  ibm  darbiele». 

;    Die    luer   befcbriebeöe   Erfcbeioni^,     In    weK 
eher; die  Zeichen  von  Mifsgeburt  aller  drei  von  den^ 
Katurkündigeii  aog^iiointib^ea  Abtbejlitft|^i  tAmkßh 
d^r  voll  IJeberflafv  Mdfiger  oder.  Verfeczug  der  Theile 
£ch  veneinttn^ '  in^cn  wir  einige  Orgaor  fehlend :»  £in^ 
geweide  d^iipelt  ijmdOrtsverirraog  anderer  Thttlefen- 
.den ,  bietet  St^oä  zu  apgenehn»en  und  il)tere^a^ten  Un* 
terluchtingen 9   uinj(ie  zu  erklären*.    -  Die' geiCtreicben 
2)^ypotbefei>  cünes  Buffon^  Bonnei^  Maupsräusy  Male* 
hrancke^  ßßrwi»  ^nd.  vieler  a^ndern  Ober  den  Urfprnr^. 
4ier  Mifsgeburtekiy  worüber  fchon  fo.vielgef;^  ift,  find 
Jhinreicbend  bekannt.     Will  man  nipi  gar  mit  noch  an-, 
.dern  die  Präexiftenz  mifsgdptalteter  Keime  annehmeo» 
So  hört  alle  Unterfndiuiig  über  die  ^rfte  Urlaehe  dieCbr 
£rfcbeinungen  auf«  -   '        . 

Wir  wollen  aber  diefe  abftracfen  und  allgemeinen 
Ünterfucbung^n  (>ei  Seite  fetzen  und  uns  darauf  be« 
fcbränkeU)  nach  der  beobachteten  Ordnung ,  ija  wel- 
cher die  Theile  in  diefemi  zergliederten  Subject  vertheik 
inraren ,  die  Art  und  Weife,  anzugeben ,  nach  welcher 
man  vernanftiger  Weife  die  befchriebene  Verdrehung 
.  lind  Veränderung  der  Theile  entbanden  glauben  kaiin. 
£s  mufa  daher  bemerkt  werden,  dafs  in  diefem  Unglaek«" 
lieben,  als  Fötus,  die  Hoden  im  fiebenten  Monat  durch 
den  Canali§  inguin.  berabfteigend,  auf  die  Bläschen  ftie« 
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Sdefnlnraiui  proprki  bdd^det  wiirdliii ,  -wodurch  Hir  ci^ 
ner  ZnfaiDtiieobaog  mid  üir«  Function,  «aterbmchea  wd 
gebindert  watd«  Ihre  Aafldfan|^^^«i4  dal^er  |>tfcltleti^ 
vigt,'  indem  firtndtffcheinliph.'  awtfehen  ^nen  beiden 
lagent  wie  die  Eingeweide  4m  Umerleibeeiia  iPWftin^ 
welche  in  der  Tbat  aiifeertMUh  iM^beo  find^  Hl^ldeh 
fie  innerhalb  tii:liB^-  fehduen«  De^  nnn;  der  Ingirina^ 
weg  frei  blidb»  tm  bildele  fieh  nm  fe  leichter  <der  bedeu* 
tende  Bmeh«  welcher,  durch  die  itimt^-  defehwnift, 
-detf  Anfchein  dee  weibltchen  Gefehlechu  hervorbrachte. 

In  dem*  hi»  befehriebenen  Snbject  ift  die  Natnr 
Iketa  rc|^hBi&ig^vi^gefc|Hr«tten  in  der  Entw^long  der 
Theilefeinea  Körpara^  «eeh-deiii^wrMiiedenen  Lebnne* 
altern«  In  di^p  PtfhertSt  aseigten  .ficb-  die  Ktoniiaeicfae* 
liea  Geieblaehta  deutlicher  in  den  eigen<JiOm|ichen  For^ 
tfien,  dieTheÜe»  welche  6ch.in  ihr  nuehr^  entwick^eln^ 
worden  mit  Haaren  bekleidet,  aufser  einigen  auf  dem  Köiv 
per  serftreutet)*  Es  ibheint  hiernach  dats  fo  merklichte 
Veränderungen  nicht  gamxnnd  gar  vm  dem  angenomme- 
nen Einflulis  d;er  entwickelten  Hoded  auf  deii  ganzen  Or» 
ganismus  abfaSngen.  UnferPioiwar  derlö^nnod  heftj* 
^en  Empfindungen  beraubtt  durch  welche  jedes  ImI}« 
iFidttum  mehr  die  Erhaltung  der  eigenen  Art  als  de^  In» 
dividuums  bezwecket.  ' 

Die  Oefohiohte  der  Zwitter  und  Mlfsgieborten  lie- 
jfbrt>erfchiadetie  Beifpiele  von  Abweichungen  von  der 
Natur.  In  BallVufs  patbologlTcher  Artatomie  find  einige 
verteldmety  die  der  Gefcblechtsempiindung  beratibt 
wurden,  weil  in  Folge  von  Krankheit,  die  Hoden  faft 
ganz  verzlßbrt  waren«  Marcolini  ')  erzählt  einen 
Fall,  wo  er  gar  keine  Spur  des  Nabels  am  Bauche 
fand,  und  ihn  in  einem  Aoiswuths«  zwei  Querfinger  bfc^t 


.1-.  . -^-         ,  ■  •    "  .       s  ^ 
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ai^Don  der  Urfp  tröpfelte«  Wir  jBivJe/i  |3^  C^rotcif  *> 
mefarere  Beobachtungen  attdJBreräctiriFtftdler  yoq  mehre- 
ren JBIalen  in  einem  lndi?}duo  uod  ihrer  mohftiröfeb  Bil« 
daöe«  portal^)  und  viele  andere  berahnite  Aeirzte  babea 
den  Ausflufsifes  Hfams  aus  dem  Nabel  bemerkt^  uHd  Hat» 
kr  ^)  ägi^i  Bonf  iäntfen  rärum  efti  non^inpfoio  fufaiitft 
nrinam  per  uinMiicam  eril^iflb,  fediia!adii}fii>lu)tiäiii* 
tas...  DaodeciAo  et  decimo  quarto  anno  uradiii« 
apertns  vitatf  ^l  et  urina  per  eiinl  tob  ^bäb)licb^>nr<^ 
dSK.  /.^  Sttnn  in  abimalibbs  adtiltia  nrachils  p«i^'«Si^«ot 
i^äom  apertus  manfit  V      -    i  '  -^^  v    ' 

An  diele  eben  erwähnten  Faile,'auf6ertte|^ii  a^ 
der»,  die  wir  M  den^  Sämiblnngeo  veirzeicbapar  fiiidei^^ 
liabe  idi  geglaubt,  den  hier  erzählten  aoreibeir  tu  4lRrw 
fen,  wegen  der  Seltenhat  fo  gröfteir  erganlfeber  Ver* 
hfdStnngert  der  zur  Beltimmittlg '  des  Oeifohledhts  tiotlK 
wenctigen  Eihgeweid^*     '  '^  .^      * 

"  0  Anat.  patbol'.  t. ly.  p*  ä:     "^     ■  '  ';         '"-^'--  ^V^'-t 
i)  Ute.  de  I'iMd.  roy.  ^/feieee/ air^'i?7<Ki>(^«^  !  ' 
i)  £icm.  Fhj£eL  T.  VklL  lA.  XTU^S^dt;  0.  i(4^r^  ^ 
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Zn<-  tehrte  von  den  KldungsFe&e'rn  des/G^af«.' 
fyftems.  insbeforidere  des  Fierzens,  !  Als 
Nächttaig.zu  dem   Auff^^  ^Bil- 

.  <Jtong^f0i)ler  des  Horzjens,  .w^c^^dW^^- 
r'.duaig  das  rolfeben  Blutes  l^n,deni.n  I*  di^fem 
-j  ArchtV)  Bd»  L :  Il^f!^  *• '*    ^^   i  -  :  ?        4:  jt 


v^-tj .'  -' .     ♦    ',    •    ,.'   \.-         '.•'■'     ■••■•.     [*•' 


>)  ,  Dr»  :Qfc»<3^pjLX  Aber  ^inf;  BiU|i^^sia>,yr«i- 

'      act.  Vol.  XI.   igaL.p.  a^6i)  .^  .  *  \ 

P^i  i)!<<i^i; üaeb  im  JidMlsehiiteii  Jahre  feiiies  Aller$ 

ip .  iPeteiraliQQ^ital  zu  Brüffel  am;  adiit  i;wid,^w9i|zi^^ii 

Jm» ig < t^'UpA iwurde  w^ dreil|igften Morgans  gfsöf fnct. 

.1'  rS^Xm^m^  IM^^ge»  ülierall  feft\?n^  JJrtffti^eJI  upd 

durclifiiet.    Der  Herzbeutel:  ehthielt  vi^  ^fi?»^[  ^'^f^^^** 

P^  Herz  war  fefar  feft  und  von  oatarljcbeif  Gröfise,  Die 

.         -      ■  ■ ''  ■  ■«  ' 

Aorte  und  Laogenpulsader  entfprangen  aus  ^derr  reeh*- 
ten  Kaiamer^      Die  Ka0merf9he|d(^i|ndvf!^hlte  aq,  d^r 

Bäfo  in  eioeii,  nr^»  Pw^^^gff^ .  4^  Aorf^i^etwa^  *4ii 
Gröfse  äben^if^difi^  5twcl^..{  ^:i)%l^uj]i|;^^liuif^der 
war  nioht  viel  kleiner  als  gewöhnlich,  und  an  ihrem 
IJirfjuriipge  von  einigelt  knarpelartigea  Fladen  umgeben, 
zwifchen  denen  und  iEreiTETappeh  &ch  ein  kleiner  Sack 
gebildet  batte»  Die  Scheidewandöffn.uag  entfprach  dem 
Urfprunge  der  Aorte  £qi  genau,  dafs  die  Zufamnienzie* 
hungen  der  linken  jp^amoier  noth wendig  fa{t  alles  in 
ihr  enthaltene  Blut' in  fie  getrieben  haben '  mufsten,  wSh*. 
rend  ficli  das  Blut  der  rechten  Kammer  gleichmäfsig  zwi« 
fohen  beiden  Kammern  getheilt  hatte.  SO'frei  war  in* 
.deflen  die»  Gommüi^icatioii  zwiCphen  beiden  Kammern, 
df&  bei  der  Er weitjäriing  de$  Herzens  fich  hochft  wahr* 
felie|inlieh  auch  das  venöff  und  arterldfe  Blut  vennirc^te,* 


j 
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tlauelarbe.  gehabt  nsd  mnuc^.  ntdi  dob  Zeugnifs^  eines  • 
amwfedden ;  Vemdncft to ,  bisMreilen .  Cilbfii«  faii:  ifok warz 
gswoB^^Sß.  .u  Jl^wier  wir  dis.i^diine&^J^oaige)iiref(3tOt 
und  jr  jwtte  nie,9Jiijy^:.UBte^fiöt2ung  .  gfh^  r*9PWI 
ladei^Jet^n  Ij^chs  ^^rftn  Ijiftte  er^ ^ hin. uiid,. wieder,  m 
e|pem4cr,^St^daiofiri.^?]^  Jf^^pk- gplege^.  ^  ^nfW^Ql^ 
vor  fdnem  Tpde,  wo  ich  .ihn  zuletzt ,  Iahe  *.  warf  er  • 
nach  einem  AafalJp  von  BluUpeien  Eit^raus,  und  be« 
fand  üch  offeribar  ia  der  letzten  Periode  der  Scnwind- 
fucbL*  ,Per  FqIs  wac  fchnell  und.  regelnaaTsic:,  dbcK 
die  BeMjning  des  Herzens  fehr  eigenthümjOlc|]«  imi^er 
war  er  oiagtr  und  fcliMSichich  "gewefeii  •  hatte  mdelten 
tiue  semiiche  Lange  erreicht^ 

flicht'  unrner^ würdig  ilt  efwoU,'dä£s' dieler  junge 
Menlch  .mit  einer  {6  aun^alleiidea  .Anordnung  des  Ge* 
f^sfjfteiris' ein  Alier  vopVfk:htzeiin  Ja^ir^Q  .errelcheii 
boote,  und  zuletzt  sm'  pißet  ]^rankiieit'fta]:b,  die  ac»n 
;  Ähfchli'iiliiach  nicK^tJaiÖft^^^zurammenKb^^^^  Zugleich 
'  tann  der  J^l  ^iU  e^iie  Beffötlfeunfe'  des>  ^>f  oyfcfl  nicht 
irre^  Züerft  von  Dr.  Farre' in  der  Patliblp^fe  atrf^eftcH* 
ten  Satzes  ahgefeheli  wi^rde^^'i  ^d^i^  'W^äiefer  Bildung^ 
abvwidhurig^Üei/  H^en^.die  Gefaffr  ifiöht%Wohl  in  der 
blofsen  Vef itii'fcßtiiig  de^^'^Aidfen  ubd^'artefiöiyn  Blute* 
in  d^nfellr'en' Gefäfsen'V  als  it^  der  Enge^'^ef  Lun^enp^lSr 
ader  begröhiet  ift  «).    '^  '     '^  '"''  ''  -^'*''''  ''^'-  »-      v 

0  Docb  haW  ich  diefen  Satz  fcfaon  früher  ia  meüier  jpatboiog. 
Anatomie  (ßd*  I*  S«  44(0»  woicsh  auf  das  nicht  onmittel- 
bar  %ach  der  Oebutt'^atf  findeiide  ^'^Eiilü^t^  der^  iüniik« 
haüszuKUe '  aafeierkfain  madie»;  mir  dm  IMoKen  an^^edear« 
mt  „Vielleicht  üft  a«i£%lVih:df«p«»c^«^;d^^ 
arterifi  verhältnifsmardig  grofa  geni]^;1   wenn  gleich  .  Far/v* ' 
itOuK  wkhtigen  Ümftäiki  ^Itltfondcr^  he*acit|ch6b*n  ha't.    M, 

•    ••  <  iL*»»*».   . '•  ,-•■<      >-      1—    1     -M 
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Ol  #)  .ilftnt£ki tt  eAmv  v  •ti'ii  tr  MiMn  ä^  Mfiiv  e!  • 

ri  .>ili)a-tt«fi;l<*i1Cri«ilkiieit    'ilerdMidi6ai5>J&£«>(ti; 

K^iiidicli '  ttffnetff'  i^^^  mit  Herr fk^rri  ^tiA  'Kjidtiei& 

«ti^albtt  Z&f^mn  der  blääifl  tjtmiu^  ^ eftoMii'  wkr; 

.  Ja  dta  erlteo  Tagen  .koaate  er  .mcj^  laasea  .uw 
haUe  «8119  violette  Farbe»  cba  zwar  etwa3  neuer,  wvro^ 
aber  ladeiiDal  beim. Weinen  2nrQ<^Kehcte«  ,-  Oas  Atn- 

i::;0!)'i»v:...^,:*»  '*»>  il  'V'.  .•  -:,U.  i^\r  rr\  i.  v.         j^Fj^  < 
'  mea  jf^ar  m^  W^^^ 

laiuci$  toifitätittäntcb^üW;  ünr^^  'mSik^  iechs 

Wochen  aatxe  er  waaig  aif  yrö&e  zugpaomtneo,  una 

jetzt .  wijiriifea  ,di^  .  untefn,  Cljedmaarsm 'uiem^ 

^MMe  w^lieruie^fig.  *'  Dieftlr  .Ziil'täad  verfchwan^  .^^ 

zweimal  tiarch  die  Digitalis,  Kehrte  aber  nacbhec  zu* 

rifck  I4M  .blieb  bis  zun^  Tode.      ^      .      t  , ^ 

Id^^^tbifaum  yieii.,^trong^^e,Fiüfi^k^^  .RS  Herz 

i«rar.  fehl;  |H?^  .V»^i/.?«%'^«^/  jj*?  YP^I?9^iif&# 
feh warzes  Blut^ ,au?g<jde)iBt  : ,I?fe .^.c^rte  q^ti, . ^fjgem. 
pulsaderp  fc|üenen^  d^el^^y^i^^  yff^i^jfff^.^^ti^i^^^ 
aus  der(elbM..B&Wer  zu,  fiB^%V^^»t|  j,  .l^i^  j^^^ 
(patote  fidb  anaertlialb  2^oU  Qber'abrein  ^y^f/iB^uggif.,!!! 
dfo  beiden  Af^^^s  von  denen  cter  linkte,  den  Puls- 
adergang  abüchicktej^  der  eine  gewöhnliche  Sonde  auf« 
nshin*  ''  '''^"'    '" '^^  ^   ^   '      '    ■"'  '  *''  ^^'    '^-  •  ^'"^  lijou  ;^, 

diBn  Gefäfimi  eine  l^iie  vm  ifeit  ^^fUe  eb$ehJkhreib- 

Die  ^ifKrti,  l^f^M^  4^'  P^^^  ^^  normal. 
Aq  der  Ormn<üiSdlMj^  äöhle 

fand  £cb  ilie  MflUtonf  dbr  Aorte  roit  ihc^en  £lappen 

und 


m 

mA  it^lfi^^^r  rechts,  dip  :<fer  I.ii!igeap.ülsad«r 
«h«  Klappe^  >  Pj?.4r«i2ipflige  IJ;iaBpe  war  jo,  z\^S 
AWfihnJtt«,«etbeiJft  j^ad  Wdete  «pe«  ;<^yfc•odff•{^n;,jJ,^ 
naJ  von  der  Weite  der  Zeigefingerfpitz«^.  der  4i)  dfm  fi^li» 
einfachen  Vorhof  führte.  Die  .  beiden  Ohren  warea 
niciit  erweitert.  •.'  '  o 

4»'-*  *  •■*  »**.  "•  r^      ••  ' 

Upter  cjleD  I^n|;cnpiilsadern  fand  ßch  eipi?:y^^ 

Linien  weite  Oeffnung,  die  mit  einer  darcb  (y^liaoejja 
Haut  des  Hcrzetis  gebildete  Klappe  v'erfehep  war /'and 
in  die  Vorkdfsi^Mheiitmg'  führte.  ^^  ^tj^^r  dielet  OcflT. 
nung  ft'dd  fiöh,  ^  durch  'einen  ft^feen  Vö'rrpVuhgV8tf  i|^ 
getrennt,  die  Oeffnung  einer-iaridek^n'  Höhl/ Votf  dir 
TVeJte  eines  KflgeAutes,  die  Sjput  rfeir'te<ihten'  fönitti^ 


3) 
£ 
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OLtyR.yX?.^<>PacIitu^n^    einerblauqtt  ^ 
ranlsbeit.   (Journal  gerieral  de  ineäl'Tj 7      ' 


.n;  ".  i  ■'  '.;^'ri->^ 


Ißffrenof^yhft^te  im,  Alter,  vpn.  (ech^  Jahren  nicht 
4*fi  geiiörige  Gröfse  erreicht.  "  Er  war  Schwer  zu:  ge- 
ziehen gewefen;  ,  Wangen ,  Lippen ,  •  Finger  uncf  'Ärine 
kten  ffeit"  dSF  OtebüA  elne/bliutfTrfbJ,'^c^ 
webig  öierWähV  ffch'verftar^t  kk«  ubd  Ztii^tift  fchr 
auffallerid  geWöi^dfen  war.  "    -'-^'^   «'  :•    .•  c  ^,i,:...,..c 

Er^^war  trpckbn'und  inÄgfer.'*  Derünregfelmafegtfj,, 
kleine,  ViHwacne'^ii&  fank  ;fehl^  Mcht.  In  der  ö'ef«. 
gegcnd  fQhltt  man  eüd  unregelniafsigesl;  v^ö  eiüeordi&W* 
liehen  <}eräürcii' begläte^  1^^^  ''-'-    '  '^  -  /' 

Attfserdem  litt  der  Kranke  an  'lirttickiinkszuial^ 


m2 


.« 


'filil>¥6iiKak^t«>rliata<iteiii  und  f(^  in  'deTSötrittteriritM 

^*H«ot ^gitfSK'-:? ':;•;, •  •  ■■■  ^  ••  ''•  ■'  ^ ; '■:,'■';';'.;•  '■'"' 

""•  "Durch  heftige  üetnüthsart  war  er  älien  feinelnTm- 

'  eebtmeen  febr  unangenehm.,    Gewöhnlich  warert  lüehr 

.5i."i"  :_uui*-*  I4„«ß.  n»*Aii,ärW«n  dlft'Pnitffl  Teitifi*'  Zorn- 


«•;  e/j?er  ünri^iiiggn,  Melanif holie  b^gegejj^.     Er  fch/jef 
ean  ujjct  vrifjt.li?t?.;,^wenn  er  geweckt. Vfiirde,,,.   Da^ft 

'würde  feioe  blaugrane  Farbe  dunkler"  und  verbreitete 
fich  aber  den  gänzeriKSrper,  «Täs  Athmen  wurde  fchnel- 
1er,  und  es  entftanden  f(^r  unordentliche  Bewegungen 

•Hes  HeWns.  '  Ms'indigli  fidr  mit  iiliV  ÖHnnljfchtJ 
ik  Velc&e '  eine ,  '  «änige^leW-  datidräÜ^' '  bfea^Utende 
Sehwäihe  folgte.  >''  '^^•'-  '»  | 

^•'  '■    Erfiarb  Tjinh'ea-a^dfeii  Sti^ftäep'^'Utlilät^g^ 

-aß  j- .•:;.>■;.;;  Tif'.  •-71        ..   ">    -    '   .- s.  !■.>  •<ji.U.i:'..-   ;*"■ 

y      ,,9el,der,lJiitejfij4uog.  iant^^lipl^^ 

zfiäcfet,     in    den.  Bronchien. ,.ei|i,^  yejf^fehfJf.^^cker 
5trhlÄiin .  'im  Bcuftfell  etwaä  .Serum .   die  Luagen  aus- 


dttiae  eine  CJICKC.,,  SSW^s,  itiucmiiac  «iuuHn«ii  ueraus, 

die  fich  mit  Blut,, .d«s, etwas  wcmger  roth  aIs.gew^Df- 
lieh  war ,  iVgrnulcht  rand.  ..'    .'     , 

j;,Dfik  Wd  deCHrt^^lftGang  v^nißvfrf^hloffpn,  allein 
ipder  Grunciaäcl^e^,d^5  tatmer.(<^^dpj%ndhndjck 
•iAii  OefEnüng ,  welche  das  Blut  aus  beiden  Kammern 


\ 
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Die  Scheidewand  hatte  ?inuj^r^9  qojey^SHfVÄi^Drit- 
theijen  ihre  gevjrphqlicbe  Dipkci,  :das,pberfte  manmim  . 
^anz  in  der  L^nge  von  acht  bis  zehn,  und.inde^  Öreito 
von  vier  bis   fönf  Linifsn..   '    ÄVn   o&ern  l'heile  dief^^ 
Völlig  treien  pefTnung  fand  «cKäiepemung  der' Aorä 


aJleTbeile  des,ECerzen$  normSl, /  '  '-^   ^^''• 

PterFftige.j^fipr::.-A4jo^BMÄ  ^aS>  .^f%Siflini^ 
genau  za  {beftimmiender  Thejl  des  durch,  .^i^  ^W^ 

rechten/ Herzea  dagegen  iö   die  Aorte  ^ufJlfHtefhrtW 
«orflM  fi,qh.(tfi»i  Isicji«.  ^i?  I^*»pl«l^itszufäj/p\g|^lärw^ 

wtnd^  iW  diefMiiFatte^'4iitgetord(ii  t  iatAS^-k^kiAn^tz 
tiber  die  Entwkklnng  desv^ü^nsenSi^ia  4bii  dsugthtti^n 
findet  fich  die  Bephaduujlg«.^fs  noch  in  einem  fech^'^ 
wöchentlichen  Embrvd  die  Kammerfcheidewand  nicht 
vorhanden  lA.  sCSer  ervmiii^t!»  rFillnfoh^int  :di>  M^l^i^ 
deffüben^  Jk^eriifreits«  .„  daf«  ^di«  r  yocziiirgli^tjjtQi^  A^we^ ' 
chung^^fs  ip^4a§nsruÄdiiteB  »TQ^niGeSäfsiejiäi^je^nem 
Stehpblfrihep.fiij^.R^er  fliMßf;ß<>  ^Ud^g^fl^fe  i^e^rä^> 
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4)   SEiDEx's^'BefcliVrcibiirig    des   Herzent 

eines  an  der  blauen  Eranklieit  geftor- 

-^^'^b^tiifti  Kintler'Ot  ";  \'    '  ;*''-'^""  * -i       ^" 

'  iii''Mufeum  zu  Kiel  ^'befindet  .ich  das^x^  ei^ies^  ba^^ 
*]pach  der  deburt  an  iler  Wauen  Kraokbtsiit ,  geltprbcned 

'  kindes»  'Die  Äorte  entCprfngt  aus  'der  fecbteri  Kani"- 
>ner  an  der  Stelle  ^  .-^-^^^-.i^-^riJ^  .i:;:  .«IL^i^. 

•  !Äü$  ihr  enjtfpringen  3 
^  Seite,,  die  beiden  JL 


Ws'*dÄiflabft( 

iLyth  Uli  1:1, 'in;? 

-  BaS  Hetz  liegt  haöh^e6h*S  Üiki  4*«iei#64)rfftAitt^ 

Bilder  KafhtherfcheideWaBä, Welche dcter JirtiiiäeteL^iÄ 

-«inlicii'ift.-  ■        '    '•'■    ''■   '"^'■^■''   '^"'''"'^    ''  -'^    ' 
'  -  -  iJfe  Hnke  N;ete  ift  fehr  kieiii ,  »«SlÄaff;-  m  ^g« 

-Bicbc  tbrblndea  t  ^a^^en  die^.tveclNli/dgp^^^nfftfd  mit 

aiwei  Hatidekcm  ?irerfehw^  j^welehe  ilksfc  feeic(^^  i»lf,«l# 

>x«iätte:Swtt  iteBJafefcnkieni^- •   -  :  )      v/?n/l  «n^j  -i-t;,? 

,"JJ      ,    }.  ^i'^j  n;  *'■   "^  -'1 1'     '  *'^''*^        •*'«-«    *'»''»  »'"'"    »*•'•«  ". 

widrige' *V*reinigwttg<de»n.ffl3^ 
i     » (BüU6t*  de  la  fec.  d$  tti*deet'i  T^VJi,  «j^,  ^^  53)  m  . ; , .  1 

fcn  vie^ üti^d  aiWanrigiähfi^t  ;^^fe^^^^  «länir, 

4er  faft  immer  gefund  gewefen*  1?vai^, '  Wrid  Viiür  nidÜt 
auf  der  linken  Seite  liegen  konnte  ohne  bedeutende 
Athraungsbefch werden  ^  ^2U  '  erleiden ,  verfiel  *  fechs 
Wochen  vor  feinem  Tod^ ,  nach  einer  fcbweren  Arbeit^ 
in  eine  gänzliche,  mit  Glifederfchmerzeh  verbun- 
dene ErrchöpfuDg.  Nach  einigen  Tagen  ^oncentric- 
•  -.«  .     ^    ^  -  . 

0  ^«'^W  Index  vtiiBiuätiottagi  Kilieofis^   Kili«e  f|f|.  t*€u 
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I0n  &b  ifir  Sahmexzeto  in  ^itf  HSnde  und  Fa£^»,  uad 
iefefcbwoDen  etwas  an,  ,fiinjg6  Tage  darauf  gefeilte 
fich  hierzu  .  eio  trocKner  Hüften  tnit  leichten  Re(pira- 
tioflsbefch werden,  Fieber^  lait  nächtlicher  Hkze  und 
Seh  weife ,  ftarkor  Dürft,  \ohl»  Schauder  und  Kopf;- 
fcb«e?4{_  Am  dnttBn  Tage  nach  Eintrip:  deffelben 
kam  *r  Kranke  in  da^  H^^-Die«*.  ^Ani  vierteil 
wurde  ein  Aderlafs  vorgenow^n»  worauf  ^die  Hand-, 
fchoierzea  verfchwanden«  Nach  Senf pflaflern  verfoh waa- 
den  am  fechstsn  auch  die  Fufsfchmerzen/  das  Fieber 
Wieb.  Jeden  Abend  trat. leichter  Hüften,  Dyspnpe* 
nijm  «ieiraiciiL'Jterker  Durchfall  euu  Ana  ächten 
bekam  er,  auf  den  unvQrficht>gen  Genufs  von ,  Wein, 
mteruöd  «*was  umerhalb  d^  lioken  Bruftwarze  Stiche, 
w«licie durch  Link$lage^  Athemholen  und  andere,  der 
Bfttft.raitgel*eate. Bewegung«,  beCbnders  aber  durch, 
den  Hüften,  der  fich,  wie  die  Dyspnoe  >,von  ietzt  an^ ; 
i»br  verroehxte,  iunabmen.  Um  den  zehnten njind  elften 
Tag  der  Klrankheit  wurde  der  ^  .  jwiroer ,  feltne  uad 
ichwere^  Auswurf  blutig:^,  und  die  verbältnifsmäfsige 
filutmesge  lufani  durch  denvGenufs  von  Wein  zu.  -.  Am 
achtMlmten  gefeilte  fich  Oedem  der  Füfee  und  des  Ge- 
fcbts  hiüTO.  Indefs  wich  d«r  Schmerz  örtlichpii.  und. 
aDgcmekM^.filuUusleerungen  und  Blafajipfl^ft^rii,  c^ie 
aüt  das  Bruftbein  gelegt  wurden*  focfafs  d^r  I^ranke  am. 
acht  undzwataaigften  Tage  der.lCranWieil,  wenn  gkich 
»och  Fieber »  etwas  Dysj^iöe,  ziemlich,  ftarker  Hüften 
mit  weoig  fohleimigem  Auswurf,  und  mäfsigem  Du^ch-. 
fall  vorbanden  war.   das  Hofpital  verliefst  ,       .' 

Er  nahm  fogkich  warmen  Wein,  worauf  fich 
»och  denfclben  Tag  alle  Zufälle  verfchrimmerten, 
Schwindel  und  heftiges  Herzklopfen  hinzukam ,  fo.  dßis. 
der  Kranken  durch  Erftickungszufälle  genötbigt  war, 
das  Bett  zu  verlälfen.  JD^halb  kam  er  am> fünften  Tage, 
aach;&iMro  Austritte  ausidepa-Mötel-Öieu  in  die  Cha- 


«■I  >  "1,1  "  ■' 


m- 


.fj.' » 


■'■  -. 


^    ÄlSafr  ffchöh  dÄieiftööT^  ein  GelöW  wa'Scbw«^ 

''    jlc  '(fer  G^geäd  de^  fi^rzeitis  ,">  dfeffeb  ^vt^^  xM^eäolitttiir 

^    SclifSgÄV  Keim  Siteerf  j»f*tto  i^  bei' 

^  ^ ;    l^eigti tf g  aiif  rfle  *  r^jltt*  ^^  lioke  Seite  hini«» ^^«trf 

"^ '  *^*  1Äi*üftfeein  ojet  weit  tfeehrtoaöh  Jittks  dareb  eiiiöiJPJoffl^i 

'' •  Keit  ^^ejFölblt.  ztt  WeM^il^  fcfci^ttöii  j  uftd-der  ^2;*«  Md&  ifiir 

'   dSiri  ftlehiyrf,    hSuflg^en^  gefi^atfätfettS  ^^l«w«ilWif.ip!Är-i 

niitthrefhäeti  Pälfe  ölHsrei&kahi^nt  ^^   Ziigteieb*  ifejbd-!  fldä> 

•  Öefftirii  cler^fsef, «  ÄtifgecÄiÄfeÄbeit  des^ÖefehtS  *nnd^ 

Haffes;  'iitid  <lie  Bläffe^ iÄesetficlits  Wichfö  ide*^W«it- 

ger^  i  ite'f  ^^afe  tmd^deft  Lippett  äd^^  tibl^etieo  FärHe.  •    ' 

'    ;       Nach -tnehtfern  ^Hrlicheln   iMIkI  d%eitte8Ädtt 

'  läfl^nftärb'diBrfttatike  amfAnl  und  vletzi^ften  ll^ge- ^i" 

'Xrät/Mieit,^  nafcfaclem  er  am  Todestäge^Je^  9^' v6llig|^ 

fltif  äem  VS/^^e^der  B§rfi^ödg  ^u^begn^ft .^glaubt  hatte. 

:    I       Bfef;  dcfr  Öeffiittrig  fand  ma 

^c^,    Hb'tide  lind  Füfto't^e^fcbrSitkt^  dia^  O^etditi  ii0r* 

liial,  jht  fiäiiichFe}!  >iveQ»g'töth]iöbes  Serm^v'-die^anie^ 

ihrrere  Dflnntiaut  ^leicfbfaiSfsi^  rotb,    e«#a6'-'^Y<ilckt^ 

'  xffit'  i^Öthirdhbm  &6bM«n  ^  b^nders  amiEtfdoidM  £)ann^ 

ddfrmsi  bededkt.    'D^  C^H'j^i^iwiaveii  irbt&er'4|itl%Ävdbn- 

lioli  /  Idfe'reiHiite  nnteii  thit  filutiaifgefi»^ 

fiatift  niit  tin^t^  dütindi  Ldge  tilut  bedeöfet«  -     liii  Serz* 

bellte]  fatid  'fieh^faft  eio «NdTsel  rtthiiches  Ktttiiratler. 

/       Bas,  um  Än'VieVthejl^er^f^serteito^         felw 

erwehmv  ohne  2tihahme  der  Dieke  ö(ier>Oidbt%heit 

feirier  Wände.  *  Niir  der  rechte  Vorhöf  wer^bedeütend 

^1/^rdicktV  15:r  hin^  hiit  dem  litikea  durah  dtfg  efarutida 

Loch  >  /ürid  eine  zweite,  leht  «mregelmäfsige^  t^n  gelb^ 

liöh^ti'  h^tigeri  Ff  al^?.en^umgebeiie  OeCfmwg^i^ 

*rbelle  dw  Scbeiäetirakid  der  Vorhöfe  udd  ttöntUBtem 

und  hi^eth'  Thfeil  der  S^heidefwahd  det  JUn^i^^mi  tUr 

famnien ,  wodurch  alle  <vier  Hierzb&bl»  v^bund«!! 


J\-     r. 
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fen  Bfaites  bewirkt  wurde,. 
V#f<iHiliiiii^^!4ifoA^Ofa})t9ageMren,./9^         qn^FoI^      , 

..  geil  ,  z^ifc^^n    der   rapi^tjeiBi  mv^A  Jip!jie?i  , 
::..#«r-?häif te,;(%wd;,  S-«6ä  |f->  .  .^  ^  v . '; '  ^. ,':'., 

Die  Yorfteheode  Beobachtung  kann  einige  SetiiabbtiHi** 
gein'veriiiilalEeh.  •  WesbaJb  fand  hier^  wodas  pGMn  ge-  , 
bJjebene  eiffikde  Loch ,  dann  noch  mehr » der  fpife^Aant^ 
ftandne  Rifs  die  Vermifcbungdes  roUaen  tmd  fGhwentM^ 
Blutes  hnnfä^^tugekReriyhatf^^  tii^hiflitai^  Ftttte  Statt? 
Sehr  allgemeht  fuc4n%n  die  Schrtftftdler  deii  Ciriiiiid  Wft 
dfefer  in  einer' foliihen  angeboVäein  odet;  zitfÜIig''ettti*' 
AandeöeüVereiniigting  ünel  nahnten  an  ,  daf$  das  QCfeo* 
bleiben   des*  cfirunden^liocbes  fiottiwendlg  diefe  Folge  ^ 

haben' müfift*.  •        '•    •    --    '      ."     *  .; 

Indeffen  erregt  det  örzlhlte  F^H  vielen  Zweifel 
dagegen ,  die  durch  andere  Thatfacheh  netter ftützt 
werden*  ' 

Das  yieifch,  die  Klaut  und  alle  Organe  habi^n  bffimr 
nei^gebornen  Kinde  nicht  die  Farbe  wie  in' der  hli^uen  .^ 

iträpkheit.     Eben  fo~wen3g  erhält  der  Körper  diefe'Sm  j 

Scheintode»  wo  doch  das  Athmen  ftockt  und  fchWaries 
Bluj  in  dgs  ^^terielle  Syftem  dringt.  'Die  blaue  Krai*- 
Ijejt  entfte^  daher  nich^notbwendig  durch  Eintritt  des 

fch Warzen  Blutes  io.das  Syrern  des  rothen.    ^, \A"^*?^* 
'feiU^beweifen  berdmmte   ThatTacHen^  die  'MBgliöhkelt 


.     v  A' 


3^8:  . 

muolcatioq.,  '  ^ 

^  '  iBei  Erweiterung  cle$  rechtj9i|'^i0#nraftiwircf  der 
ganae  Körger  blau.  Ein  arthmatiTqtf^  Anfall  bewiffkl^ 
bWeilen  daffelbe«  '  So  verhielt  es*£db  bei,  eibem  jun« 
gen  Manper,  der  l^r^en  einer  heftigen.Byspude  in>dte 
Gharite  kam.  und  nach  einem  Monate  ftarb«  Die  ff»iw& 
Haut  war  fo  blau,  dafe  Ich  auf ^eine  folche  Gomaiuni« 
eation.  fchlols  und  doch  war  das  Herz  völlig  normal« 

'/^  Vor  zehn  Jahren'  machte  ich  e^nen  ]pa}I fc^üMtot» 
Wo  oinejun^e  Kranke  in  wenig  Tägeto  an  ^inetlif  iaeiten 
Äfthtffa  ftarb;  0er  ganze  Körper^  vmrz^güöh  das  Ge» 
ficht,  >var  violett,  imddocli  konnte  ich' bei  liferBec^ion 
lietliiB  Vaifanlaffung  ausiDitt^io/  *  ,  •  ;  /     '  * 

:Volgende^.    mir  von  einem  in^ner  Schiller  mlt-^ 
gelheilte  Thatfache   begOnftiget   meine  Anficht,  no^h 

V'-  Sitt  Soldat  von  drei  und  zwanzig  Jahren  batie  bei 
feiflieitii  Eintritt  i»dea*  Ojenft  keinem  Anfcbeinvop  ?iQe(n. 
organi^heo  JPduler*     Er  >  hatte  die  fpanifchea  und  Pyre* 
^enl'eldzi^  phne;  Naphtheil  ^  gemacht.      Im  Februair 
XJSI14  bekam /ei^  .einTertianfieber*   wovon  er  in  einem 
Monate  geheilt  wurde«     Kaum  in  den  Dienft  zurück- 
gekehrt  9 ,  beks^nr  er  plötzlich  ain  den  Lippen »  der  Nafe» . 
d^r.^utbe,  deaGliedanaafsen,  vorzOglich  den  obern,i?ine 
blaue  Farbe.       Diefe  Theile  waren  zugleich  kaltj  die 
Attgt^Q^  thranen.d,  ;halb  von  den  Augenlidern  verborgen* 
Dabei  befand  er  Geh  übrigens  wohl  und  zog  mit  In  das 
3^eld.     Ia>  Mai  bekam  qr  die  Kratze,    wurde  mit  Un* 
guentum  citriniim  beliandelt,    machte  &ch  Bewegung» 
und.  v^rlqr  allmabliqh  erft  die  blaue  Farbe,   dann  die 
Kälte  \a  Kurzemi  gänzlich* 

In  einem  andern  Falle  fand  (ich  blaqe  Krankheit, 
ohne  dafs , der  Kranke  den  Dienft  aiisfetzte,  in  einein 
zweiten  zugleich  Wafferfucht»  woran  der  Kränke  ftarb^ 


iti'maiioteo  HIIm  ^  hiiue  Krafiicheiti  leicht  ans  dt« 
VttBUißg^  btider  HefiBbäFterf  bdeiL  der  Stsdrung.  6tSk 
JCmskaft  wldäito  konoie^»  welche^  dhirokfiinMkkcvi^ 
des;  0i»iteM.!:ttiMl  .»AnfaÜe  von  Aftlmi?  ^ßj^in^^t  doch 
€fie  Aeti^giA'WV^lftattdig  bleibt,  da  di^.^Ww^JKraf^l^^ 
fcdt  fc&wHiin  voa.idleii  lÜefen  BediDgungep  i»ivibhäiig]|[4 
oder  nicht  in  einer  befttodigeil  fiesdißhjao|[,]9iU.  ihnen  ifi^ 

7)  KwiATKowSKi  Beobachtimg  eines  rTaJb 
Ie&  von  bi^^u'er  Krankheit.  .( A^'  delTen 
piff,  aetiölogiafla  morbi  cöerulei  ampliQc^ns« ,   Vit? 

':  nae  iSi6.)i  ;,:::  :    .     -.    .    n  ..  >• ;.   -     .,  •,^;, 

Kin  Knabe  von  kstiHrreinei^  Jahren  ron  normaler Oröfse^^ 
aber  iehr  langer  B^nftV  deifeo  Mutt^'  in  den  tetzten 
Tagen  ihrer  äcbwangerfchaft  durch  einMs'Fenifersbrunft 
10  Schrecken  geretsit  worden  vrAr,  würde  am  achtundk 
2vrato2igrtea  Etecember  1815  in  die  medddtiifehe  Khnik 
gebracht.  Der  ganze  K^per»  mit  AtM^hnW  dete  Oe^ 
fichts^^  wair  fa  blaui'orii ,  dafo  die  nerhiafo  Farbe  nur 
hie  lio^  da  in  Gertak  netzförmiger  Pkoke  durcbfohiii??/ 
merte«.  Am  deutlichfteil  war  dieblauerFarbeandendb^ßi 

und  nntern  ■  Cl}ei(lm<i9£^eii  9i^  den  { I^ägein«  t  Sin  wich 
dem  Drucke  des  Fiv^vß.  und  kehrte  i^enn  er  nacblieCs» 
zurück^  indem  ein  rptber  Fledk  voranging«  Die  Fin-* 
gerglieder  hatt^fi  ^eiiiq  abweichende  O^ialt»  Der. ganze 
Körper  war  kaU»  undfelbft,.  mit  Ausnahme,  ider  letzten 
Standen' des  Lebens»  ftarr.  ,  Die  Summe  w^i"  weiner- 
lich, w^e  bei  Kindern,  die  an  Zellgewehsverhärtung 
leiden.  £s  fand  fieh  ein  trockner  Hüften,  fchweres» 
äag[tlich^  Aihmez\9  weshalb  d^.  Kranke  kdnm  iaugen 


ai6* 


•i     ti 


per  Puls  War  lohwdob »    fadeoför tMg ,  fehr  ^äufig« if |( 

riM  tonnt)»  f  BlätftafferfaAsäM  0ibh^M»K't^(2i|]|lr 
tpgUshiiMäbal>fi*d^^^^ 

Am  achtea  JanuarltaFb^s^  Kind  nach  fruchüofer 
"Anwendung  toI  lauen  Bädem,  Reibungen  und  gelin* 

tmi*  in  ÄwSi  Lapp^  gcflheilt.*  'Dttr  0h<^'  #af  g^fund, 

d^i^änkie  v.öUig  htp^tl6rt>   und  auf  einen  Driii^ilofs 

,    Sei«* -Jrt»S»^i  nOftiificle,^  die  Vpldeii 

stintful^griatiyiffiMfftun       d^^^rnfj^^yi^er  ^um  npcli 

■  *: jrr  ^tti lindrHacxbeatiä .trarantierihBlt  d•s^eirllndd 

"   liObbMd  idee  i^^adergaiqr'^^^  und 

iUli^Üefitfiie'gefuitd^.  d^  BliOjvfcfasvran;.       ^  />     c 

rfc  vv  ^tiftreüi^Ah^^^^  ^<M  fltt^^  oberU  Ijbhgetilap* 

^  pe^^eäftiii^f  ;^^>ifHl$fä  v^äreh  auf  äe»  Fiituciltiii^  fte^ 

K^n^  geblieben  ;atffl^ri^^  jenö  hirtgereicht^  TpSter 

Äiftrdtthfebri^iJ^Okyg^berfllrjPhtfa  ^^^^  und 

.    flesh^l);^1^ar  *^-Jjlä«fe  Kr^nlAeit  WrigetretenV 

'  *'    ';^qd6hi'icti1ner  cit^^  Pjrli  Von  WhgclhäftÄf  ^nt- 

;    ^icicTühg  dtf  %ungcn^  als  Ürfatbe  cfer  blauen  Krank- 

'     ^eft  liefere r'bäftiti'ge  ich'iuglfeiili  ndie  vor  einiger 'Zeit 

III  England  gemachte  Beob'achtuiig  tön  Verdi^ung.der 


_    f 


y 
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die:  grö&te  Aebaiicbfceili  miLt4e«;Z(8l)gei^ 

und  foheint  cUe  Meinung^. J9D_^  froixi ,   dafs  fie  nicht    . 

die  Folge  .elDer  Rofe  y  fcmdera  einer  Störung  der  Blnt* 

Wie^s  am  aber  a^ch..fif^  nütdor  YermHidt£cbalt 
zwifcben  blituer  Krankheit  .und  ZeIlgewQbsverli|i^tui;»g 
yefhahen  »näg,  fo  glaube  ich  döph  eiiie  Älelnung  ff-ahl^ 
nicht  voröbergehen  «u  dürfen,  WödVch'cfie  A^lidlo^iÜ 
der  blauen  KiTankheit  bedeutend  WriJöllftäh'digt  .^ 

Nadh  ihm  kennen'  nämlich  äntit't  Hterz-  und  Lun- 
genfeblefö  äucM'  Leldeift  de»  O^hif irs  rficfölbe  tirt-vpri 
brmg^iiV   "  ter  'ftfttrf  ich  Hier  auf  die  Bujniytrek'iiihed 
iiDa*cigfieVfKdQhe*bTidPeobacbtöng^h/*      *   '    ^^     '' 
'  '     Nai^  jftiVe^' tritt' fiekrtmKah^V^^^^ 
'(Jkung  des  tteWnflPchW%!feiid«*tf«6rVeÄ  liüneeniahinun^  ' 
tinU  "fcbwäric  Farbe/des''dünai  Öfe  Ltfngch  'gehettded 
Bldies^eih;  ^'Na^b  cBefen  wird- oft  bei  HirfikHhRbteitei 
die  Haut:,  befoHdefs  der  GliW'j^aafsen;,- blau  g^^^        -'  - 
•     -tjiitftf  andern  Belfpföl«' föh?te^  üö»  elto^^^^^ 
eioes  MS*tben  aft,  welche  abweclifölnd  an  Meli^nclübiiel 
nndliuageiiblätflnfs  litt,*    Ih  deni  Maafs«  'ats  jene  fi^ 
aia^Idetei  tfrftati^ii  die  0)tedmaabM^imdi|äi^     fich 
fcbwarz,  fo  wiedie  letztem: Auf älle^eidtr0lt|i>ikebm^^ 
iiSarniMe'f'iarbe 'ij^uorück;  -    '.'•  ..'{;'. 

' '  .vEben  jettt^auch  findet  fioh  in  der^IUiiuikfiii  vi^ 
zehnjähriges ,  an  religiöfer  Melancholie  leidendes  Mid« 


!■.      .-»  . 


:  9^  ^Piax^  taed.:  uoiv«  V^«4«  «FtfrVs««  C^*tt9^  4*  <<i»ii[«  4*>iiidiintt 


V^t0Xt.>€ellDlo&, 


^*     :< 


/ 

Mietj»  iMavAdniiettiid  B^oeivie'lii  de^blaum  Kraid^eit 
IMt^^riMf  bkü  find.  Je  faüilMer  der  GeKt,  delTo  g^te^ 
gerffl^^dltimitsB  und  die  Uiaitt«  FadM  iiod  umgekehrt. . 


» » 


"    $>!Fan  Voll  blauer 'Etatifcheit.     Von  A.  K; 
.  ^I^c  SSE  (.BACH.  (Aus  deffen  Bencht  yoit  def*  Kö»- 

"**  *'  'nigli  abat  Änftalt  zu  Würibiirg.  1820  '^).  * 

^o  Herz  ^lit  doppelteio.  Urfprunge  der  Aortc,  Von 
^jnem.  Knaben  y .  der  in  feinem  zehnten  Lehrjahre  ai| 
der  .blauen  Krankheit  ftarb. 

,^.  '  Die  Eltern  ctjf^es  Knaben  (Mathes  Oehrlein)  find 
gerunde  Bauersleute  vox\  Ob^rdürrbach  bei  Würzburg, 
)velcbe  bis  jetzt  ^e6e/^ ,  Kinder  mit  einander  zeugten« 
Die  drei  erften  leh^n  nqcb»  uqd  find  vollkommen  ^ge« 
fnnd.  Mathes  wurde,  ajs  das  vierte,  zwei  Jahrje  nach 
feinen  vt^iiiergehendeaGefcbiviftern  geboren^  ^  Von  der 
Ceb|ii:t  di^fes  Knaben  /glauei^te.  es  fönf  Jahre,  bis  die 
Mutter  ein  ;f(;bwächliches  Kind  (das  fünfte)  gebar,  wfelr 
ches  gleich  nach  der  (Geburt  wieder  ftarb.  Das  feobst^ 
f in  muQte/es  Mädchen ^  ^^rb  in  fi^neip  dritten  Lebens-, 
jähr«  am  Scharlachfi^ber«  Das  fiebent^^  ^n  Knabe, 
\^  noch ,  ijnd  ift  ganz  gefund*  .  ; 

I.      'Alle  ^ÜP  KHider  waceii  ausgetragen,  pnd.  i^g^- 
«ifsig  geboren. 


(4   « <  t 


A^s  die  Mutter  mit  Mathes  im  fechsten  Monate 
ibhwättger  gii^g,  erlitt  fie  einen  heftigen  Scbreeken  w»*' 


0  I^^  glaube  darch  die  Aufnahoie  ^efet  FaHes  aus  eliHsm  deot* 
Ibhen  Werkf  um  lo'  weis^ger  weder  den  Tadel  des  Bxrm. 
VerfafTets  noch  des  Publikams  zu  verdienen  >  als  das  Werk 
nicht  itt  den  Buchhandel  gekominen  ifc, '  undjch  es,  'als 
^^icii  mich  vor  einiger  Zeit  ^  Wanbufg  befuid»  nur  nur 
Mähe  kdufliob  erhalten  konnte.  ..    '  JV. 


N.  * 


tu 


gi»  {S{^efaMr-'^fliii4!clieV'i^0]rH^i äffe« 

befond  fich  aber  ihre  gaitze  ScfawabgerlcluAiI4hlU|^ulil^ 
W6Uj^iit»itg^tat'UScWy  'fMcl'g4waHirili(fbUt-<c-/i:I 

hätte' äbei;  eijie  feiikäFt'eVo\hfe'Farbe;'''aHd  SfiM'MwÄ 


die 


le  er '  nii? 'Scfaiitzpöil^ett ' '^M^^impf tf," jtjreldie' '^üc^. 
w^elinäfsi^'VVrlifefefn.,  '  lm;-Äj/nfen-Mönäte;f6inW,lJ& 


kl  ^      r»  •  ' 

;     V  <*.  <      .i«  •     i. 
Opre.,       ij.T.         .  tu.  I 

.■    «T-;?   ,;    'jinoh-  '  ■•:  •    .  ,i\.j  ■»!!•. ;  Trii'.Ti;'-!'.  .••II  (.-»lij.i»-!    !3l- 

Jj^ftei»  ^ufpb  tro€kfnej^ryf},.jfg^  J^taffee  bf^n^ligt^ 
yntüpfißet  ^abp  flieht  gfd^bpp  ;,p^[rnaljni.^ar.ijij".d^c 
MW».  zuV'lyl^l^abj^riigiBgijräufsetft  l??il^e^,n}l?i,yi#; 
Ew^  trat  a%ählich  Jäfk^r,;:^e;rv»f  ,^:J^g(|;%^t^,Ljp, 

I»«W>«;J«9gtlW?5'  ^»VjS^«|f^,^*"VP«r,^"4ie.'"J  P  Ai|ge» 
w^r(^p,ffe^;*>ervx)rgetrie{)ei^^,  dif  ßpitze^  fe.FiDgep 

UH<» FaC^^^Jicff- ^» wollen  ait^ppd  wn^d^.blaiK,...jl^j^s, 
er  .«tllfWgf.r%l?i^a,H»¥'ti  ,(sii!.\^f  ,t!0'i?1,ri.Pf«Tf P^ 


•^llfcilfetaluif B  Willi  ftahfe  i«8|!ift«aii&ihiea4ii0Ei8M»i 
•iilten«  '«il^«i(iatli«It'  «iig|ibidPiffeoi>;Scbtipi»ch|Ri  pim 


iifaWffthfceiiaacbifitMt  dirr<&iy.iiw^a»fftft  iHibBäaüeoge^ 

§^ii4^3mt$r»miid  vecrehie<(entüoh  geftaltfteüiS^Qre 

feiUdM^Q)  '  dats -dB«  JVf äi^  und  i8ndev«'iFlü^ü^eit9ii  4«6 
■SM3<^i^liicW4rt<m^rorBerMei]ge  a»ffS&i^i  Q«\|ii^eOk 

><Ias  Hblz.  JEs  legen  fich  jpmexiFiiibffdiiiobieiii'«*  «U« 
^{i^t''»i}r6fiä^ia^  '  Ble  Fofisra^iliabea^  twffi.mati  dies 
M&^i^rfriM'ä8n^^|aU*likiMcbMi-dei'Fötvts  IkKttaMb^ 

immer  «iiie  paraUele  Richtung,  {oM^tikn^Ja^wA 
da  zWeige  aus,  wpdurch  ein,  dem  ßafte  ähnlicUes  Netz 
■«ntfteht,  deffen^LöcUen  ünJ  *'äden  licH  durch  Knoclien- 
feft  ausfOUen.  .  Durdh  lange  MaceraUon  laffen  fich  die 
Schichten  der  Yerwachteneijrfi^nochen  trennen,  und  das 
entWime  NetzL  ftellt  die  Schädelknochen  des  tjnrdfen 

aafe  die^N&fei*'*tt-'^ig*^*««<***^'^****^*^     ün- 
Mcht  *)  '^',  iM  y«rfcbiedeiibät  ^fofifili»  «Iw  Anßchten 
i^iriiata*iW^;ch«iQt  aüfserdem,  nocb^grü^^^ 
Ä« An«^.»*ÖÄfe^/'%W  \ ;  d,rs  5??y.ohHp^e^e  als  aui-spre 
SohflÄni  Vi«i&.W?;rfÖT«<ig  S^P^W  3c!n<*ten  heftehff,, 


««   ^  «•  •«< 
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meiftetis  gerade  Fafern  an ,  von  denen  die  äußern  die 
langen  Enocfaen  ununterbrochen  umgeben ,  und  zu ' 
Blättern  zufaninientreten »  die  übereinander  Jiegen ,  die 
mittlem  an  den  Enden  fich  von  i^brer  geraden  Richtung 
entfernen  und  in  ihre  Fäden  auflöfen,  die  innern'auf 
dipfelbe  Weife  den  mittlem  Theil  der  Markhöhle  bif- 
den.  Bei  den  übrigen ,  nicht  liohlen ,'  oder  ftur  mit  ei- 
ner kleinen  Höhle  verfehenen  Knochen  erftreckt  fich 
diefe  Auflöekerung  durch  ihre  ganze  Dicke*  Alle 
Knocheu  haben  zweierlei  Gänge,  i)  von  innen  nach 
auben,  und  a)  dqr  Länge  nach  verlaufende,  in  wei- 
chen das  Mark  geleitet  wird,  und  die  fich  ;in  der  äu- 
ssern Gegend  in  weit  geringerer  Menge  als  der  imiera 
fioden.         ,.  , 

Reichers  Anficht  unterfcheidet  fich  von  der  vor!« 
gen  ^enig  O-     '        ^ 

Alle  angeführte  und  andere  Schriftfteller,  t.  B. 
Duhamel  ^y^  Delafone  ^^9  Hajle'r  ^)9  kommen  übri- 
gens in  der  Annahme  uberein , '  dafs  die  Knochen  aus 
Blättern  beftehh,  und  weichen  nur  in  den  Anfichten 
von  der  Richtung  der  Fafera^  ihrer  Vereinigung ,  der 
Verbindung,  Zahl  und  Gröfse  der  BJätjtet ^,: 

Eine  ganz  andere  Lehre  aber  trugen  iJö&?ner  ^), 
Kemme  ^),  und  befonders  Scarpu  ^)  von  -     . 


I)  De  oHiain  ortu  atque  ftructura  etc»  dill.  ö.  C.  Reichet  ete. 

Lipf-  ex  officiua  BreitKopf. 
«)  Hifcoire  de  l' Acad.  royale  des  fcichc.  Annees  1741,  4a«  43- 
^)  Hircoire  etc.  annee  175 1-^ 

4)  Alherti  Haller  Op.  min.  T.  a,  Compend»  Adnot]^  de  forma* 

tione  öHium. 

5)  Inttic  Ofteolc^*  ' 

i)  Zweifel  und  Et&nernn^cn  wider  die  Lehre  ii.r.tir» 
7)  De  penitiori  offinm  ftrnccura  Commentärius  auctore  AhfoidQ 
*      ,Scarpa  etxs«    lipt  1799» 
W.  d.  ArMv.   VII  2.  R 
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Nacli  dieföm  giebt  es  »weder  Fäferri  noijh  Blätter. 
Diierftern  bilden,   indem fie  fichverfcbiedentlioh  .und 
,vielfach  verbhiden,   in, allen  Knochen  ein  Netz»  '.  Die 
durch  yerfchiedene  Mittel  darftellbarBnuBlätter«  werden 
erft  durch  diefe  gebildet.       Das  Gewebe'*<fes  KnoGhens 
itt  wefentiicH  netz-  odör  zellförmig.     Dies  ergjebt  fich 
aus  derEntwicklungsgefchichte  u»d  derßefiaödlung  der 
ausgebildeten  Knochen  erft  mit  Säuren ,  d^iin  mit-  Waf- 
Jer,   die  öir  ddnn  in  Terpeiitinöl  oder  Weingeift  fetzte. 
r         Die  UngewJfsbeit ,   welcher  Meinung  man  folgen 
•foUe  y  erfcheiiTt  um  defto  grOfser ,   da  die ,  verfehiedenen 
Schrifttellcr  alle  unterfuchten ,  und  die  Reftaltate  ihrer 
ünterfuchungen  abbildeten  j  deshalb  entfchlofs  ich  mich, 
den  Gegenftand  felbft  zu  erforfchen,   und  mich,    um 
defto  fibhearer  zu  geh»,  nichtauf  die  menföbJichen  Kno- 
chen zu  befchränken,   fondern  auch  Thi^f-knochen  zu 
, betrachten,   um  äufeiTumitteln :  •  ' 

l)  ob  und  Wo  die  tCnochen  aus31ättej5|i  beftehenj 
^    '  a)  wie  diefe  verbunden,  und 
-j)  wie  fie  gewebt  find. 

Um  deÄ  erften  Punkt  auszumitteln ,   wählte  joli 
Sfiierft  ein  Stfick  eines  menfcfalicbea  Oberarmbein«,  wel- 
.ches  iöh  in  zwei  Hälften  therlte,  ucrd  in  verdünnter  SaJz- 
fäure  fo  lange  liefs,  bis  es  weich  und  biegfcun  wurde. 
Hierauf  liefs   ich  es  einige  Tage  lang  noch  mehr  in 
W^ffer  ^rweic.bep..      Beim  hellfteri  Lichte  unterfuchte 
ich  es  hierauf  und  fand,  dafs  der  äufsere  Theil  weder 
nach  5*ca;77a  zellig,  n^h,  nach  andern,,  geradezu  bljit- 
trig  ift.       Doch  nähert  fich  der.  Bau  mehr  der,  letztern 
J\nordnun£:*    '  Zwar  beftebt  der  Knochen'  nicht  aus  brei- 
ten,  grofsen,  und  ganz  einander  bedecl^iefid^nlUättern, 
indeffen  trennte  fich  doch  der  äufsere  Theil  vom  in« 
Dern  ais^  eine  ziemlich  dicke  S^chicht^  .die  ftelienweife 
.HDregelmä&ig  abging,    ftelienweife  einige  Schüppchen 
von  verfchiedener  Geftalt  abfchickte,/ welche  alle  in 
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ihren  obern  Theilen  £ch  zu.fpitzeo  Anhängen  zufam- 
meozogea,  womit  fie,fich  an  das  untere  Ende  der  nächft 
obern  Schuppen'  legen. .  Auch  im  Innern  ^ndet  ficb 
diefelbe  Bildung 5  nur  liegen  die  fiJättchen  weiter  über- 
eiaander  als  im  Aeufs^rn,  und  halben  hier  das  Ahfehn 
der  Blätter  einer  Blume,  die  im  Begriff  ftefat,  fich  zu 
offnen.  Da  diefe  Theile  Qberall  bedeutend  mehr.t^rßit 
als  dick  find ,  fo  verdienen  fie  wohl  unftreitig  den  Na- 
men von  Schichten  oder  Blättern,  Platten. 

Weshalb  nun  ergab  fich.  bei  diefem  Verfuche,  der 
doch  mir  eine  Wiederholung  der  von  andern  Beobach« 
ternangeftellten  ift,  nicht,  wie  bei  deQ  ihrigen  ^  in  den 
Knocbeawäncjen  ein  zelliger  ^au,  ',)*  Dies  konnte  von 
dem  Grad,e  der  Stärke  der  Säure ,  oder  von  der  Länge 
der  Zeit  ihrer  Einwirkung  herrühren.  Es  khien  mir, 
als  könne  eine  zu  ftarke  oder  eine  ^su  lange  ^gewandte^ 
wenn  gleich  verdünnte  S«(ure  dd^iQewebe  zerftprea  ux|d 
anders  zeigen  als  es  ift,.  während  'die  nicht  za  lange 
fortgefetzte  Anwendung  einer  mäfsig  ftarken  dea  wirk- 
lieben Bau;  zeigen  vvürde,  Wirklich  zeigten  fich  aiiph  miit 
Vßter  den  erften  Umftändep  l^eine  Blättchen,  foqdera  ich 
fend  die  Knochenfubftanz  in  eine  Art  von  feiner  Scheer^ 
woUe  oder  Baumwolle  aufgeloft,  welche  mich  an  das 
baumwollenartige  Gebilde  eiqjger  Schriftfteller  erinnert. 

So  verhielten  fich  auch  die  JLnocheii  von  Schwei- 
nen und  Hunden.  .  .    .      •;  v 

Dem  Lefer  überlaffe  Icl?  nun  <lie  Würdigung  bei- 
der Methoden  und  bemerke  nur ,  daCs  ich  die  meinige 
in  dea  nachftehenden  Verfuchcn  befolgte, 

Zanächft  unt^rfuchte  ich  die  Knochen  des  Hundes 
^nd  der  Katze ,    brachte  die  untere  Hälfte  des  Ober* 

■  R  2 


0  Ich  Tage , '  in  den  Wanden ,  denü  iA  den  Enden  der  langen 
Knochen  lieht  man  auch  ol^ne^Anwendung^  «inet  Hulfsmit- 
teU  den  zelligtn  Bau. 
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{cbeokelbtins  und  ein  gaoces  Schulterblatt  des  etttea 
Sn  hinlänglich  verdünnte  Sakräur«  und  thöflte  es,  nach- 
dtoi  jenes  hinlängUdi  erweicht  war,  in  jzWei  Thenc. 
Bei  der  Unterfuchüng  erfchien  die  Rinde  deutliclr  aus 
genau  über  einander  liegenden  Blättern  gebildet.  'Das 
äufserfte  ift  dünn ,  durchfichtig ,  leicht  zerreifsbap  und 
von  de^m  darunter  liegenden  trennbar,  das  fefter,  di-» 
^  cker,  undurchfichtiger  und  genauer  an  das  innerfte  ba* 
^fertigt  ift.  Diefesiftnoch  dicker,  fefter,  undurchfich». 
tiger  und  genauer  an  die  darunter  liegend«  Subftanz 
gehefteft  Ob  diefe  drei  Blätter  noch  weiter  theilbar 
find,  wcifs  ich  nicht,  glaube  es  aber  kaum,  Gewifs 
liegt  keines  weiter  uiitei?  dem  letzten.  Die  unter  diefen 
Blättern  liegende  Knochenwänd  befteht  aus  dichten^ 
gewundenen  Faferbundeln,  welche  durch- die  FäuJnifs 
aus  einander  gehen,  währerid  die  innerfte  Subftanz  deut- 
lich netzförmig  und  fchivarnmartig  ift. 

Das  Schulterblatt  liefs  fich  in  zwei  ScKfchten  tren- 
nen, deren  äufsere  Fläche  glatt  und  dicht,  die  innere 
hin  und  wieder  mit  Zellen  befetzt  ift ,  die  ohne  Zwei- 
fel einem  darunter  liegenden  zelligen  Gewebe  ange«' 
'  hören.  Mit  einiger  Sorgfeit  liefsen  fich  auf  diefe  Art 
beinahe  zwei  Schulterblätter  aus  einem  einzigen  machen. 

Am  Oberfchenkelbein  einer  Katze  fand  ich  fo  in' 
der  Riiide  einige  Blätter,  in  den  übrigen, Theilen  der 
Wände  fehr  dichtes  i^afergewebe,  an  den  Enden  ZelK 
fubftanz.  Das  Schulterblatt  theilte  fich  wie  beim 
Hunde.  . 

In  beiden  ift  das  blättrige  Gewebe  am  Ende  fehr  . 
fein ,    iind  verdickt   fich   gegen  ^  die  Mitte   hin  >    da- 
gegen die  Faferfubftanz  h;er  am  dünnften,  wird  dage- 
gen nach  dem  Ende  dicker,  fo  dafs  beide  Subftanzen 
im  entgegengefetzten  Verhältnifs  zu  ftehen  fcheinen. 

Das  Schienb.eia   eines  Kaninchens  fand  ich   bei 
diefer  Bereitungsart  an  den  Enden  im  Innern  ganz  zel« 
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Ug,  die  Wände  aus  einer  dannen  äu&ern  und  einer 
dickern  zweiten  ionern  Platte  gebildet,  deren  erftere 
den  ganzen  Knochen ,  die  zweite  die  Markhdhle  um^ 
giebt«  Die  Kinde  eines  Mittelfufsknochen  des  Haren 
konnte  ich  in  z wef,  die  eines  Schienbeins  vom  Schwein 
in  vier  Blätter  theilen. 

I 

Die  Elknbogearöhre  eines  Affbn  beftand  aus  dner 
Faferfubftanr  und  einem  fie  umgebenden  Blatter. 

Ein  Stück  des  X)bcrlcbenkelbeins  einetf  Qchfen 
konnte  ich  im  Aeufsern  in  drei;  im  Innern  in  vier 
Blätter  tfaeilect ,  naphdem  ich  es  erft  in  verdünnte  Salz^^ 
ßure,  dann  in  Waffer  gehalten  hatte.  Mehrmalige 
Wiederholung  gab  immer  daflelbe  Refultat. 

Bei  Anwendung  von  verdönnter  Schwefelf^ure 
trennten  üch  zwar  die  Blattet  an  ihren  Rändern,  fon« 
derten  fich  aber  nie  gtrnz  von  einander  ab.  Verriiuth- 
lieh  röhrt  dies  von  der  ünauf löslichkeit  des  iieugebiJk' 
<letenfchwefeMauren  Kalks  her,  der  auf  diefölbe  Weife 
^Istter  durch  die  Einwirkung  der  Schwefellaure  zer- 
feute  phosphorfaure  und  kohlenfaure  Kalk  die  Ffefllg- 
'<eit  der  Knochen  erhält,  was  der,  im  Waffer  auf  lös- 
liche falzfaure  Kalk  nicht  thut. 

Den  blättrigen  Bau  der  Ochfenkndchen  entdeckte 
übrigens  fchon  L.  M.  A.  Caldäni  1795,  wenn  er  gleich 
fene  Beobachtungen  erft  1804  bekannt  machte  ^^. 

Hiernächft  durchfägte  ieh  den  Mittelfufsknochen 
feines  Efels  und  fand,  als  er  hinlänglich  erweicht  wair, 
^ie  ganze  Dicke  feiner  Wände  mit  Linien  bezekhnetiv 
Welche  mit  den  Blättern  ein^s  Buches  die  gröfste  Aehri* 
lichkeit  hatte.  Bei  einem  Verfuch,  (diefe  mit  einem  . 
fchidklichen  Werkzeuge  zu  trennen,  fand  ich  dies  wirk- 
lich leicht  möglich,  und  daher  auch  hier  den  blättrigeh 
Bau.  Eben  fo  verhält fich  derfelbe  Knochen  beim  Pferde., 
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^bemerken  ilt  hierbei, -dafs die  innere  Snbftan:^» 
ungeachtet  ihrer  viel  geringern  Harte,  fich  weit  fchwerer 
als  die  äufserie  in  Blätter  zerlegen  lieCs. 

Docii  gelang  ^uph  hier  der  Verfucb »  wenn  gleich 
fchwer« 

Auch  die  Knochen  der  Vögel  haben  einen  ähn- 
lichen B^u'.  Dies  ergab  fich  aus  Veirfuchen  mit  dem 
Oberfchen]idbei|i  des  Kranichs  und  Thurmfalken. 
'-  .  In  beiden  trennte  es  Geh  in  zwei  Schichten,  dj» 
beim  Pallien  .ungefähr  gleich  dick  waren,  wogegen  beim 
KraQjch  die  äussere  viiel  dicker  als  die  innere  ift. 

Eip  Oberarmbein  de&  Huhns  3$eigte  gleichfalls  7;w6i> 
der  kleinen  Schnepfe  (Falcinelliis  pygmaeus)  dagegen 
Bur  eittjülatt; 

..  :  Nie^f^nd  ich  in  den^nden  der  Vogelknochen  fo 
viel  zelliges  Gew^ebe  als  in  d^n  Säugthierknoc^en,  wo« 
dutch  Qe  unftreitig  zum  Fluge  tauglicher  werden. 

Unter  d'en  Ämphibiep  fand  jch  beim  grünen  WaJJer^ 
frofdi  gleichfalls  dasr  Qberfchenkelbein  nur  aus  einem 
Knpqhen  gebildet.       .1 

Beini  Xh-UTififch  warop  diQ  Enden  der  Knochen  und 
ihr  inneres  Gewebe  Wellig,  d^  Umfang  blättrig» 

.  IpJJjB^iug  auf  den  zweiten  Punkt,  die  Art  der  Verbin- 
dung der  Blätter  unter  einander,,  kann  ich.  nichts  Allge- 
meinesfcir  alle  von  mir  unterfucbtenKnochen  bemerken. 

In  einigen  platten  Knochen,  namentlich  d^n  SchuU 
(erbläitern  des  Hundes  und  der /Ca^se,  fcbienen  mirbeide 
glätter  deutlich  durch  zellige^  Gewebe  verbunden..  Die 
Blätter  mehrerer  Längenknoch^n  von  Thiereia  i^nd  Men- 
Jchen  fand  ich  durch  Fädon  vereinet,  welche  fich  durch 
die,  die  Blätter  trennende^^aceration  ftrecken  und  bi^ 
weilen  &hr  fichtbar  weirden« 

.  Bei  den  Vögeln  fchienen  mijir  beide  Blätter  unmit« 
tejbar  an  einander  zu  hängen,  indem  ich  weder  zelliges 
Gewebe,  noch  Faden  währpahm* 
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.    Um  .3:)  das  XJfwvebe  deif  Blatter  fclbft  auszumittela, . 
macerirte  ich  diefe  noch  wcitör.     Auch  hier  verhielten 
iicb  nicht  aUe£nocben  gleich* 

Einige,  namentlidi  das  Oberarmbein  des  Menfchen^ 
das  Oberfcbenk^Ibein  des  Hundes,  vor ziTglich  das  innere 
Blatt  deffelben  >  fchien  mir  aus  Fafern  zufammengefetzt:, 
die  zwar  nicht  blofs  der  Länge  nach  neben  einander 
liegen,  fondern  fich  in  fehr  kurzen  Zwifchenraumen 
mit  einander  ubter  verfchiedenen  Winkeln  verbinden, 
aber  nichts  defto  weniger  nichts  anders  als  Fafern  find,    l 

Noch  deutlicher  ift  das  faferige  Gewebe  in  den 
Efelknochen,  any  deutlichften  in  den  Pferdel^ochen,  wo 
man  mit  bjofsem  Auge  die  Längepfafern  weit  verfolgt* 

Die  Blätter  find  übrigens  am  deutlichften  aus  Fa- 
fern gebildet^  zwifchen  welchen  fich  die  meiften  Verbin- 
dungsfafern  befinden,  woraus  fich  beftätigt,  daXs  diefe 
felbft  nur  Verlängerungen  der,  die  Blätter  zufammen- 
fetzendeÄ  Fafern  find; 

In    den   Knochen   der   Vögel  dagegen    und.  des  ' 
Schweins,    könnte    ich   kein  Fafergewebe  entdecken, 
und  ihre  Blätter  fcheineii  aus  einer  Schicht  fehr  dichten, 
elaftifchen ,    vorzüglich  getrocknet  fehr  durchficHtigen 
zelligen  Gewebes  zu  beftehen. 

Aus  den  vorftehenden  Verfuchen  fcheiht  fich  Fol- 
gendes zu  ergeben: 

1)  Die  Wände  der  Knochen  beftehen .  ganz  oder 
zum  Tlieil  aus  Brättern. 

ü)  Die  Rinde  der  ganz  blättrigen  Knochen  läfst 
fich  leichter  als  die'innere  Subftanz  in  Blätter  zerlegen.   \ 

3)  Die  Blätter  hängen  durch  Zellgewebe  oder  Fa- 
ferö ,  oder  blofs  durch  Anlage  zufammen.. 

4)  Die  Blätter  einiger  Knochen  beftehen  aus  Fa- 
fern, andere  iaus  zelligem  Gewebe.  ^ 

5)  Der  nic]it  blättrige  Theil  der  Kniochenwände 
fcheint  mehr  aus  dichtem  faferigen  oder  äftigen  Gewebe^ 
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als  wafar^   zelliger   ocjer  blätteriger  Subftanz  zu  be^ 
ftefaeo.  * 

,  6)  Immer  findet  fich  in  den  Knochen  zelliges  Ge* 
\)Fdbe ,  welches »  ficb  ausdehnend ,  und  die  Markfaöble 
einnebmen/l,  die  Enden  ganz  oder  ^am*Tlieü  anfoUt^ 


X. 


MT      f 


Der  Ko^^vMg  des  Ariftoteles.      Von  Heu- 
singer. 

Unter  d^m  Namen  KogdvJiog  erw^ähnt  Arißoteles  eines 
Thieres  auf  folgende  Art: 

„  Die  Thi6re ,  welche  Wäffer  einnehmen  und  Kie- 
men  haben  (durch  Kiemen  athmen),  aber  ihre  Nahrung 
auf  der  Erde  fuchen,  find  Landthiere.  Bis  jetzt  kennt 
man  nur  ein  einziges  Thier  diefer  Art,  nämlich  den 
Kordylos.  Er  hat  keine  Lhngen,  fondern  Kiemen, 
und  doch  geht  er  auf  das  Land  und  nährt  fich  dafelbft^ 
er  hat  vier  Föfse,  als  wäre  er  beftimmt  auf  der  Erde 
zugehen.«   Hift.  Anlm.  L.  VIII.  C,  11. 

„  Der  Kordylos  bedient  fich  zum  Schwimmen  der 
J^ufse  und  des  Schwanzes ,  diefer  ift  dem  des  Glanis 
ähnlich,  infofern  man  ^as  Kleine  mit  dem  Crofsen  ver« 
gleichen  kann.«  Ibid.  L.  I.e.  !•   ' 

„Der  ICordylos,  ob  er  gleich  Kiemen  hat,  hat 
doch  Fafse,  weil  er  keine  Floflen  hat,  auch  bat  er  ei« 
Den  fchiaffen,  breiten  Schwanz.'*   De  part.  Anim»  L.IV« 

C.XIII. 

» 

'  AeJtere  Gommentatoren  fertigten  den  arm6n  ifri- 
fioteles  kurz  ab ,  ciii  folches  Thier  exiftire  nicht.  Spä- 
tere (Schneider)  glaubten  darin  die  Larve  des  Wafler- 
Salamanders  zu  erkennen,  und  diefer  Meinung  pflichtet 
auch  Cuvier  (Regne  animal)  bei.  Indeffen  folite  ArU 
ßotetesy  der  die  Verwandlung  der)  Frofchlarveo  genau 
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genug  kannte,  *  nicht  audr  auf  die  wies  fo  nahe-  ver« 
wandten  Thi^res  geachtet  haben,   wenn  ibni  diefes  be-> 
kannt  gewefen  wäre?  Sollte  er  die  Kleinheit  de$  Thier" 
chens  unerwähnt  gelaffen  haben?    Endlich  ^eht  ja  die 
Salamanderlarve  nie  an  das  Land.     Ich  mufs  geftehen, 
dafs  mii;  die'Befchreibung  des  Arifioteles^   wenn  ^uch 
anfänglich  nicht  ganz»    doch  viel  beffer  auf  den  Pro* 
tms»    als  auF  die  ^alamranderlarve  zu  paffen  fcheint« 
Is  wäre  eine.  Aufgabe  für  die  gegenwärtig  auf  unfern 
deutCchen  Univerfitäten  mit  fö  vielem  Eifer  die  Natur- 
mdenfchaften  ftudirenden  jungen  Griechen,   naehzufu* 
rjheii,    ob  nicht  vielleicht  der  Proteus  noch  gegenwär- 
tig in  Griechenland  vorkomme;    foUte  diefe$  der  Fall 
{eyn ,  fo  würde  dies  immer  meine  Vermuthung  Ober 
feizie  Idendität  uiit  dem  Eordylos  einigermafsen  wahr* 
fcheinlicher  machen   ')* 


XL 

Desmquliks    über  den  Ztiftand  des  Vo- 
.  lums  und  der  Mafle   des  Nervenfyftems. 

Fortfetzung  des  Auffatzes  Bd*  VI.  S.  485* 

( Journ.^  de  phy f,  1 8  2 1  •) 

In  meinem  erften  Auffat^  fetzte  ich  zwei  Thatfachen 

feft:     .       .  ./ 

j)  Die  Integrität  des  Nervenfyftems  ^n  HinficHt 
auf  Volum  und  Maffe  leidet  nicht  durch  vom  Alter  te* 
wirkten  Marasmus  der  öbrigen  Syfteme. 

a)  Das  Schwinden  im  Greifenalter,  wodurch  för 
das  Gehirn  eine  Verminderung  des  fpecififchen  Gewich- 
tes von  ^o^  auf  15^  bewirkt  wird. 


0  Vm  fo  mehr«  da  er  auch  in  Ungarn  vorkonuttea  foU.       M. 
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•  Aufserdem  wies  ich  naehv  'dafs  fo>ijwhl  in,c}ea 
^  verfchiedenen  Zuftänden   defTdbejti  •Thiei:es^  )äl$  in.  clec 
Tbierrettie  die  grofste   Nervenkraft  mit  der  igröfsten 
Nervenmaffe  ztxümmeninüt*  .  .       ^  .     <  ,  ;• 

Jetzt  lege  ich  eiae  Beotiachtung  mit  deit,* meiner 
Meioung  nach,  daraus  2u  ziehenden ^  Schlaffen  ,vor. 
Die  Thatlachen,  welche  fo wohl  der  Leichen bpf und,  als 
die  Lebenserfcheinangen  darhieten;  fcbeinto  mir  ein 
neues  Licht  über  den  fiau  und  die  Functionen  .des^Ner* 
venfyftems  zu  verbreiten.  :  »  '  i  , 

per  Gegenftand  der  Beobachtung. Jft  ein. Mann ^ 
der  im  Jahr  igii  im  AUer  von: fünf  und  zwanzig  Jah- 
ren nach  Bicetre  als  unheilbarer  Epileptifcher  ]kam.    Er 
w^ar  blddfiiiDfg^'feine  VorfteHungen  hatten  keine  Folge 
und  waren  äuberft  befcfaränkt« .    Er  war  faöchft  reizbar*. 
Das  Wort  „Morice"  verfetzte  ihn  Jn  die  Abfälle  .der 
höchften  Wütb.     I)iefe  waren  im  Aligemeinen  heftig 
lind  läng,   dauerjten  eine  halbe  Stunde.     In  einem  der- 
felben  ftarb  er.     Er  hatte  ^kujrze  Arme,  deren  er  ficK 
indeffbn  frei  bediente,    ungeachtet  er  fie  mit  einiger 
Mahie  auf  den  Rücken  brachte. 

.  .  Im  Tode  yvaten  die  rechten  Oliedma^fsen  fo  sebo- 
gen,  dafe  Ofi^arnij  Vorderarm  und  Hand  in  derfeiben-. 
Ebene  parallel  lagen.  Aus  einem  geringen  Schwinden 
diefer  Glüejimaafsen  fchlolTen  wir  auf  Lähmung  und 
erwarteten  j  näfch  ineinen  froheren  Verfuchen^  dieNer-  . 
ve4  verkleinert  zu  finden,  was  fich  aber  ganz  anders 
verhielt.     » ; 

Die  Spiinnweben-  und  Gefäfshant  Ovaren  febr  blut-  . 
reich,  die  Hirnfubftänz  ungewöhnlieh  elaftifch  und 
feli,:  die  Adernetze  beim  Eintritt  in  die  grofse  Hirn- 
fpalte  vöilBlut,  die  Qalenifche  Blutader,  und  ihre  Aefte> 
vorzüglich  links,  fehrftark ausgedehnt;  die* Urfprungß- 
bundel  des  Sehnerven ,  vorzüglich  vom  äufserlJten  Snie- 
föanigen  KfffPpr  >  li^ks  weit  ftärker  als  rephts.      Die 
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elf  ei  Ifirqböhlen  ienthi«Ilen  drei  Unzen  eims'  rätHMchetr 
Blulwafiers- 

lo  allen  Höhlen,  zumal  der  }inken  Seitenhölile,  war  ' 
die  innere  Fläche  mit  kleinen  Granulatioaes^  Folge  einer 
voran  gegangenen  Entzündcing,  befetzt,  nur  in  diefer 
Höhle  zugleich  dieSpinaWebenhauthisauf  eine  Viertels- 
lioie  verdickt  und  mit  einer  Pfeudomembran  bedeckt. 
In  welcher  fich  kleine ,  mit  ^utv^affer  angefüllte  Zellen 
befanden. 

An  ihrer  äufsern  Flache  berührte  die  Spinnweben- 
haut  der  Höhle  mir  das  Gehirnmark.  An  •  der  innern 
Iläche  der.Sehhügßl,  wo  fie- gewöhnlich  fehr  dünn  ift, 
liefs  fie  fich  ohne  Zerreifsung  yiregBehmen«  Sie  bog 
fich)  -wie  gewöhnlich ,  längs .  des  balblcreisförmigen 
Streifs  und  des  Saumes  unr,  \var  alfo  nicht  vergrö-« 
isert,  tmd  die  fogleich  zu  erwähnende  Entfaltung  oder 
beffer  Trennung  an  der' cöncaven  Fläche' der  Hirn  Win- 
dungen hing  nicht  davon  ab,  dafs  die  Spinnwebenhaut 
gegen  diefe  Flächen  gedrängt  war. 

Das  linke    Adergeflecht  und   der   entfprechende 
Rand  des  Adernetzes  endigte  fich  nicht  in  ihrer  ganzen 
Ausbreitung  glatt,  längs  der  fie  berührenden  Falte  der 
Spinnwebenhatit ,    welche  .die   feröfe    Bekl^id.ung   der 
Höhle  begränzt.       Vom  äufsern  Raiide  diefer  Gefäfs- 
netze  ging,  vorzüglich  vorn  und  hinten,  ein  durch  fadi- 
ges  Gewehe   verbundenes  Gefäfsgeflecht    ab,    welches 
durch  feine  Anfüllung  mit  Blut  deutlicher  als  gewöhn- 
lich die  äiifsere  Gefäfshaut  war.  Es  fetzte  fich  in  SchJch- 
ien  oder  >Schpidewände  zwiCfchen  die,  dadurch  entfern- 
ten Innern  Windungen  auf  diefelbe  Weife  als  die  äufsere 
Gefäfshaut  zwifchen  die  äufsern  Windungen  fort.    Diefe , 
ftarke  Entwicklung  der  Gefäfse  im  Innern  der  linken 
Hirnhälfte  bewirkte  eben  die  ftarke  Entwicklung  der 
Galenifchen  Blutader.     Indem  man  mit  den  Fingern  die 
Blätter  diefer  irinern  Gefäfshaut  verfolgte  und  aufhob. 


\ 
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ontmckelte  man  die  Windangen,  deren  wejfse  Sab* 
.  ftanz  deutlich  aus  parallelen  Fafern  gebildet  -erfchieo.   ^ 

So  war  die  ganze  linke  Heitiifphare  zu  einer  Mem- 
bran entwickelt,  die  an  ihren  dannften  Stellen  drei  bis 
vier,  an  den  dickften  6  '**  dick  war,  breitet^  fich 
lu  einer  s^wölf  bis  dreizehn  Zoll  langen  und  acht  Jbis 
neun  Zoll  breiten  Oberfläche  ans",  und  war  einförmiger, 
fester  imd  elaftifcher  als  auf  der  rechten  Seite. 

Recbterfeits  fah  ipan  trotz  der  genaueren  Unter« 
fuchung  keine  Spur  Von  dem  fchlelmlgen,  nach  (m/Z 
die  Fafern  verbindenden  Neprilem.  «  ' 

Sowohl  die  Blutmenge  als  die  gröfsere  Feftrgkeit 
der  Himrubftanz  bez^iichnete  alfo  eine  kräftigere  Ernäh* 
rang  der  Ifoken  Hirnhälfte.  Die  Dichtigkeit  kannte 
ich  leider  efft  am  dritten  Tage,  wo  das  Gehjrai  fchon 
fehr.  wdch  und  im  Anfange  der  Fäulnifs  war,  beftim- 
men,  fand  indeflfen  foige^ide  Verfchiedenheit  im  fpecifi* 
fchen  Gewicht  durch  gleiche  hydroftatifche  Volume, 
.die  auf  der  rechten  und  linken  Seite  aus  beiden  Hemi- 
fphären  genommen  wurden« 

Thell  des  hintern  linken  Lappen     .     .     .     .  lo8  •  2 

Entrprechender  Theil  des  rechten  ^    •     .     •  103.5 

•Theil  des  vordem  rechten  Lappen       •     .     .  71  »S 

Theil  des  vordem  linken  Lappen       .     .     •     •  71.0 

Zu  unferm  gröisen  Erftaunen  (denn  die  genaue  An- 
gabe der  im  Leben  beobachteten  Erfcheinungen  erhielten 
wir  erft  einen  Monat  nach,  der  Leichenöffnung)  waren 
alle  Antlitz- und  A^rmnerven,  vorzaglich  aber  der  Mus- 
kelbaut -  und  Mittelarmnerv  rechterfeits  merklich  dicker^ 
während  wir,  wegen  der  Abmagerung  der  Muskeln 
diefer  Seite,  die  uns  auf  Lähmung  Ichliefsen  liefs,  ge- 
rade das  Gegentbeil  erwartet  hatten.  Am  auffallend«« 
ften  waren  die  Fingemerven  vergrofsert,  wenigftens 
um  ein  Viertheil  gröfser  als  auf  der  linken  Seite, 
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Eine  nicht  weniger  merkwQrdlge,  ^abrfchtinlich 
wohl  mit  diefer  ftarken  Entwicklimg  und  vermutbiich 
erüöfaten  Tbätigkeit  des  Mittdarmnerven  in  Beziehung 
ftehendeErfcheinung  war  die  Umwandläng  der  Hohl« 
haädflncfae  der  Haut  des  :Nagelgiiedes  in  ein  fchwann 
iniges  Gewebe  durch  Entwicklung  deSvdicbten  Hautge*^ 
webes ,  in  welchem;  man  leicht  fünf  bis  fechs  Zweige, 
worin  lieh  jeder  Pingernerv  fpaltete,  verfolgen  kpnnte.  : 
Diefe'Beofc^chtung  liefert  alfo  vierneae  Thatf^* 
chen  in  Bezug  auf  den  Bau  des  Nervenfyftems : 

i)  Die  Freiheit  der  hohlen  oder  faferigen  Ober- 
fläche einer  Hemifphärey      welche  durch  ein  anderesi 
Agens  als   eine   ergoffene   Flüffigkeit  bewirlit    wurde, 
a)  üebergewicht  einer  Hemifphäre  aber  did^  andere  ia' 
Hinficht  auf  Ernährung  und  MaffC^    3)  Zunahme  der 
Nerven  der  entg^gengefetzten  Seite.  :  4)  Umwandlung 
der  Haut  in  ein  Schwaipmgewebe,  welche  mit  den  er- 
wäbßten  Bedingungen  des  Nervenfyftems  zufammenfiel. 
An  dii6  zweite   und  dritte  Thatfache  reihen  fich 
Zwei  Beobachtungen  von   LxzUemand  ').     In  der  vier- 
ten fand  er  die  linke  Hemifphäre  entzündet,   und  im^ 
hintern  Lappen  einen  Abfcefs  in  Folge  einer  Entzan« 
düng   des  dritten  Nerven  Ats  rechten  Armgeflechtes^. 
der  mit  der  Schloffelpuls^er  unterbunden  worden  war. 
Hier  hatte  fich  alfo  'die  Entzündung  von  den  Nerven 
der  rechten  Seite  in  tVxQ  linke  Hemifphäre  fortgepflanzt, 
während^  in  meinem  Falle  wob!  der  entgegengefetzte 
Verlauf  Statt  fand. 

In  der  dreifsigften  Beobachtung  kommt  ein  Fair 
von  bedeutender  Vergröfeerung  des,   dem  fechsten  unJ 
fiebenteb  Halswirbel  entfprechenden  Stockes^  des  Rä«- 
ckenmarks   in   Folge   einer  acuten    EntzOndung   vor.' 
Diefe    tvar  wegen   der  Ausdehnbarkeit   der  Rücken- 
markshdllen  mögiich  und  wQrde,   ohne  die  Unbeweg- 


l)^Deuxiein«  lettr«  für  Ttac^phale.     ParU  i^ao. 
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lichl^eit  cle%  Wände,  d^s  SctiSddls,    d^  Gdmh   auf 
diefelbe  Weife  freffenv 

Jem  fieht  fnan^  falls  hlerfiber  noch  Zmeihl 
hätten  Statt,  finckii' können,  noch  leichter^  wie  die» 
'^darch  den  Entzandungsreiz  im'  Uebermaafs  zugäf&br- 
tert  Element^,  fich  in  einem. Organe,  das^  .fich  nicht 
ausdehnen:  kann»  noithwjendig  ftärker  drücken«.  Na« 
türlich  nuiis  dann',  da  die  Maffef  nicht  aber  der,  Uin^ 
fatig  zunimmt^  das  Gewicht  im  geraden. VerhäJtnifs 
asubi  Uebermaafs  der  Ernähtung  zunehmen» 

Die  Unter fuehung  derl  obert  feftgeftellt^n  That- 
fachen  fcheint  tmc  fruchtbar  nn  Folgerungen. 

Zuvörderft  erinnere  man  fich ,  dafs  öberalJ ,  wo 
man  Ehtfteilung  anderer  Gewebe  annimmt ,  in  def  That 
nur  entwedfeipübermäfsige  Entwicklung,  oder  ümwand- 
Iting  .der  urfprünglichen  Gewebe  durch  Entzündung 
Statt  findet.  -  Itaa  erften  Falle  wird  durch  die  Vprgröf^e- 
rurig  der.  Dimeofionen  das  fichtbär,  was,  vorher,  an  dör* 
felben  Stelle,  oder  gegenwärtig  an  einer  andern,  durch 
die  Ztt&nimen^ebung  und  den  rudimentären  Zuftand 
des  Ge\Vebes  ünfichtbaf  war.  oder^  noch  ift,  in  der 
That  aber  findet  keine  Veränderung  der  wefentlicben 
Befchaffenheit  Statt.  - 

Selbft  bei  Umwandlungen  werden  nur  die  ausge- 
hauchten Pix)ducte  umgeändert«  Berückfichtigt  man 
dies,  fo  ergiebt  fich,  dafs,  wenn  tnan  nyr  eine  Thier- 
art  betrachtet,  die  pathologifche  ^atomie  der  einzige 
Weg  zur  Kenntnifs  der  Gewebe,  und  der  pathologifche 
Zuftand  der  Organe  wirklich  ein  zufälliges  Max:im.u.m  ift. 

Bemerkt  man  ferner,  dafs  diefes  in  alle>n  Fällen 
und>allen  Geweben  fich  durch  die  pathologifche  Ana- 
tomie  beftätigende  Gefetz  durch  die  vergleichende  Ana- 
tomie auf  diefelbe  Weife  dargethan  wird ;  dafs ,  was  in 
einer  Art  Ab'weachung  ift,  in  ejnpr  andern  als  |legel 
trfcheintj   dafs  z.B.  bei  den  Winterfchläfexa. Organe, 


die  gB^vöbDÜch ,  '2an3ai'i:ur  Bruaftzeit^«  loft  Unficfatbar 
find >.W5B  die  Thymus^  die  Netzarihänge, .  die  Nebenpie- 
ren,  fich.  ungeheuer  entwickeln,  wenn  die  (ibermäfsigfe 
Bildaügsthät^gkeit .  dife  Zeügüngatheile,  verläfst,  dafe 
mithin  zwei  Syrterae;  von  Organen  wechfelsweife  ihren 
Bau  offenbaren  lind/verftecken ,  fo  etgiebt  fich,  dafs 
einer  diefer  Zuftände  den  andern  defto  ficherer  erklärt, 
je  itiehr  nian  Schritt  fiir  Schritt  die  Veränderungen 
verfolgen,  und  fich  £o  überzeugen  kann^  dafs  es  nut 
gradweiÜB  Verfchiedenheiten  fi^d. 

Was'  diö  Vergleichefndö  Anatomie  nach  und  nach 

in  dcrfelben  '  Art  zeigt,-  entdeckt  fie  in  Verfchiedeneb 

Arten  als  bleibend.     Wo  diefelben  Organe,  .fie  mögefA 

äle  aflgemeinen   Functionen    beibehalten   oder  nicht, 

neue  übernehmen,     bleibep  die  organifchen ,Eleriiente 

wefentlich   diefelben,  lind  unterfcheiden  fich  nur  durch 

den  Grad  der  Entwicklung.     So  unterfcheidet  fich  der 

Umfang  dar  Nafenöffnung  bei  den  meifteh  Säugthieren, 

vorzüglich    den    mit    einenj  Rüffel     verfehenen,     das 

ochwanze'nde  der  Atelen ,  Didelphen,  Phalanger,   von 

tlen  analogen  Gebilden  bei  den  übrigen  Thieren,    nur 

durch  die  Gefäfse  und  Nerven,  die  Entfaltung  der  Ma- 

fchea  des  Hautgewebes,  und  die  Erweiterung  der  Blut- 

gefäfse/  In  Bezug  auf  die  Function  des  Gefühls  im  Um* 

fange  der  Nafenoffnurig  beftätigt  dies  z.  B.. unter  andern 

befonders  auffallend  der  Rüffel  des  fiamifchen  Schweins 

und  des  Koati/      Beim  erften  hat  der  zweite  Aft  des 

fünften  Paares  bei  feinem  Austritte  aus  dem  Oberkiefer- 

knochen  wenigftens  die  Gröfse.des  menfchlichen  Gefäfs«» 

nsrven  beim  Ausgange  aus  dem  Becken.       Drei  Zoll 

weiter  breiten  fich  die  fechS  Zweige  deffelben  auf  einer 

Fläche  aus ,   die  nicht  über  achtzehn  Quadratlinien  hält. 

Aus  diefer  Vergröfserung  derfelben  Elemente  gehn 
Kräfte  hervor ,  welche  die  nei^n  Functionen  bewirken. 


'  Attfserdem  findet  man  den  Abfchnitt  des  ROcken* 
markes,  aus  welchem  die  Nerven  zum  Wickeltbeile  des 
Schwanzes  gehen,  bei  diefen  Thieren  ftärker  als  bei  de* 
neii,  v^o  der  Schwank  diefe  Fähigkeit  Dicht  hat.  Die  Ver-* 
gleicbung  diefer  Bildung  mit  der  am  rechten  Arme  und 
dem  Zuftande  der  linken  Uirnhälfte  fcheint  xnir  eine 
auffallende  Analogie  darzuthun« 

Dies  vorausgeffttzt,  fo  gelangt  ntaif  durch  Anrei- 
iiung  der  in  diefem  Auffatze  enthaltenen  Thatfachen  an. 
die  bekannten  und  an  phyfiologifche,  während  des  Le« 
bens  des  Kranken  Statt  gefundenen  ErfGheinungen  zu 
zwei,  durch  ihre  Refulta^en  wichtigen  Reihen  von  £e< 
tracbtungen. 

;  I.'  jiHgemeine  Refult'ate. 

-l)  Die  Anwefenheit  der  innern  mit  dem.  Ader- 
netze zufammenhängende  Gefäfshaut  beweift,  dafs  da$ 
von  Gall  beobachtete  fchleimige  iVeurilem,  (welches 
nach  iiimdie  faferige  oder  hohle  Oberfläche  des  Gehirns 
überziehen  foU,  nur  ein  Fortfatz  der  Aderiietze,  mit- 
bin der  äufsem  Gefäfshaut  ift.  Gewöhnlich  ift  es  fo 
dünn,  dafs  es  faft  unmerklich  ift,  durch  die  'Anwefen* 
heit  einer  chronifchen  Entzündung  aber  wurde  feine  Na- 
tur und  leih  Urfprung^  deutlich, 

Aufserdem  folgt  hieraus^  dafs  das  Gehirn,  wie 
die  übrigen  Nervenapparate,  keine  nackte  Oberfläche 
hat,  fondern  die  nervige  Oberfläche  überall  mit  einer 
zelligen  Haut  bekleidet  ift. 

Schon  bei  Erwähnung  der  periodiföhen  Entwick- 
lungen in  manchen  Thieren  führte  ich  das  Deutlichwer- 
den von  Gebilden  xan ,  die  wenigftens  eben  fo  zart  find 
als  diefes  fchleimige  Neurilem,  .  Dahin  gehören  z.  B. 
die  Netzanhänge  der  Winlerfchläfer.  Beim  Menfchen 
findet  dies  bisweilen  in  denfelben  Theilen  regelwidrig 
Statt  Das  fo  feine  Zellgewebe,  welches  die  Netz- 
blätter 
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|iiilMi:4lMlfPiHHtti'heftet|  # ntvrickelßfich  bei  iMBtor  odar 
€htokii(obcrul^«äoaitis.>  ^fjlVor^dglkh  fällt -^esifigti' fast 
Vietaa  Ü9i[#ff§rS^btQii   BBäbrdkktx^  reicbJrch«Qv\S^'ofitätt 

beiiD«Mfiii|pbQir»  wie  bei  <iienlWiiil3drfeMäferii<.2br^Bruiirt^ 
zeit  si  no^iomh^t  6e  aus  rtefc*  B^ttxn'jk  beftehdo ,  fo'ilanh 
14Q4- din^^i^btj^  wie SeifetiUafeni    ,/i  '->  ..  .;    •  ' 

wpddie Aabättibng  vöniWaffer  )q  fdben  Böhleic  ttsheriieh 
als'V^irU£^g.4«r  AuabeiuOhmg  durth  die<Sj»lr»t^w«f6%n- 
^un)#9ii«vSb>i>ift:i9inn^  ^iefeÜ9tt£,  weon  mjip'beJ  Äi?«c:)^ 
iiiti^  WM»  ÜAubfei^ii  Fällen^  Waffer  ^it  odei^ohiie  Ühtf4k 

§|sgBB iftcM^.j«':liUei^  mir «b^aniife^aFiilien  v;olrJ  Waff^f- 
köpf  mcht  der^h  iriilem  nmnükrct  unter-diöfbr  Brf- 
fli90Pg  n^eift^h»  )Dicbteihydbntv  odetdiiTüisri;^  d^^s  man 

^e^  rA&fi^teß  fe  hier  tleittheb  urfd  tterdi«lot  '4ü(J(etf. 
ich$^vi^  d^lkm  d^fs  bei  AridtaJHicnUöMedki^^ 
ien^die  Sec<{fiLlät;/diirphi«bs7r  j>&  i^ErineiH  ÜTfpranj^i(i:4)^]i 
JLufiaiKl  gel)ljebefie  Zellgev^eUei^auSj^auctieifeirttv  tiel- 
ip|A  Ueb^rf^zUlIg  die  Um^aadlUing  deffelbisni  il^'i  Hki^ 
fardjeJ^lltSRerhiodefthttt^  bnd  düfs  mim  desiialbl4MJli 
Waflerk4^£i|(f^iM^.  ijaii^i{er>S^Q;^Krebbnhaut  .findiäts  I  \a)  r[ 

telflifq^in*äA«^7iSS w  r  wo  der.  epUegtöfehei  {An&li"ftllE 

*fi£f^^')^%^uS^^**^<^^<''^<^^*'^^^  '^'^^  ^i^  -^^^  Höhlen 
2afaiäQf]fj9)W(|l^^*^dKei(tenft>.ra^  diefe  atidi  käiie 

FiK9M!l^>itiQilfi^®^  .atiiiejG^ften  mit*.b]^is  Jti  delt 

tl)«^weSl9:)3^^  lies,    lue  faferjge  iOb»^«hft 

aii^  ^^nri^] rhfeflfeqdba . Zellgewebes  begründet  ^  fe|^ 

Aflilfe  WWT.Ä^'IWli^li*  eÄtfprcchenUe  Vfindting-i^eäkisAWi^ 

uod  jhre  hoble  Oberäacbe  auf  lieine  Weife  veniloKterk 

H  0t.  Archiv.  riL^.  S 
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hefte,   eine  partiiJlie  Wafferfuctt  der,  O^fäfsteut; 
^    '.   4>I>ie  zufällig  nzdbgeilfMeüe  iaiiere^'^Giääb}k^ 
wkleriegt  lauf  das  baad^fi^die^EiWarfg  fffgih  kiW^  Jhtr^ 
fteUpag  des  Gehirns  xiuocH''EiitfaItdag.     Di^JStfrl^tübg 
der  Hexnifphäreo  foUte^nu^i^  durch  Zeneiküi^Ü^t  Htrli- 
fubftanz  ent&eheß,    und  beim  W£rfferkbpP!b!dßl''Au^ 
'd^vng  der  ;  Hirnfaöhleä  vörbaddeti  feyii«' ^   (Wollte 
man  nun  in  unfenn  Falle  anäehmen^dais  die  Spii^ne^^ 
-webeithaut -trotz  ihrer  Verdiekuog  durch  die  eiitbiif-« 
Um  Fteffigkcit  zerrjfSen  wäre,   fo  wö^de< das  •'Waffel' 
liurch  aUe  innere  V^induägen   bis  tutlvcMsk  ^iiz^ 
derfelben  gedrwgenfeyti^  und  dennbcb-  dief(#  WlrAjud- 
geh  nich^  vernicbl^t  Haben  ,  iinr  die  Emf^M^  ibxdt 
Wände  wftrde  .-vÄrinehrt  worden  {eyn;  i  "> 

T-     S)  Die  Grö&e   der  Nerven   der/techleö  3eite, 
^»  tftärkerer    Entwicklung   der*  linken*  'fiä^iN^lfl^, 
,welGhe  eben  die' Vergröfsferung  der  Nerven  «ÖÄr  tech^ 
«en:3e$fee. bewirkte,;  beftäligt  von  NMteto'  tii0  ^^orre^ 
fpändenz  a^Wifchendeki  liier ven.  der  linken  Kdfpel'balft^ 
mit  dert  entgegengefetzteo  HirnhsUte  dtxtil^  4i^  PfiTeHBi 
4m  fijtrainiden.       InvdeDThat  geiien.9ite  didfb'Fäferii 
idfic<:li  dii  SebHogel ,  und  hier  dätim  d^  -i^äkb 'S^^ 
liagel  ogSenbar  an  der  ftarkei^n  Entwii^luiig^  4)i^ 
]^;itf]^ä]yFte  TbelL    Bies  ergnb  fibh  th^k  M»  d^t  ftär- 
Jiera  Solfwickliing  dee  vom  fidfsern  Kdieftlraiigen^&Q^* 
^ec. komcdeäden  Faferir^iitbeiW jMie^>nmif>  ttei^ 
^en  der  Snbfninz  d^  Sebbügelsi  t^tüiff'  iro'h  Wörä  biid 
^nfsen   deutlich   deayrifoaäbMiAiM  a^uttßh'M^i^-  !^^ 
5f»(bm  zu  tien  ur%d9ngllciktt/   '  ftefer  i^NM^^fe    die 
^^ea^uiigent%rifiMtrd0iä,  «rdebeii^dM^^^ 
«rtM^m  /o  oft  dirrbieten,.uttdli9t4)M'JM^^^ 
||g(ell.Öeffnmigen  ir(m  LaUenmiid*  dktSkbho^^  ^b^ 
ymi^UkB  den  iton  ilm  w,ftMifaidld»  f  efiM»  aia^ 


^         -  •         ■ 


V 

Ma  Gmlixk^  fnvaen  fin^^  Hanfcl  .^4 

Äfc  Sut^cfcUKi^.i*»  iteni>u«f©rgeof»diiöten,j  v^  ihm 

ckclfchwänzen   verfeheneU  Thiem.nüAdy  ^tqnv^  ^ 

irfng.  de*,]iiflk*rt:Hitoi%härß;wndi(de«n#Äob^  4^6^51. 
»lolcdie  ^lwrifcIU#8g-rd^rjHauf  »ulefc^ptiJemvß^fJjH 

Tbitigh^itto.'v/Tj.)  (if.'.  :::/  .,.^..  >f,i;i'!,;r'.5:.  onw.-'-  *'d' 

Otvfißtei.igf rgd0  #je:i»ka«oiaicJi  rbwniC^fcWf  qbtst;i^ 

l^enrenthätigkcft  ifi.  •  ' 

-ir.v?*»?  Y?rS^¥c^upg  pvifohei^  c|er  verbältiiifcmäfjji. 
gen  Läoge  ^(^s^Schwnzt|}ei^^^^ 
d^$  Djirfebmeffers  deffelben,    und  der  entfprechenden 

die  Bewegungsfuöction  blofs  untei^Äi*^nfet^  1ffj«M^fe!J| 

,ciis;i^>  BMtf'  JC«itftet^  dai^ltarf  T^rf  der  Gät^^i!» 
Itf^lbgft*l^^fli«i^>ifes^8tfivt^^n^      Taftörgmrn^ 

m»tA  imaü^mm'Jibfa^  d»  Ä8Äia^g|g9.r|d  .Uöd-di# 

•  ■  /  Sä 


\ 


\ 


■,  • 


W6 

AebM   letiien  Wivtbet  Wif^-i«  defi^^Maiel^ilfthtS  M 


•el*  ^'irt  'der- tendei^e^'indi'  -'-^^it-l  ^t»'/    ns.t:  a  J\    «j.  ^ .» 
-ri/    Slui«i,1&  N  ihm ^der  6ohw«il!  ijjbäl  ^B»W9güb^ 

|£teifl»(    Offenbar  ^&rid<tf]b^kilt^''4iilJ  ZaM^b«  IS«^)^«^ 

««m  ^Äteh&le  ^ 'des  ^Sötttwöifles 

hältoifszu  der  Taftfuhction  deffelben  entwlckdt!  Weiiii 

ifUb^  ääs>  feh^^d«t^^ty'6^eUxlb<flre$^1ßff^^ 

^*        ■ 

''  ''''luitff    auf  me    jLieoens- 

'         'i 

t)  Da  der  Kranke  fchon  fiu't  w^iigfiMl fc^ll^ 
tt\)d['  Udüme  v«(thiir«^ki8iMiri(iii«tfl)liig(le^«NkJ»)ai%6  iMJm 


/     . 
\ 
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V^E^mit^i  V^flleicbt,  lüng  fe}b(^  der  9rl<Hifinii  daipit  7U<t 
fiMwoe^  ::BiSBfliHFpl^  beftätjg^  ficb  dapn  die  AHÜcbu. 
4^  die  .^olUin^iig  4es  NervepfyftfExms  und  der  pang', 
49r  fitOtzüUiduBg  deffelben  \^It  ]ai)g(;|mer  ift  als  maa' 
gtMfP^baMc)^  4i^«üktji  eioe  Aiificbjt*  >yelpbe. durch  laZ/e-i. 
immifi  Beftbaoht^K^eig^  jojcb^  ^e((cbr§iikt  wird ».  d^  dißl)» 
^h.  auf  acivte  £nl^qdppgeri  h^zlth^n.  Daher  die  Ver- 
fchiedenheU  iß  Hij^cjbl;  a^i^  Diphtii^t  und  Feftigkeit 
der  Gewebe,  ie  nachdem  fie  durch  die  eine  oder  die 
andere  Art  der  Entzündung  ergriffen  werden. 

3)  EJne  noch  nicht  unterfucHte^Ürfache  der  Gei- 
{tesftörung  ift  die  Abänderung  des  Volums  und  der 
tMiobtigtceit  In  eitler  der  Halfi^n  d^s  Nerveolyftems  und 
idKfe  Aiiiieftuilg  oder  das  Freiliegen  der  hohlea  Qber^ 
fliehe  det  H«;^fpild0eni  Die^  in  btzteirer  Hinficht  Statu 
Endenden  Bedingungen  beiher  l^t  man  beim  queren  Purc^» 
iciiiiieMtw»<fcfr  Qebiros  nicht.  '  Aus  diefem  Mangel  und 
Symmetrie  entsteht'  unftreitig  Mangel  an  Ud^erein-I 
ftl^Mtiung  in  den' «ntffprechenden  Nerven verniöbtunges«  / 

litt  v^fieg«flideii  FftUe  erklärte  üch  die  aufserori% 
destlidie  H^iabtairkeiV  im  ii.ebea  aus.  der  übermäfsigem 
Eatwieklaiig  i^t  Nkr«en^  und  d^  er^ctUen  Gewebes  der 

Finger' der 'reobteft.3iöite^  1  » 

4)  I^oeäi  fOge  ich ,  jedoch  hiatfirlich.  aus  dem  oben 
aAgefoturtiea  Or Wd)^'  nicht  mit  vollem  Vertrauen  bin2% 
«iMft  tnaA  nach  dem  by4rQftatifchea  YerCnch^'  fiok 
durch  A^B{[et  W.  Veränderung  der  Farb^  }xnd^  des^  Ge«^ 
webesnidht  zu  der  Ai;Ma^n%e)  daf$.  das,  GehirO;  Q.ormal 
%,  ftihtrm  (affn  daarf«  fqodern  i4s  maa  fich  auch 
Vo»  dw  vevhikniCsitij^j^a  Qi<^tigk^^  bmßX.  verfcbie- 
^fem»  Thoilj^  dber^seiii^a  mufs^ 

IMiibh  {chUie&4  ich  aus,  dei^  aufgestellten  Refid* 
(Mm  y  daEi  «oaii  hei  AcwRenrfMng  genauerer  Unterfn- 
^hm^Mlillii;  imiMK  in  dfiOL  mtfe^rMeo  ZuXtande  deir 


27»' 


ihirvigin  Orgkne/  dWen  Thatiffil^4a^^ 
Urfadhe  diefer  Atf^n^tlon  finden  winf«  iininer;  Wi^ 
stüglich  aber,  wetin'diefe  lange  dauerte,^  Wirdttatf  anJ^ 
gleich  wahrnehitibaire  Veränderno^ea  ieMfi^eder  in  <fer 
Maffe,  oder  der  Art  der  ZübniiBenfl^tzQflg'der^totrfl^ 
finden,  indem  e^  elti  Oefetz  ohiie'A^biAAnieift»  ditffi 
jbh'dJe  Elgeofcbafteh  der  Köir^^  tf^ '  nftk^  Tottttgs^ 
gän^eher  Abänderung  ihrer  Maflb 'Öder  d^ZoEantaieit^ 
letzung  ihrer  chenüfehen  Elemente  verändern.  • 


r   •* 


»'. 


•  »»    t 


'l 


Spaterer  Zu/atz^ 

Die  beiden  Haapifätze,  welche  ich  in  meinem  Aoff 
Sanb  ^aufftelHe,  werden  durch  Herrn  Serr^^s  Vnter^ 
Ziehungen  fibe^  die  vergleichende  Anatomie  des  Gehirns 

auffallend  beftätigt«  •  <  ^ 

Nach  ihm  (9!)  ift  das  Inaere  des  R<ickenm^ks 
Iiohl.  Es  enthält  einim  l^en  Kanal»  den  man  den  Kan^ 
oder  die  Höhle  des  Rückenmarks  QenneniMnn,  S?Jn 
menfchlichen  Embryo  verwächft  er  imiffl^itj^iit .  bein^ 
Kuhembryo  im  fechsten  Tf  ächtigkeilsmod^igani  4iM?eh 
{chichtwsifen  Alifatz  veai.granet  Snhfrao29^weI(:^eO;^ 
in  Jhn  ^ringejnde  Oefärshaut  bewirkt*  ,    I 

«        Urfprünglich  Ünd'dale  Vierhagel.des  IVt^Ccb?"' und 
tfcr  Säagthiere  hohl,;  wie  bei  den  V!Ü|;olo4fAmphib}f|B 
vnd  Pifcben^  und  ihre  Höhle,  venfchli^&t.fich;. auf  dj^r^ 
leibe  Weife  als  die  im  Raakeomark  be&ndUche*       .,   ;. 

Die  IJebereii^fdmmung  diefer  Tliatfachen  mit. der 
erften,  welche  ich  in  tßefem  Anffaftae  .anfiedatrHe,,  vifi: 
offenbar.  Die  Hemifphären  verhalten. teh  htniicAitik:li 
des  Eindringens  der  Gefäfshaut  ger-adv  T^rieilic^erwalut^ 
te*!^  t^heile  und  find,  wie  fie,  nrfpranglicfau bohlä  Di^ 
Hemirphären  bilden  fith  gleioii^llanichlhbfis  voniin&ea 
Kiach  innen  durch  Sokidbien,  welefap  tefiarjieb  «a  d»n 


•'  « 
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lim^re  fBlche  deri  iufstni  Geßfi^aut  abgifetzt  werden, 
iondera  9VlA  von  auüsen  dach  innen ,  wie  das  Racken- 
xn9tkrsmddi^  Vierfaflgel,  dar<;ii  Xbfats.  von  Subftanz 
tn  die  änfsere  Fläcbe.4er  innern  GefSfshdut.  la.aU^n 
dkSim:  Theilen  verfiohüof^en  diqfe  innem  Schichten  die 
H5l4efa  imd  vernichten  endlich  die  zufatnmengefunkeiie 
Gefals&avt.  , 

}I>ie  vorher  angeführten  Xhatr^chen  finden  ficK 
fchoa  in  de^  C2/i;£ie/fcben  Darftellung  des  Serre^khea 
Werkes 9  nicht  aber  folgende,  die 'mir  der  letztoye 
zunufreifn  Gebraufeh  mitgetheilt  hat»  und  die  gleiob«. 
falls  die  Beziehung  zwifchen  der  Menge  der  Nerven- 
fubCtanz  und  der  Energie  c(e^;  Nerventbätigkeit  in  den 
verfcbiedenen  Lebensperioden  beflätigecu 

Buren  Ausmeffung  beftimmter  Tl•<^iIe  des  Racken- 
inarks  und  des  Gehirns  in  allen  Zeiten  von\  zweiten 
Etnbrj^pmonat  bis  zum  h^ndertften.  Jahre  fans^eri  dafs 
es  befti^ipte  Cerioden  fdrilie  Zunabme,  den  fteh^endea 
Zuftan^  und  die  Abnahme  diefer  Xheile  giebt. 

Kleiner  fahrt  über  d»3S  vierzi^^fte  ^  Jahr  hinaus  zu^ 
wacbfen  fort«  i  Vom  dreifsigften  bis  fechzigften  behar- 
ren fie  in  demfelhen  Zuft^n^e«. 

Das  I^ntmum  mid  Maximum  derfelben  ergiebt  fich 
aus  Folgendem« 


Alt9t. 


R  ä  ck  enm  ar  k* 

XJjxtere  An»     Mittlerer     Obere    An-  Jtert&nger* 

fchweüang,       ITheiL      '  JhhwtlhLng,  tes  Marhi 

Qtnt.  laUL    Cbnt.  Mill.    Cent.  MilL  Gent.  M^h 
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Oeftreifte  KSrpen  * 

Langem  •  DurdtmeJJer»        Qj^^  *  ,2>Hrfl{m</7^r. 
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;; ;  C ^  4  ö VfA  i^  über;  deh  mmi  "64  N^^ 
* iyrtews  wf  di^^  öiierifche  Wärme,  "CÄmi^ 

Yaiig»a  ate  dig:i^lkii«ilJiitted»^  «Ht  OndOenUr 

tfaierübben  Wfirme  in  die  Langet  Herr  BroiS^^'^m» 
ififlliliiB  dakOelnriiy'ibdt  ioiwmfttdh^ef-dlMiingig- 
-toril  vott'dntfelben^  «ailoee''lii  'de»  geipiem  öliri^' 
Hirfiw*  Sbiee/Vesfoe^  beimiEüi»  tfa&ifie  fieh  ^dla- 
t^liiBih  im  Uol!edeibel^Mk:kel^  lliteuwCsei;deek 
eiDigeFknkctibiiei^.vcMfi  Tbeik»  der,  lObcv  welehe  ifnaa 
fats  jelze  nml  HyptfAefail«iite^  ajwttawib  ^li»  fso&e» 

Üngeeichtet  die  f rWhfühg  «elgt,  daÄ'Jsdir'T^ 
des  thierifbbeb  Körpers  In  ^ifohrung  mit  OxygeftCoh- 
jenföure  erzeugt ,  mithi^^t)a9^I?ebeB'  keine  notbWendJ<> 
S^  Bedingung  zur  Entwlcbfäd^  der  letztem  aus  dem 
ThietkÖ^er  Ift/fö  glatAe/rcb-'dbch,,  diiö  dleBegrönh 
'^er  jier  peuen  Athmnngstheöriederii  NerveniyftÄfid'An» 
theil  ai:^  d^i^t  Wärmeerzeugung  zu^efcbriebbn  hticma  j  in« 
*dea)  man  ünftreitig  durch'  Scbfltteln  einer  ffintmeffil^ 
ciie  ungefähr  mit  d^er  im  Thierkör]per  erithal^eü^^bet^- 
ein  kämß,    keinen  WSrttiegfad  ftßrvpi^ 

J^rmit  dem  durch  das  labende  Thier  in  «fcrfellfe^  2IÄ 
►    •  •  .      ^  ^  #       (  >  • 

^erzeugten  yergleichbar  vifärei    Dennoch  haetU'eir  BroMtf 
'zuerft  diefen  Einflufs  des  NervcTnfyftenis  benVeVkt'efiiä'ift 
'  dieter  HiiificHt  die  Theorie  der  thiMfcheü  Wärme'  b<- 
deutend  gefördert.  T  '    ' 

In  feinem  erfjten  Ä^ffatze/f^tzt^r  ^.f^,  dafs  i)  un- 
geachtet des,  kanftlichen  Lufteinblafens  die  Enthaup- 
tung in  weniger  als  einer  Stunde  die  Temperetur  iW 
mehrere  Graule  vermindert.. 


1 


,  I 


Mft 


cUeopurl^s  fterbei]|  erk^lte^^^  .n^cn  eher ^ 

Wr^g  ^  Reihe /merWiche  Wäm 

Er  feklfefiit  dndfa1;b,*  dalJrv  ti^eö^ 

iin.  VdrAaUongea  in  Widerlpriicb,  ai»}li«iila%bter  ttem 
ü^'tS^JiMir  mebrereeSiowOffe  ^ifsga^  Hefss  firo^^^^i«^ 
tttib«!  vkidef£sh  l^aoa*  er  cUfti  JUaflab-^iNr.;  fi^lbai^^^ 
«licht* ilhignen:/  nur  maaiEf^^M^vt^  ^4^,60  dpitthM^^, 


ftreitig  Cra2e^or(£V  Refuhatß  fiher  i^eGapackit  d^^J^iils^ 
i^H?rf|Iilli^d^^ut^  aijn^^  beoifckrl^tt«,   ifafs 

^Qj^  ^w  fioth^qptuflg  4a^,  Blut  in  /I^n  Pulsadern'  ubge^ 
Jfa]^,,fliej[^^  F^      a]l^ji^.^4^;Blutadera. j^  fo 

fcblofe  er^  ^aljfs  di^  Wit^u/f^AfS,  Nf5r4fenfyftOTS  firbtauf 
^i^re  ^r^Qclarung  der^Copaciiat  t^efciir^f^^tj^^^u^     fo  di«  - 

^  Reffen  da  ma|i ,.  vorzQglich  wetQi  maa  die  Hand- 
bpiföckfichtigt^  diiB  zu  Erlangung  dfi;  ITbatbchey 
.i«{rora^fie  beruht ,  notbwencfig  find ,  die  CrawßjnTfche." 
Tbepiia  jetzt  nicht  mehr  zuJU^ffeii  kann,  dß  Qberdies 
^jjldtt-^^itiören^der.Blutumvtraodlungt  wovon  te  Gallois 
1*4*^^1  flicht  Ji^mer,bei  StöJ'ung  der  Nerveolhätigkeit 
eiqtritt5.:w4e,,dies  viele  Verfuehe  von  UtrxnPrevofi  und 
mir  über.dep  .Tod  durch  Kälte  darthun',  Xo  ^rgiebjt  ficb. 
dafs  die  Art,  wie^  das  Nervenfyfteih  auf  die  Einengung 
der  ^hierif^hen  Wärme  wirkte  yöllig  unbekannt  ift«  ' 
''  ^  ^Diefa  Xuche  ich  in  diefem.  Auffatze  zu  erforfcbem 


-•   « 


.»  • 


<  .    •    > 

1)  Phil.  Transaet.  igii.  p»  49.V ' 


m 


m^blH^  Mod  bin  *^iircK  zu  i^c^f^li^liMkütateD  üIm* 
4^  irbMräi,^lAnr  tb(ei«^to^  und  dTe  FuDctida 

iSi»}^fdlam{jmf^^  die  defto  wieN^ 

-jl^MliMlMalir  Üi^'JhLfHifli^^m  lel^tl^rn  fq*  gut  «]$  gaas 
:iliJbriQBtolft>Mr  MdT  ihM^iier#  Ubteirftt^bung  ndtbWeri^ 
Mt^  '^  MUM  "vfiKl'  WioliHMti  ftefifkfftto  fahren  mixls^^ 
y^it^ie'iö  l^ed^dod  Mfito  BilicfobgserfehelllttIigeI^ im 
-Eiirjper  0üiw4ricte.-'i' ''•''"  •'  '''•  ••  »  -"  *-'•"  '-  -'^  ' 
'1 : '  '  £h0<  kb.  ^M^dMi "eigetkbltmlicfaeil^O^geRltaiKle  diei^^, 
ies  Auffatzes  übergehe,*  mufs  ich -mft'wi^nig  Wortött 
-H^'^flrt&tev  ft&mll^«^fiT«d'dta-ctiI(fiIte^,>deto  Gang 
Hi«^  '£i^ka]lenii '  na^  '4m%  Töd^  nüd  den  'Ettifiufe  der 
®^el}imgv   w»1cIk^  ttiafi  den  Tb^öh ' giebt ^^    atif  'diu 


..«V*i 


*;  « 


Lf*i 


^  Tod  durch  KäUe.  D»  die  Symptome  desH'dete 
^iir^b  Kälte  fleh'  Itiu%  M  diefeii  ÜnterfuchuDgen  dd^- 
bieten  «möfieii:,  fo  iCt  es  ili^Scbt)^;'€edureh  Verftiobe> 
belebe  Jcekien  ZVrelfe»  tkber  diis  Erkalken  übrig  kffen, 
«rft  KU  i:telieii.  VöD  diefer  An  ift  di»^TM  darob  dos 
if^m^siA.  FolgeAdies  fi«d  die  Relultate  einer  Arbelt 
liier&ber»  welche  kh  nut  Uerrö  Vpewjt  uiiternoihmeB 

;  i  l>ie  Hsitptpbftftomene  des  Töde^  dordiKShe  fl^^ 
-i  1}  Die  thieiilbk^  Wärme  finkt  ttiebr  od^r  weiiigel: 
iftdbMMftlauf  eiaen,  mit  dem  Lebeaf  onverträglicben  Grad 
*liehd>w>  ^Diefer  ift  fehr^  Terfcbiedeii«  leb  fobe  Im  kalten 
JcBade'das  Lebea  bei  2^^  Centigr.,  mid  felbft  etwa^  da¥« 
.fiber.ffiifhj^ren9  während  bei  andern  Verfacben  der  Tbd 
•9sft'bei    17^,  o  einträte       Im  Allgemeinen  feheint  ^s> 

wenn  man  von  den  individuellen  V^rfchiedenbeitea  der 
ptievvcnftiraft  abßebtv  dals,  je  f^boeller  das  Erkalten, 
^^yor^fich  geht,  defto  hober  noch  die  tbierlfcbe  WäriM 

öm  Angeabliek  dteTode&ift. 


Wjy?g1^n  d4(s,))fijn^MEr.wchfeftft>TnÄliii«*g»fl^^^ 

fies^  Tode?  *^g^ad?rt  jtfQßfeür.  GkiB  AfphjlSiovtftl  ^^ 
het^    wenn    Se  eintritt,   nur   6ine.  i^uf^il^  |b:'J€;^St'- 

i^i^ng., ,  vö4.,^?txi.  w0i;4^j;iM|t  T^  dw4h  tuft- 

4^  arteri^gn  Fj^rbft  cl^s  S4%tc)|||ri|i  <^  Awt^  wd  c*ea 
Lungen  venen  und  zu  Herrorbring  vag.  des  ÄntßkeiO^ 

•  ,  JlrrUi^hilit^t  ub^rlitfsiqil  Md.jperlAaJiifcbe  B^irtgiulK 
i.fl»b(^^^t9.find  gäjizr  Qdßü  f^ft  igaM  eiJofsheo«  .^^mU 
,-)' f  .a:4)  Diß  .gf!Q(«Jii  tfirQwepeV  j&M  .gewciiolittl»'lfft 
^^!^.  i.fii^nieiie^  fiiid  .die  Üß9^9[&i$e,  d»^sßiiwaß^;^ 
:yi%s,  .injicint,  und) , leine  HöU^  r<«to«l|^ilei  ^iiieL^[erinig^ 

^5)  Die  Kälte  tüdtet  durch  Erfchqpfuag  iexfitfyth 
/VÄpJcwftiu  i«fI|C^#  dtf«6b  die  Zuniklufief  <ter  ^KÄftferruiig 
und  4ie  3cbvy4<?b^ll6r  wioHl)gftearF.unct}Qnen-4Qgedeu* 
;tj^,3nrird.  '  Ditefe  J^f(acrun3.mufo..inan  oiohtnilbfliMA 
;]^qm^  vergle|qbe(n»  .>^^1  Mite  Z&tftaiide  gan«  vnrfipkM- 
j^et  JSrfeheinuiiig^  cj^rbial^^^^  •Z.waii  Itndei  ^bhui^en 
{)jy$hi;ej(idi9i^4^jr  P0Vig^e-di9^  ^/^erfuohe&eia  (ciunupG)ieB<tes 
AtU^mhpIeo  Sit^tt»  atiekUdieaiiftiimtWjr  wr  i^«e  xnr 

,/   . . Qfmff^  d^\  J^k0{fms  p0fik  dfm  Tode..    Maa mVl^ 

Wärme  mehr  in  demfelhea  eillmekldt«i)iefiÖ0UMil 


V 


.» 


4 

lelzunjf  j(yi  die  ^Waclie^der^E^^  der  thied-  ^ 

Ieat3#.;i4dem  das  Vorfa^ndänfeyrt  dls  Kreislaufes  in  d.* 
nem'  lepehdeü',   ^belr^'cieV  yermögeid  dÄ  Wärmeerzeü« 


giuigT?a5utten  iltorper  ei'rre"Ieirr^|foIse"T^ 

fa^  lifeprcsrbringf.    in  der)  Tfft*  eJkaltet  der  «rf^e  iitt? 

kj^jj^ndeij:  yiafi^  idjp,  önajifhjörlicK  von  inija 


n^lb8«!f»«P«^^HBP%;«^  $tc^ijÄigeii  verglichen  w§r^ 

'  i^  KWßgkwteo  .eötStt?^ 
.  ^        .        :i)bedeii^eiBd -begiiiftt» 


4BbBifi%g0iiä»Mef^rf|Jn««^£L]c^  .Jb  Raubte 

üh!^  «dafe'^dli^IUtfiiltainidticMnähBifebigtlfttij^ 

^05,  .^Ft^r-^fik^i^^^ 

Ibn  iXb«rj9»)fj4^t  gif  eh;  ti^f  5in*^j)fi)tg^3  (tem  i«  :f  «ta' 
der  Körper  cbfto  mehr  erkaltet  ift,  je^miitufitml^mkfBl 


oejj  Ibid^erigrääigeh'Th  '  ^^ 

;;^  äfin^%rjkäi..\  fern  te',  Vi^r'ii^'z^;,1^i^o1S 

laoger  puncl ,  «er  d^rch  Difrchrchnejtlung.d&^s  mckeot 


m 


-n'o  aNuCaf'W0nr$>  /veilMutli^fetkd^BWillinipMnBV 
1W>88  sttf  chai  HQckeo  htoreiöktil  isipciiiafalgBt  Mkidh 

^     Dritter  f:^ß*ch, ^  _ 


itiiiii    Mitt 


j;M6n.>3^i»45P9r,- 


.» * 
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mei^i 


..!.      f 


78» 


\  fti.i'^; 
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.4(i   'isiti'lVEii»  ,1 

7^*    .-.'...      o45>„,X  »5  •  1 ,4ptft4 .  „.Vf.-,.. . 


VtcbMe»,  d^b  die  Rgj^^lafe«  qicl)t  v«i3°-7r'»Sti* 


w^*| 


*    J  .11 


^U  iji  «L«a  i5  iwiiAT   f*-»^  "ftfü  n^lj  It.'A 


Pi» 


/      I 


/ 

f 

< 


.t\'  * 


"  Üie  Riclbtijgkeit  diefet  Schlilffe  hatte  ich  aufsejf.^ 
'4em  häufig. zur  beftäUges,  Gelegenheit, 

>  ■  V 

VerletzttDgen  des  Gehirns.  ' 

■•^ 

«Nur  dtircB  finen  Schlafe  aus  den' Enthauptungs« 
^rerftichen,  sitebt  durch  uomittelbare'  BeoBäfchtungeQ 
Svurde  ^rocKe  Vecanlafet,  die  tbierifche  Wärme  «htet 
den  unmittelbaren  Einflufs  des  Gehirns^tn  fetzen.  Jen^n 
Verfticbcn  aber  lafTen  fich  zwei  Ein  würfe  *iiiacben:  .  ., 

%)  Die  ^thauptung.  machte  das  Lufteinblafen 
xi5diig,  und  dies  reichte,  nachX^  Gatlois  zum  Ttid^ 
Äinrch  EHkältuDg  hin.  *         '    *      > 

2)  Nach  demfelben  Phyfiologen  ,  bewirkte  dsts 
jDorchfchneiden  des  Stimmnerven,  mithin  auch  ^ie  Enf- 
hauptuag^  eine  Anhäufung  v.on  Bliit  oder  'Sc^uni  iii 
dsr  Luiigei:^iibftanz ,  welche  die  cKeniifcheh  Athmüngs- 
crleheiiiungen  befchrSnken  mutste. 

* 

tiieraus  glaubte  man  die£rodieTcheq  Ve'rfache  er- 
klären zu  könnep ,  die  deshalb  ;  wenigftens  in  Trank- 
zeich, fo  wenig  beachtet  wurden.    .. 

OieC^  Ein wQrfe  zu  entfernen  ^  (ucbte  ieb  d^nEin* 
flufs  einer,  das  Athmeii  nicht  unterbrechenden  Gehirn* 
AMrleti^uiig,  ttei-wi&loher  alin  die-JLu^e  nicht  aufhörte^ 
Sttiter  dem£infli>fs  des  Stimmnerven  zu  fi«hen>  auisüsu- 
mltteln«  ^Leicht  war  dies  durch  einen  vollftändigen 
fe9EiH>?^t»j(i  Di^rebichiiilt  des  Gehirns  vor  *dcm  Hirn- 
knoten  veraiittdft  einer,  durch  eine  Tjrepa»kron&  bäh 
wirkle  OefiMb^  tu  belifetkftel^eii; 

l^rter  f^rfitch. '  Hund  von  18  Zollet^  ^  kräftig^ 
imd  von  mittlerem  Alter.      . , 


j  .1     %. 


,'  '•*     « 


tL  A  Atäd*.  Vtl  9. 


m 


i&e  Stunde^     • 

6t6 
:^ 

tote   «    •: 

lite  •    • 
jate  (Toi) 


funi  des  I  ftänä  de« 
Pnlfet  ia  5|Atkinen's  it 


TkiBrifthe  ff^tme. 


^^     Vcnnipdtf!wi|ig» 


Ifiaaten. 


f     ■• 


•     « 


•     • 


259 
657 
766 
<626 

514 

395 

a,54 
804 

304 

141 

148 

143 


5  Minuten, 


ti«il«< 


Totale. 


57 

37a 
507 

455    |30>31 


«•5 


a°S 


378 
aoo 

56 
-  64 

■    71 

?o 
65 

6J 


2,7  S.a 
3»»-*  «.8 
"»»4  4^^t 

o.  7  ■  f3,  o 
»k?     13,7 


29.7 

S9.0  .9,1: 

27'7 
27,0 

24,7    0,7 


»4.04:  0,7 


i>6,o 


i\     I 


Befichtiguhg.      n    -  •    .  -  ..?  -   ^ 

JU^g'm^f^ltfnrothy  kmf^     ,  amriöie^  Mut  ent- 

Jalteod.  '        •  ;  '■•^'  -••    "^'  "^'^"^ 

;  £fi»9  fehlaff^  noch  etwart^zbar,  dieAoMii^iä^ 
.  teridks  t  die  Hohlveoe  eadcbiedexi*  yaoöfes '  ilüt  'etf#« 
ImJtend»  ■.    '  n*o^. •»     ■•:^.»;fc   >'t 

NUäkeln  epthaltco  arteriSfil«  Stet  ^  ^itf'^ftMlv^fadflli 
ftwas.  razbar.  ''  ^•••^  p-'*^^' 

Die  im  Lebea  und  die^  bei  der  l^iliaäc^üif^ 
lieobachteten  ErücbeinuDgen  beweifen  den  Ted^^dareh 

Kalte.  .    ;"^*''/  , 

in.  vier  $baliclieii  Verfuchen  &Qk  die  tluerifcha 
WSrcne  auf  abdiiebe  W^e»:.  a|Mui  4iv  Tod  «cfelgte 
fchneller.    .  ..  .c    i. -       v-^.  j,i''v 


-»----  -  .     '    »! 


^9l 

t  -       « 

VtTgjielckt  mn  diefe  Verfiicbej  mit  dem  blpfeeb 
ErkältenlTacIi  cTeiii  Tode  (Verf.  f.yfjj  ähneln  einaHder 
die  RfefulfätQ  hiallnglidh,  um  fich  zo^^überzeugen,  dafs  . 
nach  dea^-Dtirchfcj^neldea  des  öehirn»  keine  bedeutf^ndd 
WärmeenlwIcklQDg  Statt  fiYidet.  Üfiierfucht  inaü  in- 
deflea  den  6ang  les  Erkaltbns  etwas  genauer,  fö  üeht 
ittStt;  -ttefs^r  irTbljfden'Wrfuchen  nicfct  einf6rmig~wär» 
TXm$  ergtebt^ficH^bztleutlioh  aus  deii  Beftf^nlung^dfel 
nmilern^inteirii^lvdrchen  den  für  dii  erften  Verfütüi 
aoÄenomiriferienAjipnzen.  ,    ,       • 

-^    lni<fer/Tbar|Bn<|e:ich:   \*  -      =» >;     ' 

^^^^:T0i,T '■ -r  ■■■  \  ■■■■■■■ '"'^ 

.    > ,  i''«-gäe^<^tri|aasdiefe  Wetthe  mÜt  den  durch  deä     " 

erftfenj  trfr^<§i_Jt4«lfe^^^  •  •- '•  {'i,?|}^ 

•  6>^iiiiet  .ßclkv  f  da&s  görade  lim  erften  Theite  des  viet^ 
ten'Vl^rfucbesv  d.Ii«,.fo  lange  die  Blutbewegung  adi^ 
hes^wäbm  ^at^  das  I^kälten  i^afcher  W  beiM  etftfeiöl 
Verfucbe  wan  "        .:.-    , 

1t-  :'SÄ%Jßfl?W5fe^'5[g  *ft  wichtige  fofernvfi»  beweift» 
dafs  der  foeislauf  das  Erkalteir  eher  befchleüiUgt  sÖrI 
•Vj^hjl^^ijl^^r^  i.Sie.belÄ^r^^^^  der,  den:  Enith^up« 

tiUSS}rig;^^l^;j[^a^^N^e  den  nämlich,  dat$ 

die  Statt    findende  Erkaltung   ;t]ur  jn  der  Scbwädb4 

Was-  den  ^sweiten  Theii  der  beiden  Verfucbe  b# 
^i^fiJi^Mj^^MT  «ine  Diffrfrenx  ron  i?,4  «nt  Eüda  , 

x).  Die  d(£wache  des  Kreisläufe«  belcfateüiiig^  t\l6ht  dar^h'  fitjbl 
fel^ft  d^  allgemeine  Erk^ten,  bndera  iXt  nür^  eixi^  Zelohetv    * 
deif  Schwücfii  des  NevVenryft^ms»  welche  die'sVah^e  Urfaoh» 
•  •  V     Am  Siikehs^Äe*  war^  iTf;  ÄniHväiirheit,  welche  Im  Ver- 


folg ditiAutfaMf  ÜbrA  MtScigudg  fiadea  Wird 


.»  / 


•     \ 
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/von  febeo'  Stundeif  zu  gering,*  um-  aus  di^fer^ieinzel-' 
Ben  Thatfache  irgend  eitteii  Schlafe  ziehen  zu  fcönnc^a. 

Wenn  DurchlcbneiduDg  des  Gehirns  elMn  folr 
den  Einfinfs  auf  die  thierifche  VYäraie  hatte,  fö  lieü 
fiph  vermuthen,  dafs  andere  tiefe  Verletiungen  deüli^ 
beH  atif  ähnliche  Weife  wirken  wOrUen.  ■^  ' 

Deshalb  ftellte  ich  Verfuche  über  die  Erfchotta- 
fuDg  und  dieEinf(diläferttng  dnreh  Opium  aq  9  da  die 
^tTifkung  des  letztern  eines  der  am  heften  beftätigteii 
Refultatc  der  Pharmakologie  ift  h. 

Fünftet^  Verfuch.    Starker  Hund  von  18  Zollen. 

Durch  einige  Schläge  auf  den  Scheitel*  und  ttas 
Hinterhaupt  wurde  ^  eine  HirnerfchOtteirung  bewirkt. 
Es  trat  BeviruCstloßgkeit ,  vollftSndige  Erweiterung  det 
Pupillen,  Sto^ckütfgdfes  Atiitnens^  erft  grofse^Befchleu- 
pigung,  dann  Vcrla^agfamuBg,  der  HerzfchlSge  ein, 

Währeiid  des  ganzen  Verfuchs  wurde  Luft  einge» 

UafeQ. 

Thierifche  Tf^cirme. 

.         '  fl  ■  ■  ■      w,       — 

Sii^ken« 


K 


Anfängli^sher  ZuCtand 
£ei  der  Operation.  L 
ifte  Stunde  •    •    v    • 

it0t  ■'  '   ,.      i      i     \*     '.rf      \ 

3»Ä      ..•••• 

6te 

te 

te 
9te 

Wte 

tue  Stunde.  (Toif.} 


I 


..'  *•  » 


?ai>  I  Toto! 
tieUe«.«  lew. 


1.0 


•4.4 
'■6i5 
8>4 

".7 

na,  7' 


1.0^14,8 

i,4ii6,2 


*v. 


,^ 


// 
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Pb  du«  Iktiiif^Udie  Athoten  zufäffig  In  der  letzten- 
Stande  unterbrochen  wurde,  fo  war,  nachdem^'diefer' 
Zttftand  utigefäbr  dr^ifeig  J\(|Dutm  |;edauert  haft^,  dü^ 
4fp^y;d9  nidbit  vollftändig  |ipd  da^  Tbicr  lebt^  npcb. 
Dieifc  Thatfaehe  beßätigt  für  die  erwachfcnen  Xhiere 
die  von  le  Gallois  an  jungen  gemachte  £rfal1r^ng  il^^^ 
cien  9-  dje  ATpbyxie.  hemmenden  Einflufs  der  Kälte; 

Die  Bekuchtung  diefes  Verfuches  zeigt,  d4fs  Hiriir 
erfchfttterung  durch  die»  die  Hemmung  der  Hirof unctii^ 
0en  begleitende  Afphyxie  tpdtcn  Entfernt  man  d^h^ 
diefeTodesurfache  durch  kOnfth'ches  Athnien,  fo  kann 
das  tebjcn  noch  ziemlich  lange  beftehen ,  und  hört  nur 
diircir  die  Kälte  auf ,  weiche' 0ch  allmählich  des  Thier 


rts  beö?äpJ^^gUj  ,,    .1 

..  MUtieres  ankert.     DieCer  Verluoh.giebt:         .   ^ 

-^SuijfH.  .!       ■3..St.,5.v         ...-     .       ■    .,..  ,,;  ,,• 

6w*<>^    '        6  ,0  " 

(  Aufi  4ör  grofsen  Uebereiokuoft  dicfer  beiden 
Wßrthe  des  toittlem  Sinkens  ^to  denen  beim  efrftferi  Ver- 
fuch  ^giebtfßch,  daTs  dic^  Wärn^eent Wicklung  voUkom- 
uiea  aöfg^irj  hatte.  -, 

.    V^cgl^ht  ifan  d^s    mittlere  3inken  im  "jefIR| 
ThoUe  tliefes  Verfuchs.  mit  dem  mittleren  Sijrtkeu  ini ' 
eKuen  Theile  des  vic>rteo  Yerfuclxes,  'fo.  findet  ßpKep% 
Differenz  vOn  Cf^>76  züQunften  des  letztere      Hier-» 
au^  fpJgt^ö^iderieglicKi  dafs;  bei w,  Hunde  das  könft* 
Jipbe  Mtifnäü  keinen  Eii^ufs    hat,  .  der  die  ReCultate: 
KierkiiÄ  Hbwdern  könnte,  wenlgßens  dann  picht;  weiit^ 
es  auf  eine,  von  der  oaitariicb^n  i?icbt  «U.  (ehr  abwei-* 
cl^nile*Art  i^chieht.  .; 

,       Aus   dem:  Folgenden,  werdea  fich   neue  Beweifö' 
für  die  Vprßcht  ergeben,  womit  »jan  Le<?^//o«V  ver* 


'  I 


V 


» ■ 
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r 


niutblibb  nur  an  Kabiiicb^  erhalten«  RdfültM«  .aüfftfir 
ker^  Tliiere  anyreodeQ  mufs,  ;      »     , 

Das  Opium  -wird  das  dritte  undf  letzte  Beif^iel 
des  EinflulTes  d^s  Gehirns  auf  die  tUerifche  Waruiii 
gebep,  -  i  '■  '  . 

Sechseer  Verfuch^  Hund  von  ai  Zollen»  etwai 
£c|iwach.  Es  wurde  eipe  Abkochung  von  3  Decigtam* 
inen  Opium  in  fechsehn  Grammen  Waffer  in  die  pro£- 
fcW^r  gefpritJ^t, 

\Thieri{£h9  JVlarn^m^ 
Mittel-  MUtel-        .  , 

zttCtand  zuftändl  T  Sinken. 


des  ßitl-  desAth 
fes  in    men^in 
SMinuJ  5  Mi; 
ten«     nuteiir 


«MVi«! 


Anfangszuftand 
OpeFatiou    ^  . 
iftc  Stunde  .\ 
ate    .     .     .     i 
3*e    «.    . .   •     . 

gte    ,     ^    ,,,    * 
^tc    .     ,     ,     . 

See  .  ",  .  . 
^{e  und  iQte  , 
Iite  und  I2te 
13t«  und  i^to 
15tc  und  i6te 
3 ^te  und' Igte 
I9teund  softe  .  .  , 
Slfte  und  dS^fte  (Tod.) 


.•     K-  * 


510 
865 

785 
f9S 
570. 

370 

284' 

198 


-.    i.-.: 
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98 
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44 

3» 
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20 

^3 
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>ar- 

ttelUt^ 
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39,8 

;36,6 
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•:3aE/2j 
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«6,5 
26,4 
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1*0  tti- 


5^S 


'  iVfii  fi^,^ 


'•■«Öj^Ä/ 


seil 


^M 
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Leichenöf/aung  zehn  IVJi^irtÄji^fliji.'r'diif  o4. 
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ass* 


^     ^\ßnf$  Tdeid»#t  110^  lialiNirtaffellem  Blnte  }a  Par 

>      Ber%  reiz6äi'»  ve.a(|fes  Blut  io  den  Höhlen. 

- .  .  Gehirn*  Wf oig  Anbftufnng  an  4eD  grofsen  Venen» 
wohl  aber  in  den  HaargefäCsen.  Wenig  Serum  in  den 
Uöhleo«^     .... 

^  'Ans  dem  Grade  der  thierifchen  Wämie*»  Wobei  der  > 
Xod  erfolge,  fieht  maö,  dafs  das  Opium  ihn  wirklich 
durch  ^kalten '  herbelffihrte.  ,  Ohne  mich  bei  den 
'  wichtigen  therapeutifchen  Folgerungen  ausdiefem  Ver« 
fäclie:attfeubalten,  (der  Indic^tion  des  warmen  Badet 
bei  heftig^.  Opiuinvergi^uAg),  geli^ich  Cogleich  aair  Be*  * 

bimmung  des  mittlera  Sinkens  Ober. 

Mittleres  3      3  St.  30'  3  St.  5  1      '  ^     .., 

Sib  fdir  Cch  das  im  erftien  Theile  dt$  Verfuches 
^Uitt  findende  Sinken  dem.  im  erften  Veriuche  nähert»,    - 
io  -weit  enuerntfich  das  igö  zweiten  Theile  tiefes  Yer- 
^ches  elgetretene  VOQ  dem  im  erüen  Verfuche, 

'  Dies  rührt  davon,  her,  daCsum  26^  eine  5  Stun- 
Jen  25'  dauernde  Gegenwirkung  eintrat ,  welche  augen- 
blicklich diQ  Wärme  um  0^,5: erhob*).  Setzt  man^auok 

^.Wi^rth /d<^  miitlerj»  $iDkQns^ou]:  voa  3^^  ua^  26?» 


i)\l^es  iftde^Ielbe'  Zafeand«  ie#fieh  immer  »eatent -bettben^an 
\ät(^  g«Silfprl|exijen  T]iieren  find^et,  m^  bedeitfciKdAhcv^  keine 
tonäere  Einwurku^g;  det.  Op^MPV  .  1 


•  Im 


s}-t)iB  Wöglidil^eit  ^ner.fo  lange  fongeCsizteii  Reaoion.l)^  ei^ 
'iieHl"lllob<B-$i9Hei|  der  tlnerüchtn  Wärme  ifc  eine  bemerk 
kei)rwertke  ErieheinuDg.    Vielleiclit  hätte  datier  das  iwarnie 
Bad>  durch  Begünttigiui^;  diefer^  Beactioa  da^  Tbier  tm  Mbe»  * 
aar üoknifiBn  iLcimieiift 


^V 


296, 

(o  findet  van  1^,00  >  /^  wadg  jron.;4n  vm^iigtii 
Tertcbiedeiies  Refultal«  ,   .:  v   - 

Vergleicht  maa  die  Weitfae  des  m^k^D  Siol^ex» 
ia  dem  erften  'Tfaeile  def  ynaclfen^  fQnftqa  und  ÜBchsteo 
Verf ucEee  9  nämUch  beim  .  .. ,  ..:..-;    ,.         ..    r 

DorchTchjieideD.des  Cebims  •  '4  •  •  >  ^^9}^ 
Heftiger  Erfchutt^roDg  •  #  •  ^_.  •  •'.  n»  97 
Opium        .     .■  ..     .     .     .     .     .     .     .     r    g^  ft»    ; 

MHiektaU    a®,4S 
fo  fetzt  unftreilig  die  geringe  Verfcbledenheil  zw^ohen 

den  Keftfltaten  fo  f^  verfd^iedener  Verfnche  in  £r'»' 

•    ■■■,  ^»^     '  '       ' 

ftauii^.  Hieraus  war.  der  Schlufsi  dafs  einn;  öilge-: 
meine »  einzige,,  von  der  Form  der  Verletzutig  unoli-^r 
faängige  Urfacbe  io  allen  drei  Fällen  au£diefelbe  WeiC» 
gewirkt  lialse,  laatürlich».  • 

'  ^a  Bün  unter  allen  drei  Bedingungen  efp^geioeiq« 
famer  Umftand,     die  H^mqitmg,  der  Hirn^unctibneii,  ' 
Statt  fand ,    to  entftand  iiatötlicti  die- Frage,  .  ofar ,»|c|it 
ifl  den  befoi^d^rs  ^Qje^r  debri  Elbflofle  desGehirns  befind- 
üdTii^n  Organen* die  ünmfttelbare  Urfacbe  der^V^ärme-: 
entwicklung  enthalten  fey?*  Diefe  fchlofs  zwei  in  ficb, 
laämlicb    i}  ob  die  Erkaltung  nicbt  vondef  Vernicb- 
turig  des  Efndiiffes  dds  Stimmnerven  auf  die  Lunge  ^ 
abhäng«^;   a)  ob  diefe  Wirkung  nicht  von  der  Läbnutng!  - 
das  I^adkenmarks  berrlihren  könne? 

^     Bleie  2^  beanti^brten ,  fteUte  icb  zwei  Reiben  voiflt  ' 
Vecfuchen  ah.    ' '.  •'         '        .      . 


•.^- 

.( 


B^Mntlich  fcbldfs  t^  (/ä^/dE^ ,   nai:hde)h>ir  den    , 
ScbleietV  der  die  n^ahrjb  Befchiaffedhei.t  dsncy  i^^il  liefen 
Vcrfüch'en   verknöpften  Erfchekiang,     d.  b.  die  V^wr- 
fchlie&un^  «deb  SttttmHtze,  tredeckte,   gelüftet  hatte;» 
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Er  AdDlA  feiae  VerftrcbefattnUr  an  fungieii  Thie«* 
Ten  •  oameotUeli  Kaninchen  und  Meerfchweindhen ,  an.  ' 
Atttifditkgs  hAe  fch  nun  jene  ErfcMimingen  auch  an' 
jungen  Kanfncbeh  gefunden,  keineswegs  äbdr  an  er^ 
wacbfenen  tinnden.  Diefe  ftarben  mit  arteriellem 
Blut«  in  der  Lunge  9  bisweilen  in  der  Aprte,  fo  dafs 
jede  tTorftellung  v<m  Erftickung  wegfallen  muffs.  Da- 
gegen fiand  ich,  dafs  die  tbierifche  Warme  allmäklich 
finkf'^nd  das  Leben  nur  .aufhört,  wenn  fie  fo  weiH 
herabgekömmen;  ift,  dafs  die  Erkaltung ,.  allein  noth« 
\j^ig^ditt^  iod  Wbeifaliren  mufs: 

-    Dieä  ergiebt  fich  vollkommen  aüj  folgendem -Vtr- 

fttöhtf.    '•    i-   ^     :  •      - 

Siebenter  Verfuch.  Hund  von  1 8  Rollen,  *  Nacli 
ünbringuDg  einer  Athmungsröbre^an die lliuftröbre  wur« 
den  beide  Stimmnerven  durchfchnitten. 


.  « 


■ ' '/ 


mtmummmti 


Fang^zttfbind  .  .. 
OMvmcm  \  .  ; 
l&  Pet.  vom  2  Se. 

4te    ....... 

v.  der  3—^ 


I.T5'  ■  es     • 


4*5, 
900 

1Ö7J 

817 
538 
>aS8 
194 
<39 


t  ^B  •■ 


.IS'» 


50 

22 

29 

29 
21 

94- 

18 

4 


Tbie>if«Ifi»  WSrm«. 


m    J«*! 


38*9 
36,1 


M^t^lf  C37.3S)  , 

C37. 


Ttmpe 
ntnr* 


t37.27>(?> 


a9>  5 

w,7 

ao,7 


|^/(j?ffirij^  Tode, 

,^^j^u|t^/?J^if^j^mt«9A>Qh, weniger  als  im  normalen 
Znftande^  rofenfar^bc^^    :nun  Theii  arterielieSt    zum 


noch  leröfe'lÄfifcrallrfn.       .v  ^  .      ;-..  .^ 

terfcllÄs  Blijt-    /^       -^^     \  •   '.  ^ 

'     c^eWr/iV' BiÄ^ giwfifen  Vexfen  <^ft  Uatieer^  and^i» 
HaE^rgefäfß^  etTtras  Blut,  ih  den  fli^blen  6twa6  Soröinu ; 
'  ^  Atiifl^  Cime  IleizWMt«     Pe^iftaläfohe  Bewe- 

DieCer  Zuftand  findet  maa  im  Tode  bei  diafen 
Vcrfttchen 'fäft  immer.  ^    •      '  ^  , 

Die  ^WöboUqb*  dabei  ^taftt  findeodeii  Lebebser-. 
febeintingenw'QndV'^  •     • 

i)  Sogleich  nach  der  Dtirobfcbiieidii^  der  Net^- 
Ven  bedäutedd  befchlennigter  Kreistlauf ,  naifbr  oder  we- 
niger ycft*längfaniung'ünd  Erfchweruog  des  Athip^i'S* 

Ift  nur  ein  Nerv   durchfchnitten,    fo  find  diefie    , 
Erfcbeipun^en  weniger' auffallend, 

^r        ä)  i^c]v  einigen  Stunden  gewöfanlicb  Schauder« 

3)  tft  die  VVärme  ungefähr  auf  30^  gefunken,  fo 
treten JZufammenziehungen  der  Uau^nuskeln'  ein,  die 
mit  dem  Sinken  des  Wärmegrades  zu,  aber  allmäblicb 
anit^'^em  Herannahen  des  Todes  wieder,  abnehmen^  D|b 
Muskelkraft  wird  endlich  fa  vdilig  erfehöpfit,  daf^  die 
Be^vfegungen  nur  äufserft  langfam  uAd  von  einem  befti« 
aea  Zittejrn  begleitet.  Stattfinden. 

-.  i: '  f  •  "^  4)  JnvVetblltni  tß  iom  "Erkalten,  f tumpft  fich  aueb. 
die  Empfindlichkeit  ab«  :Das  Auge  wird  tröbe  und 
fc^ld^f ,  und  man  katm^felbft  auf.  der  Schnauze  Biafea 

'  ziehen ,  ohne ^  beinahe;  Schmerzen!  zu  *  enregea* 

cV  Umnerklich  vermindert  l|cb  die  Stärke  und 

•r  iß  ^ 

Schnelligkeit  der  Herzfcbläge»  ^ 

i  .- '  <$)  Das  Aihmen wird  hngfamer, kflrzer  undeipige 
ZSii'tor  dem  Tode  vdtl  KrtUi^i»  des  ynt!i6rkie{<»r« 
und  Gähnen  begleitet 
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rendodw  bald  nach  der  Opera^a.  umt^i^fui  bis  zwiA 

wieder  «ttf  d^n  anfäp^lif^ben  Punkt.  Sie  fdliifaiikt  wahr 
limd  svf^/bis;  fec^i  «i^  .ndiKeSAiig  StundeQ  um  ,36«^ 
37^  Mod  fioki  ^ficb  wifder  vor  dem«  Todt.  D^ß 
Lehen  hoi^  gawohi|llcb  nach  &Iir  tiaf  gefuokeoei^  Teih» 
peratui:  au£      Einmal  erfolgte  d^r  Tod  erft  bei  l\^^^ 

Diele. be{täftd]geD  Refc^tate  tragen  biQlanglich.nIlet 
2«bcl>eii  dea  Tod^  voo  üri^altung ' ).  Man  kjkante^  da«^  . 
her-  aonehman»  dafs  tiefe  •Hirnverkt'zuiigen  in  IPßlgp 
4ec  ^erbioduug)  welche  der  Stwmaerv  zwi£phea  dem 
Cefairn  i«0d  dea  Lubgen  vero^ittelt,,  das  Siokeii  det  ' 
linierilohßB  Wa^me  bewi^kea  ;  allein  eil»  HauptQxnfbmd 
.-yird- nicht  durch  diefe  Theorie  erkl^tt  dif^  V^rfcbi^ 
deaheit  des  mittlem  Sinkens*  '   , 

!^wei  andere  Verfucbe  der  Durchrchnatdltuig  de^ 
j^timmBerven  ^aUen.  foig^epdiQ  RerultalQ  ß^  das  xnittle^^ 
Sinken.  .:  . 

Achter  Ferfuch. 

SHtttares  Sinken..  i^^^T^.^/^  , 
^^^  J&  St.  o* 


?%8 

m  I  ■ 

i5St.  0 


•  •  P\tf. 


Tod  in  der  ijften  Stunde  hei  17  •",<>♦ 
Neunter  Verflicht 


5^2. 


«    IM    «. 


0*4* 


XBiitBwes  Sinken.  3.6;>(^     3>^^^  ^  ,.  .r.  .. 
V      •'  n  St^45 .        liSi.75 

^/^od  in  der  soften  Stunde  bei  31^,7« 

In  dkfen  dreu  Verfuchen  ivar  das  mittlere  Sinken 

iin  ^tj?%Tji]iäU9;4e&'yerfache$9i  wie  {oügt^v 


4^ 


'  1}  £r&ael«Hi(('  fimlot  iildbt  teitt,  ^  «i>  ftku;  l>ii  ^tt  ätU  Onk 
gungta  nicht  ^mxiax  TolUjQgea  ^|[^e^  Ki^aaeiv  *     , 


K    W 


Vrr^leicfat  man  diefe  MittelzaHI  mit  der  bei  cfeii' 
IpWloc^en »  wo  das  Cehirn  unmitteibar  ve/tlettt  waird/ 
wid  wo  dk  Mittelzahl  2^,45  war,']ro  fieht.män, 'däft 
bd  däeTen  das^  Sinkoi  zefaoinal  fcbiieller  als  bei  3en 
.ktztern  Statt  fand.  Was  auch  die  Urlirbhe  dieter  ^Be-^ 
deutenden  VerrchiedenB6it  Ift ,  fo  ift  klar ,  -  däfs  d&^ 
Stimmnerr' nicht  die  Schnelligicdt  des  Sinkens  'b'ei^ 
Qirnverie\zuogen  erklart.  ■  t)ies  beftatigt  Bch'  vbnftbm- 
ipe%  ^ui^ifd^a  vierten  yermch»^  wo  .Hre  T^peratür 
Ifhnell  (an |i,,. ungeachtet  das  Atbmeh  frei  war;.  ^; 

.  JPOfiätxx  zweiten 'ABicfanitt  der  Vei'füche  iferidet 
man  io^^sR^F  diele  Verfchiedenheit  in  dem  niittle^noin«' 
ken  nicbi  ^  Dies  ergiebt  ficli  aus  foJgendei:  Tabelle.* 
W0{  die.DDrcbfiQhneidung  des  otiaunperven  mit  dein 
Erkalten  miijb,  dem  Tode  yergliohen.  ift,  .      ^ 


t  / 


Xc^nitt  der  ' 
V«rf«dbflL 


.im—MM^iMh— ^M^^— — — 1— ■  ■m       !■  I     ■.      I  Mn,!!'    p»i<»i^ip»«» 


J  *  • 


^Mi^4M«**r*'*^*<' 


^t47 


i  li 


'Vert  l^  (Erfcdtcn  nadi  dem  Tode.)         1     . 
.*Vcr£  7.  (Dur. shfch^cidung  der  SHmmnetTett.) 
VKrf;  9L  (biirt££(^i^dung  der  Sriniüaiieryett:)^^  ^^ 

—    -  Mittetzüftand    «    «    |f,  sdfl,  slS^ 

'  Au$   äed   vorftehenden  Thatfächen  ergeben   fic^ 

twei  Schlaffe.  ;      '• 

x)  NachDurchfcHneidüng  des  SttrtrrinenreA  ent^ 
Wickelt  Beil  not:h  Wäl-^fe  >  wenn^  gleich  in -geritig^rm 
Orade,  to  larig^  die  Tetn^üiatüi?  de*  Körpers  nb^ih 
^b^r  ja^  ift ;  ,  upter ,  f^ief^  aber  erkaltet  der  Körper 
^'ie,  eiiie  blofaeu.  Leiobc.  1       '        . 


M-      ■  ...       5.      V 


•t     . 


» 

\ 


/ 
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'"ii)vDa  das  mittlere  Sinken  zwirchwivj^P  tind  3.4^ 
fiDb'^'weiMg  Ton.cieoi  unterfdhei.det»  w«kbe&  bei  Hirn^ 
-verltoizungem^  und  dem  Ertcalten  nach  >dem  Tpde  Statt, 
6ndett  io  folgt,'  darstei  ledeln  Verfvcb«4mr  d^r  erfte 
^brchnät  de$  Sinkens  charaktoriftifcli  U^, '  .  Deshalb 
habe  ich  bei  ilieinen  Verfucben  den  zwei  iind  dreifsig^v 
ften  Grad  als  Eintheilungspunkt  ia  Beziig  auf  die  fio» 
ftimoiuog  des, mittlem  Sinkens  angenommen. 

J^t  gehe  ich  zu  einem  andern. Thefle  des  Auf» 
&tee$  aber,  um  fpäterhin  auf  die  ;Airt  zuirütk  zu  kotn* 
men ,  wie  die  Efuj^chfobneidong  des.  Stimmnei^vai  däf 
der  Warme  bewirkt»    .        ,  -    .. 


IL     Sinflufs  des  Ruc/kenrriark^tLu/  die 

thie'rifche   Wu'rme. 

.Da  das  Aufhören  der  Einwirkung  deis  Sümmner^ 
ven  auf  die  Lunge  das  fcfapelle' Sinken  der  Tempera^ 
für  bei  Hirnverletzungen  nicht  Erklärt,  fö  bleibt  die 
TTnterfuchung  übrig,  ob  nicht  die  Lähmung' desi •  Rß« 
ekeomarks  die  wahre  Urfache  derfelben  fey? 

Dttrqhfchneidung  deflelben  bringt  b^anntlich  die 
ll^mung  aller  Nerven  der  Muskeln  unter  der  Durch- 
Tchnittsftelle  hervor,  und  auch  die  übrigen  Orgalie 
werden  zwar  nicht  ganz  gelähmt,  .aber  doch  mehr 
oder  welliger  gefch wicht ,  wenn  der  Schnitt  hinläng? 
lieh  bpch  dn^bracht  wird. 

Ein,  bei  diefem  Vcr fache  zu  berückfichtlgender 
Nebeiiiimftand  ift,  dafs  bisweilen  eine  Ai:t.^rftarrung 
de&Nervenfyftems  hinzutritt,  die  eine  Folge'  cler  umpitte^, 
baren  Einwirkung  des  Inftrumentes  auf  den '£(auptqu«ll 
der  ,th}eriIcben^Kräfte  jft«  Hatjdiefe  einen  gewiffen.Grad 
ermcht,  jx»  beftimmt  jie .  eine  Ohnmacht ,%  die  dusThi^i!- 
{ßbneller  oder .  langfamer  nach  der  OperatioirtWtet  * ). 


»,  -  ■*    •    •  X 


l)  Vnuar  zwdl  väoA  zvmniiig  Püj  cbtrchoeidiii;^gti|:d«t  Bnfc^^ 


30äF 

Bitertoefc  elgni!ofie(ibkWaIle  Verfacfae  g^^^ 
tun  den^  der.1ilof$ea  Höhe  des  Schnittes  beiznnvelfe«- 
des  Erfgjg  za  b^tiitimen  tttid  ich  glaube,  ^fs -a»^ 
Iblohe  hierzii  vMl%  pafies-,  «vobei  f4ils  and  Athnmi 
^Ine  binracbMde  Kraft  bebditenw'),  indem  djüefe  bei- 
den  Fundtioaen  als  Kriteriea  des  2Üiftaades  des  N^nrei^ 

Mtems  dieoea  mQ^ea.  /  ^   , 

.t  .  -  ..  •  .    -  .    .       . .  .        -    ,. 

Z*     Durvh/chneidnng  de^s  tl^Is^n^irks^    *^   \^ 

'  Maa  kaaa  iii|pr  tn  vier  Stellen  dte  iHls^iMl&^lit 
ttüiger  Leichtigkeit  durchfchneiden :  i>  cbciit  iftitec  dam 
Biaterbauptäocbe;  2)  nod  j) .  in  idea  ^^eklMt'^fteik 
Zwifeheftwirbdräunten,  4>zwifofieii'dmn!&cbQ»Ma^i^. 
Wifbel  und  dem  erRen  Rückenwitbel«  Wegen  Gleicfbb^' 
der  durch  alle  djefe  Operationen  erhaltenen  JRefultate 

ffihire  ich  nur  eine  kleine  Zahl  davon  an.       %     '     - 

^.    ,   i  '         .    i  ■     ■    " 

\  ^      ^ehnter  Verfudh.     IXirclifcljncidung  des  Kacki^* 

trairkl  unter  dem  Hinterbanftsbeine;  konftlicheä  ClUi» 

iihiren  Iaii|£)fflr.be\virkty   fa  dafii  ,es  fich  dem  no oralen 

^mea  ^indgÜi^t  näbsrie*      ^     . 

'   J    Thierifcke   Pf^ärme. . 


-» •  # 


^  ft 


X         " 


.'    'y. 


U    f 


Aäa!^ng?idbV  tuftaiid  » 

iße  Stande     ( '^.  \    r 

ate.'/.»/  ;-  i  -':^  -^  ■% 


^  * » 


dtJGi.  datf  Liba^  lange  gaiug  bi(VehK,  ^duaitda«  Thi«r  dti«ch 
FroCb  (kavtai  kaim* 


•■  v~ 


Am  Eade  det:  dritteii  StaodeJbp^  j|^  tnit  dem 
IjUfteinblafeo  auf.  Der  Puls  f^hlug  jelz^f^f  und  icbfr' 
tigMai,  war  üormal  und  Bwfsig  ftarjti,.    ,-\  ■ 


Ifittleret  Sinken  37'.?      ^'°'° 
aSt.  15^ 

£l/ter  VerfucTi.  '   Schnitt  zwirchen'  iJem  zw«i^i| 
ODd  dritten  Halswirbel.       KonWicBü«  ÄniiÜeil' wW 
"bei  I0.|  ,.  ,    w,   ■.■■;,a:    ,i,    '■ 

«Wer«  Shik«  i5j°r^  _  j|ji, ,,  I. , 

"  ÄeOZ/iwr  nnd  drelaehifPfr  yerfuok,  ■  ■Siäiaiit'Wtb 
m»'  dam  fietennn  Hals-  ii«d.  dem  <Mlsa  SlKlinii 
Kilbe]..      '     ,.1.;.,.,  M,.,iy,-S'.  r    :--.,xv. 


85 

ij 

TlUerifche  Wsrme. 

li 

°i 

3  >* 

Sinken. 

1a 

j 

11 

Par^ 

Tom- 

n 

ä| 

tidl««. 

les. 

ilnfänglicher  Zuftand 

4fo 





ii'6 

Öperariou  . 

— 

— 

40,5 

— 

— 

12,0 

itn  Siunde 

650 

9S 

37=3 

3"3 

3"3  13,0 

ate     .     .     . 

530 

97 

34,5 

2,7 

6,0,13.0 

Ste     .    .     . 

440 

109 

32:3 

2,0 

8,2:13,0 

4ie     .     .     . 

390 

80 

30,0 

2,9- 

lOtS 

»^.i 

5M      .      .      ■ 

86 

28,5 

i.S 

I3,0 

'3.5 

6te     .    .    . 

— 

SO 

27,1     1,4 

1.1=4 

"3,a 

7»     .    .    - 

gn  und  9te 

— 

— 

a6,3    0,8 

14=3 

14.3 

130 

S6 

34,0   2,3 

16,5 

M,7 

lote  (TodO 

,— 

— 

— 

— 

JOKleres  anke».— Jsj-jj^ 


>-,•_.-  «^SSl 


304 


Hieimdi  giebt  das  ganze 'Hakiii*ai£  djbfelbea 
•Werthe  d^s  mittlern  Sinkens  als  das  Oebirn.  •  Beidi 
zehtften'  und  elffen  VerAiche  konnte  man*  diefem  i|ie 
ITriacbe  des  $iokeos  bein^elTen ,  weil  feioe  Fnnctioni^a 
bäl4.  nach  einem  Xo  hohen  Darchtchnitte  des^  Rücken* 
Mnarkes  aufhören  9  indeffen  erklären  fich  fo  nicht'  der 
M^aitte  und  dreÜBehnte  Verfucfa,  weil  das  Lebeq  dea 
Gehirns  W  ipJl(>lge  der  li^alt^  geTanken  vi^r,  die  ficil 
des  Thiembe^ädbtigt  h^tte.  Man  konnte dalier  nicht 
mehr  mit  firodie  die  Warme  in  eine  luunittftlbare  utict 
alleinige  Abhängigkeit  ^om  Gehirn*  fetzen,  fondew 
jRfiUrde  zi|r4^m  Schlaffe  gtfohrt »  däb  jiie  Eptiif«a>tttng 
l»ur  we^a  dea  Eioluffea  det  Gel)irns  huf  ijti^infiegri* 
tat  ^  der  RockenmackafaiictioDea  fo  machtfg  ai{f 
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-a.     DurcA/fkneidung  de$  Bru/tmarks. 

Mier  folg^  die  wichtigen  Refaltate  dierer  Veri^^ch«. 
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räume. 


I- 

3Ti 


> 


ate  »    .    • 

4M  • 

£^.  • 
6te  . 

Ste  • 
91»; 


C670 

J465 

f4DO 

C3I9 

Itoa. 

I- 


103 

102 

119 

48 

36 

43 
3d 


s  » 


4i»5t2»7 

4*>-$«3.ö|--^ 

510 
14,0 


38,8 
36.1 
33/9 
32»  o 


2^,3 

l?7.3 


15.0 

»5,7 
16, 1 


29, 9116, 2 


16,2 
16,5 


25^7 

25.8 


16,  S 
16,  3 

f 


Verfuck   I4. 
Dordifchneidiuii  im 

iBiime. 


B- 


^1 


56s 
475 
425 

355 


> 
5- 


♦t 


4W 


9* 

123 
129 
142 
133 


^,5 

38,0 


p  - 

13,3   ' 


35,3;i5.o 


t6o 

194 

124 


102 

—  |Tod. 
U 


60 
100 


34,0 
32,6 

310 
29,5 


«6,3 

25,3 
24,3 
23.5 

23,0 


15,3 
15.5 
»5,8 


I5i8 

15.8 
15,0 

14.8 

IS.  7 
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«    t 


Verfuek  1$, 
3Wn  Wirbdzwiichtli- 


Auf  .  v&oßaaia.     <— 
Opsvatioii^  ,•       '•— • 

,lffe  Stund«.  $^900 
*   V  {787 


ata 

g» 
4M 


9«P 

ibte 

ilto 

iatt 


«tawM 


163 


.    ,    £777]  77 


iH 


V      •      * 


•         •        V 


4    » 


{- 


•  *  -  {ij 


■  »  hii 


♦0*5 
40.5 

38^7 
34.9 


4Caa  WiriJfelA'wifcbcn- 


•     «     «' 


30 

%—  28,0 

37 


37 
37 


•     >i 


•     %     #■ 


f  « 


{'i 

t  ~  '  —,124.  .6 
T|9d  in  der 
Stand*. 


a7>i. 
26,4 

3S.8 
35 
—  |35.2 


83*  105 


710 
785 

745 

735 

785 


580 
490 

480 


40*5 

—    4Sl!,.8l8,9 


l'24 

88 
8a 
63 

73 
64 


il8,9 


sö,o 


J6.9ai,« 
35i  yw,  5 
35>  4  33,  o 


35«* 


34.7M,o 


f. 


5,0 


58 
64 


33>« 


23,1 


3S,0 


34.®  »1.7 


3^  6  äij  5 


23»0 


31.  SP«.  3 
■Tod  einig«  Standen 
•    Ijpitcr. 
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I       Verfuch  17.  , 
5tc&  WirbeUwiuhen- 


lanme« 


An£  ZuftancL      •— « 
Operation   .         — 

xtteSfciuLde;  S97S 

y  940 

C930 

C915 

C880 


3te 

lofce  . 
Ute 

X2te  4 


• .    •      • 


•     • 


•     • 


•     • 


•     • 


86 

64 

48 

53 

C9OO        50 

C90P|  47 


•    c: 

CK) 
CD 


N    S 
*  .  CT 


4i>°5 
4P>8 

38,7 

37.41 

36>  6 

36,0 

35.9 
35.6 


Verfuch  Ig. 

DoicUcbondaiu;  im 
6t<ii  Wirbelswifcheii- 


xanine. 


•        • 


J9.4  — 


^760}  6a 

c680    54 

Tod  einijge  Stunden 
.   fpäter, 


35,7 

35.7 

35,5 
34,5 
33.7 


i6*o 
16,8 

1^3 

18,3 

18,9 

18,7 
19,0 

I9i5 


ao,o 


900 
835 

790 

78S 
740 

«9® 


750 


> 


615 

555 
106 


MMb> 


40*5 
38^7 

37i9 


36.5 
') 

36.« 
81)- 

-  36.5 
84 

36,3 
130 

36.9 

345 


o 

h 


78 


35,0 
35^7 
3i5.4 


~ 


—  134. 51 
Tod  in  der  gofiettSt. 


0-  D)t  gtöbti  fiiakm 


U» 


\  ■ 
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1    • 


t    •... 


•     / 


»  , 


V^rfuch  19. 

Dttrcl^ÜBhoeidinv  un 
7tdli  Wirbelzwij 


Sorclirchneidiiag  ü* 
SteA  Wirbelzwiläcii- 


Aaf*  ZtiCtamd«     <--^ 
Operation    .    •    «— 

l&e^StttiuIe«  S^4P 

ate  .    .    .    il^S 
3t0  •    . 

6tiB  •     •  '  ' 
7tt8  ^     .     • 

Stet    •    « 

i-    "  •• 
9te  >   .f    . 


lite 
Ute 


|8«o 

{—    —  38.71:  — 
Cgoo  1231 —  J  — 

i— ;',— '38i5'i9.3 
Tod  tingefubr  in  der 

joften  Stunde. 


=  Ul- 


■< 


^  • 


509  x^ 


Verjuck  ai- 

piir9iif€hiieidiixie  im 
yte»  Wir|^wi£hepi 


B'fr 


•    •    • 


■  a 


Anf.  Zttftand.      — 
Opetaüoix.   .  r— 

ifte  Stunde,    t^^ 

ye 
4te  . 

6te  . 

9te; 

lote 
Ute 
X2te 


■ 


ff 
11 


8  3 


I 


1 


Verfuck  22. 

pnrchTcbn^idniiff  im 

1p(tm  WiriMlzwikhei^ 

räume. 


•    « 


•    •  y  \* 


•  •  • 


•    t    ♦ 


•    •    • 


5^487 

{- 


io6 


40'5 
40>5 

4P.P 

HO 

97 

4P,.0 

107 

4Q>o 


,r 


15'P 


99 


39.5 


■ 


18,0 


845 

7Ä0 

690 

640 

,700 


> 


4 

ig! 


71 

ü 

68 

64 

65 
66 

6^ 


40'7 
40t5 


39.4 
39.6 


, 


Stund«  ^6'. 


690  ,  63 


83p    70 

--  f39»  8 


rif 


i5"o 


39»4i5)S 


39»  3 


39.  o  15.  i 
39,  Q 15,  8 


39»  P 


39.2 


14.7 
15/3 


14.  5, 


16,0 


14,0 


16,0 


Tod  ia  4eir  S3&ia  pr«i$  in   <ter  aöfitea 


Stande  ag'. 
KtShu 


i)  Daa  ^röCite  Sijikea 
•w»r  in 


r  •       •      ' 


51d 


P' er  fach  pL/^ 


Vief^fucll  23. 

DttrchCehneiAuiig  im 

1  iMn  WirbeUwirohen<*  1 1  ateo  WirbeU^wilckflib 
yauBM;        -       1  jpaume. 


Dwreh&bneidoK 


ä^il  i-lslllfl-S 


Än£  ZttftandL      -^ 
Operation«   •        -7- 

Xtti  &timde.  S  580 


4te  < 

♦ 

'5te 

gte 

lote 
nte 

ist» 


C870 

1- 


"•"-lllllll 


*8 


4t>o 

t6o 
ISO 


41»  I 
41,1 
4^0 

41»  o 

41.  <? 


13  0 
15.8 

l6,  3 


, 


645 
695  I 


104 
114 


■;:.■;£,  ■. 


4l*i|- 
4i>iii*5 

40»  6  12,  o 


40,6 


13/7 


40,  9 14,  5 

*  I 

41, 115»  o 


-1= 


N  »"Z. 


nosp 


,1.. 


"*"""  I  **"*  •■  '""^?- 1  .''^^  P- 


16& 


■' 


—  .WtiS 


I43,  9I14, 5 


»< 


' I  740  1  206 

16,  Ol';— ^1  T— 

¥pd  um   dit   90&e|Tod   lun    die   aiü» 
'  Stiinde«      <  |    Stunde« 

1)   Du  groJGi.ce  Sinkefl 
ui  dnr  40^>5« 
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^  -     Mutter  es  S'inken* 

"    DreizieJin^er  Verjuch.  (Erttet  Bruftwirbelzwlfchen- 

3^  Sts8  Min.  3a97        •  •  -  •—  ^  ^  -  •  •  a  ^t. 

TierzeJmter  Verfuch.      (Zweiter  Brnftwirbelzwi- 
lbb^raum.> 

'  4 St. 25'     4Su^=' •••^•••;:'^';-':'9«' 

•        Fia^hiuer  VerfitcK     (Dritter  Btoftwi^dswi»* 

'..'2. St.  45^       *  "Ssi^?  -  ^  •  •  •  •  •  -^  ^  •  •  \^  •  ».'85- 

Veiqgleiclit  man  dieb  veribhiedenea  Da);chreh|iitte* 
^^  BruCtourkes  mit  dem. zwölften- Verfucbe,    io  er-^ 
giebt  fich^   dofs,   vom  fiebentea  B^alswirbel  an,    die 
Wiripe  defto  lang&mer  finkt ,   je  niedFiger  man  fcbnei'* 
cletV    fodafs  ober  dem  fetzten  Bruftwirhel  d)er  Wisrtii 
des   Sinkeas  in  dea  .  erften  Stundep  felbft  febi?  unbe- 
deutend .ift...    Dies  würde  nocb  deutlicher  feyn»  wenn 
ich  eind  Tabelle  de;:  ailmählipben  Wertbe  des  mittlern 
3ix%kens  liefern  könnte«.  Aliein  dtefeBeftimmuiigCpheint 
xhir  nic&t  m«^  möglich,  nicht  wöit  das  Thier  durch 
Erftarrung  endet  und  äie  untere-  Grikize  ja^-^erreichtt 
XpoÜ^rnv  weil  .es,  wenn  es  fie  erreicht,  fidi; aich*^ n)ebff_ 
txnter  deoji  Eypfluffjfi  dfsc  Opei:a|i9i|  l^^nd^t.     Man  hat 
Xi^mlich  ohne  Zweifel  bemerkt«  dafs  vom  vierteil.  Wir^ 
belzwifc^enraunm  aadle  Wärme  nicht  mehr,   wle^  bei 
den  vorigen  Verfuchen,  anhaltend  abnimmt-,    £ocKteHt 
das!  Sinken  i»  z,wei  Abfchnitte.  7ei:;^lli,:    di^.  ^urcb 
4^e  .nwebr.  edei: :  weniger  lange«  dauernde  Gegi^nwir-. 
kimg    abgefondert   Qnd;.      Piefe,;'  verfcbiede»f  nach 


31* 


\ 


der  Hohe  der  Verletzung  und  der  Stfirke  des  Tlderes 
kündigt  fich  fehr  deutlich  durch  Schauder,  r  Härt^  und' 
Schnelligkeit  des  Pulfes  ujid  Zunahme  der  Wärme  an. 
Nie  habe  ich  fie  bei  der  Durchfchneidung  des  Gehirns» 
des  Hal^markes  und  desBruftmarkes  Obej:  den  dreierften 
Bruftwirbeln  beitierkt.  Einmal  fahe  ich  fie  bei  einer 
]>urchfcbneidung^  des  dritten  Wirbeiz wirchenrau^is» 
Wahrfcheinlich  kommt  fie  mit  der  bei  der  Durch* 
{cbnekiduug  des  Stimmnerven  bemerkten  fiberein. 

Ohne  die  Beftändigkeit  diefer  Errcheinung  zu  be» 
baupteis  ')  fchleii  mir  doch  die  Reactipn  bei  einem 
defto  höhern  Wärmegrade  einzutreten ,  je  tiefer  das 
Rückenmark  durchfcbnitten  wurde,  mithjn  je  wenig.er 
die  Wärmeerzeugende  Kraft  gefchwächt  war.  Dies 
wird  dui;ch  folgende  Tabelle  deutlich ,  worin  der  Grad 
der  Temperatur,  bei  welchem  die  React£öxi  eintrat,  an- 
gegeben Ift«  - 

Sechzehnter  Verflicht      Vierter   BruftwirbeIzwi-> 
fohenraum       .     .     .     .     «     ♦     .     .     .,  .     .,    34^j7 

Siehzehruer    Verfuch.      Fünfter  Bruftwirbelzwi» 
fehenraum      «•     •     •     •     •     «     ♦     •     «     ...  3  5  ^,6 

'  Achtzehnter  Verfuch.     Sechster  Bruftwirbelzwi- 

fchenraüm      .     .     .     .     .     .     ♦     .  ^.     .     .     35®>7 

,  Nefuuzehnter  Verfuch,      Siebenter  Brustwirbel- 

zwifchenrauml    *..<.•    •  ,  •    ..,.,..     •     J8?,3 

•    Zwantigfter  Verfuch.      Achter  Bruftwirbelzwi- 
föhtoraüm  .    .     ♦'  *    ♦*  •    •    •    •     •     •     ^     39*^jO 


t  « 


^1      '  ^  *■* 


1)  Vemrathlieh  hat  der  beim  Anlmge  jles  Wrfttclies  Butt  fin* 
aende  Wäitne^Aid  fiüiBii&  auf  den.  Grad,  bei  weUbepi  di« 
RMctioa  eiiicritc.    '. 
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i 

'  Zw^i  und  9Wanzigfier  Verfuch^     Zehnter  Bnift« 
wirbelzwifchetiraiun       *..«•••.     39^,} 

Vier  und  zwanzigfier  Verjutk.     Zwölfter  Bruft- 
vrirbelzwifche^raum       ••••«•••     40^,5 

Da  diele  Reacfion  ficli  fo  Weit  verlängert ,  als  die 
Ner reokraft  Bocb  nicht  erfcho^ft  iü. ,  fo  kann  da$  auf 
fie  folgende'  Sinken ,  welches  den  Tod  herbeiföln-r^ 
nicht  als  unmittelbare  Folge  der^Opöratlon  aogefeben 
werden.  Mithin  wOrde  man  es  mit  Unrecht  bei  der 
l^timmung  des  pdttlern  Sinkens  beniitz^n  j  Indem  die 
Be(füt9ttQ  wesentlich  mit  dem  Grede  der  Kraft  des  In* 
dlYidnums  verwickelt  und  vielldebt  mehr  mit  diefet 
als  dem  Einfluis  der  Operation  felbft  im  Zufahimenbange 
waren.  Das  mittlere  Sinken,  £d  wie  ich  tu  bis  jetzt  än^ 
gewendet  habe»  kann  alfo  nicht  weiter  ziir  Verglejchung 
der  verfcbiedenen  Durchfchaitte  des  Bruft(n2^rks  dieD^n, 
und  zeigt  mir  an,  d^fs^  je  tiefen -der  Durchfchnittgc^ 
fOhrt  wird;,  deftp  mehr  fich  auch  die  Spur  einer  der 
Warmeerzeiigenden  KrSfte  verliert. 

.  För  diefe*  Verfucbe  habe  iob;  eine  atide^e  Art  der 
Vergleipbung  gewäilt.  Ich  bemerke  nämlicb  in  einer 
l\d>e))e  das  tief fte  Sinken ,  welcheis^  Wahrend  'der  erfteo 
dc^  StundeJD  qach  der  Operation  Statt  fand«  öhneHOck* 
ficht  auf  die  Reactidnen »  welche  etwa  eintreten  und  die 
}n  einigen  FällfpffelbÖ:  vpr  der  driiten  Stunde  die  Tem- 
peratur aißjir/bder,weoj|g0r  über  t^^  Grad  erhohen* 
So  wird  pur.  das^  was  znt  C^mtion^hört,  berOck- 
fichtigt  und  fo  verhält  fich  die  folgende  ^DüieUe« 


p 


\ 


im 


A. 


A'«. 


'  9f'^^^Iii^v«i[  jLf»  V^eirfaehe, 


mmmmtt^mmmnimt^mfmmfmt^lii 


'»»^■■•'-'♦^••^^«■■^«■WP-»" 


PS 


8? 


U 


t 


9.^ 


i 


■*• 


8,2. 

7i6 


5,6 
4>.9 


)>^9r/.    4.  DorehTobnätt  des  ÖohiMf^ 
J^€»i/r..ia. ,Dairdilchmtt  des  RüdkeniDftrks 
.,  i^,£..w«  unt^r  d9iP;7t«a  HalsindrbeL  . 
Verf.  13.  Pairch(chn\tt  des  Ri^cliCjei^arks 

im  I$:ei;i  BrurtwbrhelzwiTcliepraun].. 
f^erf.  14^  3E)*|rchfchnitt  des  Rücken^aTJds 
•  im  2ten  Bi^uKwi]4)e32wifchenraitm^         6;.  5 
'1P^>'/t  15.  Duvofafdltutt  des' Hhojfcenmark^ 
•).W::34sen  BtuTtwirbelaswifcheppaume.  ^ 
jf^r/T.  16.  I>arch£i^aitt  .des.Rückeiimitt'k« 

im4ten  B^uftwiirb.erzijrilcl^enraiJiDe. 
t^erf.  IJ,  Dujrcbfclmitt  des  ROckeiin^arks 

\m  si^n  !BruiOVi^l^c»l2\vircbeiiirau9ie;        '4»  l 
f^tf ^y:  iS.  1!Mrdh£€^rätt  des  BdiokeRmarki 
;3m  6te& firf Äwii'bdzwircbeiiiramsir.        3,0 
Verf.  19.  DurchfclinJii.^s  Rucl^fjnqnj^rkf . 

'Jim  ^Jten  B^i\ftwirbelzv«rifc!(;iexiraijin^.      ■    :j,  ^ 
Fer/  20^ '  ÖaTchlehniti  del  RückÄiba  ark# 
J  iMi  gtea  Briiitwir1>eIzwitckeArai>mW  *  - '  1^,9 
Kit/. ^  21t.  DiUKchfchmrt  des  Rücskratnarkl 

j|f^,,W.  Diirj^lifclYWlir,  des  R/ick^^fpar^s , 

im  ioten  BifottwirtMjlzwifcliexiraHipe,^      jr,  5j 
F<?y:  23,  Purclifciini.it  des  Rückenmai^ki 
*^^^  'liten  Bi-iiftwMdzwilbhenra^        o,  O: 
*;^a^v  ^4.  IXirb)i£chtiki;  des  Ru»ketttiai4Gi 
im  I2tea  AHJfmirbtfi^wi&h^^  ^  vf  0^  ^ 


6,6 

5r8 

3.4 

I    - 


A 

■    I 
«,1 


Mj^WlauTs* 


.     J.   4,.^ 


I  • .    ^ 


GewiEs  wird  man  durch  verrielfachteVerfucheuad 
Mittelzable»,  die  man  darauis  eatnehmen  könnte »  noch 
manobe  Ü<firdgelmä£slgkeit ,,  die'  fiqk  ia  diefer  Ta- 
belle findet,  beri^hfSgen,  und  die  verfchiedecieA  Au$-r 
drücke  derfelben  von  jedem  indivxdueHea  Eioflüfi^ 


■ 

titbingig  inaeheti ;  äoch  giebl^^fid  aischtbliDDlfb  folgende^ 
inrlcbt%ejlefultate  '')« 

\  ty  3e  tiißfer  der  Schpitt,^  de^io  tong-fit^Qi^r  filakt  iipc 
Allgeraeiniwi  di^  Temperatuiv  < 

^)  Qbige  Z^hlßD  hsiän  men  4ki>  zwei  Eli^fli^n.  brjiir. 
gen«.  In  de^  ejcften  >  welche  alld  "^irbelzwifebenräum« 
awifchea  dem  fieb^oten  Halswkbel  und  doch  oeuntj&a 
Bruftwirbel  begreift  J[Verf.  lair—  *qO>  betrug  das  Siiir^ 
ken  Im  AUgemeinen  a^  luid  drQber  10.  dea  dr^t  erften. 
Stunden.'    Sine  etMf(a$genau0  UnterfuchuQg  der  Aus* 
clrücke  diefes  erften  Tbeils   det  Tabelle   zeigt   bald^ 
dafs  zwei  daron ,    Wenn  man  lie  in.  eine   focil^ufende 
Reihe  bringt  ^  wenig  über  0^,8  vo»  einander  ab&;ciheifi» 
fo  dofs  eine  nach  die{er  Anficht  berechnete  Reihe  diefi^ 
Folge:  bis  0^,13  ,  miitlere^  Entfernung  di^rftelJen  kfinn.. 
Bie   dritte  ^otumhe  der  Tabelte  enthjd^  diefe  Heihe^' 
tTngeächtet  ein  forcbe^  Zufanuhentreffen  In  oeua  aa£ 
khaödjfer^föigiönden  Punkten  wohf  nicht  zufällig  feyrr 
l^änäy'  ziehe  ich  doöh  keinen  Scblnfs  därau5:j   weil  eif\ 
äaraus  ifief^endes  Qefetz  niqht  auf  feinen  jeden  bellebi^^ 
gen  Zeitraum  attwendtßr  wäre*        , 

■ 

Im  ziyeiten  Theit  der  Tabelle,  wa  das  Sinkoa 
Tircniger  ^Xs  a®  beträgt,  verminder»  fifch  die  auf  eint- 
ander  folgenden  Werthe  ganz  uhregelmäfeig.  Der 
Crynd  davon 'eirgiel>t  ßph;  leichtf  M^an  weifs,  dafs  d!fli 
iRuckeflläge  während  «ter  drei  erften  Stundöö^  ein  Si»* 


4ti 


-'    firaftittärlMs  gemacht,    i^ovon^tAin  vier  ißn^hÜesk!^  nft^ü^ 

,  ,  bei  deifen  liie  dpe^stieli  mAir  oder^  wenigir:  £obmU   von 

}^SM*  tddtliif^eii  Öliiiiiiitab&  btgl^iei  wa»^    Unter^^Qbri- 

tJBa  habe!  ich' die  »WdU  mui^aeht«    weldi«' mis^  am  n«i* 

fteii  die;  Bedingungen  «iMs  und  deflell>eti*V«rfi»diai  izar  Bil« 

denl;  der  irorliegeiideil  Tabellt  1»  veitinigen  .fabiipen» 


4  « 


.  4  * 

1  f  ^  * 

des  Durcbfchneidens  ia  den  vlec  let^tc^n  Brv^t würbet 
zwifcbenräumea  nicht  einmal  dem  diefer  Lage  giejcb,  fo. 
'  ift  es  wohl  picht  auffallend«,  dafs  die  individuellen  Ver?. 
£cbiödenbeiten^n  der  Schnelligkeit  der  Reaction  völlig 
das  wahre  Oefetz  der  Erfcbi^itmtigen  verhallen  können. 
Dies  ift  deftö  glaublicher,  'da  felbft  im  erften  Theil 
der  Tal^elle  die  gröfecre '6dcr  geringerevScbAielligkeit 
der  Reaction  bisweilen  terfahidert;» :  dafe  die  Tempera« 
tur  auf  däi  Grad  des  Zinnners  finkt  *). 

.  3^  Sänke*  die  Temperatur  naqh  jeder  Dnr<:1irchiifi- 

^  ijung    des  Ruckenmarks  ungefähir   gleichförmig,     fo 

)<;Q()nte  man.  annehmen,  durch  diefe  Verletzung  entfteha 

,     i^ine  folche^Unordnunk  in  den  Nervjen1«räfteri ,   dafs  fie 

,  nicht  mehr  zur  Untei-naltung   des  Lebens  hinreichten, 

In  der  That  bewjt-ken  in  de  js  Verletzungen  des  untern 

Theils  des  ßruftmarkes  faft  keine  andere  alf  die ,  wel- 

ch^  di^  eine?  f^eryen  von  ungefähr  gleicher  G-röfseÄur 

rFo)gj^  haben  würde.,   und  man  kann  inithin  fchliefsen^ 

,    dWsdie  Kück.enmaF^sverretzungen  überhaupt  nur  durch 

liabmung  der  unter  der  durchfchnittenen  Stelle  ai>g^ 

heqden  Nerven  fchädlicU  werden* 

'>■■"'■..■.'     *  ■ 
Nun  aber  entfpringen   vom  Bruftmarke  jni^r  die 

Zwlfcbeqrippen nerven    und     der   fympathi{cjie    Menr« 

P^r.  letztere  .  fcbeint  alieip'  die  Erfcheinungeo  ^u  er« 

vldären,    da   niemand   den  Bruftwänden  die  Kahigkeit 

der  Wärmeerzeugung  zufcbreiben  wird.       So*^  bündig 


i>(  Zndi^bm  y^ifticfaii  mpfa  «an.  fär  4ie  ibc^  Im  vier  oben 

«    .4  ^qitt^wäirbeUWilbbmiräuiat,  ft^l«    Jh^wß    von  mttlerem 

f  .iUttE'^dblaiUi .,  Für  dia.  übrigiaa  St^Uea  find  jßp^ta  an* 

:    4i4eBa»,Iobw«cberf  ?lHrsvi«tQli<Ni,,  weil  wegen  ctet  la^^amtm 
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A&tdkkr  SMvtfo  auch*  fcjvefift^  fo  mufs  er  noch  durch 
beftimaite  Verfuehe  am  Tympatbifcheo  Nerven  nacfage» 
wiefcu  werden. 

I  '  -  ' 

/  • 

Li'^der  BfuTthöhle  aber>  konnte  diefer  ohne  grofsa 
Zerftorang  nichtaDgegriffen  werden,  und  überdies  konn« 
'  ten,  wie  iph  es  beobachtet  'zu  haben  glaube,  feine 
zahlreichen  Verbindungen  mit  dem  Bltckenmarke,  die 
zwlfiohen  den  gelrennten  Enc^en  eine  Art  von  Nerveiif*» 
fchlinge  bilden,  diö  Wirkungen  der  Operation  in  den 
erfteft  Augenblicken  ganz  oder,  faft  ganz  aufheben«' 
De^ialb  wählte  ich  das  Eingeweidegeflecht.       -  - 

Zu  diefem  Behuf  wurden;  die  Bauchwände  dicht 
unter  der  Unken  dreizehnten  Rippe  eingefchnitten ,  der 
Zeigefinger  tief»  tor  der  Aorte  und  der  Niere  eingebracht^ 
die  leicht  zu  findende  Nebenniere  aufgefucht ,  heraus-^ 
gezogen  und  ausgefchnitten.  '  Hinter  diefer  liegt  bei 
feinem  Eintritte  ip  die  BauchWöhle  der  fysnp^t^ifchf 
Nerv,  und  da.  er  fehr  feft  an  ihr  h^ngt,  fo  ift  maa 
bei  diefer  Exftirpation  faft  Scher,  ihtt  dieht  Ober  dem 
Eiogeweidegefiecht  zu  durchfchneiden.  Ueberdies  wird  . 
er  (furch  die  Zerrungen  geqiietfcht,  und  dadurc);^ 
HDthwendig  fejne  Function  gefch wacht*  Zu  bemerke» 
ift  übrigens )  dafs  dies  nunlinkerfeits  Statt  findet,  mit- 
hin eine  fo  vollftändige  Vernichtung  der  Wäfmeerze^- 
gmig  als  tei  den  erften  Verfuoben  nicht  zu  erwarten  ift^ 

In  b^des  folgenden  Verfuchen  wurde^dle  Ope- 
raBon  auf  die  angegebene  Weib  gemacht,  ^ 
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iMUflere^  Sinken. 

^        Fünf  und  zitHiffzigfter  VerfucK 
J9*.8— 3,»^.a    '     Tj^ 
4  St.  cf  4 

Sechs  lind  xtpanzig/ier  Ver/udu 
38'.7-'3g*.5  ^    6*..ao    , 
■    3  St.  55' 
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3  St.  91  •    '  •  •  • 

0as  Refultat  diefeir  Verfuche  war  gewlfis  mögiicMt 
genügendi  fofern  map  dabcgi  in  dbir  Mitte  des  Unterleibes 
beinahe  deo  böcbfteb  Gract  des  mittlero  Sinken^  wieder- 
fand ,  das  fich  indem  Maafse  als  das  Rflckenmark  titfer 
durchfohnitten  wordöfi  war»  vermindert  hatte.  Oafs  da^ 
Sinken  nicht  gleioK tief  war,  hing  offenbar  davoh  ab^ 
dafs.  nur  fier  eine  Nerv  durchfchnitten  wurde. 

Um  voliftändigere  Refultate  zu  erhalten ,  wirkte 
ieb  nicht  unmittelbar  aut  di>  IXerveii ,  fondern  auf  die 


•   . 


■    / 
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Äorte,  ufidfiMterbandtIfefß»  In  def  Veroitttfaniig»  datsi 
das  Tbier  dand  vor  Kälte  fterbeti,  und  in  der  Bliuch  -  vnci 
Bnifthöhle  <lie  Wärme  gleichförmig  finkeaWQrde,  wena 
flberbaupt  die  erfte  diefer  Höhlen  allein  die  Wär«neent- 
Wicklung  bewirkt  Diefe  Vt^muthiing  'bjeftätigi^  fich 
voUftäodig* 

'  ^  Sieben  und  zwanzigfitr  Vtrfuch.  Jan^r  Hundt 
toinaehttehtt  Zollen.  -     .  ^     .    . 

Nacb  Meffung  der  Wärme  des  Maftdarms  wurde 
die  Athtfiungsröhre  in  die  Lüftirohre  gebracht»  weil 
in  einem  andern  Unterbindungsvetfucfae  eine  Afpbyxie^ 
die  tödtß<5h  geworden  wäre«  wenn  mad  iiicht  fchnell 
die  Luftröhre  durohfchnitten  hätte  ^  entftandett  waf^' 
Hierauf  wurde  in  demfelbeo  Augenblick  die  Wärme 
der  Speiferobre  und  des  Maftdarms  gemeflen ,  dann  die 
Aort«  etwas  über  dem  Aorienfchlltt  miiteÜlfc  «Ikie^  Ein* 
fcimittes  in  den  letzten  Bippenxwifcbenratnn  dicht  aa 
der  Wirbelläule  unterbunden«  Nun  wurden  die  befdea 
Tlieraiometer  lo  Speifetöhre  uiKl:MaftdQcin  gebiaci^t^ 
wo  fie,  funfatehn  Centimeter  ti€^,,  wahrend  des  ganszea 
Verfuches  blieben«   ,   , 
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Anfangszuftand       ;    >     .     .  . 
OperadoiL  vier  Spe^fe- und.  Luft 
•  Ydhre     .     .     .    >.     .    ■■*    . 
Oper«  der  BrufUi^hle  u.  Aorte. 
:|fte  St,  naeh  Unierbindung, 
ate  St.  nach  Unterbindung* 
3fte  St.^nach  Unterbindung. 
4te  St.  nach  Unterbindung. 
4  St.  13'  (Tod.)' .     .    '.     .     - 
4  St.  18'  (Thermometei'  tief  im 
Mtfftdarm  und  Speiferobre. 


Mittlere  Entfernung    ,    0^,7^ 
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Mittleres  Sinken, 


r,,^  ^r^^m />'''"- 
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2St.  08        ^        • 

37^3—3^^3  _   SL^oo    _ 
a  St.  s'  '       aSt^og 

Acht, und  zwionzigßer  Verfuch.       Ganz  wie  d^ 
vonge.   Tod  i  St.  3  5'  nägh  Unterbiildttfig  der  Aörte, 


^•^ 


Sp^era^ire, 


Mittleres  Linken* 


MaMann.    ^l't""3»'.t  ^  J^  «...  aM4. 
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Die  fAittdzsk}il  fßr  das  Ueberge wicht  der  Wärme 
im  MaiVidnn  Ober  die  der  Speiferöhre  wäbreod  des 
ganzen  Veirfttcbes  war  P^^^B^ 

Bd  diefeo  beiden  Ver&cfaw  findet  man  daffelbe 
mittlere  Sinken  wiedep.y  '  welches  täefe  Verletzatlgen 
des,  Gehl  ras  darboten  •  ^ie  fcheinen  deftp .  bündiger ,  da 
^ne  Vergleiohung  derfelben  mit  dem  frttberhin  feßge« 
fetzten  identifche  R^nltate  aus  Verfuphen  naebweiTt, 
di^ganz  verfchiedene  \^r]etzangen  bewirkten,  und 
znletzt  doch  diefeibe  Wirkung  haben* 

In  derThat  ift  dasgemeinfame  Refaltat  aller  der 
Tod  der  Untierleibishdhies  der  bei  einigen  durch  ^änz« 
liebe  Henlmnn|desNerveneinflufres,  bei  andern  aarch 
Hemmung' des  Kreidauf es  bewirkt  wird«  Die  Identi- 
t4t  beider  Verfucbe  ergiebt  fich  ferner  aus  der  Identität 
/d^r  EiTcheinungen ,  2L  B/  der  vollkommnen  Lähmnng^ 
der  hintern ,  der  tetäxlir<dien  Spannung  dagegen  *  der 
Yordem  Gliedmaafseq/ 


Pie 


'i 


Y 
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/ '  Die  Uaterbinddng  der' Aorte  befchlieCft'  nat&rLch 
dIefeReilie  von  UnllerfucbiiDgen  Ober  den'Einflufs  des 
Nervenfyftems  auf  die  Erzeugung  der  thierifcheir  Wfirme. 
Am  Snde  der  Kette  zwi£chea  GtkStn  und  Bauchhöhle 
j^findljch»  ift  fie^  ein  Beweis,  dals  wir  uns  auf  dem 
Wege  unfrer  Verfuche  nicht  verirrten  und  vftrbQrgt 
die  Richtigkeit,  unirer  Schlfiüfe»  Zum  Scbliiffe  noch, 
einige  Bemerkungen. 

Auffallend  ift,  dafs  dm  Speileröhre  am  0,7  liijS 
0)8  kalter  als  die  Baucbhphle  war,  '  ungeachtet  dieiii 
völlig  todt  var,  da  die'Muskelp.  der  hintern  Glied* 
maafsen  nicht  nur  ganz,  unempfindlich  gegen  Schnitte 
waren  9  fondern  anch  noch  i  —  a  Stunden  darauf  kela 
Blut  aus  ihnen  flofs.  Daraus  folgt ,  dafs  die  Bruft« 
höhl«  keinen  Antheil  an  der  Wärmebildung  hat,  denn 
da  fie  auf  die  Verrorgung  der  Hälfte  des  Körpers  be- 
fchränkt,  mithin  diefe  Wirkung  verdoppelt  wurde,  fa 
hatte  die  geringfte  Wärmeentwicklung  bemerklich  wer« 
den  'm  äffen. 

Hieif  biet^  fich  indeflen  ein  Einwurf  dar. 

Woher  kommt  es^  dafs )  wepn  die  Lunge  nichts 
zur  Wärmeentwicklung  far  den  <  übrigen  K&cper  bei-^ 
Ufigt  '), . die  Dorchichneiduiig^  des  Stimmnerven  durch 
Prkalten  tödtct?  \        . 


l]f  Meine  V^Aictie  Wweiten  nicht»  (flalk  ^e  Lungien  gar  kein« 
Warne  entwickeln,  fondern  taur^  dafs  fie  ungefähr  dl« 
Kraft  haben,  den  jeden  Äugenblick  Statt  findenden  Verluft  Kis 
erfetften,  fo  dals  die  Warme  in  der  obern  Korperhälfte  nichc 
Ichneller  verloren  gcj^t  als  in  dei*  unteiYi.  Die  Analogie 
im  Bau  der  Lunjgen  •  und  Eingeweidegeflechte ,  verbun* 
den  mit  der  Abronderi)ng  ia  den  Lungeu ,  beftatigt  ditft  Bei» 
merkung.  1\ 

«;  d.  Arddv.  VtL  2.  X 
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Xüdi^Qte  lifebt  ficb  die£er'£iowisrf  dur^  Ibl^cude, 
tof  die  oben  aufgewallte  Thatiachea  gegrondete  Beiiie«>^: 
lutDgeo« 

i)  Die  Läbmtibg  einer  gewiflen  Anzahl  von  PS- ^ 
den»  treidle *za  den  Unterleibsgeflechteh  gehen,  durch 
ZerfishUefdeiig  des  ROckeninarkes  rdeht  zur  SchwS* 
dknog  der  Wirkung  dief^r  Geflechte  hin. 

3^  Der  Grad  dieler  Schwächung  läuft  der  Zahl 
der  gelähntCen  '^Iden  pär'alliel ,  To  dafs  das  Sinken  der 
Wärme  fortdad^rt  oder  diiirch  eine-Periode  der  Gegen»' 
wirkübg  uikf erbrochen  wird  >'  je  naehdfeih  'die  IZIaht  die- 
ftirFäcten  kleiner  ©der  gröfeer  ift.  -         \\ 

^  Diefe  beiden  Tbatfachen  auf  die  Durchfcbneidung 
der  Stimmneryen  angewandt»  fo* folgt,  dafs  da$  fie. 
|)egleiienäe  Sinken  .  nur  eine  Folge  der  Vielen  Adafto*» 
mpfen  ift»  wodarch  diefe  Nerven  mit  deh.Unterlbibsge« 
achten  und  dein  erften  Bruftknoten  anaftomofireii  ^)« 
Wendet  man  gegen  meine  Verfuchefiernerein»  dafs 
die  Wärme  durch  die,  von  den  fchweren  Verliefzungen 
des  Nervdnfyftems  veränlafste  Schwächung  heri^re, 
fo:  b^merkie  icl)  dagegen  üs^x^^  ^ 


•  > 


i)  tkt  .mehr  öd«r  '^mmiBSt  laag«  Kcacäon  «mdcUt  ^A^iirkäkmL  fbf 
VrSf»e».  welche  diefe  Operatioii  begleiten,  weifen  auf  ein»- 
Yon  blolser  Lfffamimg  eines  Nervenfbiiinies  f iuue  vfrfaihiedjBnf 
,Uvfach^  hin»  wobei  «Life  fitfcheii^üng  atadauen»  ^ nieht  aber' 
de»,  ttnWtixnlnti^   2qftand  Statt. Jndfet/ des  ie,  d^n.ferfftt^ 
Kunden  tAiSk  der  OurchTcJineidiüiig  des  Skiminnervtai  ei^irht  ^ 
-  IHefex  .gegenfeitxg^  Eibflufs   zwiCoheiii    d^m    lympatbifcben 
«  Sfevve^  .u|id.  4em  Stimm^erveii  tchfeint  £cq  ai»  dnrcb  die  oft 
^ ;  YW^  m%  gfenüaclite  fieflUerkut^  zu  beftaligeii  /  düif  die  Tfaiere 
'ibs«  Stiien^ii  ^ofttfekitheUi  ma^  D^irch&btteidtiii^  ditt  Rüdiett-  ^ 
V-:  ^^^Aa  itt  eineu  der .  ebllKtt  IViiliÜz^vyätflttrfijftine  veriioeap 
«HA  firfqbeianng»  die  fioli  Uichtatal  dilfk'Jlii^oraotnii^ewi- 
Ulfen  didii  rympttfailiBhsa  UllA^6tuä»allrv«^J(KUärt«  .^ 


3i» 

DkSä  ScbwScImng  .kaaii  nur  taf  twelerfel  Are 
wrkfitt,  mUtdbar  oder  .uomittelbar.  im  erftetirFaUa, 
wo  eine  mittelbare  Wirkung  desNervenfyGtems^in-Folg« 
dar  Schwächung  der.  Athmüngs*  und  Kreisläufsbewe- 
gllDgen  Statt  fände»  yerweife  ich  Ratt;  alier  Aptwort, 
mif  dje  Tabelle  meiner  Verfuche,.  woraus  fich  ergiebt« 
dafs  das  Äthmeo  immer  gant  frei,  der  Kreislauf  in  dei^ 
erften  Stunden  befchleunigt  ift.  Gerade  da  aber  .wart 
das  Sinken  der  Wärme  am  fchoellften« 

dBei  der  Annahme  einer,  von  dem  Znftatide  dea^ 
KreiskitEs  und  Athmens  xmabbängigen  nomittelbaren 
Wirkmig  des  Nervenfyftems  iCt  der  Einwurf  null,  weil 
ittmtmir  äU  feftftehend  eine  Thatfache  einwirfk,  die  !eh^ 
eben  beweifen  will,  nämlich  die  fcfanelle  Abnahme  der 
Wärme,  der  Abfonderungen  undder  nieifte|rM[irchung6« 
Veränderungen  durch  tiefe  Verletzung  dts  NijrvenfyftemsT, 
^enn  gleich  der  Kreislauf  und  die  freie  Berührung 
des  Blutes  mit  der  Luft  regelmäfsig  bleiben« 

JSro<&W^  Beobachtung 'aber  die  Störung  der  Abfon- 
d^ningea  durcji  die  Enthauptung  hatte  ich  oft  zu  beft|[ti- 
^n  Gelegenheit*  Das  allgemeine  Hefultat  meiner  Be- 
merkungen hierflber  ift,  dafs  alle,  die  Wärmeentwick« 
Ivng  befchränkende  Verletzungen  des  NervenfyftemS 
iSxnlieh  auch  abf  die  Abfonderungen  wirken  ^).    Dafs 


't)  Der,  nach  A€m  Vorige^;  auf  die  thieiifch^  Wfirm^  Fo  einfluri- 

'  ^  sfAcfae  fyitipathifehe  Nerv  foheint  fich  'weit  virmii^er  zam.  Kretf- 

f  -  hnhtfpp^tat  alü  zudea  Qe£E(üea  dMr  Ahfonderungsorgane  zu  vir- 

zweigen.  Ueberall,  wo  eine  liedeujcende  Ahfondexung  Sutt  ßiidei, 

ftdCit  man  vaf  Knotenbder  grö&ere  Faden-  vof  ihm.  Ein  befond ert 

Ipces  Beifpiel  hiervon  giebt  in  der  AngenhcShle  die  Nachbaricbafc 

-  des  Blehddn^knoten  niit  der  ThrSnendrüfe  und  denveiichi 

A{itbiidiilw]fioz2{inea  dee  Auges  ab« 

^  X  2 


I 


...•..,■-  ......'.  •        ..      -  ^ 

zwifcfaen  iieiden  Erfcheimingeo  ein  <ktilaIiiffia8*Swt 
i^det,  ift  wabrIc]ifiiQlich>  aber;  bis.  j^m  noek  sioii^'cr« 

•       Von  den  angefahrten  Tfcatfacben  könnte  leb  viöfe' 
^Anwendungen  mdcfato »    Oberlaffe  diefe  aber  dem  Le« 
fer ,  und  benieirke  nur  zum  Schluffe  .,    wie  die  g^* 
W(y^nlk4ie  Aüiinungstheode  keine  pätliolbgifcbe  Erfc^ 
ming  aufzuklären  icn  Stande  gew^en  ift ,  dagegen  djie» ' 
welche  die  Wärme  unter  deri  Einflufs  des  Nerfenfyftexhs 
Cetzt,  •eile,  und  beftmders  die  E^zandunj^swäriiBe  be« 
^ei£li6h'  macht»     Sie  leitet  mllhia  den  doppelten  Ur- 
fprung  de|rl<;Ibea:,,  den  na^an  feit  Lavoifier  Mt  tbiarW 
fchen  Warme  imnier  zutheilen  mufste,  aus  einem  und 
ckmfelben  Principe   her,    und  vereiöfacbt   lo   diefeu- 
TheU  cler  Pbyfiologie. 


'  " 


XIII.   ,  •  .  .  ...•;/. 

j,   S^AN  fiber  die  PhyfiölogiiB  dies  Öhres: 
^     (Med.  chir.  Transact.  Vol.  XI.  p.  3 36  ff.) 

1'  "'  ■  .•'•I 

n  einem  f rahern  Auf ratae  ')  fuohte  ich  zu  beweifei^ 

ciafe,.  wenn  der  Gehargang  verfchlofien  un<^  eia  fch^I'*. 

lender  Körper  an  das  Geficht  u.  f.  w.  gebracht   wird, 

der  Schall  ßch  nicht  mechanifch  zum  Gehörnerven  fort- ' 

pflanzt^   uO(d  wabrfcheinlich  zu  machen,   dafs  bei  dea 

.Fiifchen.  die^mpßjiiGluög  des  Höinens  durch, die. an  dem 

-Umlange  deaKapfes  &oht^erbreitenden^  und  die  ha  ihdeä 

bewirkten  Verändenmgen  zu  dem  Gehörnerven  fort- 

j^llanzöflden  Nervei  hervorgebracht  wird^  dafs  auch  der 

ivienfch  auf  dIefe'  Wdfe  beiÜavoliPteoxnmeaheit  des  k%* 
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wätmlbilita^MfecbanlsBiiis-gut  boren  kano;  mitliin  Taub- 
f^unme  bei  DÖ^lnale^  BefehafEenbeit  des  Gebörnerveo 
.  auf  diefelbe  Weife  boren  lernen  kannten ,  wob^  ich 
ijsiieb  auf  einige  mir  (»gne  jBeobachtungen  ftatzte.  In 
.Bezug  auf  die  MdglichkeR,.  Taubftmsme. hörend  z^ 
•Mia(?ben9.koant&  ich  damals  nur  VermulbungeB  anföh- 
^ren ,  d^  folgende  Fall  aber  beweift  d^'  groCse.  Em*»  • 
jpfänglichkeit  des  Antlitznerven  fi|r  den  Schall ,  mit* 
bin  die  Ausfüh^^barkeit  meiner  Anlicbten»  -. 

/       ■  .  -       ••       ,    .         •  "  '  "* 

i\  Noble^y  alt  j6  Jahr,  wurde  mit  auf  beiden  Sei* 

ten  verCphlolXenem  Gehörgapge  geboren.  Im  rechten 
Ohre  iBndet  fich, eini^ fch wache  Spalte,  das  aufsereOh^ 
befteht  nur  aus  dem  Läppchen  und  einem  Theile  der 
ILeif^e«  Im.  linken  ift  die  Spalte  etwa^s  ftark^ ,  aber 
^uch  nur  ein  Sechzebotel  2^11  tief.  Es  fi^qd.et  fich  dTe 
Geftalt  dßs  äufs^rn  Obi:e.s,  indeffea  find  die  Erhaben- 
besten  nicht' deutlich,  und  die  Commuuicatiön  Zwifchen 
der  äufsern  L(uft  und  den  Paukenfellen ,  falls,  diefe  vor- 
banden ift,  ift  volU^ommen  verfchloßen.  ^Hrft  mif: 
dem  Anfang  des  achten  lahres  fingfie  ^n  verCtandlich 
^u  fprechen ,  und  erft  als  fie  zwölf  Jahr  alt  wa^»  fptach 
fie  gut.  Jetzt  fpripht  fie  völlig  verltandlich  und  hört 
vollkommen,  wenn  man  fich  ihr  auf  lecb3  bis  fiehen 
Fuls  nähert.  Steht  der  Sprechende  hinter  ihjc,  fo 
bort  lie  lange  nicht  fo.  gut«.  Eine  Uhr  Iidrt  fie  nnr; 
wenn  fie  in  Berührung  mit  einem  Theile  des  Antlitze« 
i{t,  nicht  wenn  fie  fichb^fs  im  Munde  befindet.  Sie  und 
ihre  Bekannten  glauben ,  dafs  fie  durch  ^!|und  unc^ 
Nafe  bqrt  und  auf  den  Sinn  der  Worte  9us  derBewe^ 
guüg  der  Lippen  fchlieCst.  .Hiergegen  fpricbt  aberfchpi^ 
der  eben  erwähnte  Umftand,  dann  di&  Bemerkung^ 
dafs  fie  auch  bei  verfchloffenen  Augen ,  ebeqi  fO  bei 
verfchloffenem  Munde  und  Nafe  deutlich  hört«,  Biswei* 
]qq  wird  durch  ein  Qb^r  dßn  IVIund  gelegtes:  TucK,  und 
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'  Zufaaltod  '4er  Näfe  eine  kleide  Vetfdhiedeoli6tt'beT9ldR> 
.oär  aber,  glaabe  Ich,  fö  viel,  ah  mf  dtefe  Weife  düb 
05er8äelU  des  Antiiues  vermindert 'wird.  ^tchdrdcAct« 
inline  Finger  gegen  di4  Sielte  des  O^drgSd»^  f a  felfaft 
CfiD  cifeke&StbckTüch  darauf,  fie  hörte  aber  eben  fo  gut. 
,  Sie  hörte  mich  vollkommen  in  der  Ebtfernmig  von  yietr 
Fufs,  w5hren4  ihr  Ceficht  mft  einem  leineiteh  Tache 
iiecteckt  i^ar^  ielbft  wenn  Flanell  darüber  gelbgt  würde» 
,^  durchaus  gar  nicht  aber  ^  als  ein  großer  wollner  Roetc 
darüber  gedeckt  warcj/   Nach  Wegnahme  aller  Dedlcelt 
verftand  fie  fogleich  alles.       An  einein  andern  Tage 
wurden  diefelben  ATerfuche'  vi^iederholtt    fie  horte  alle 
IS^agen^    doch  defto  fch wacher,  je 'mehr  Bedeckungen 
^e   erhielt.       Die  erfteni  yerfuche  ;Würden  in  Jbreni 
*Haufe,  ganz  allein,  die  zweiten  in  dem  meinigen^iü  Gegen«- 
wart  Mehrerer ,   nachdem  fie  fchnell  gegangen  wai%  g^* . 
mächt,  und  immer  wird.fich  hierbei  einige  Vet-fchiedeiv». 
'  heit  finden. ,   die  auf  Rechnung  der  Verlchiedenheit  der 
Starke  der  Stimme  und  der^  Bedeckungen  gefchrtdlKhi 
werdierr  kann,  Deutlich  hörte  fie  fieben  bis  acht  Fuß  weit 
Töne  auf  dem  Clävler,  fchx^cKer,  als  das  Geficbt)  wie 
'  vorher,  bedeckt  wurde.   Anidröoken  eines  Tuchs  anf^iie 
Pebörgang$fkeUe  änderte  nichts^    Sie  wurde  aufeinein 
Stuhl  ani  Ciavier  gefetzt,  das  Gefi^ht  verhüllt,  föda& 
fie  fchiechter  hörte,    dann  die  Hand  auf ^ das  Ciavier 
gelegt,   ^Vorauf  fie 'fogleich  weit  beffer -hörte/     Feftes 
Binden  eines  (eldenen  Tuches  um  den  Arm  verminderte 
das  Plpreq,    das   fogleich    nach  Wegnahme   dejTelbeä 
'  deutlicher  ward.   Setzt  fie  das  txeficht  oder  die  Zähne  in 
Berabrüng  mit  dem  C!lavier,    fo  hört   fie  fehr  leicht« 
Glocken  hört  fie  nur  fehr  in  der  Nähe,    wenn  gleich 
rfie  des  Dorhs  fehr^rofs  iftund  mehrere  (englifche)  Mei- 
len weit  gÄört  wird. 

In  ditffem  Falle  wurden  nur  die  allgemeinen  Ec^ 
lieaungsmittel  angewandt  nnd  nämeQtlic^  "^ab  xnan  fidb 
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daher ,  weshalb  Taubftumine ,  init  denen  uHui  fiefa  ib 
viel  Mühe,  giebt »  night  bisweilen  hören  lernen  ?  Abge- 
iehn  .-naiürlijch  von  denen ,  wo  der  Cehiornerv  unvoU- 
kommen  ift,  fo  röhrt  dies  wohl  davon  her,  da&  ihre 
AufmerWaihkiBit  ganz  auf  Zeichen  gerichtet  ift  und 
gar^keiae  .f^tel  zur  Vergröfserung  der  immer  zu'  Er- 
gänzung der  Uavt)l]kominenheit  des  äuTsern  Gehor- 
ganga.  u.  C  w.  vorhandene  Anftalten  angewandt  werden« 
In  der  Tbat  wird  ja  die  Empfindlichkeit  der  Siiinesner- 
ven  Oberhaupt  durch  Uebung  erhöbt;  Für  das  ^Gehö^  ] 
be weift  dies,  folgende  Thatfache.  Viele  junge 'Leute 
haben  keia  mufikalifches  Gehör  und  würden  es,  ohne 
darauf  verwandte\Aufmerkfarokeit ,  nie  bekommen,  in- 
defTen  glauJ^e  ich ,  «  dafs..  faft  immV  bei  zweckmäfsi* 
gern  Unterricht  und  Au&nerkfamkeit  Mufik  erlernt  und 
•in  fo  richtiges  Urtheil  über  jeden  Theil  derfe^ben  ^r» 
werben  werden  kann,  als  viele  von  denen  befitzen, 
welche  von  Natur  das  hefte  mußkalifche  Gehör  haben. 
Eben  fo  vergröisern  fich  ja  Nerven  und  Musk^n  durch 
fortdauernde  Uebung«  Di^  Nerven  eines  hefu'g  gereizt 
gewtffenen  Gliedes^  findet  man  weit  über  die  Stelle  der 
'  Krankheit  hinaus  vergröfsert  und  dabei  gefu od.  Der 
Antlitznerv  ift  bei  Meafchen  mit  ftark  ausgewirkten 
Zögen  gröfser,  und  hat  dem  Anfcheid  nach  zahlrei* 
chare  Aefte,  bei  alten,  faft  empfindungslofen  Menfchen 
ift  er  dag^en  to,  klein  und  dünn ,  dafs  die  Fäden  nur 
febwe^  aufgefunden  weirden«  Hiernach  darf  man  offen* 
bar  yermuthen ,  dafsJDe\)Ung  der  Antlitznerven  das  Ge- " 
hör  verbeff^rn  muffe.  Ohne  Zweifel  hören  Viele  mit ' 
dem,  <}eficfat  ^ßch  bei  vollkommenem  Bau  des  Ohres, 
denn  häufig  )}tabe  ich  die  menfchlicbe  Stitoime,  unge- 
achtet ich.  ein.  Ohr  völlig  yerfchlofs,  vernoiTimen,  In  ei« 
nem  Falle  war  eine  Z^t  lang  das  Ohr  mit  Ohrenfcbmalz 
fo  völlig  vqrfd^Q0ep>  dafs  aljle  gewuhpliphen  Unaonehm- 
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Fig*  1— 5«     Zo  Heu^nger^s  Äuflatz*  S;.t77  fiF,^  \ 

Spätere  Bemerknug.  loh  fetze  die  Abbildung^ 
mmtB  rlagelft  ron  $•  bradb^otos  an  .die  Stelle  der  yoa 
dem  Flügel  Ton  S.  fcops,  ^weil  ich  dort  die  Muikelik 
\regen  der  Gröfse  deutlichär  finde  .^  übrigens  pafit  die 
f/sgebene  Befchreibung  auch  auf  S.  aluco  und  flaminea^ 
ariit  unbedeatenden  Atisnahixiea  lißlbft  auch  auF  die  Tag«^ 
araiibvdgel ,  die  wohl  gröbtenthails  aueh  daa  Flligelhaut« 
beinchen  belitzen,  welches  allerdings  Schneider  j  oUicn^ 
lüoa  oonicun  aus  dem  Falken  ift.  ff^\    . 

Fig^  K  Knochen  des  linken  Flügels  der  Schleiei:- 
eule  in  2uramiiiengelegter  LagejL  Ton.  dieir  ibils^rn,  Seite,^ 
aoiach  Entfernung  aJI^r  Bä^der.^       •      ' 

'  Ai.  Schulterblatt,.  - 

B.  Schdherkapfelbeincjbien«. 

C.  6abelknochen.. 
Pv  ^ScUüfTelbeine^ 
E/ Oberarmbein». 
JF;  Speiche, 

'  ^.Anfa»  derfelben.« 

O*  Flugj^lhautbeincheii«. 

H.  Ellenbogenbein«.  j 

L  Speidien-  Handwunfielknochenv 

K.  Daimienforibt^  des  MttjdbandkxMcheii.. 

L*  Speicbenaft  deCCelben« 
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U.  Enmliogeiiafe  i 

^  Kleines,  risndei  Knötchen,  dl  In&rdonipQnkt 
des  SpQchen-.MitieUwndbeiigers. 

Es  zeicbnet  lieh  die  Sj>itze  lo  aus,*  dafs  ficb  mU 
▼ennuthen  lälst,  dels  fie  im  frühem  Alter  getrennt  feyn 
möchte« 

O.  ErftesX^eil^iäes  zsmteti  Tüagerl/^t 
P«  ZwAit^  61i^  c(/e(Mben. 
Q/,  Kleiner  Finger, 

Fig.  3k    FiM^hfttttfMxusbeil  id«?  UiioM  Öbrfi>le  ^^|«i«; 

•    ioo^s).  /   > 

*  ■    '      ■  ■  ■»  ■  .  »'  •      ^       '•.  ■  ' 

li,  Ton .  der  tim^poi  (d^r  Speiebif  ?iige«»iidt0n)  Fläobi 

.     5  OctleU^^idtNt  ^  Verbiiukiig  m»  der  Speid^ 

•     '..-•■        '   \^     •■    ,  . 

Fi  g.  3%  Rechter  Flügel  von  Siitr  bridhyoDHt  i«  nicht 

▼ollkpininen  e^tMieter  (geftreckter)  tage^Ton  der  vordem 

oder  uT^terlx,  Seite  gefeben.    pie  Haut  ut ,  Voa  dei^  Vordem 

^ite  wcggen'omnaeti ,  eben  Tö  ift  iie  Sehneritiinä^  (ta^tck) 

entfernt  und  über  die  Schwungfe4e^n  zuräckgefchligeili 

die  Befeftigungsart   der  letzteren  itt  nicht  näbar  aasge- 

'  fuhrt  um  die  Figur  nicht  zu  überladen*      So  find  auch 

Knochen  und  Bänder  ixicbt'bezeichnet  vrorden,  van  durch 

dte  rieten  ISahleti  nnd  Strich^  der^Debtlidkkc^^  nleb^  zu 

fehaden^      Ple  Zahlen  der  Muskebi    eniljpi^QQh^ >de^ 

Nummern,  unter  denen  iie  in  der  Befchrei.bmig  -fiifgV' 

fuhrt  worden,    nnd  diefelben  Zableh  beiieieVoaii^  ^ncb 

in  den.  btAdtn  /folgende«  ^guren  diefelben  Musk^a« 

Die  Muskeln  find  alle  in  ihrer  iiat^Hfohen  ftage^    nut 

der  langa.  Rückwärtswender  und  die  yordern  Streckmu*' 

iieln  find  etwas  in  die  Höh^;    der  Regierer  der  Arm* 

federn  etwas  nach  unten  gezogen.   -  -^     ^ 

I«  Der  grofie  BtoftmskaL 

^    90.  JReAe  dar  JbiiilflrA  Flftgalbaift  «asl  d#f  Späismr^ 

derfalben.     "  v    .  ' 


»itmitm  Mi^«l 


•  19^  Zweite  PordpA  det  ^apneti-.diBr  twdem  Fl«^ 
gelbaut. 

v  iq**^  I>]#  beiden. .  Sehwa  dfr  dritten  Portion  des 
Spanners  der  rordern  Flügelh'aut,  welche  fich  mit  dem 
laiigen  R&i^kivärttweader  Tereinlgen« 

'  19*  Stelle^wodie  obc^  Sehne  de&  Fl^gtlhautfpan« 
t^$  übi^r  das  Pliigelhautb^inchen  weggeht,  Sie  liegt  hier 
yor  dem  D^umenlortlats,  w«l  das  fie  im  natürjicben  Zii- 
f tand  auf.  denfalben  befeftigende  Zellgawf be  wegge^om« 

.  men  ift. 

-      ■         -  . 

la.  Dier  zweibäiichigeAnnbeuger  (Bioeps). 

^       16»  Der  Iang9  Ellenbogenkiiorre^muskel« 

17.  Per  kürzere.  £]lenlM>genfcnorrenmu€keK 

1 1,  DeK  hinef ei  Armtnuskel. 

*SI «  Der  lange  RQckwftrtswender  (Supinator  longoi^ 

22.  Der  lange -Speichto-Mittelhandrtrecker«      ^ 

22^  Di6  gemeiiirchaftliche  Sehne  des  langen  Rück^ 
wärtswei^ders  und  des  langen  Speichen-  MUteJhandltr^« 
ckerF.  Theben  derfelb'en  nach  autsen  fieht  man  die  Sehna 
des  kurzen  Speichen-  Alittelhandftreckers ;  unter  derfel« 
ben  die  Sehne  des  Ellenbogen- Mittelhandftreckers« 

la«  Der  erfte  Vorwärtswender. 
19/' Der  zweite  Vorwärtswender« 
35^  D^r  änfsereSttecker  des  erften  und  zweiten  OHe» 
;.d>«tv  dea  aweiten  Fuigers«  (In  dar'  Tiefe  zwifcheu  d»u 
Hnochra  des  Vorderarms.) 

.  ,  27*  D^r  gesneinTchaftliche  Besger  das  Daumens  und 
ättt  zweiten  F>ngerSk   (EbextFalls  ganz  in  der  Tiefe«) 

NB.  Sieht  man  gerade  zwifchen  die  Knochen ,  fo  kann 
man  ganz  in  der  Tiefe,  dicht  am 'Ellenbogenbeine  aucH 
die  Sehne  des  Speichen  •>  Mittelhandheugers  fehehi  !U«f 
ifi  iie  B^er  nicht  dargeXtellt«  ' 

24.*  Der  £t]enbogenbexi|i  -  Mitteihandfnrecker« 

33«  Der  Tottlere  Sirecker  desDaumeoa  und  des  zwei« > 

tan  Ouedes  des  zweiten  Fingers.        \ 


>  .  .  ,     •  .  ,    t 
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^y  TkSSta.  $An»  ai»  dem  DsanMin ' 

33**  DeOen.lnfertion  an  das  %w«te  Glied. 

33.  D^r  Tordere  Stveck^r  Att  erlern   und  %¥nkatBL  . 
Glii^es  des  zureiten  Fingars. 

J{|*    Schlinge,   dnrch  welche  N.  J}.  hiüdorcligtelit« 

31**  Des  letztgQuamiten  J^usliel^  Sehne  an  dkl  erlte  ; 
OKed.       •  -     *     .  .       . 

32*'*  DelTti^  Sehne  an  das  zw^te  Glied,  . 

f6.  t>er  Ellenbogen-  Hfodwur^lbenger^ 

a6*  Regierer  der  Arinfedern.  '  ,  '» 

Unter  den  ipcbt  bezmbneten  Bindern  wivjl  »an 
Iticht  das  kJeijQte  Bündchen  von  der  Spitzendes  Flügel* 
hauibeinchens   zufn  Speichen- Hand wicrzelknochen,  fo«   . 
dann  d^  lange  %and  von  der  Speiche  zum  MitteHiand-i: 
knochen  dicht  unter  djßiD  verigen,  ^Ferner  das  gemein»: 
icbaftlicbe  Handwurz^lbai^d  ^  unter  ^dem  alle  IHtuaki^leb* 
nen  Hegen ^  das  Bändchen«  welches  die  StreQkqiuakehi ^^ 
zuXsunDienhält  IL  f.  w.  unterlcheiden«.  '"     ; 

Fig«  4*    Vorderes  Ende  des  rechten  Flügels  (Hand) 
Tpn  Strix  brach yotos  von  derlei  ben  Seite  gefehen«     Nur,  - 
^^  es  ohne  Schaden  der  Deutlichkeit  gefchehen  kcmnte, 
find  einige  Bänder  dargeftelk  worden,   naobentUch  aucfa*- 
(bei  a)  das  Bändchen  Tom  Flügelhautbeiiichen  zqm  Spei«   . 
ohenhandwurzelknochen ,    die  übrigen  und  aas  dinfel« 
benOrunde,  lyie  in  der  rorigen  Figur;  nicht.  j|iezeiQhnet« 

'    s6.  Sehne  des  Ellenbogen  ^Handwaraalbeiigers^iiaoh 
unten,  zurückgefehlagen. 

%i^  Die  geofieinrchaftUcbe  Sehne  des  lange»  Rück« 
wärtswenders  (ft);  des  langen  (aa)  uiid  des  knrzeiiL  (aj) 
Speiehenridittelhandftreckers,  nach  oben  gezogen, 

19«  Pie  Sehne  des  Spaniers  der  Flögelhaüt^  wif9  fie 
hinter  dem  langen^Streckex. des  Daiimetas  wegg4dit^  um 
Gab  an  das  Daumenband  2u  inferiren..  , 

2t  g.  Der  lange  oder  innere  DaumenTtreckei^ 

31.  Der  Anzieher  des  Daumens.. 
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Siehnter  BanJ,      pritttt  Meff..  . 


■ 

SsEirjBi  über  die  vergleiehetide  Anatomie 
desr  Gebirns*  P^Hs  igii^  (Bericht  vör^ 
G.  C  ü  V I E  R  vor  der  öfFentlichen  Sitzurxjj 
der  Akademie  der  Wiflenfchaften  zuParU 
aizi  aten  Ap/il,i82i.) 

Der  von  der  >Akad«mie  fOr  diefeft  Jahr  ansgefetztevPrcfljs; 
die  veirgleicheade  Unterfucbung  des  G^birns  U^r  VVlr^ 
belthiere,  ift  Herni  Serre^y  Arzt  an  der  Piti^,  2Dge^ 
thdit  ivorden^  •  und  das  wichtige  und  ausgebreliete^ 
mit  vielen  Zeiclitiuogen  begtettete*  Werk  defrelbe»  hait 
ftUea  ilaatomen  fo  febr  geoßgt,  dsf?  eitr  Auszug  ditrau$ 
wflofciaenswertb  vrar.  '  > 

Weoo  sian  feit  uiigeffihr  dreib^indert  Jabrea  nicht 
glAckiicb  ia  der ' Erforfchong  des  Hirnbaues  war,  Üb 
hßk  wobi  der  Punkt,  von  dem  man.  die  Unterfucbung 
begann,  einige  Schuld  daran. 

Die  Anatomen  fuchten  zunäcbft  die  AebnHcbkeit 
des  Säügthier*  und*  MenCchengebicQS,  das  ihnen  yotv 
^ugsweife  bekannt  war,  bot  diefe  fand  man  bei  den  Säug- 
thieren,  wa  das  Gehirn,  von  den  Veriiälthiffen  abgefe* 
he»,  €ine  Wiederbolunlg  des  menfchlichen  ift« 

Alles  fand  ttcfd'benanotc^man  bieF^  wie  bei  ihm* 
Mit  fchoi»  vorgefafsten  Vorütellungen  ging  maim^un  zu 
M.  d.  ArcUv.  rih  l.  y 
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demVogelgehirn ober,  MTifT^e^nr h!er fogleicl?«  iö  der Be- 
.  ftico^ung  der  Theile  äufgebalteD.    Oro&es  uiid  kleines 

GSldrii  rwqr4e  trd^l  ei^annt,^  cfege^n  die   Vierhögel, 

der>eräüdert6«  Lage  und  Oeftafl  wegen  fetien  fo  fchr 
'  ^Qs  die  Sekhöget ,  verkantit  und  nun  ^ne  gajazrerfcbie- 

dttne  Zufammdnfet2ung  des  Gehirns  angenonimeD« 

So^wiar  diie  Kette  .der  Ajehnliphkeiten  zcirriflfen  und 

ficbien  etoes  fdglelcH  s^nzufahrenden  Urtvftärides 'w^gen 
bei  de^ vFifchen  nidbt^iedäi'  anzukafl^fen. .       .     ,. 

Die  Anatomen  hatten  ficb  an  die  Unterf  ucbung  des 
Gebirns  bei  dem  Menfchen  -  und  den  Säugtl^ieren  ,.y oil 
^b^n  «ad  «vgjm  i;^  üaten  ^^d^  hinten  •  ^ewi^bnt ,  was 
bei  diefen  fo*  wienig  ßls  bei  den  Vögeln  befondlern  Nach- 
iheii  hätte»  iiidei]b  man  das  vgrofse  und  kleii^  6ebi|rn 
fchwÄrlichWkeijnen  Upönte."-  ''. 

Anders  verhält  esf  äch  bei  den  Fifcheö,  \V9o  die 

.2ufammenfetziing  deS'G^rnSfaus\,ZH^|!I  bis  fecbs  vGtn 

^;f0rii'MQh  binteia  enf  einai^der  fojgeucbö  ICnatea  die  fie- 

'litimmuQg  des  grio&en  Gehirns  fchvirierjg  n?acht,     fo 

da£s^    da  keiii. ,  b^ftimme^des  Princ^p  irörhantdeti  war» 

^  bald  4ie  vord^n^^  teld  die  miulefo^   bald  diel^intern 

Knorencdieife  Benennung  erh|el|:ep.  ,   ,. 

;     -  Off6t]#ar  mofste.man^   ehe  maUv  die  Verb  ^toii|e 

'der  verfcbiedenen  Therle  des  Gehirns  feftfetzt^,;  diefe 

:j[7ngevii3b^jt  bee^digeft ,  ^1^nd  ihre  Bedeutung  ab)P^   für 

alle  Kiaffen.  gujtige;  Grundfötze  bauen.  ,.  .  i    ■  ^ 

r  Gti^  Unterfuehiipg  ift  der,  Geg^ft?qd  .de$  Vftf »  : 

Theiles  des  Äerre^'fchen.  Werkes,    worin  das/Gehirii 

jeder  .Klaffe  insbcffdndere  vpn   fein^-  erften  Kntft^en 

4in  bis  zttr.vollendejtenrAiisbildang  befcfarieben  wird^«. 

Nachdem  er  die  einander  entfprechenden  Thejb 

.  des^  Oefairns  beftiiTimt   hat  9    upterfucht  er  im  letzten 

Theile  feines  W^lceis  di^  Verbaltniffe  deffelben  ip^deh 

l^r>WirMthieiFklldXM  tmd^iebt  dacüber  folgende  aU- 

gemeipe  SUzt.    -  -  v  >^ 
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Pas*  Rückenniärk  ÜKild^  &h  ja  aUen  KlafTen  vor 
jde>n  Gehirn. 

/  Bei  dep  j^ngQn  Embryoaea'  birfttht  es  anfangs  aus 
zwei  hinten  nicht  vereinigten,  «me ' Rinne  bildeodeä 
Strän^n,  die  fich  bald  hinten  berfibren  und  verbinden. « 
bann  ift  das  R^ckenmatk  bohl  UQid;  eothäit  ehien  kn- 
g<»i  Kanal ,  den  man,  üöckenfnarkskanal  oder  Höhle 
'  nennen  kann ,  und  dej  fich  bisweilen  mit  einer  Fluffi^* 
kelt  anfüllt,  -wodurch  eine,  bei  den  Embryonen  deic 
Säugtbiere  fehr  gewöhnliche  Krankheit,  clie:  fiilcken« 
markawafferfucht,  entfteht.  .  \^    .  ., . 

Im  fünften  Embryompnat  feöini  JMenfciien ,  ini 
fechsten  bejm  Kalbe,  am  fünf  und  zwanzigsten  Tage 
^beim  Kaninch^nembryo ,  am  dreifsigften  beim' Hund- 
und  Katz^nenabryo  verfohlieC^t  fich  diefer  Kanal«  Beic» 
Froibh  und  BuJFo' o'bftctricans  e^rhält  er  fich  bis  züin 
Erfc^jejjfien .beider  Gliedrtiaafsen  offen.  i  ,' 

Üeberall  verfcbliefst  er  Jich.dur4:^fa.fcl]iipbteaiveifd 
Ablagerung  von -grauer  Subftanz,  welche  durch  .die,^  ui 
4en  Kanal  dripgende  Gefäfsbaut  abgefondeift  *vir<l; 
"  \  Bei  jungen  Embryonen  ift  (ias  Ilttckf  mnäijk  in  al- 
Jf^  klaffen  überall  gleich  dick-,  ohne  vordrere  und  bi»«« 
tere  Anfchwellung,  wie  bei  den  güederlofeo  Amphi? 
bicn  und  den  meiften  Fifchcn.    , 

Hiermit  hängt  der  Miangel  der  Gliedmaafeen  brf 
allen  frühem  Embryonen  zuiammeni    .  /  . 

Sobald  diefeerfdheinen,    bilden  fich  diagegeo  die 
Anfchwellungen,  Aya$  vorzüglich  bei'der  Kaiilqi^ppe 
.zur  Zeit  der  Metamorjhöfe  auffallend  ift,    abfer  auch 
'  bei  den  Embryonen  aller  Amphibien ,  Y ögel  und  Säug-' 
Ijilere  Statt  fincfet* 

*  V    Die  nm:  mit  einem  Gliedmaafsenpaare  verfehenen 
Thiere  habet)  nur  ejfne  AnfcbwelluD|j,    welche  immer 
dkr  Stelle,  der.  Glicdmaafsen  entfpricht,,  f^  dafs  fie  fi^^ 
'  bei  Bipes  hinten ,  bei  Bimanus  vorn  be&ndet« 

•     ^ '       ■■■■■■'..  -y  a      -••■   • 
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Bai  dfn  fo  hSttl^  voEkommendeii  Vogth  tmd  Siug« 
thiermibbllduageB  finden  ficb  oft  Bipeden  nnd  BknA^ 
üen«  die  aucb  nur  eine ,  den  vorbandetaen  Gliedm^fsen 
tofifrecbiQnde.  Anlbbwdlnng  haben» 

.  ^,  1)^6  Ropkenmatk  der  Fifbhe  fcbwillt  ihren  F^loflefi 
g^fklber  etwas  an.  •     Die  KehlfloiTeir  habeii  in  der  - 
Nähe  dej^KOftfes»   die  BruftAoflipr  in  der  Baucbgegend 
de$  RDckenmarkes^ine  folcbe  AnicfaweJliing.       < 

Pie  dnreb  die  abgeänderten  Strahlen  ihrer  Bruft- 
filmen  .benierHwswertben  Trigleb  befitzen  auch  der 
2^1  pncl  Gef (alt  nach  mit.  der  Zahl  utid  Geftalt  dec 
ihnen  entfprechendM  Strahlen  Qbereinkpimneflde  An* 
fehweUungen« 

^  Die  eiectrilchen  Fifche  habjHi  dne  ihirke'p  des! 
Kurven ,  der  fich  am  electrifchen  Organ  verbreitet^ 
ec|iTprechende  Anfchivellnog. 

Bei  dep  Vögeln  fii^den  fich  bedeutende  VerJEchje^ 
de^ljieiten  im  Verbältnifs  diefer  Anfchweilung^ 

^^   Mi  d^  wenig  oder  nicht  fliegenden  Vögeln  ift  diik 
hintere  Abtbeilnng  grotseir  als  die  yordeihe*     Befon^rt^. 
auinrallend  ift  dies  beim  Straufs ;  dagegen  Qberwiegt  bei 
den  Obrigen»  befonders  den  viel  biegenden  yd|^eln  din 
vordere.  ^  *  .         ,  * 

'  GatPs  Behauptung,  dafs  an  jedem  Nervenurfprungef 
dais  Rückenmark  anfebv^elle,  findet  ficb  beioden  Wir« 
beltbieren  in  keiner  Lebensperiode  beftätigt. 

"^iSrail  fnchte  in  diefen  angebli^en  Knoten  das  Ana« 
logön  der  doj)pelte^  KnotenreihiB  der  Gfiederthiere ,  al«^' 
lein  difefer  entfpricht  nicht  das  Räckenmark,  fonderi^ 
die  Z wifchetuWir^elknotenreihe» 

l^it^  eotiprechen  immer  in  Hinlicbt  auf  GröCbe 

tfer^ISTerven,  weldie  durch  iie  treten  und  find  den  Glied- 

■  •  ..I 

maafs^neriren  gegeiiOber  bei  weitem  am  ftärkften«       .^ 
Das  Rackentnark  reicht  noch  beim  drefaQOnatB«^ 
eben  menf(^6faen  fimbrVo  bis  2um  Stei&beio* 
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di<rfec  S^oit  an  l^eigl  es  bit  TSüm  xWeftwi  LendeifWirbel» 
wo  es  iiei  der  Geburt,  ftebo  bleibt    .         •-  :r  *    • 

.  Beim  menfßhlicbeii  *  Embryo  findet  fidi  etti »  voS" 
attea  Apatomeo  beiöerltter  lehmiMäbfilicher  Anhang  bis 
2om  dnttao  Monate*  Di^r  ^verfchwiddet  jet2t  zu*'' 
gleich  mit  dem  ootera  Tbeile  dee  Racke&markes  uocf 
einem 'f'heile  der  Schwsanawirbeli  ' 

Wird  das  VertcWinden  des  untern  Tkeils  de$ 
Ruckenmarks  gehemmt»  fo  kommt  der  nienrchlicbe 
Fötus  mit  einem  Schwanke  tul'  Welt^  ii^b  danto  ^tair 
Sebwansidlsein  aus  fieben  Wirbeln^  befteht. 

Hiernach  findet  alfo  ein  Zuiammentrefifen  zwIlc^en 
der  Länge^  des  Rdckenmarkes  unc|  der  Sphwanzverläfl^* . 
gerühg  dei  mentcUichen  Fötus  ünd^  der  Säpgthiere 
Statt;  '  ' 

.  Je  froher  das  Rdokenmark^  aufhört  «defto  kfirzer 
ift  der  Schwanz ^  fo  beim  Schweine,  dem  Kaninchen» 
dagegen  ift  diefer  defto  langer,  )e  tiefer  das  Rücken- 
inark  becabfteigts  'y^ltt  beim  Pfetde,  Ochfra,  ^ich-^ 
hörnchen,. 

"  Der  Embryo '  der  Fledermäufe  koinmt  in  diefer 
Hinficht  mit  deii\  meüfehiicheo  Gberein :  fein  anfangs 
Torhandeoei:  iSchwanz.  (ch wlnj^  (chiiell ,  worauf  däi 
RückenmaJ^k  fchi^ell  un.d  fehr  betiräcbtilch  ich  winde}; 

piefe*  Veränderung  ift  .vQrzQghch  bei  4^  Frofch* 
larven  aui^^end.  So  lange  das  ^Opkennoark  bie  in 
den  SchwajpzwirbeQuipal  reic^jt,  bleibt^  der  Schwant; 
zur  Zeit  del^  Verwandlucig  ^ag^gep  (K^hwindet  die- 
fer,  da^  Rfl^emnack  fteigt  in  den  'WU;belkanal  zu- 
rfick   und   dift  Glieder  entwickeba,..  &:h.       Tritt  das 

Vipk%  zuffick  ^  fp  behlfll^,  der  Batrachl^ 
m  Schwanz ,  wie  bisweilea  deac  jM^nfch.. 
Der  menfcbJi^he  und  S9ugtbierföt]n&/  vei^waiid<^t 
iicli  d^be^  wie  dk  fiajtracbie^tus'. 


\ 
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B«i  dep  gliederlofen  Anipliibien',  Vipera^  Colu- 
ber  u.  f.w*  entfprieht  das  l^tlckehmaf k  dfetn  Mer  ^Bä« 
tracbierlarve.         .  .  .  i  < 

Für  diö  Fifcbe  gilt  daffelbe«  Oft  bat  es  h!#r  an 
feinem  Ende  eine  kleine  Anfchwellung* 

Die  Cetaceen  kommen  mit  den  Fifcben  ^  die  nicbt 
mit  hintern  Gliedmaaf^ea  verfefieoen  menfeblic^en  Fö- 
tüs  mit  beiden  überein*  « 

Die  Kreuf  iing  der  Pyrä^den  ift  beim  menfoh^cbeli 
Enxbryo  von  d^r  achten  Wocbe  an  fichtbai/ 

Sie  wird  vom  Menfcben  an  bis  zu.den  Niggern  im* 
n^er  weniger  deutliqh. 

Bei  den  Vögeln  kreuzen  lieh  nur  ein  bis  ä:wei 
Sündei.     .      . 

Bai  den  Amphibien  und  Fifchen  feblt  die  Kfcü* 
2ung  ganz,  -    ,  , 

Die  Cröfse  des  Gehirns  und  des  Röckenmarke^ 
ftehen  im  Ganzen  bei  den  Wirbelihieren  im  entgegen- 
ge&tzten  Verhältnifs. 

Hierin  entfpricbt  der  nienfchliche  Embryo  den 
laiedern  Thieren..  Je  gröfser  das  Rückenmark,  defto' 
kleiner  ift  das  Gehirn, 

.  .  Bisweilen  indefTen  findet  zwifchen  beiden  ein 
gleiqbraäCsiges  Verhältnifs  Statt.  So  ift  z.  B.  befdn- 
ders  bei  den  Schlangen  das  Gehirn  und  Rückenmark 
gleichmäfsig  fchmal  und  dQnn.  Bei  den  Eidcchfen 
und  Schildkrötpn  dagegen  verkürzen -fich  beide*  Theflö 
gleichmafsjg. 

Bei  den  Vögeln  ift  da^  iElöckenmark  nnd  das  Öc» 
birn  defto  fchlanker,  je  mehr  der  Hals  fich  verengert. 

Diefes  geradeVerhältnifs  Zwifchen  Rückenmatk 

und  Gehirn   erftrecktfich  aber  nicht  auf  das   ga**^* 
Gehirn,   fondern  nur  auf  die  Vierhügel; 

Die  Entwicklung  diefer  und  des  Rüdkenma^W 
ftehen  in  einfem  durchaus  geradea  Verhiätnifsr^«^  ^^ 
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,knnn  Wi  dek  Gr&^  nud  d$r  Starke  des^er^^nln  ei« 
^ner  'Klaue  oder  verrcbiedeDen  FamiJlen  derfeiben  Klaffe  , 
mit  $ipberbeit,auf '^e  Crofse,  und  Stadke  'des  erftern  ' 
fbblieTseii  kann«  ,v  v      ^  » 

^         Eb^ii  fo  find  heiffi  meofchlichei}  EaMiryo  «die  Vierhl^ 
gel  deftp  gräfser,  je  anfehnlteber  das  RäckebiQark  ift« 

Die  VjerhOgel  bilden  ficb  unter  aUen  HirotheileA 
bei  allen  Wirbeltbierea^  zuerfu ' 

j 

Bei  den  Vögeln  ftdderi  ßch  nur  zwei.  Sie  liegen 
hier  aa  der  Orutidfiäcbe  des  Gehirns ,  weshalb  inän  ^e 
lange  verkannt  har.  ^ 

Zu  diefeoi  Zuftande  gelange,!)  ISe  erft  durch  eine 
benierkenswertbe  Umwandlung,  in  den  erften  Tagen 
der  Bebrütuug  nehmen  0e ,  wie  in  den  übrigen  Klaffen/  ' 
den  öbern  Tbeil  des  Gehirns,  eia  ui^d  bilden  zwei  Lap« 
pen,  einen  auf  jeder  *  Seite*  Am  zehnten  Tage  tbeilt 
eine  Querfür6be  diefe' Lappen  in  zwei  Hälften  und  jetzt  , 
finden  lieh  wirklich  vier  IJögel/  Vom  zwölften,  aii 
fangen  fie  ficb  von  oben  tia^b  unten  zu  wenden  an^ 
und  zugleich  nähern  ficb  das  vorher  durch  fije  getrennte 
grofse  uad  Weine  G.ehirp  und  berühren  ^inahjder  eodlicb; 

Bei  den  Amphibien  find  die .  Vierhügel  auch  nur 
Zweil^Xgei»  allein  ai»  fünfzehnte^?  Tage  b^i  der  Frofch- 
lärref  wie  beim  Hähnchen  am  ze^nteAi  durch,  eiae  Quer« 
fnrche  getheilt.     .   ,  ' 

/  •  la  dJe&r^Klaffe  bleiben  fie  immet  oben,  zwifchen 
dem  grofsea  imd  kleinen  Qehini.»  i  und  find  imnaeir 
elföjrinig.  "  •■  .;   r...  -  •  ■.' 

Bei  den^Fifchen  hat  man  fie  wegen  ihrer  anfehn^ 

't}cheii  Grdfaev  immei^  für  die  HemiCphare  ,des  girofsra 

.  Gehirns  gehalten,  29iHt»al  da- Se  «ine gi^ofae  Höhle  ealW 

halte«)  iaderfiefaeiac^  durch Geftato  und Gewebe.dem 

geftreiften  J^örper>  der.  Sävgthi^«  älneelnde  Erhabenheit 

^befindet«  . 


*     •  * 
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•  Imitttr  fiäd  fie  bibi  d<d'fi  FiCdb^ti.  «ur  Z^ittbBl^ 
«od  bilden  ein,  nach  hmen  leicht  abgeplattetes  Sphäroid, 

Bei  den  Säugthierea  un^l  deqn VJ^enrchem  find    fie 

Während  der  erften  2wei  Orittheile  des  f  dtusle^beiis  'Ois^r 
ZwfibOge};  ovail  4»nd  höh}  wiean-den  vorerwähViteo 
Kjaffen«  N^r  im  letzten  Dntitheil  wecdao  fie  durch  >^«>e 
Querfurche  in   vier  getheilt  ..  •      .      .-^^  ' 

Die  Vcrfcbiedenbeit  diefer.  {Jdgeji  in  deii  verfchie- 
^en^n  ^iUigthjierfainiliea  haogt  van  der  SteÜe  dto.Quer« 
furcJie  ab»  \      ^  * 

Beim  Menfclxen  liegt  fie  qngefähr  in  den.  Mittet 

und  die  VQrc;^ern  und  hintern  find  daher  ungefährr  gleich. 

-    Bei  den  Fleilchtreflern  röckf  die  Furche  nach  vorq, 

imd  die  hintern  überwiegen^  das  Gegentheil  fiiidet  bei 

den  .Wiederkäuern  und  Nagern  Statt. 

.  BisweiJen  bleiben  fie  bei  Menfchen  und  Säugthie- 
ren  ZweihOgel  ,\  was  eiiie  AbhnUchkeit  mit  ilWn  piedefn 
Klaffen  ift.- 

Die  Vierhagel  der  Säugthiere  find  alfo  anfangs 
hei  den  Säumhieren  y  wie  bei  den  übrigen  Klaffen  im* 
mer,  hohl.  ; 

Sie  werden »  ^ie  cfas  Ktlckenmark,   durch  Abfats^ 
\grauir  Subftanz  von  der  intiern  Oeföfshatit^  folide. 

-      In  allen  Klaffen  und  allen  Familien  ;^erfelb^il  Klaffe 
.  .fbfaen  fie  In  geradem  Verhältnis  sn  den  Sehnerven  *  und 
Augen. 

4.  V !    Bei  den  Bifttliett  finden  fich mit  den  grdfsten  Seh- 
tferv^nr  und  A«gen  die  gröfsteil  Vierhügel. 

Hierauf  folgen  in  beiden  Hinfichten  im  AUgeniei- 
aeä  tUe  Ainphihien. 

r  -     Die  Vogel  haben  gleiehfalle  M«  luck  eotwidkcelte 
,-Vii;^bOgel,  i^ehiiervea,  iaiid  Auge«« 

'Bei^'^den  Säagthieren  nehami  ^Ue  diefe  ThdJe 
§lekiitnäfaig^vondei>r  Nagern  zu  ^wWsedexftsin^JS  von 
diefen  zu  den  FleifcbfrefleraA  den  Quadriun^noa  .«od  iiem 


MMfelnsa  ab,  WtTem  fie  üiite^  allütf  lliterila  verhalt- 
nifemafsig  am  kleinftiin  fitd. 

Da  die  Vierhögel  die  Grfitidlage  zur  Befti^iniufig 
aller  ThdJHe  d€$  Gehirnls  abgeben ,  mufsten  alle  fich^auf 
iie  b^ehenden  Beweife  yereiriigt  Werden«  '  > 

Die  Fliehe  haben  mit  den  gröfsten  Vierhageln  aiiclt 
dfe  gröTsten  Z^ifchfenfcheitelbeitie^'      '    ^ 

Hierauf  folgen  die  Amphibien,  dann,  die  V5^ 
Unter  den  Säogthiertn  haben  die  Nager -die  gröfst^n. 
Zwifcbenfcbeitelbeirie.  Auf  fie  folgen  die  WiederRäueci 
dann  die  Fleifchfreffer j  dann  di^  (^uödrnmÄhen,  endlich 
der  Menfch,   bei  dem  man  fie  nur  zufällig  findet.  .? 

\)li  dem  Änfchein  nach  fonderbaf  e  T>atfacbe,  dafs 
fich  das  kleine  Gehirn  ^rft nach  den  Vierhffgelnbildeti 
ift  ohne  Ausnahme.  ^ 

flfei  den  iPifchen  ift  diefer-Tbeil  atfs  zwei  deut- 
lich getrennten  Theilcn  geWldet,  einem  mittle^n,  ih  d6(^ 
Höhle  der  Vierhög^el  Dirüfielnden  tind  zwei  Satealaj^- 
peh,  die  vom  firickförmigen  Körper  kommehi 
'   '      Diefe  Tb^ile  find  bei  all^n  Fifeten^nz  virn  cäii- 

ander  giBtreortt.  *  'V  ' 

/  Dte  grofte  Verfchiedenheit  des  Weiiien  Gehirns 

Äcr  höhern  Thiere  hängt  von  der  Vwchiigung  beideir 
Theile  ab,  indem  der  obere  den  Wurm  9  der  mittlein 
^e  Seiterilappen'  bildet ,  Welcibe  l*iefelben^  Verbindun- 
gen haben.  ^  /'M^"' 

•        Trotz  ihrer  Vereinigung  find  tieidfe  Elemettte  ganz 
tofi  einghdei-' unabhängig/  '  "'    '^ 

»        Der  öberier  Wurm  ^döf  mittlere  Lappen  tedd  die 

Seitenlappen  ftehen  in  alleii  Klalfen  In  Hinficht  «trf 

Oiröfse  im  Gegeiribtz.« 

Für  die  verfchtedttien  Fftmifien •  dei^  Säugthlerlgfll 

tfeffelbÄ;      Dl«  Nager^- die  Wiederkäuer ,  dIeFleifci»* 

iFlrelfer,  rite  Qn^drumaiien  «tltf  der  Mttrfch  tW^tt  dlrfeH 

A]itagoni96>u6*-  '  ■      ^'    • 


I 
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i.  ^htAxaaajhmB'  der  Amphtbi^n'  &«ht  cf ie  E^fwick«^ 
Inpg  des  mittlem  Lappens  .hl)  gerat/en  Verhältmls'imjt; 
der  EntwkklnDg  der  Vi/erhögel. 

Jn  allen!  Klaffen  find  .  die  Seiie^nlappen  des  l^clelnen, 
Gehirns  im  entgegengefetztea  Verbaltni^  mit  ihn^  ent- 

wiQkeh.  .     '      •  •  •        ^ 

Auch  hei  den  Säugtbierfamijien  findet  diefe  doji* 
lallte  Beziehung  ftrtog  Statt«^  Bei  den  Nagern  find^  mit 
der  ttärkften  Ent^yickJung  der  Vierhügel,  der  jnittlere 
Lappen  am  gröfsten,  die  Seitenlappen  ani  kleinften,  der 
^  Menfcb  dagegen  hat  die  kleinften  Vierhagel  unfl  die 
grdfsten  Seiteolappen;  ^       .  . 

In  allen  „Klfliffen  entwickelt  ficb  das^'kleine  Gebii^n 
Sn  Oejftalt  zweien  anfangs  nicht  in  der  Mittellinie. ver<- 
•  einigter  Seitenblätter.       .  ^    ' 

Das  Rftekenociark  ift  in  ,a)IeA  Klaffen  im  geraden 
Verbältnifs  zum  miltiern ,  im  entgegengefetsten  zu;  den 
iSfil^ieplappen  deffei{>en  entwickelt. 

Diefe  aJlgem^inen  Tbatfachen  find  yorzflglich  fOr 

die  Würdigung  der.Verh$ltniffe  des  Uiraknotex^s  wichtig. 

Diefer  ift  im  geraden  VerhäJtnifs^u  den  Seiten*. 

.  htppen^im  entgegengefetzten  zum  Mittellappen  des  klei* . 

aen  Öehirns,   den  Vierhflgejn  und  dem  Rockenmarka 

,  ausgebildet. 

Die  Fifcbe  haben  keine  SebhdgeK    Was  mau  da*. 

fdr  hält,  ift  eine  den  Vierhügeln  eigne  Anfcbwellung.    i 

,  Bei  den  Amphibien,    Vögeln  ^und  Säugthierefi 

Steht  die  Gröfse  des  Sohhfigels  mit  der  der^  Hemif|th9re 

des  grofsen  Geliirns  im  geraden ,  mit  der  der  VierhOgel 

^  im  entgegengefetztem  Verbaltnifs. 

Beim  m^iifchlichen  Embrya  .findet  ficb  daßelhe 
^erbäitnifs.  Die  Vierbügel  fcHwinden  in  dem  Maalse 
als  der  S^bhaigel  wätbft..  Diefelben  Bedingungen  bie* 
ten  die  Embrypnender  txbrigen  SSttgtbieref  der  Vög^ 
und  die  Frofcblarve  dar* 


•  . 


•  ^     •  ■    '  ■  ' 

' '  Mithin  Hfl:  (lerSebbügel  ifo;  cfea.diiitiit  verTehra^ 
Klaffen 'itir  geraden  Verh^ltnifs  zu  den  Lappen  de$  girö>^ 
isefh  Gehirns  9  im  entgegengefetzten  ^u  d^n  yiertxägjein 
ent  wickelt/, 
.  Alle  WirbeltkierkMtn  haben  die  Zii^bel ,  die  lieh 

durch  zwei  Schenkel  an  den  Sehb^el  >  durch  ymtx  «pr   ' 
dere  an  die  Vier  böge!  heftet.  \;        _  ^, 

'    ,  <  Den  Fischen  >  Ao^pbibien  und  Vogel«  fehlen  did 
.    geftreiftcfn  Körper*^  ^  ^   >. 

Bei  den  Säugtbierea  e^itfpricbt  ihre  Gröfse  der, 
der  grofsen  Hirnbälften^  die  im  geraden  Verlj^tni($  . 
2U  ihnen  und  den. Sebhägeln  entwickelt  fiQ^      .       . 

Bei  den  Fifchen  bilden  diefe  Hecnirpbären  einte 
einfachen,  rundlichen  KnoUen  yor  :dentVierhüg)sln,.ju 
den  die  HlrDichenkel  ausftrablen« 

Jlier ,  bei  den  Amphibioo  und  VOgoln  JijkI  iie  fo- 
litle  und  4>hne  Höhle«  <. 

Die  Höhle  in  den  Hemifpbaren  kqmmiL  nur  d^^a 
Säugthierfen  zu.        .  .       j. 

.  in  diefjer  Hinficht  find^^t  .zwifchen  den  drei,  unters 
und 'de<i  obeirften  Klaffen  ein  nierkwürdiger  Cegenfat^:  . 
in  dem  Vefhältnifs  der  Vierbügel  und  Hirnhemifphäriep  • 

.Statt.  ;■ ,  .:""•'•'■  ^ 

*   ^In  lenen  find  die  Vierhagel  lK)h]t,  die  Heaiifph$ren 
folide^  hier  jene  folide,  diefe  bi&trächtlich  ausgehöhlte 

r    Bei  den  drei  untern  Klaffen  find  die  Hemifphären . 
glatt  y  was  mit  ihrer  Solidität  ziifacnmenhängt ,    dage- 
gen erfpheihen  bei  den  Säugthieren  mit  den Uöhlea  auch  • 
Windungen.  * 

^        !pas  Ammonshorn  fijsdet  fich  7zz#r  bei  dentSot/^/^k«., 
'ren\  hier  aber  immer ^       Von  den  Nagern  zum  Meb* 
fchen  hinföit  es  allmählich  abfc 

Das  kleine  Ammonshorn  wuitda  bei  kleinem  Säugr^ 
'  thiere  aufser  dem  I^nf<äien  gefunden^,  und  guch  hiec 
*  fehlte  es  1)is4wr6il«n. 


t};e  Fifefie  und  Ampliibien  haben  kein  (TewAltie; 
bei  den  Vögeln  Icommt  es  nur  bin  and  wieder^  z.  B« 
bd  den  Papageyeo  und  Adlern«  aber  auch  nor  im  Ru«. 
dimeot  vor. 

Bei  den  Saugtbieren  fteht  es  im  geraden  Verhalt-^ 
Bifszum Ammonaborn  und  nimmt W>n den  Nagern zam 
Menichen  ab«  ' 

'  Die  drei  untern  Klaffen  haben  k^e  Spur  eijoer 
.Hirnrchwiele. 

Diefe  und  der  Hirnknoten  find  den  Säugthiefen 
eigen.  , 

Die  Hirnfchwiel^  entwickelt  fich  im.  geraden  Ver« 
biltnffs  mit  den  Hemifpbären  und  .vergr^Csert  fich  voQ/- 
den  Magern  zum  Menfchen. 

Sie  fteht  im  geraden  Ve^härtnifs  zum  Hiniknoteife. 

Die  Heriiirpharen  des  grpfeen  Gehirns  ini  Gaazno 
find^im  geraden  Verhältnifs  zu  denen  des  kleinen,  imenlp 
gegengefetzten  zu  dem  mittlem  Lappen  des  letzten»  den 
(^    VierhOgeln  iiiid  dem  ROckenmarke  entwickeft. 

Y  Die  Nerven  entftehn  jaicbt  vom  Gehirn,   fondeni 

voti  dem  Organen »  und  gehen  zn  dem  Gehirn  vtnd  dem 
Rnckenmairk.  .  --  *  \  ' 

GalFs  Meinung»  da&  die  £rane  Sub^an?  vor  ,dtr 
wejfsen  entftetie/ift in  'Bezug  auf  das  ROckenmark  niebt 
richtig. 

'     Cnvief^  zeigt  zuerft^  d^fs  hei  den  Afterien  daa  Mar^ 
f enfyftem  nur  aus  weifser  Subftanz  befteht« 

Eben  (o  (ind  die  erften  Hudjmente  des  Rücken« 

läärks  beim, Hörnchen  weifs« 

*   Beim  Eifnbrya  der  SSogthiere  Ift  gleichfalls  ]die 

weilse  Subiianz  im  Rückenmark  vor  der  grauep  da/ 
Das  Gegentheil  findet  dagegen  im  Gehirn  Statt* 
Sebhogel  und  geftreifte  KArpef  'find  hei  jurigea 

Embryonen  grau,    die  weifse  Maße  eAtfteht  nrft  fpS- 


».^ 


ter»  ttod  vor  der  Geburt  findet  ffeh  im  gefdreifteo  Kör'- 
per  beim  Meafcben  keine  weifse  Sabftanz, 

Die  läarkftreifea  in  der  vierten  Höhle  erfcheüiea 
bti|n  Mieufcbeh  erft  im  zvirölften  Monate  nach  der  Geburt«. 
'    Im  Hückenmark  blldat  fich  erft  weife«, '  dann  graue», 
im  Getiira  eirft  graue,  dann  weifse  Subftaaz»«  .    , 

Na  c  h  w  ö  r  r. 

So  gern  man  auch  einem  jeden  das  Seine  läßt,  foift 
map  doch  gewifs  berechtigt,  den  Verf.  fictr  die  Heraus* 
gabedes  ganzen  Werkes  befooders  auf  folgende  aufm^rk» 
fam  macheu  zu  dürfen ,  aus  denen  er  ohne  grofse  Mähe. 
erfefaea  wird,  dafs  f^ft  alle  Von  ihm  angegebenen  wah« 
rtfirThatEachen,  Folgertingep  undVergl^ichungisn  fchon 
rot- ihm  bekannt,  dagegen  mehrere  der  ihm  eigneii  /^Q- 
gabeb  nicht  ganz  richtig  und  fchon  im  Voraus  durch. 
die  naturgemäCsecea  Angaben  'feiner  ..Vorgänger  wider- 
legt find:     ' 

-J.  F.  Mechel  Handbuch  der  pathol.  Anal«,  Bd.  .1* 

/•  u,  (?•  IV^nißl  Prpdromus  ein«^  Werks  über  das  Ge* 

hirnu«Lw.     Tübingen  t8o6. 
~»-^,4e  penidori  frrnctura  oerebri  ete«     Tab.  IgIS*    : 
/.  C.  ReiVs  Anffätite  in  detfen  ÄrcliiT.      Vem  ächten 


Bande  an.  s 


JArfJtfA^  g^Cehmi  cdriebro  et  niedulk  Cpinali.  Hai.  iglil«: 
ilärfs  AlMtomie  iind  Phyfiokgtl^  des  Neiir^nfyfteais« 

Leipzig  J814* 
J>pdlUttg^rs  Beitrage  zur  Entwicklungt^eCpfaichite  dai 

menfchlichen  Oehirnt«     Frankf;  1814*  n 

/•  F,  ßfeckel  Vertvich  einer  Entwicklangsgefcbichte  der 

Ceoitralriieile  des  NerrenTyftems  in  den  Säugthieren. 

DeutCehea  Aroliir  für  die  PhyfioWgie.  Bd.  i.  iglS« 
tf.  F.  Tiedemmnn  Anat»  -«Ad  Biidungsgelchicbta  daa  0#* 

hirnfc  u.  L  w.  igl6« 
^«i!i$ii£fi/t  Ton  der  Hirnmetamorphofe.  iSti* 
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,   Ueb^i:  >de^  Ba«   der  2u9ge,      Von  Dr. 

.*     G.  J^Ba-ph,    aa&eri)rdeittlic{i6B:)  Püot 

-uad;Prdfi9ctor  ia  Tübingen.     '        • 

iDie  Zufige^  ^ie  mit  ihrer  Wurzel  in  (ife  RacbeithdMe 
reicht,    welche  man  als  gemeinfchäftliche  Höhle  der 
%iu{t  -  ond  Speifen weg^  anzufebeti  ^lat ,   erhält  von  hier 
;ftis  mehtfecbe  Verrichtungen ,  wodurch  fie  vor  iatidern 
Sinnorganeti  auisgezetchiiet^ift  Denry Anfaaige  des  Darnii« 
kanais  dient  ilire  Oberfläche*  als  Gefchma^ksorgan  und 
vermittafr  Ihrer  grofsen  Beweglichkeit  beforgtfie  behn 
Kanen  das  Eiirfebieben  d^r  Speifen  zwlfchen  die  Zähne» 
'    ihe  BilKhing'des  Biflens  und  an^h  das  SchÜngefi,  4e 
hilft  birideni  Saugen  n,  f.  w.,  wad  auf  ihr  befrncfetfich 
<f!ne  Niedei^Idge  ^befeuchtender  Organe.     Dem  Anfange 
dir  Lüftwega,  mit* welchen  fie,    fo  wie  der-  Schkind 
zuokTbeii,  dais  Zungenbein  als  gemeinCchaftlicbe  Baus 
hat  V    dieiit  fie^^ur .  Bildung  der  Sprache ,    d urch'  ihre 
V^rbimhiüg  mit  ^  dem  Kehldeckel  hUft  fie  diefelb^  fcblie* 
fshii  uod  öffnen  bei  derii  Schlingen. 
:,       Bei  diefer' Verwicklung  der  Vcnrichluflgen,'  läfst 
.£ch  Zum  Voraus  auch  eine  Complication  in  ihrem  Baue 
eiirwarfeeai;  um^formehr,  da  die  fie  zufammeofetzenii^n 
'Tteile    nioht  Air  jede  ihrer' Verrichtungen  begräozt 
iind,    fondern  fo  in  einander  fchmelzen,    dafs:zul(^t^^ 
ein  wahres  Cliaos  daraus  entftehtV  bei  welchem  tiftfere 
HiUf^unfttel  nicht  ganz  hinreidien  es  zu  entfalten* ' . 
'  ,  ,  Unterfttchtman  nämlich  die  Zuiige  yoa  unten  auSf 
fo  finttlet  .man  im  Anfange •  zwar  regelmäfsig.  gebaute 
MtoSkellagen,    d*irch  Zellgewebe  und, t  f^fcft  Fett  ^vön 
einander  getrejnnt, ;  zwifchen  denen  'fich  die  Nerven  und 
'    die  Gefäfee'  vei-theilen ,  bald  aber  trenijeü  und  vereini- 
.  gen  fich  die  Muskelböndel   gegen  ..den  Rücken    der 
Zunge  bin^  wpifüreh  eine  Verfleehtung  der  Art  ^"^' 


/ 


isi 


fttht,  .dafe  maa  täse  gan«  ff emdärtige  Maffe  ?ot» fich  «Ä 
liaben  gkubt,  und  es  bietet  dar  Bau  der.  Zunge  ib  ibren 
Muskelo  eine  Erfcbeinüng  dar,    die  hart  gegeh  ein  Oe«*  . 
ietz.:der   dlgemeiöen  Anatomie  '  fpricbt ,    wo  züBächft 
als  Hauptprädicate  der  ymwUlkührlJcdeii  Muskeki  aiH 
gegeben    werden  BiäQe  der  Fafer^y     Durcbkreuzung 
nach  verfchied^nen  Richtang^eD  und  Mang^'  ton^  Seh« 
nen;  in  der  Zunge  Gebt  man  die  rotileo  Muskeifaferii 
|Bach  und  naeb   biäifer   werden  f    die  Durchkreuzung 
und  Verbindung  d^r  Fafern  von  i^nfahgs  zwar  getrenn« 
ten  Mu3keln  ift  fo  ftark  als  die  Verwirrung  der  Miis«» 
kelbondel  des  Herzens  und   von  Bildung  einer  $efana 
ift  nirgends  eine  Spur,  ^ind   doch  kann  Niemand  Idol 
inindeffen  eine  BefcbrSnkung  des  VVol^ens  der  Seele  atlf 
diefes  Organ  nachweifen;   freiliph  tritt  abec  hier,    als 
eine  Hauptyerfcbiedenlieit  eine  Fettinalle  ein,    die  zwi«» 
fchen  diefe  Verflechtungen  der  Muskelfafern  eihgeföho«' 
b^n  ift,  welche  bei  unwiliköhdicben.  Muskeki  fehlt  / 
Die  Zunge  des  Menfchen  erfcbeint  am  Verworren» 
ften ,  bd  ihr  wenigftens  ift;  der  Bau ,  die  2^rtheit  der 
Fafern  und  der  Weichheit  des  Fettes  wegen,^  am  fchwer« 
Iten  zu  unterfücben,  daher  auch  hier  die  vergleicbendo ' 
Anatomie  als  Vermittlerin  eintritt,  die  Verwicklung  zu 
entfalten. und  fie  der  Entfcheidungnaher  zu  fuhren.    ' 
Bei  allen  Säugthieren    verlauft  ein    Mufc.    hyo- 
'  gloffus   und  Stylogloffus '  zu    jeder  Seile   am    Rahda 
der  Zunge,  letzterer  befonders  reicht  bis  in  die  Spitze, 
wo  fich  die  von  beiden  Seiten  vereinigen,  fo  dafe  durch 
fie  der  Umrifs  der  Zunge  gebildet  wird,  erfterer  deckt 
mehr  den  Seitenrand  an  ihrer  Wurzel»  und  feine  Fafei'n 
reichen  bis  auf  den  Rocken  hin,   ?wifchen  ihnenfenkf: 
fiph  der  Mufc.  geniogioffus  wie  eine  Quafte  ein,  brei* 
tet  fich  fächerförmig  aus  und  fölit  den  Raum  zwifchea 
dem  Zupgertbeiokörper  ui^d  der  Zungeoipltze  aiis,'  wo 
fich  die  Styiogloffi.  beider  Seitc^n  vereinigtet^.     Bei  dem 
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irenV  liegt  aö  4^  Rinnot  dte  eiperfeili  TM  4iem  M«4c^ 
Ct vjogloilus  üni  byogloffas  und  aademfeits  von  ^  datn 
]^liifc«.  i^e^iogloffiiSL gebildet  wird,  «ja  feiten >v0n  Koo* 
dien  ujninitt^lbBr.ailsbufeodi^r.dgeatiipber  Zungewnii^^ 
kel  (Mufc.  iingtiAlis).  fr  findet  ficti  felbft  bei  dem  Orot 
medar.  wo  ihn  Grundier  '}.Oberieheo.«a  l^ben  febeiat^ 
fehlt  fibrig^ns  den.  fieijcfaf reCGenden  i  Wie  dem  Wolfiei 
Sunde>  .Kat^wi  u^f*  w*  In  der  aäaüichen  Juane«  fimlefr 
fi^h  me  Lage  weichen  Fettes»  ale  Umhililiuig  der  O^ 
iäiGienod  Nerven  >  namentlich  dee.Ziingena(tefi<des  dref» 
ä(Ügen  Nerven. V,  Bei  .dem  gr^eren  Xhei|e  der  Tliiero 
l^eckt>aWr  9^x^  noith  der  placken  der  Zunge  eiao 
ii£r  deit>e  lipd  regelileiäfj^g  org^nifirte  .  Lage»  die  aber 
dem  Mufc.  Kyog^oiTus»  lii^t,  ficb  mit  deffee  F^rä 
durchkreuzt  und  in  4^x  liaut  auf  deim  Rocken  zu  ent*' 
f|)ric|gen.i<;.bei9t;  fie  vereinigt /idi  gegen  die  Zai^ea» 
fpitze  I^n^Eiit  dem  Mure«  ftylogJtöffusubd  ver&ärkt  de»» 
ielben*  Otefer  Muskel  lerfcheint  gan?  nih  Jiautmüskel, 
ihefoad^  fi(r  den  Seiteurand  d^^  Räckens ;  aiii  ftirk« 
fien  ftqdet  fü  fich  bei  dem  Rindvieh  imddetn  Schweine» 
Ih^  deoi  Menfeben  Milter  und  der  Mufo.  ftylogloffua 
fcheint 'ihn  tcuerfetaten»  fofern  diefer  weit  inniger  mit  der 
Zungeubaut  verhji^den  iG^. und  bei  feinem- VerJaufii 
viele  Faferu  in  den  Bedeckungen  der  Zunge  enlfprift- 
gen »  die  ibn,  yerftärken.  Oiefer  .Muskel  verfchmtlsl 
lYÜt  dem  Wirrsengewebe. der  Zunge  fo  innig <»  dais  ein« 
reine  Darftellung  diefes  Cevirebee  kaum  möglich  ift* 
Durch  ihn  treten  die  £ei^ed£ndigung6a<(er  Nerven  lind 
•Gefäfs0  hervor,  um  in  ^i$  Wärzchen  überzugeben.  Von: 
der  Wurzel  der  Zunge  wird*  cfo  Lage  gegen  die  Spitz« 

älimlii«i 
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lOMf^Hdr^tSilkfSr,  diö  hiDterii:Fafeilb  laufen  f<lfai6f^^ 

g«  dw  MuXcv  itylögloffus .  hfn,    die  vordtrjfk  pärtlld 

9)it  deinfelbeiii  fo  da{s  erge^ndieZiingefifirpitze  elirai 

Iidge  mit  ifa^  .auscnacht^     ZiwUckm  den  Fafer]>  dlefe» 

Mnsikelis  liegen  vi^Ie.  JOrÜschen,    vbefonders*  bd  d^nl 

Pftrde,  dfcr  durch  die  Wirjcung  des  Muiskel^  geptds« 

ve^d^o  können*    .  Setnem  Urfprunge  und  Lage  daeh 

wird  er  die  Zungenhaut,  belbnders  das  Warzengewetej 

ftehnm^,    die  Wärzchen  etwas  aufrichten »uii4  dint 

Mute,  ftylogioffus'  die  Zungen  fpitze  ümbeugen  lielü^ 

Rackfichtlicb  diefer^Anordnung  giebt  e$  nun  bd  d^ 

Säugtbieren '  aufseid  den    ai%eiMu:teiy  nodh  viele- Vbfi 

fcbiedeiiheiten'^^  die  aber  minder  wichtig  find ,  na^itoeot^ 

lieh  fo  erftreckt  ^  fiek  der  Mufe*  genkigioGTüs  be!  distk 

Vf.Qli^i  Hunde  uhd  Schafe,  nicht  ^aaz  bis  in  die  Ztii^ 

^ofpitze,  fördern  blofs  der  Stylogioiftis^    daher  diu 

S{atze  ganz  platt  tmd  dünn  ift^  ein  Theil  -^vonr^lVItiräi 

hyogloffus  gebt  hei  diefen  Threren  anftirtt  des'Rücketi^ 

tuQ^entnuskfids  ßbär. den  Racrkcsi  weg;   hei  d%to  Pferdi 

CBtfprHigt  der  Rfickentungenmaskd  äl^  getrennte  Pö^I 

tion  am  2kuiigenbeinefc       Nicht  bei  wallen  Inneren '^tzt 

die  Zuilgenwurzel  auf  dem  Zuifgenbeiiie  aiff »  wie  bei 

dem  Mejifcbeil.;    bei   dem  Schafe»    Wdlfe  und  Hunde 

fiiid  die  Muskeln  in  der  Nsrtie  des  Zungenfo'^nl^  ganiS 

von  einiander  getrennt,   und  der  deere  Raum  zWifcheil 

Ihnen  und  dem  Zungenbeine  iftmit  Fett  und  Drüsched 

ausgefilUt.    Bei  folchen  Thieren  findet  fich  daher  auch. 

da  die  Zunge  fei  h&  weniger  wegeti  ihrer  Ehtfäirnung 

auf  den  Kehldeckel  .ein tvirken  kaiitii  der  Mufc;  hyö^ 

epyglofticus,    der  von-dem  obern  Rande  d^s-Zungen^ 

beinkOrp^rs  auf  die;  obere  Fiäche  des  KehJd^ek/^Ä^ 

i»nd  ciort.gewxihplich  von  den' beiden  Seitein  &cW  ver^ 

einigt  an  deffe^' Spitze*  mit  einer  Seh Ae' anfetzt;  ^bti  loP 

eben  .  Tbleiren  .aiier4  v/wd  .die  Zungenw^rzel  gänz-Wiif 

4sm  ZuQgenhän&fitzt^  -wjeie&'fiuJi4»6cli;bei^dem'Mei^ 


l 
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f^en  *kc.  IVU  <iftt,  gfeht  «on  den  M«ifev  |[Nldgfef&it, ' 
eiB^-Pertion  ,ao  die  obac«'  Fiäohe  dte  Ktkldacktls» '  iv^. 
lualeni  ZuDgenbäiidcheo ,  :  den  *  man  glo<ibepig)otticu&: 
^nnen  köfint»,'  weüigftdis  kamt  er*  «iSt  ^leifi  tiai;idi* 
cbf»D  Rectiteals  eigene  Muskel  aafgefolm^  wisrdbn,  «Ü 
sran  die  kleine  ZSack^  des  ÜUngmaskelsdes  Mände^,  mit 
4etn:  jener  ieiiiem  Wefen  nach  vld  ähnttcjies  Jtiit^  filif: 
^aea  befondem  Muskel  anfahrt. 

Dnrc^i  diefe  Muskeln  ^fer  Züa]|e  vr[rd  nun  im 
ipentro  einer  jeden  SeltenJiSlfte  derfelben  ein  merk« 
iirQrdig«:  Kern  von,  ficH.  »ach  allen  Ai<}litungeir  d«rch<* 
taefieeoden .  Fafem ,  zi^rifchen  welobe  Fetfi  eiogefloiQhtea 

V.  lär»  gebildet,  und  zwar  fo,  <la&  fich  die  FaCarbO«dd 
^^  Muskeln,  wo  fie.fich  dem  Mittelpunkte  näbanit 
nach  nod  nach  von  einander  trennen^  und  deren  USuae . 
gpit  Fett  «u^ef alk  .werden.  Jeder  diefer  :  Mu^Q^ 
gIßtA  £iMne  Fpffeirn  nach  4ind  nach  in  d^. Kern  ab,  da« 
her  jeder  ^  <jeef(l£ern«eP'Vpn  demiEierne^  defto  dicker 
jijt,  in  der  Nahe  ^t^  Kerns  allmählich  dünner  wird  ond 
fich.  zuletxt  ganz  darein  verliert,  wodarch  aKo  dee 
Kern  .auf  Unkoften  der  Muskeln  an  Dicke  ^winnt« 

"  iDie  in  den  Zungenkern  tretenden  Fafem  behalten  di# 
nämliche  Richtung,  c}ie  fie  im  Muskel  haben,  wahrend 
fich  diefer  dem  Kerne  nähert 4  biog€fgen  ^iitbkreuzen; 
fich  die  Faferbündeln  Azs  einen  Muskels^  vcRxtUk  mit 
cfenen  feines  Nachbars  im  Anfange  ganz  r^elmfifsig^ 
was  man  befonders  deutlich  auf  der  untern  Fll^edar 

.  v^uiige  fieht.  Dort  fi^ickt  z.  B.  der  Mufc  lingualis  je 
aj^ifchen  zwei  Brodeln  desiMiife.'geiiioglofius  einea 
nach  innen  and  einen  nacH  auCsen  "^wiTchen  dfs  'Fafer^^ 
bflhdeln  des  Mufc«  hyögloAus  und  fiylogloffos.  W<i'der 
lingualis  taufbdrt,  fcfaickt  der  genioglofins  feine  Bdn*^ 
del  xwifchen  die  vom  ftylogloilus;  ^Nach  der  erfteit 
oberflächlichen  Darchkreuzung  werde»  dte  fiaferbßn« 
4dl  zwar  bU(lGN:^|uul  jadur»  ^ ^BfebeninhaiMr dttn^ 
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^(im-^mAwKwiniuxxA  fhi^leB  fielrri&iiiBr^^idir  In  ein« 
^  «dteSafem,.  wodurch  4ie  mg^frngenaiDurcbkreuzttag^. 
üi^  ütiendlicho.  förtgeht  und  ^cbcHurck  im  Iniiertt«  dev" 
2thlgtt  der  veri«lorraiiis':  Kfamipeii^^afiiebty  den  nmit 
2hiiigBDke«n»neiiti^ii  .ItäAOi  deti  (omäti^^roM  den  Mus^i 
Jfi^  dl^r  Zim^:gldtMBt,uQA.ia  dMFwm^  verind^ 
-fiMik-deiirkann  «od  Mwfiduich*  f^eöhre^grofiie  fi^u§fifakeilr 
tfrblit.'    -   '•  '   \.'-^ü*^   '•  "'    •  ^'■':-'"  •o->      '.-.'Ui  .» 

'^  ^  I»eftr  ZüngcnRerrt  ift  hirgends'  auftfer  ÖbefBädfc^ 
fichtbdr  ,*  weil  er  überall  von  regelmäfsigen  Fiifel^ri  be- 
Äeckt  iff,  die  keine  folche  Vetwitrurig  bfei  ihrem  Wei^' 
förri  Verläufe  veiraütheri  lafföh  ^  ei^fich  liicht' 

tvinä  titti  Bre^rSnzt  darfteHeni  Weil;  alle  die  MuskeW 
die  ihn  bedecken,  nach  und^nafch  in  ihn'  über^efinl! 
Bei'  deni  Merireheö  aliein  fchfeinft  er  aiif  der  Rütken^' 
fläche  der  Zunge,  Wehigftens  öinem  Theil  nach,  nur  voi^  ^ 
iJeiü  WarzengeörfeB^  bedeckt  in  feyni  Weil  hier  der* 
«ägeritliche  Rackeozungienmüskel  fehlt  und ;  wie  eberf 
rfngeföKrt  wurde  j  der  Mufc/T^logloffus  diefeto  einettt*  ' 
Theiltoach' nur 'erfetzt,  ."     -  f^     .  .,../; 

Es  wirä  in  jeder  Seitenhälfte  der  Zunge  ein  fol*" 
eher  Kern  gebildet,  weil  die  obengenannten  Muskeln 
> paarweife  in  fie  eintreten,  hingegen  vereinigen  fie  fict 
mit  eiqander  fchon  deswegen,  weil  die  Mufc.  geqio« 
gloffi  beideii  Seiten»  wie  fie.fich  dem  Kerne  nähern, 
dn  gleiches  Ineinanderfchieben  dÄr  Fafern  haben,  vvia 
beidea  andern  Muskeln  angeführt  wurde,  daher  zer- 
fiillt  die  Zunge  auch  nur  auf  ihrer  untern  Seite  in 
3:wei  Seitenhälften,  auf  der  Kückenfläche  ift  fie  unge« 
tfieilt»  und  die  Muskellage,  die  diefelbe  bedeckt',  ift. 
nur  Hinten  an  der  Wurzel  eine  Strecke  weit  getrenntf 
Tjqswärts  vereinigt  fie  fich  fehr  bald  von  beiden  Seiten 
«adbUdot eine zuEäKOOienbängende  Lage«  .  '    ' 
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pi^  ih  der  Kernt: jdidiar  als. gegtatdie.'ZsBgn^^ 
v#>  er  iicb  aUhiäUish  ^Ipim,  iw  Untehi  llieäe  M 
swffcbeo  die  FafevliaBdel  4er  Mushete  unehr  Feil:  ein^ 
geflcy^ten  «Is/iiA  vardarir  Theile,  ^dekerr  die  Ziuigei^t 
%itöe  auch  iMV^Ueheraft»  infiGifero  dasrFeit'die  Stei% 
Ibett:  der.  Zunge  vennebrtv  ^Ebenv^laher  ift  auchrMt 
deo  Terfchjededen-TblereD  die  Menge  iin4  Feftig^xeil 
des  etngewobenen  Fettes  äulserlt  .vecücbieden;  bei  dem 
Menfcben  ift  es  am  weicbften  mid  in  .geringer  JVIeiige 
Torbandenf  dabor,  auch  die  Zunge  deß  A^nfoben  sum 
beweglichften  und  beug|fanfiften  erfcbeiot«  .nach*  ihoi 
habe»  die  fleifchfireffenden.Tbierei  auch;  das  Schwein» 
Biir  wem0  und  weicbj^s^FfU;  am  liieb^'efteD  und  bin{ig|^^ 
^Ba  finidet  es  fich  beini  Rmdv^eb,.  wifif^  b^  d^  8^ 
ipeel  und  Pferde»  vro.dje  SUusflede^  %b.diircblureuz^<k 
den  FaferbOnclel)  befoqders  ift'der  ^.uogenwuczel »  mil^ 
^er  dicken  Tettlage  ausgefällt  ürni^  xl^bpr  aipch  bei^ 
liefen  Tbieren  der  Bau  .des  Zpngei;ikerms  amJelchte^ 
ften«fich  ausmittelii  läfst,  und  bef<»K)ers  auch  d^swe^^ 
gen,  weil  er  Oberdies  bei  diefep  Thierön «am  ftarkften 
ik.  So  z.  B.  tft  der  Zungenkern  in  jeder  Seitenhälftß 
der  Kuh,  wenn  fnan  alle  regelmäfsig  verlauf enäeti^ 
Äluskelfafern  entfernt  hat ,  6^'  lang  »gegen  die  Wurzel' 

l|'^  dick  undV'  breit,   • 

"     ^  Bei  dem  Hunde  und  Wolfe  findet  ficb  der  föge^ 
nannte  ToUwurrh  aufserorVenÜich  ftark ,  er  erftreckt; 
jieb  Von  der  Züngenfpitze  aus  zwifcben  die  beiden  Mufc. 
geniogJorf.  hinein.    Es  ift  ein  fäfenknor|iliiDhtfer  Strtfng; 
der  aijf  feinem  oberU)  gegen  <3en  ZimgenrOtkeii  febendeh 
Theil  mit.  queren  Muskelfäfern  bedeckt  ife  und  bangir 
mit  den  Muskelji  der  Zunge  nicht  zpfamnieb)  Aiir  kti^ 
der  äufeerften  Züngenfpifze  itt  er  mit  den  Fafefii  ,^^i' 
Mufc.  ftylogloffüS  verbunden,  fein  hin^er^'r ^heil  v^i)^' 
liert  fichi  zugefpitzt  a&  Carter  Fadta  im  Zeilgew«b« 
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milcW  46»  MNe»  gmiogloiBs  be{d»  Sritm/  Er 
mitarftlltzt  die  platte  oiid  fch wache  Zubgeoffiiue  pn^ 
vermöge  Aäner  Verbiiiduog  mit  derfelbeq  und  feioef 
Egonen  Masculaittt*  wird  er  fieiimbeugeq  helfen,  wor 
durch  diefeii  Thierdn  das<>  eigeotbQmljche  i  Lecken  def 
mhtbts  miögljch  wilrd.  Bei.  dein  Kameel^  d^m  Pferde 
tt«d<  der  Ziege,  findet  fich  ein  ilchwacbes  AodJo|^ 
dii99on,  jütie  Verdickung  der  Zungeohdiit  an  d^rfelbea 
filsiles  worin  aber  kein  Faferknorpel  enthalten  ift» 

Ueber  die  Nenren '  und  Oefäfee  der  Zv nge  kana 
gelegmbeitlicb  bei  diefer  Unteriucbung  Folgend«^ ,  bar 
«lerkt   werden. 

'  >  .  Tue  Nerven  derZunget  fcheioeti  b»  allen  Säugthiee 
tBn  £aft  die^  gleiche  Vertheilung  zp  haben  wie  bei  dem 
iMenfchen.)'  ^.findet  fich  ein  Nerv,  hypc^loffus,   ei«' 
'|>ievv«^guftator]os.  vvom  fQnftieo  Pwct.und.d^r  gloflbph^ 
ryngeus  zu  jeder  Seite»  ,    ,       ' 

*  Der  Nerv.  hypoglofTu^  verforgt  immef  den  bewe- 
gendeit  Apparat,  bei  dem  Schafe  hingegen  geht  vo|i 
ihm  ein  langer  Ak  mit  dem  Nerv,  guftatoriua  bis  ia 
die  Zutigenfpitze,  mit  welchen  er  fich  mehreremal 
irerbiadet,  und  mehrere  Zweige  von  ihm  konnten  bi|B 
in  die  Kiifenfdrmigen  Wärzchen  verfolgt  werden. 
•  Xter  Ihlerv.  guftatoriue  des  fünften  Papjp^-tntt  imr 
mer  mit  der  Arti^rt«;  jn  die  Slmi^  zxvifctitm  dem  Mufo. 
geniogjbffus  und  fty^öglbCfüi^  nur  tsiel  dem  Känguruh 
geht  ein  ftarker  Aft  von  ihm  püt  einem  gleichen  Afte 
der  Arterie  auch  in  die  Rinne  zwifch^n  den  beiden 
^9afe•  geniogloffis.  Der  Nerv  yertheilt  fich  in  fehr 
viele  kleine  Aefte»  f6  namen^tlich  bei  dem  Hunde  ift 
vierzig«  davon  mehrere  wieder  bis  in  zehn  Zweige 
fich  theilten*  die  alle  fcbief  und  fehr  lange  in  dem 
Kerne  der  Zunge  hoch  verlaufen  9  fehr  oft  fich:  mitein- 
ander verbinden  und  bis  ]Q_ddS  Warzengewebe  der 
Zunge  verfolgt  werden  können. 
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l^^lörfttS'  auf  -clem-  Ritelom  der  ^S^kig«  tiod  ver^b^t 
ficb'  an  die  PapiHae  circttmirdllatae*  •  Bd  d^m  paoMd«f 
idrotnedanm  ^  ]9^eh»r-fieben  BipiUae  circumiraUi  hb» 
fitzt,'  wovon  eine  i^'  lang  «Ad-j'^f  bceit  ift«  konnten  in- 
diefeloe  drei  *  bedeutende;  Zwäge  VerJbIgt  werden ,  <:^dte 

.  ficb  io  ungefähr  zwanzig  kleinere  tbeilten»  uimI  2tt 
«idem  Netze  fiefa  verbanden,  wovon  die  feinfteo  Sndi« 
gungeo  darcli  eigene  Höhlungen  oder  tük^cemf&twafg^ 
VenieJFungen,  gegen  die  Obedläcfae  der  Warze  dran* 
gen  und  dmt  fehr  .^zarte  Her  vor  ragungeh , .  ftft )  wfe  die 
Zotten  in  den  Gedärmen»  zu  bil^n  fcfaienen«  Es-fehea 
aber  auch  mehrere  Z#äge  *  ia  den  häuten.  WaU«  der 
dieie  PapjUe  unigiebt^  fo  wie  Oberhaupt  viele  Zweige 

.  der  Zungennerven  fich  in  die  Zungenbaat  zp  verji^o 
Icheinen  an  Stellen,  wo  keine  Wärzchen  bemerkt 
werden* 

Die  Zungenärtefie  ging  bei  allen  ^  /mit  der  ange- 
führten Ausnahme  ^i  dem  Känguruh,  in  der.  Rinne 
auf  der  untern  Fläche  der  Zunge,  zwifchen  den  Mufi- 
Icein,    wo  ihre  Zweige  .Qberali  von  den  Zweigen  des 

•  Nerv,  guftator.  umCchlungea  werden.  Sie  tbeik  ficb 
nach  innen  und  aufsen  in  unendlieh  viele  Zvi^ige»  de- 

^  »6B  Cnieiißnngen  die  Musculatur  der  .Ziinge  dwrcl^ 
weben »  wo  ii^  in  ihr  W«rMngoweb^  io  übe^rgehen»  wie 
die  durch  »die  Sc)«retica  des  Äugte  >  getretene  Ciliarar- 
terie  in  die  choroidea.  Sie  bilden  dort  deutliche  Netz^ 
die  man  bei  einer  gut  injicirten  Zunge.»  wenn  ^nan  das 
Warzengewebe  vorfichtig  abzieht  und  gegen  das.  Licht 
liält^  fehr  deutlich  fieht;  in  ^  der.  Nähe  der  Papülen 
'find  nun  diefe  Cefitfszweige  fo  vermehrt,  dafs  «S^t/imier* 
ri/?gV  Anficht  vom  Umbeugen  und  ZurQcklaufen 
böchfte  Wahrfoheinlichlceit  erhält 
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Üeber'die  Ausdunftqng  i»d  die^Värme- 
entwickluhg  zur  Tags  -^  und  Nachtzeit» 
Wage  -  und  Thennometerverfuche,  VpA 
Dr.  €•  Reil«   Arzt  in  Colin/  -. 

^>aoli(^h€»de  Vergebe ,  welche  der  Ver£.  fich  efdrei^ 
fret  der  gelehrte»  ^ Welt  oiitzutheilen ,  wurded  in  d^a 
letztea  fiinfeig  Jahres »  fo,?iel  bekannt,  nirgends  wie- 
detbolU  Obgleich  fie  nun  unbedeutend  erfcheinen» 
gegaa  die  aiisföhrlichen  Werke  voa  Jacob  Keill  und 
$ohn  Lming^  £o  enthalten  fie  dennoch  einige  wenige 
BeEtimtaungen  über  mehrt^re  Krankheitsverhältoiffe  und 
fiber  die-thieiifidbe.Wätroe  ija  den  veFfcfaiedenen Tages« 
mitettm  weiche  bisher  noch  von  keinem  der  fjrflh^ra 
Verfuche  angegeben  waren«.  Die  Bearbeitung^  diefes 
Oegenftandes  von  Seguin^  (fiebe  MeckeFs  Archiv  Bd.  }• 
6.  599 •)<  hatte  einen  ganz  andern  Zweck,  nätnlich  die 
Sonderutfg  der  Lungenentleeruäg  von  der  Üautentlee» 
rung'Und  kann  infofern  night  mit  den  übrigen  in  eine 
Heibe  geftellt  werden»,  als  fie  vollkommen  abweicht  und 
Ihr  die  ganze  VergleichuBg  mit  dei:  Nacht  abgeht. . 

Es  würde  zuerft  auf  eiper  feinen  zweibalkigea 
Waage  eine  Reihe  von  Nachtwägungen  mehrere  Monate 
lang  vorgenommen,  dereq  Erfolg  der  gewöboliche» 
VJid  durch  taufendfache !  Wiederholungen  erwiefena 
wai:^  dai^  nämUch  in  der  Nacht  das;  Leicht  werden:  euf 
^der  Wa^ge  ftft  noch  einmal  Ib  gelange  ift  al^  am  Tage«, 

.  .  Es  Vvurxle  hierbei  als  Nachtszeit,  betrachtet  die 
.Zeit  von  zehn  Uhr  Abends  bis  fechs  Uhr  Morgens^ 
uncl  es  fand  in  dlefen  acht  Stunden  für  gewqbßliQh  acht 
'Unzen  Verdunftung  Statt,  febr  häufig  zehn  Unzen, 
neun  Unzen ,  jedoch  nur  febr  feiten  etwas  weniger  als 
.acht  Unzen. .     Eaonud  beti;ug  fie  bionea  acht  Stund^en 
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nur  fiebjsn  Unzein*  Schod  am  Abrad  Trur4e  tto  Ge^ 
fttUyoaiiinerer  Killte^ verlfürti  beyp  Schi*ffngQbeö>. 
uod  des  Morgens  unter  Eot>ffcbmerz ,  Uebelkeiten  ündi 
0olser  Erxnattung  aufgeftanden.  '    ,     l 

'  'Würde  nur  fiebto  Stuiidcn  gelchläfen/fo  zeigte 
fich  auch  nur  fieben  XTfizen- Gewicht^verWt-,  -wurde 
jedbctr  am  Morgen,  dem  Schkfe  eine  Stö^de.  zvtg^t^tXt£ 
fi^  vergröfserte  fich  der  Gewicbt^vecUift  fchneJI  um  zv^r^j^ 
drei  Unzen.  Es  ift  bei  allen  diefen  Beftimqaungen  diijrcl|l 
aus  noth wendig,  immer  die  a(tronomi{cbe^Zeit  geaau 
s^ack  Stimdea  anzugeben  t  undes  fcheiut  tüefe  Unacbto 
fimikeit:  deii'SchriftCteller.  bisher  die  einzige  Quelle  ge^t 

.  4r  %n  zu  feyn,  woher  in  diefer  (o  einfacbea  Liehrf 
dei*  {^hyfiologie  wenigCteus  zwei  bis  drei  Mifsy^ffclUidr 
iriifle  entfteheh  konnten.  Man  begütigte  fich  nämlicji 
immer  damit  zu  fagen»  die  Zeit  des  Schlafes ,  die  2eit 
des  Waphens,  die  Zeit  der  Yerdiiuungy  diie  Zeit  kur9 
nach  dem  Mittageflen '  und  fp  fQrt9  doch  öu^  wenige 
fagen ,  wann  ^e  gefchlafen ,  gewacht ,  verdaut  oder  ge* 

*  geffeu,  dd-es  d^oh  eth  auCserordeotlicber  Unterfcbied 
ift)  öb'fie  in  der  eigeotüdien  Nacht»  das  heifst  yoa 
zehn  IJhr  Abends  bis  fecfas  Uhr  Morgens  gerchlafe<% 
oder  ob  fie;  erj^t  {pät  pach  Mitternacht ,  fchlafen  ^egan- 
geh  uiid  einen  grofjsen  Theil  des  Vormittags  willkahc- 
lich  in  die,  Nacht  jiineii^gejzogen  haben»  Von  diefer 
ietssten  I^eb^ns weife  n;iufs  noth wendig  Sanctorius  gewe^ 
fea  (eyn,  weil  alle  feine  Beftimmungen  die  er  für  die 
Spbla^nszeit  angiebt,  fiir  den  Vormittag  palte^«^  Aucii 
fpricht  er  faft  nie  von  depi  Schlafe  um  Mitternacht, 
foncfern  immer  von  einem  fomnus  matutinus,  ein^ 
perfpiratio. ,  quae  fit  a  fbmno ,  oder  in  aurorä.  Auch 
wßrde  man  ihn  abfichtlich  mifsverftehn^  Wenn  man 
glauben  wollte,  dafs  er  noqh  nicht  gewufst  habe,  dafs' 
in  den  Voi^mittagkftunden ,  man abringe  fie  nun  fcfalA« 
fend  oder  wdchend  zu^   zwei  bis  dreimal  fo  viel  est- 
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leert  ^^imde  'US  in  den  Mitterhacl|tfti9idei^  "  Er  'fah 
d^a  Schlaf -aar  als  nothwendige' !  Vorbemtung  ufuji  - 
KocUühg  der '  tu  eiitteerenden  Btof fe  an»  AI«  Ven^tia- 
fier  ift  es  auch  nicbt  nur  itiuthmafsJich,  fondern  i^ 
Sbnhtianaächten  hdchft  wabrfcfaeinllcBt  dafs  feine  Scilla* 
f^nszei t '  eine  ganz  andere  alf  die  von  zellst  1>is  (ech$ 
IJhr  gewefen  fcy.  ,'  ' 

Kefll  und  Gorter  ineinten,  es  k^nne  ei'p  lUimii- 
f^her.Ünterfchied  feyn  zwifchen  Engjänd ,  }IoUaad-änd 
Italien  ,  doch  'ift  damit  die  ^bre  cles  "Sanaioriüt  nif^t 
hergcftellt,  feitdem  tinlng  m  Gharlestowij  in  Sddcai^p-'.  \ 
lina,  alfo  etwa  in  derfelbeh  Breite  mit  Tripolis  \ind 
Jferufalem ,  feine  Verfuche  angeftellt  hat,^  und  ficb  dabei 
derfelbe  Gegenfatz  zwifchen  Tag  und  Nacht  gezeigt  hat^; 
wie  bei  Franz  Home  in  Edinburgh,  Selbft  in  den  Keilir 
(cheh  Tabellen  fipd  im  Durchfchnitt  dia  Gränzpunkte 
zwifchen  Tag  und .  Nacht  ganz  unrichtig  abgegeben, 
indem  die  Zeit  von  Mitternacht  odfer  gar' von  ein  oder 
,  zwei  Ühr  bis  Morgens  neun  oder  zehn  Uhr  eine  ganz 
andere  ift  als  die  Naqhtszeil;,  Und  daher  kommt  es 
auch,  dafs  man  in  diefen  Tabellen  febr  öfters,. Nach t)s 
tagegeben  findet,  mjt  vierzehn,  fechziß|in,' zwanzig 
Unzen  Verdunftung;  welches,  bei  dem  geringen  tau- 
chen "Nahrungsbedäffhifs  yöii  Xei//,  xingewdhnlich.gro-' 
fse  Angaben  find.  Was  Linihg  unter  der  Nachtszeit 
veritandeh  hat^  wird  "nicht  gefagt,  und  m^in  weifs  da- 
her nicht,  ob  vielleicht  durch  unrichtige  Zeitfonderung 
der  Werth  feiner  Berechnungen  gelitten  hat.  äoUt^ 
daher  auch  der  Gegenfatz  twifcheri  T?g  und  Nacht 
nicht  hinlänglich  herausgehoben  feyn,  fo.  wird  es  den- 
noch nicht  un^weckmäfsig  feyn,  einige  allgcmeijae 
Ueberfichten  hierher  zu  ftellen. 

Jacob  Kein  berechnet  die  einzelne  Stunde  bei  Tag  . 
und  bei  der  Nacht  nach  Unzen  und  Deciraalzahlen  auf 
folgende  Weife.  ' 
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•  Als  tägliches  Nahrungs-  orfer  FfüffigkeitJ*ec@f- 
wfs  ifi:  fonft  zwar  ftlr  dejn  voUkönimeDften  Gefäiid- 
lieitszuftan^  nur  vier  und  fechzig  ünziri  angegeben, 
<)och  Xchemt  zu  obiger  Tlabelle  eine  andere  Beftimmung 
::y6ö  zwti-^iind  liebzig  Üiizen  zu  paffen.  Das /Kör|*er* 
'gefvricln  ift  itwa  I5S  Pfund,  das  Nahlrungsbedürfnifs 
ift  alCqt.  fel>r  gering.  ... 

.  '  Mao  fiefat  hierauSy  wie  man  daffelbe^aucb  noch, 
r  aus  fehr  ifiel^a  iendecn  Angaben  ^^erfehen  wird ,  qaüs  üch 
in  der  Naöht  alle  Ausfonderungen  befi^faranl^en »  dafs 
hingegen  detr  Tag  allen  Entladungen  günftig.jft^  «od 
-wenn  es  glücken  foUte,  n^chzu weifen,  .d^t?  in ^er 
Nacbt  aiicb  did*  Körperwärme  matter  fey^  als  am  Tage, 
fo  würde  man  nfcbt  mit  Ünrecbt  die  Nacht  aJ«  die  con- 
tracti^  Zeit  benennen ,  den  Tag  dagegen  .als  die  ex* 
.panfii'e. 

Der  UnteWcihied  zwifdien  Tag,  und  Ndpht  fclpiiiDt 
'  in  obiger  Tabeilö  l^nge  nicht  bedeutend  genug  4ii§(9- 
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'  '  Aieh%ef  luitfirfelriMt  wahsfobdalidh:  dM  Tag  imi 
^flcr  Nackt  WÜltam  Stwk^  mAtm  ^  die  VeiduiÄiiag 
In  emtt  TagesftttBcIe  gerade  doppelt  fiiklKxeh  aaüdd^» 
id«  Ini  ^as&«r  NaehtJtimde«^:  ./"      <  •  "^ ; 

•  .      Ih  190  Nachtfttmden  19Ö  Unzeri* 
*      In  iöQ  Tagcsftttncten  5^4  Uaüm« 

.  .  In  IQQ  Nachtftundßii  nj  Unzen.^      ^ 

,  ^  ■ 

'  '  Dies^ftimmt  gaxi2<'i»H>dem^.J^fplg,iiieipi^  ^Y^^ 
ftiefce  fiberelii ,  ligd  «nan  wir 4  ininfr  dafleJUie  j&9daaft 
-wenn  man  unter  dev  Na<:^bt  dieCeJbeni^adftt  S^iindteii  ver- 
:fletit ,  welebe:  dt>^  angegeben  fmd^  ^Gibl%f«n  andt. Wa- 
^  eben  Icaon  keinen.  ßonderiM^sgrun^:zwifeheB  Tag  und 
,/Kacbt  abgelten»  weil  Sciplafen  iM»d  Wacbeist  &f  die 
'Vl^»ge,2iefnlicib.  gl^^bg&ltige  Sedipgni^e  fnd*  rDoph 
MRoaü.  C^erh^upt  diefe  Abtheik^g  in,  Tag.  imd  Nacht» 
^a  wir  doch  )edt  eiozeW  Stunde  b^i  Tage  n^d  bei 
'4«r  Nacbf  befbndei^s^  pKäfeA  hülfen. ,    .  ' 

Es  irt  21»  betner ke9/.  dafs  mebl^öff  Veifucbe  gfK 

siacto  wurden ,   dorch  äu&ere  Einvfirkungen  jdie  Ent* 

leerang  «terHaii^t  Äi  der  Nacht  zn  bffeUeunigep  oder 

sü  belchränken.     Jedocsb  glüekleea  nie^K  einei^ficbtba* 

'  renErfoIg  h^vorzubringen^^  Ei««  iia^ageaehniefchwere 

tBedeokung,  oder  eine  fi-öftig  Idohtfy.  Pulvis^  Poveri, 

^Spiritus Mindefieri  in  kleine^  Gaben,  eia  kalte«  Flnfs« 

.kad  knarz  vor  Scblafefngiehen ,    odfpr  auch  das  ^^lafM 

.' in  einem  ^ucbteii,  mit '  Waffecd^pf ea  er folUen  Zim-^ 

•  ,inet  wareii  ohnö  Erfolg«  -      .      •        > 

>    Et^  k>  -mt  die  Einwirkung. vnkeastlicii»    g& 

ant  Ahend  viorlier  reicbHeb  gegeffen»  ob  zwanzig  oder 

•dreifsig^  Unz^Thee, oder.  Wein:  gelFunken,  odei^  ob  feit 

«JMi^ag  l^fabel  >vttrde.>  Am  Vorinitt^g  jgielingeni  alle  derr 
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dort  eine  grö&erc;  Breite  bat.       Wer  die  IfcinMFkiDftg 
HJbiftUimgvrkaiiirf^iiieAiisfosdeniBi^en'wahrfleh         will, 
^fotub  wem^teitt.  tineo  Tag  lang  -fieh  aller.  Speifil  ttirit 
Waäer's^efiliMlteii,  wie  dies  Stark  getban,  inttemifOt 
die  erften  vier  und  2wanzig  Stimdeiiinder  BluliMlil 
Stoff  genug  vocbanden  ^ft,  siis  dafis  di^  BfeÜafaränltiingett 
liemerkbar  wärea,.     So  lange  die  GefuBdbeit  beftebt^ 
kann  man  in  d^^  Nacfbt  keine  einzige  äufsere  Einwir^ 
kung  oacbweifen.     Sobald  jedocli  das  geriD^fte  Katar- 
rhal- oder  rheutnatifdfae  Fieber  eintrat,  fo  fteigerfe  ficb 
fdilieB  die  '  nächtliche  Verdttnftnng  auf  -zwölf,    fepb^ 
aelHi)  afuoh  zwän^  (Jäzen;    Die  Mehrzithl  ciiefer  V^or» 
ßicAie  bdtei>'fich'där  an  einekn;fo/ff  und  zwsnaigjäbrai» 
gen  martitliohen^  Körper  von  X2S  Pfinsd  Körpergewicht 
uifd  nebnzig  Udzen  täglichen  Ndhruilgsbedürf»i&,  doch 
Wiirde  das  hanpriächhchfte  auch  an  Slterff  Perfonen,:  s& 
Kindern  bis  stina  Sebenten  Jahre ,  nigi^iiiliGhen  tind  wrib-. 
lieben  Oefcbleciit^)    wiederholt.    -  Fieberzuftend  oder 
innere  vermehrte  Wärmeerzeugung  ift  ^Ub  oojliweodir 
ges  BedOrfmifs,    webn^  ikh  die  Haut*  tind  Lirngeovev- 
dfinftuäg   in   d^r  Nacht  zu   einer  bedeutenden  Cröfse: 
eriieben  foU«       Wahrfchdntidh  Vv^r^inder  Nacht  dos^ 
i^wtitän  September»  bei  KHll  au6h  ein   Fieberznltand ' 
yorhandenS  wo.  von  Abends  elf  Uhr  bis  Morgisns  neua, 
Xäxc  37^  Unzen  »vefdunft^ten.     Poft  noctnvnani  pönde« 
Tationem  elicituRt  eft  balneo  aquae  tepidae  pondus  unids 
librae  et  unciai'uni  octo  t    potatutn  eft  Hydrofneli  dÜ 
5v)j>  et  ^j    ünde  tiocturna  .  perfpirafio  fuit  unoiaitiiib 
13^*     Das  biofse  Bad  ohne  innere  Krankheit  hittte  dies 
nicht  bewirken  köonen*     Der-  folgende  Tag  läfst  auch 
auf  Krankheit  fcUlefsen.     Man  *  wQrde  jedoch  fichir'» 
ren'^   wenn  man.  glaubte,  dafs  alle  Näcble  während  des 
Verlaufs  «liries^*fiebel'haften  Zuftdndes  dei^Ieichen  Obev- 
mtfsige  Verdanftnngen' darbten j  es. findet  dies  Uob 
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I0*^dbr  oder  «ito^ai^iatoit^  ki  WelriMt;Ae  WArm^ 
Entwicklung  ififkliell  gefteigeit  ift.  -  filMit  ifrzä  toii. 
laerkeii»  dtfs  innrere  Wf^ahgM  vtnMftldMt>  ^iMdMy 
am  zu  erfahMfiV  0b «die  Z^t  der  alJet^eMiigtoA.Ven^ 
donftung  öfter  in  die  Vonmtternacilt'<ld«lri0fter  in  dl» 
Mic^mitternacfbtftiittäm^fatäetiiFalte;  dodh^gttr e^ fi<;h, 
dafo  d$i^  gröfst«  Bcfcbränkong  und-  #riirfeh^lleh  jnioIp 
(Üe«6gefte  A^^tneen twicklung  bald^  itf  ^t«  eitteb ^  'bftUI 
i^^der  andern  Stunde  anzutreffen  fey.    IMefeCoit^  OUü 
ifildtk^«  zMrefaön  zv^i' Ainkte  binciki»  i'fitt'tfibgt  dnl 
Abend  an,  lobald'die^^btzti^  fi^efiutftie  Attfr^^g  vwh 
fltta*  ift/  welches  oft^fkr  ii^h-Mitrtrfllfelii!^Si«ii^  findet^ 
iftid  bö^  an>'MorgM  «ikfV'^IMiiM  die  ni^t.ilni^^ 
hdh  eintretend«  Tageswäfme  den  Kdrp«rtdln*ebftniHir^ 
wäkhe^  düMfteäs  um  fiebm  Uhr^Mbt^tlti'lili  ^feiaibeaf 
]tfe^  «M '  genz  nMbhSngig  Ift  vcnai  lletfl  JMw^tiveaji 
dbglefelT'e^  eine  bekannte  firfahrung  1ftf{  d«(^der  M»^ 
iMrit  de»  Emfeblafen^'  M^  äerMts  Airf»ilitfi<iii^'oft  ttfV 
einer    verdactfpf enden    Aifüthittie   veffjgereUftbaf tet - .  Iflt;^ 
Sobald^  dtefer  natariiebe  Sc^eidc^punkt  zwffcfaM  fi^Aitk 
tttid^V<»nliltag*eikig6trtsteii-ift»i  ^Cärttaftfn -ttiAi  bft  zote-^ 
Mtttajg  6der  bi9^  zwölf;  \  em  iPkt*  jede  i^zelne  «Stund« 
aH  z\^''i)]5  dreimal  4o  gröfsreebneo  räls^  eine  Nacbc^« 
fmtlde^    Ztimäl  Ibhetot  die  Zeit  Ton'^tieuü  bi^elMJbrt 
vl>rzttgsweift  zu  Htfulciifen  gefchiokfe>:^'feya{>  <'2&wei;> 
bi^drei  UMeii  in  d«r  Stande  Ift  a]n»'dttr  ge^^dhnliobe« 
VerbSltnlf^  des  Leichterwerdens  uth  dS^eT^gt^^Ni^  faftt  '- 
eMem  'NAhrubgsb^aifaifs  yati  tteim^  <  Uniten.     Sebr  > 
oft^kommen  jedoch  aucfafim  Vormhlag  ätutiden  tor^' 
wo,  da^  teiebverwei^ded  nur  eine  Uiite^^ef  ttueh  nur' 
eintf  halbe  beträgt«     Mehrere  Stunden 'faiti^  einander 
nrit  einer  fo  geringen  Verduhrtung  Itt^ÜAioW^fkWBs  fei« ' 
Uise%  >  fikimal  wurd6»  ^te  Morgensf^c^'Ubr'  bis^Mü» 
t^-eln'Ubif'  nur  fechs  Unzen  Leichterwerden* 'Wabrge^ 
n#niilMnf  ^iilid  twar  fand  m'iättwkiyhlffBakll^  ^ 
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gi«r«t*r».^Mtfoi  corpas  ioäpit;  «tinaa  iierfpträ 
QttUtbel  cflii^p0r»0>fiiplor  five  ^labor  roQffl;i  ^fuecfp 
Minfitimi  unf^t.,r,Sa^c^^    Wms  jf^ipin^ 

^ '     Wie;  itt  dflc  Nacllt,  fo  ift  es  aiiclf  An  fage^iM^Uiiii 
«reiMlige$.  Q^«»giii&9  wenn  ihm  groCse  «Djd  ptöütli^ib 
'SbuitaittleiffiwgBii.  be^rvorbriagea   will»  ,ra^i   Wii^. 
Clllieriui^a  ZfuftaiKl  z^  ermgeq.     Am  fcliAelift(?D;mi4r 
firitfffftffff  leoM^,  ;f|ine .  folcbei  IJiejHMrbitze  einex  a^ftt1Sl|^ 
gmdo  und  .^1^1^  .uiigewobpte  :h^)|0}tMiigkeit«      Di«^ 
4|tiÜgftflt'  |^o1m*P  Bewegimgi  iPtWt{;gar-niqh»s^  dag^ 
gM;4^e  i40gtiiK>hi»t«^  ere^e^  Co  plotzlleb  «M.fQlqbt; 
i^M^  Hil^,^  .daf^^  Xqohs   bis  oeua  Uaisen  Leidbtfir^ 
Mcdw  ia  eiß^f  .^unde  cdcbtis  <  aufserordetil%betf  id»/ 
ipabei  koinmen  f vielleicht.  £ecÜ$,.  Ußzen .  auf  ^djf  ^rüNi^ 
iJtUbe  Stundd  und  drei  auf i  d.3>  zweite,    ii|id,:^iiA? 
i|Mi  die  Jte*€g»|ig  laiiger  ifpi^et^    fe  dafe  fii*  4*r 
I{;Qrper  daran  gewi^bot^  fo  wir,kt  ,fie  gar  niphts«/    PepTi 
Bills  ift  bi^i  folchea  Hautcrifen-,  i;vSe  allgem^ia  b^l^oaj^^ 
voll,  wenig  be&*waigt  iiad  jfcbr.  w  Je  wefchor 

und  wellenförmiger  der  Pul^ ,  x  j^  tiefer  ^ni  tbofisweilir 
das  Athemkoleo, .  Je  wärmtar   uöd  :  aufgelockerter  die 
Haut,    je  fcbwer^er  imd  fichtharer  die  WajS&pd^pjpfe 
c^e  a^s  ii|ea  Lu^i^n  und  vob  dßv  H^t  i^  die  fiLöl^it' 
fi»igen> .  de&9  jsxdfser  die  Entj^eruqg,     Ußber  dep.  pn^* 
wo. diele  W^öerdainpfbU4uiig  vor  ßbh  gehe,  o^  miter 
oder  üb^r  d«f  *Hfliit;   üb^ij /die  Abänderung  iattco]^ . 
b^re«  W^ffer ,  W:a£ferdimft  »ad  iinficbtba«»s  Sfas^  idk^ 
nen  pooh  V(^(ucheizu  fehlen t  -zumal  da  die  Ab^rm^hf^* 
'  loben  Vei'fu0ba  ftber  die  A^sf^oEsüiig  und  AufüAugaag  von « 
G^f^irteii  i  h^  v  efper  aeuerea  Wiederholung   (J^echePs.- 
Archiv  Bdif3,  .S^^kjift ff.)  DesglächeofeM^»»: 

noch  alle  Wa^geveriuche  aber  den  fchmela^e^S^l^il^ifl » 

A^^^^m^f^liffi^'tJ^  wie  Ob^r.die  boherea^Jßlsut»^ 


^««i'lMnmAc||r.;£Hmbiface  der  F^^  dKy^ 

SJwrdax  febrllis,  ,  ObgleicK  bei.  den  ScImfktdfOdhtfg^ 
Wirklich  tropfbare«  VVaffcr.  eatleert  vt^d^  fo  feteiotf 
doch  der  Verluft  nicht  fehr  .  grofs  zu  feyn  y  ,  v^^il^'^^ 
]Eörpeivwärme  unftät  und  feiten  JbßdenAenA  eriiöb^d^ifr^ 
derUriarniebt  fparfam  und  das  Floffigkeit^beddilbir^ 
|i]0bt  ttt>ermä{|ig .  bei  ihnen-  angetroffen  wiVd;  -Bei  dejf^ 
betauenden  Hitze  der  Fieherknmkea  Ifi:  ]«dook  «tu» 
fdbr  r greise  Waffer verflüditignng  ^  anztiaefaraen,  'w^nxi 
fie  fish  ^eieh  unfetm-Auge  entzieht,   weil  die  Ste%e^ 

raag:'^^  ;^^^{^^^^^^^  l>g  und  Naoht  ftetig  •  anteät^ 
4es  Dürft  wohl  Yerdpppelt  und  ^vecdneifiuifaritft^'  tiucf 
dtr  Ufite  ipai^fein  fliefst»  Ganz  ongeheuer  ift  geWiM 
die  Wafferentl^erung  bei  dnem  rülSfcben  Sefawftzbäde^ 
eamal  beim  <^£len« :.}  %i<  i  t  .  >»•.  i>..-  r.i  •  .  >« 
, .  Wenn,  die  Nacht  als  die  !Zelb  deiü^grMsten  Be«* 
Iflluriinkitng»  der  V€rnÄteg  als  die  2ett  dto  gWifst^ir 
ß^adungeii  erwie£en:&id^  fo  k^gt-'^üdh^  wie  €f^ 
Stondea  befohaffie^.find^^  welche  dteni Kreli»  lehlji^n» 
oder  welche  ewiCchen  inne  liegen  fzwifeb^n  dem  Vor«^ 
mittags  und  dei^  Nacht»  :För  das  gründe  öder  gewöhn* 
li^  Leben  ift  dic^  Antwortiehr  kHirz^'^ämlk^h  je  nä* 
•  her  eine  &fan^  der»  Vormittag  liegt  j  defio  mehr  tfieilt 
fie  ctte* Natur  des  Vormittags,  defto  gönftiger  Ift  fie  d«rf 
Enfladfingen,  Je  näherJie  jedoch  der: NikJhtJifegtj  deftig 
dfter  wiecden  Brfohränknngcn  in  ihr  angetroffen;  ^ettü 
UQg^lnftiger  ift  fie  dem  ♦  Leichtervi^erdeni  -  *Da  jedoch^ 
das  geCiuide  Leben  nnt  dem  kranlcen  fo  in  einandeti 
fliefat,  defc.  wir  tagtäglich  ti^ur  ein  Gemifch  dlefer  bei-? 
denZuftande  anisntffen,  und  da  ditir  Abend,  n^ie  ^ 
kannte  die  Zisit-  der  raeiften  Krankheiten  därftellt,  (^ 
i&  bei  Betracbtu|ig  des  Abends^  der  gröfse  €5ykhid  defi» 
gifondw  Lebens. \i«obIziliuiterfcheidm  roni den  einge^ 
fisbobeoen  kidnern  Cyklm.  der  abendlichen-  Pieberbe^ 
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fitt^tfie  in  iier  Nacht .  zu .  feyn  jpfl«^,  «od  eben  fo 'toll 
swfji  bi^idrfiStiiBdeo  des  Spätabends  mit  einem  Leiob* 
ter>vttpdea,,  deä  dem  vormittägigen  gleich  kommt.    'Bold 
i^  die  eitel.  Hftlft»  ankemitlich ,  bald  die  aitdepe«     Sei 
^a^iiodrigdeo  Graden^  wo  die  Kälte  auf  ^mebrereStvn*^ 
d^Q  yertbeUl  ift-iii^d  die  Wärme  (ich  aii^  auf  mebrera 
)§ta4»dea  aoisdebut,  ift.  es  i^lerdings  willkührlidb ».  daft 
. fian  fie, als. krankhaft  bezeichnet />jwiBiI  ja  <BefclMe«üv 
IpHigen  imd .  Verlang&mungen  des  Leichtärwi^rdtoi  in 
jeder  Tagwedt »vorkommen, i  auch  der  Accord  ftoo  der 
l^älleef laugiio^  eor  Wärmeerzeiiiguiig  im  gefdttdM  tme 
^T  kranloen  Leibeo:  eingewurzelt  ift«    Jed^^  4^  is  na* 
.^rJÜch,    daCf  die  Waage  liierbet'das  feinfte^iJAd  viel« 
bgendfte Inftrument  feyn  mufs,  undda&wirwtiidbt:«!» 
vrartto>  d&rfen^;»  dieftUi»  ob^aili  vom  Tbeitnbfaieter, 
fulsfcblage^,  öder  auch  vom:Kuke*und  WSrmegefiohl 
des  Körpers  MoterftatsSt  zu  fehän,  denn  alle  diefo  Asu^ 
gabep  fpreofaf^   nur  unmer  von  einer   oder!  ein  PaliA 
Si9(inuten,^  liu  ddnen  fie  gerade  gefammelt  find.  <'  '>Dio 
Befcbaffenhisit  desfuisfohlages^  die  ScIWielliglieit^uad 
I^ng&mkeit  dest  'Thermomcfierfteigefis  ift  faft  in^  fadeii 
Miniite  eine  andere,  auch  ^arde  ein  fahr  gefcbärftai' 
Qemeingeföhl  vorausgefetzt  wttden ,  w»n  jenfiTaiid^a» 
geben  fplite ,  ob  die  Wärme  oder  Kälte  in  feinem  Kflvi 
per  vojrberrfcbe,  dem  es  .vielleicht  an  Händen- und  BH« 
fßta  fröfielt»  während  Kopf  und  Bruft  mit  Wärmiabeni 
laufen  find,    JDie  Waage  hidgege«  ik  ausgefpaoot  abei» 
einen  gröfsern  Zeitrauin  einer  balben  äfiunde  oder  ScUndd 
und  un^faCst  rimmlich  die  gmze  «Oberfläche  des  Köfpeü 
pebf)  den  »Lungonä     Jemehr  &db  jedoch  diefe  Zuftöndii 
ein^m.  wirklichen  Uebeibefinden  nahem,   <le{ib : niehB 
tr;itt'  ein    bartlicber,     unterdmckter ,  ^  befchlKCinigter 
Fiilslcblag,;  Gänfehaut ,  fliege&de^  Hitze,  FroftfdiMderiv 
J^papmk  d«r  iiahdleUer».IUlthiüig  lier>  Wangttt^  4giv 
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hervor«      Da>  jedoch  bei   diefen-  Fiebergattungen  die 
.  Kälte  von  der  Hiize  iiicbt  zeitlich  gefondert  find  wie 
'  bei  den  Wechfelfieberan£üien ,  foodern  in  ganz  kleinen 
.  Paufen  abwecbfeln,  fo  verftebt  es  fich  von  feliDift,    daik 
die  Waage  aucb  nur  ein  GemiJbh  von  beiden  angeben' 
kann,    unU  ibmit  alfo    an  Brauchbarkeit  zuräcktratt  : 
gegen  den  Fulsfcblag,    Thennometer  und  Gem'eioge*^ 
fiibl.      IVägungen  lo  Wechielfieberanfallen  fehlen  bis*' 
her  noch, 

""'"'  Es  ift  merkwOrdig ,  dafs  von  Sanciorius  an,  dem 
Erfin^t^r  eines  Therinonieter$,>  bis  zu  feinem  neüeften 
Nachfolger ,  foviel  mir  bekannt.,  nirgends  thierifche 
Wärmemeffungen  angegeben  und;  dais  es  nicht  an  Aus« 
dauer  und  Fleifs  gefehlt  hat ,  lehrt  ein  Blick  auf  die 
Tabellen  von  Keilt,  Lining  und  Stark  j  wo  man  Jahfe- 
'laug  aufgezeichnet  findet,'  Morgens  und  Abends  din 
Barötnetcr ,  Therntometer  •  und  Hjrgrömeterijtand  der 
Atmofphäre,  die  Zahl  der  Pulsfchläga  io^'der  Mfiitnf^ 
die  Richtung  Uxid  Stärke  der  Winde,'  das  Verhalten 
des  Mondlauf s ,  /die  Menge  des  Reagens ,  die  Menge  d^r 
'eisgenomihenen  Nahrung,  den  tagigen  und  nächtlichen 
Urin ,  die  tägige  und  nächtliche  Verdnnftung*,  die  En^ 
leerungen  des  Dannkanals,  das  jedesmalige  mofgetid«. 
lichef  und  abendliche  Köspergewicbt*  \  Bei  thm  einen 
findet  ßco  dies,  bei  dem  andern  jenes' voUftSndiger  b^  ' 
arbeitet.  Stark  'war  ^war  der  kSreefte,  aber  d^r  hart* 
nsckigfte  Verfuchanffeller.  Er  fcbrieb  Geh  nSmlich  a^f 
echt ,  2ehn , .  vierzehn  Tage  eine  beftimmte  Art  von 
'^Nahrungsmitlel  vor,* woran  er  fich  Strenge  band/  D4n 
erften  Monat  füllt  eine  Brod-und  Waflerdiät.  Hi^- 
auf.  fetzte*  er  diefier  Diät  eine  faeftiinpite  Menge  von 
Zucker ,  Oe) ,  Fett,  Honig  u.  dgl.  hinzu.  Auf  eioen 
u&vorfichtig  fort^efemen  Zuckergebrauch  entftanden 
Schmerzen  Ja  den  Gedärmen >  Durchfälle,  aufge^» 
JchwoUenea  blutendes  Zafaaflei&h,  fanle  GefchwOre  i^i 
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.  MnadTe«  entzfindlicbe  und  fehmerzlbaf te  Rötkinig  ^nes' 
Nafenlbcbes,  bedeuteiid[)sr  .Harofiu^s,.  zumal  in  dec 
I^ächtzeit.  Delirien -und  der  Toi.  . 

Bei  der  Ofeffnuhg  der  Leiche  fanded  H^wfon  und 
Jtunter  die  donnen  Därme  entzündet,  die  GekrösdrC- 
fen  fehr  auFgetrieben  und  entzOndet,  fo  wie  die  Pejei^" 
fchen  Drtifen  entzündet»  vereite^»  und  mancbe/bls  zur 
'  Grdfse  ein^r  halben  Erbte  aüFgetriebea«  ^in  BeSTpiel 
fcheiat  alfo  mit  den  Zucker^rgiftungen  überelnzuftini- 
tuen,  Welche  man  in  Paris  an  Thierea  bewirkte 

Da  alfo  jjene  obenbenannltea  drei  Werken»  dnroh 
Jahrelange  Aufzählung  jeder  einzäaea  Wägung,  aa 
tJni£ang>  vollkonunener  XJebereinftimnHiiig  und  grofaw 
Verftjindlichkeit  tfsx  die  gewöbflliohefli  Verbäkniffe  we- 
der etwas  anderes  iio2;fa  etwas  befiere^  zu  erwiirtea 
übrig  IfilTen , .  und  fomit  die  menfchliche  Statik  Jeit  hua- 
dert  Jaiuren  von  den  Fabeln  i^r^s  Erfinders. eatblöfst»  * 
'  unverändert  daft;efat)  fo  ^eint  es  ^UärdingS  keia  nach« 
ahmungswürdiges  Bejfi>iel  zu  teyn,  wenn  Cmikshank 
und  Segiiin  |hre  einzielaen  Arbeiten  >  ftatt  fie  den  gro-^ 
üs^ea  Verfüchsfammlungea  eiiocuverleiben ,  auCser  afltc 
yerbindun|r  hinft^kea^v 

J)e  Gorter  und  Hörne  enthalten  durchaus  nichts 
neues,  tondem  find  blofse  Beftätigungen|  fie  können 
jedoch  iafofern  nicht  als  vorzügliche  Stützpunkte  ,ba* 
trachtet  werden,  'indem  tsrfterer  von  Gelehrfamkeit  ver- 
leitet tnanchen  Imingen  des  Saitctorms  durcheuhcJfop 
verfachte  >  und  li^zterer  viel  zu  wenige  W^Ua^ 
-yortoabni«  .     .  i 

Diokyß^s^  Boiare^  Rye  und  Brymn  Robinfim^ 
find  mir  bisher  nodi  unbekittint  geblieben. 

Was  die  Verdauung  bkrifft»  fo  habe  idi»  nach 
wohl  fünfzig  befonders  hierzu  veranftaltiBtei\  WSgungef» 
von  alleji  beftätigten  AphorisoaM:  ^ilnter  ptri]pira: 


\ 
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*  l^bfienl  Mte  ae  poft  prandiüfn  onlla  obfernratiir  diffe« 
remiai;  Udo  Qon^  coenatus  , minus,  quatn.coenatus  per« 
fpirat.i^'  richtig  gefunden,  fe  waren  daher  Wabrfchein« 
'  lieh  jene  oben,,  er  wohnten  abenpllicben  Fieber  be  weg  uo^ 
gen,  welche  «Spgz/i»  gleichiam.als  nothwendigen  fite 
g^i^g  ein^  jeden  Verdauung  befchrieb«     Die  hektifchea 

.  und  die  Verdau uägsfieber  Und:  bIo£sä  Abandeniogeo 
oder  iiuch  Steigerungen  jener  gi^ wohnlichen  JP^eberbe* 
^^gun^^n»  welche  die  Abendzeit  zwar  vorzugsweifd 
tvL  iiebeo  fcheinen,  jedbch  aueh  zu  «ilen  aodern  Zei* 
ten ,  bei  vollem  und  leerem  Mageüa ,  bei  Gefunden  und 
Krankeny^nact^zu weifen  find.  Dafe  das  Athmungsbe*! 
tförlmTs  •  bei  Verdauenden  nach  Spalläitza/iii  Shrg^ 
ganz  ein  anderes,  feya  mag  als  bei  Nüchternea,  ift 
eine  ganz  andere  §achej  und  es  würde  eine  fehr  grofeü  ' 
Erweiterung  feyn ,     wenn  -  Seguin  taittelft  feiner   |ia- 

^  jd^Mrchddnglichen^^  cfas  ganze  Athmun^sgefchäft  . 

der  Lunge  von  der  Wafferausftoßung  durch  die  flaut 
gefondert  hätte.  Vom  Magen  aus  WeÄtendie  liim- 
gen  und  Eaut  als  athraende  Organe  vielleicht  auf  eine 
deutliche  und  npth wendige  Weile  erregt ,  als  Waffer- 
edtleerende  Organe  werden  fie  nur  Zufällig  erregt,  und 
ducch  plötzliche  unmäfsige  Einnahme  von  Nahrung 
durch  hitzendc?  fchweifstreibende  oder  fonft  arzneilichö 
Getränjk^.  ,  Die  Ausfonderungen  des  Harns  und  der 
Haut  fcheineri  fo.  Hand  in  Hand  Jiebeneinander  zu  ge- 
hen und  ganz  nach  d^nfelben  Gefetzen  zu  erfolgen^ 
fdafs  es  fph^wei-  ift,  irgend  einen  Unterfchied  zwifehen 
ibisen  aufzufinden,  aufser  etwa  dafs  es, den  mehr  im 
Innern  des  Körpers  gelegenen  Nieren  feltner  an  Le* 
4)enswärme  zu  gebrechen ,  dagegen  die  fiaut  tron  dem 
täglichen  Steigen  und  Fallen  der  Lebens  wärme  und 
▼öA  Sttfeem  Begünftigüngen ,  als  Kleidung,  Lufttem- 
f  eratur,  abhängiger  zu  feyn  fcheint. 

\  ... 
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Ib  fieifiefi  \i4e  in  kdten  Sl^aieii  itt  der  üriii 
gröfser  als '  die  VerduaftuDg',  und  nur  bei  der  Hunds« 
tagshitae  wird  er  von  jener  übertröfffn^  Im  Verlauf 
^öe»  Jahres  zu  365  Tagen  geredinet»  nahm  hinihg 
in'Gharlestown  an  Nahrung  zuiich 

>    f  43032  •  97  ==  a6«9  Pfund  5^  Unzen, 
f    9043  .  9a  «Is  Ei^ 
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\   D^s  gr^rste  Oewicht  fc&nfs  ICerpei«  fand  Statt 
am  neunteehnten  Januar,  .UQci  betrug  177  Pfund»    das 
geringfte   fand  Statt   am  erften  October   und    betxiig 
159  Pfund«'    Ponderis  augmentatio  fit  in  principio  ^au- 
tumni ,  diminutio  in  priucipio  aeftatis,  «^  Aeftale  Cor- 
pora temperata .  funt  xninoris.ponderis  quam  bieme  tri^ 
bus  libris  cii;citer.    ^nctor»     Auch  bei  meinen  Verfu« 
eben  zeigte  ficb  ein  Schwanken  vom  efften  März  mit 
,130    Pfund,      zum  zwei    und  zwauzigfteu  Juli    mit 
1 1 Q  Pfund.  Jn  4e,n  Keiirichen  Tabellen  ift  diefe  Scb wan« 
Icung  vom  Winter  zpnri  Sommer  ganz  undeutlich»  wahr* 
fcheinlich  wegen  ^lebrerer  Krankheiten  und  Purgahzeli. 
Vfie  Linmg  fiep  Unterfchied  zwifcben  Effen  und  Trin^ 
ken  beftimmt  hat,    wird  nicht  gelagt*..  Er  fcheint  je« 
doch  mit  allen  übrigen  flberein  zu  ftimmen«     So  z.B. 
erfahren  wiir  aus  Starke  dafs  er  eink  (ehr  lange  Zeit 
lebte  von  zwanzig v-Unzen  feinem  Mehle,  vier  Üxizea 
Gel  oder  Fett  und  zwölf  'Drachmen  Salz  und  hierzu 
täglich  vier  und  jfechzig  Unzen  Waffer.  trank.    Zu  be- 
merken ift ,  dafs  Lini/ig  und  Sanctorius  als  Südländer 
iias  gröfste  Nahrun^sbedürfnifs  gehabt*  zu  haben  fchei« 
nen ,   auch  entfpricht  in  obiger  Tabelle  der  Junji,  ^uH 
und  Auguft  mit  den  gröfsteii  Summen  der  genoinme« 
nen  Flüffigkeiten  den^  gröfsten  mittlem  Thermometer« 
ftänden.       Es  folgen  hier. noch  zwei  Tabellen  von  li* 
t^ing ,  bei  denen  allerdings  das  Klima  fehr  in  Betifacht 
kömmt  und  aufserdenqf  unbekannt  ift|  wie  die  Tages« 
zeit  von  der  Nachtzeit  gefondert  ift.     * 
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'  Die  Entdeckung,  daTs  der  Urin  bei' deir  Nacktcdt 
geringer  fey  als  bei  dejr  Tagszeit ,  verdanken  wir ,  wie 
oben  zu' feben ,  /Cef//.  Auch  die  fcbeiDbare  Abwei- 
chung hiervon  im  Malf  JuJi  und  September  ift  bei 
KeUl  zu  erfehen,  welche  bei  Lining  alle  fechs  Som« 
mernlonate  umfafste« 

<  Es  ift  jetzt  von  einer  Entdeckung  des  Sanctorius 
zu  fpreöben  flbrig,  wielche  auch  infofern  wichtig  ift« 
weil  iie  zu  den  grdfsten  Mifsverftändniffen  und  Irrun* 
gen  VeranlaCfung  gegeben  hat.  Jeder  Menfch  hat  nämlich 
zu  ein  und  derfelbeh  Tageszeit  ein  und  daffelbe  Ver*" 
langen  oder  Sättigung  in  Nahrungimittejn »  und  dem« 
nach  auch  ungefähr  ein  und  daffelbe  Körpergewicht; 
Ich  wählte  die  Zeit  Mittags  um  ein  Uhr  als  die  am 
weiteften  entfernte  von  den  veränderlichen  llanptein« 
pabmen  von  Nahrungsmitteln  am  Mittag  und  Abend, 
um  drei  Monate  lang  die  jedesmaligen  Gewichtsftände 
zu  vergleichen«  Der  Ei¥olg  vvar ,  dafs  die  Gewicbts- 
ftSnde  allerdings  etwas  gleichmäfsiger  ausfielen  als  bei^ 
iCei//;  welcher  mehr  als  ein  Jahr  lang  des  Nachts  und  am 
Vormittag»  jedoch  an  unbeftimmten  Stunden ,  Reihen 
von  Gewichtsftänden  fammeflte«  Es  kamen  derer  lehr 
häufig  zwei,  drei  Tage  hintereinander  vpr,  welche  nicht 
um  eine  Unze  von  einander  abwichen.  Selbft  wenn  am 
Morgen  zwanzig  oder  dreifsig  Unzen,  FlöiBgkeit  über 
die  «Gewohnheit  getrunken  wurde,  veränderte  fich  den- 
Itoch  das  mittägliche  Gewicht  nicht  um  eine  Unze^^Sefar 
oft  war  aber  auch  der  Unterfchied  zweier  aufeinander  fol« 
g^nder  Tage  bedeutend ,  bis  zu  fechzehn  Unzen ,  ohne 
dafs  es  bisher  möglich,  war,  die  Urfachen,  Veranlaf« 
ftingen,  Merkmale  begleitender  Krankheitsgefühle 
u.  f.  w.  ausfindig  zu  machen.  Erfolgreicher  und  det 
Mittheilung  würdiger  würden  daher  wohl  folche  Rei- 
hen von  Gewicht$Itänden  feyn ,  bei  denen  die  Diät  nicht 
dem  Gutdünken  flberlaflen ,  fondern  nach  JV^öglichkeijt 
durch  Gewicht  und  Uhr  gleichmäfsig  gemacht  vträre* 
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t)w  Bödmete  mChrDf  fobaiot  mji  dbem  ¥t|fiifler« 

)Sebea  Gewie.htsftdnd9  pft  .verQii>igt  vorzukommen. 

Aufserdem  ift  V019  ^nctorius  fchon  febr    vielfoch 
eipe  Ai^t  von  Uxunrahlbe&xulen  befcb^eheA  worden ,  bc^ 
weklier  eine  VermebruQg^  des  KQrpergewichte$  um  39 
^%o  Unzen,  ein  härtlicber^  gereizter».  umerdrQckt^ 
Pulsfcblag,  U^berfilllung  des  Herzens  ^  kleiner  Fieber« 
<[]Eirft,    Fi-f^ftehi  und.  Hitze^,   grpiiiBB  Vei^u.n&uogen  in 
der  Nachl;,  Tfiocki^nbei^  derllaiit,.bQlegte<Zi]n^e,  rheu- 
nunlfckes  Ziehen  -^  c^rnes  fjrigidae.  -^  uikI  grofse  Em- 
pfindlichkeit dec  Haut  gingen  äufsere  Wiune  und  K^te 
Ztt&uiunen,  vorkommen«    Sfguinhgl:  Mangel  an  guter 
Verdauung  vermindert  ganz'  vorzuglich  die  Ausdan- 
ffcnng.     So  i.  B*  aus  ich  eines  AbendS;  um  fieben  Uhr 
aaph  «^inem  ftarl^en  Mittageffipii,  ^1^  l^ii  der  f^ckitea .. 
'Verdauung  ein  Stack  ii.ucjbißii«.      J^  andern  Morgen: 
fund  ich  mich  um  die.  ge.wdtii^iche  Vecfucbsftunde.  elf 
Unzen  fchwerer*     Ungea<;htet  ich  mich  unwohl  fohlte» 
afS'icb  fo  viel  eis  gewöhnlich.^     um  den  Srfolg  z« 
beobachten.     Tags  da^\4  wQg  ich  ein  un^  zwanzig. 
Xj^zen  mehr  als' gewöhnlich:,  üDhlte  jpiich.  febr  fchwei^  / 
dtn  Kopf  eingenommen,  läfsig,  als  aber  dennoch  fo. virf . 
eis  fonft«     Am  vierten  T^ge-wog  ich  vii^i;  und  dreifsig' 

Unzen  mehr,  bekam  aber  am  Abend  eine  iJtarkerAjaSr 

-•  ....  ^     . 

leernng  und  erft  nach>  zwei  Tagen  kamr.  ich  auf  meia  ' 
ge««öhnl]phes  Gewicht  zurpck*  Se^uin  i(i  der  einzige^ 
der  nach.  Smnc^orius  diefen  Zuftand  richtig  belcbrjeb^ 
Uebrigens  ift  die  Srkk^rang  beider^  als  entftände  die« 
Vermehrung. des  Körpergewichts  ^on  einer  Ve^iode^ 
rang  de0  AusdOnftüng  eben  fo  willkabrlich  als^  nfh 
wal»fcheinlicb.  Diele  Krankheit  (bheiot  am  haufigftea 
durch  Ansfchweifung  in  g^iftigen  Getränkea  verai^ai^ 
zu  werden  9  Oppreffion  des  Herzen^und  des  PuIsCohiags 
5ft  nothwe«idiges  Bedingnifs  derfelbep«  und  die.  («doheiH 
öffiiungen.  von  E»er.  Home  fcheinen  mutbma&en  za 
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laifeii/  dafs  vMkrföh^hilich/  die  Zeliün  |der  Mil]^  db^imt: 
verborgenen  Innern  WaCTerbehälter  darftellen. .   ßs  fand  ; 
nämJieh    die  Zellen  der 'Milz  bei'Efeln  ei\tweder  yoii'' 
Feuchtigkeit  ftrotzend ,  odef  nniiofalbar  und  z^if^men«^ , 
gefaUf^n,    je  nacbdem  er  dea  Thieim'  vorher  dae  Saii*  .^ 
fen  ealzogen  oderio  tJebermd^fs  dai^ec^chl  hatlie.    Da^' 
eiii'  kitzieiider  Entztadungsdurft  ein  nothwendigei!  Vor^ 
läufier  äiefer  Krankheiten,  zr  feyn  fcbeint»'  fo  wäre  ce« 
viel  wahrfcbeinliehejc  zvk  fagen »  diefe  zwäozig  oder  dr^  ' 
f sig  Unzea  ■■  leiteten  ficb  vonv  Fiekerdurft  her ,    als»  <ti& 
unwahre  VprausSet^uiig,^  fieenjftö Aden. von. einer  .ver* 
mindeüten  Ausddnfiung. '  ^  Ueberhaupt  wOrde^  es  di^  > 
'Geitanigkeit  dler  voebaiidei^n  Verfnche^  Oberiteigenf 
um  ia  den»  vielfachen »    zumal  krankhaft  abgeänderten  ' 
Labyiinthe  zwanzig  Un«en  mit  Sicherheit  verfolgen  zu. 
können,   welche  nicht  plötzlich,    fonderii  in  Verlauf 
inebrei^ef  Tage«  ficb  anzuianiineln  ichdnen^     Di6  £nt.*  • 
leerviigeA  des  Darmkanals   eribheinen ,  zuic  Erhaltung 
des.  ftatifchen>  Gleichgewichte  im  gefunden  Leben  ihrei?. 
Oerifi^igkeit  wegen  als  unbedeutend,    defto  wiphtigec  : 
erfchekien  fie  jedoch  bei  der  Bildung  und  Heilung  des 
eii^efcbobenen.  kranken-.  Lebens.       Weder  die  Ni^rem  ^ 
noch  die  Haut  habto  eine  folche  Breite,  '  fo  dafs  ein 
Durchfall  bei/ihnen  unmöglich  i&j  während  der'Oarm* 
kanal  £ch  durch  Steigerung  zu  einem  wafierentleerenr 
den  Organa  und  durch  df tere  Wiederkehr ,  leicht  zehnr 
und  zwaazigfaeh  verdoppeln  kann.     So  viel  fi^berhaEte- 
,  Krankheiten.»    a]$  Hüften,    Schnupfen,    Halsbraune» 
Bheumatismen ,  ^Kolik,  £x4(ältung^-mit  oder  ohne  ver- 
mehrtes Rörpergewicht  bisher  von  Keilly    SeaYk/und^ 
mir  beobachtet  find,    fo'  hat  fich  noch  nie  eine  Ver* 
niindefnng  der  Haut- und  Nierenausfonclerhng ,  wolpl 
aber  Unordnung,  derfelben  als  beffändige  £rfcl)einung 
dargethan.    Zur  weitetn  Beftätignng  jedoch  des  Satzes : 
p  Adiapnenftia .  BOji  eft  caiafa^  tnifis»*V  dienten  fQlgende. 
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V^rlTtt^ie.    Ein  a9i|hriger  Maureir,  i i tf  PfaiM ^ 

9Kiim  zweiten  Mal  ia  feiaem  Leben ,  und  zwar  feft  drei* 
Monaten  von  einem  heftigen 'Rheumatismus  befälleiu 
Grefse  Au%eirietenbeitV  Schmerzhaftigkieit  und  Steif- 
hdt    der    Fufswurzelknocben   und    des.  Knies    neblk 
fieifem  und  .zurßckgjezögenem  Nacken,  fabiem^  eing»* 
'  faQeilen  Geficht  und  foeftändig  t^oe^enfer  Haut ,    ^w/i« 
rea  die  Haupterfcbeinungeii   der  Krankheit,    fo  daft 
Patient  ^pr  mit  vielem  Schmerz  aof  Krdcken^zu  ge» 
heu  veiimo<^te;     Er  zeigte  am  f&nF  und  zwanzigftea 
AvigVflii  Morgens  fi  ^^i%  Uhr  bei   ein  und  zwanzig 
Gra*  fl^aum,  Lufttemperatur  binnen  fecbzig  Mioutea 
dfcS  Unzen  L^chterwerdem- ^Am  acht  und  zwaazlg- 
fte»  Aüguft  Morgens  9 — lo  Uhr  bei  fünfzehn  Grad 
Reaum^  bjnh^n  fechzig  Minuten  drei  \xtx&  eine  halb« 
pnze.     Er  hatt*  am  Morgen  einen  Qran  Goldfchwefel 
/eingenommen.     Die  Bekleidung  war  fehr  mäfsig,   dei^ 
Polsfchiag  ganai  gewöhnlich,^    cäe  HaiBA  trocken,   und 
der    Kranke    frdftelnd  <  bei    geöffneten    Thüren   ntid 
Fenftern/  .  « 

Ferner  wnrdcr  dn  jungerMen&h  von  vierzehn  Jab^ 
ren  gebogen,    neunzig. Pfund  fchwer  lAit  alJgemefaier 
Hnntwafferfucbt  und  Bauchwafferfucht  feit  einetnMoiiat 
behaftet«    Vor  zwei  Jahren  totftand  durch  einen  SehiM 
auf  den  Kopf  Epilepße.      Die  Epilcpfie  v^rfchwanrf» 
jedoph  eQtftanden  zu  dreien  Mateii  dergleic^lpea  Waf«  ^ 
ferfucbten«     Am  eiä  und  awanzigften  j^uguft  lo-^f  f 
Uhr  binnen  fiTnf  und  filzig  Minuten  eine  (Jnze  iMAi» 
terwerden.     Am'  zwei  und  s^wanzi^ften  Auguft  «O'*^^ 
II  Uhr  binnen  fanf  uhd  fiehzig  Minutei^  x|  Uozta 
Lekhterwerden.     Per  Kranke  hatte  am  Morgen^y  fo 
wie  des  Abends  zuvor,  einige  Gran. Goldfchwefel  g»^ 
Dornmen,    hierauf  einen   Durchfall  bekommen»    und 
eine  Abnahmefelner  dicken  Fafse* bemerkt,  aueh  ft^a»  . 
dett  anf  dem  Oefidit  Jcleioe  Scbwei&tropfen.      Otff 
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Thmmm^iM  war«  bei  ^^vpKnnlsea  zwmtfg.  Mkmtte 
lang  unter  die  Acbfel  gehalten,  auf  feioem  gewöhiül« 
d99fk  Stande  der  tbierifchea  Warme*  > 

Die  Rbeumatifchen  uad  Waflerföditigeo  ^erdmtt^ 
fteo.alfo  wohl  nicht  weniger,  als  alle  andere |  weichte 
auch  infofern  fcbon  d^s  wabrfcbeinlichfte  ift»  rf^il  noeh 
iMdoer  eine  Verteiüdderiing  des  Trinkens  odar  Vermeid 
tw^  des  UrJQs  wahrgenoo^men  hat» 

Nech  ift  eine  Lehre  des  Sanaorius  zu  befOckfich* 
tigen,  Cor|>ora  qnogue  virorum  fana  et  n^oderatif&mki 
rU^^  utentia  fingnlis  ipeidibus.fittnt  folilo  pondero^ra» 
unias  fcilicet  duarumve  librarnm  pondere,  et  redeunt 
ad  confuetnm  pondus  circa  fineHi  ifienfis,  ad  inftar 
:  miUierttin  $  £ed' facta  crifi,  per  urlodlxispaulocopiofio« 
rem-  velturbidioreni.  .i.^.'^Ante  dictam  cnfin  menftrui* 
-lern sä  fomtiQ  lact^  vel  grayitas* ci^tis  vel corporis 
]aJfitai)o.perfeBtitiiF>:  et  deinde  paulli^,  CiOjpdQfioti  urina 
evacttfit^  omnia  fedaidfar.  /  Keill  fand.)ai^  etwas  dem 
a^jich^s  >  aucQ  ich  fand  nie  ein  dergleieben  Schwerer- 
werden, welches  ficher  als,  krankhaft  und  gan9  2U« 
f S)Ug  mit  d^m  Kreuzfcbroerz ,  Zahnfchmerz ,  Her^- 
Uopfen  der  menftruirenden  Weiber  in  eine  Reihe  zu 
ItfUes  ift.  Siebenmal  unter  zwölf  Monaten  wurd« 
wahfend  einiger  Tage  npch  dem  Vollmond  eine  au|h 
aehaaende  Trink- und.  Eisbegier  neben  einer  eot^rih 
ehend'  gefteigerten  Daukraft,  aufgeblähten  Präcor^ 
dieUf  fchlecbtam  tumultuarilcheB  Schlafe ,  tiefiem  fetif*  * 
senden  Atbepihoko  und  reicblicbem  dunkel  geffirbten 
Harne  w^rgenommen*  Vielleicht  dafs  diefa  bis  jetzt 
iebr  werthloTe  Bemerkung  behalflich  feyn  kann  zur 
Auffindung  beftändigerMondseinwirkungent  auch  ohne 
dea  Gebrauch  der  Waage«  Der  Barometerrtand  ift  viel*  • 
leicht  hierbei  fehr  wichtig  zu  berockfichtigen.  Durch 
Cuiier*s  und  GallinVs  reichhaltige  Beobachtungen  {ft  be* 
kamtlich  4iM  firimft  bei  den  Thleren  mit.  dar  Maa*. 
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^  iftraalldA  \iA  dM  Weibörft  als  g1ei(^1)^edteiMf  «m»e- 
".Um  i  und  dtif  die  monatliche  Periodicität  zurtfckgeUrecht 

worden.     Es  ift  jetzt  noch  der  Auffaugung  tu  e#vfäh» 

fien^  wovon  fich  2w#i  FSlteanfgez^cboetlkiden,  wel- 
tehe  idi  der  groisen  Seltenheit  diefes  Ztrfta»de$  w«gm 
Mlrtli<:h  auffllbf e.  •  Lining  fiagt  vom  dritten  htÜ  y  dafs 
•4ir  bei  einem  Tbernrometerftand  von   87   FähYen^t 

i^wifchen  i|^  und  xitf.Uhr  so  Unzen  Punfch'  g^f^ük" 
-i|teQ5  eine  Unze  Urin  und  14^  tJnzen^n  Sehweite  von 
^^-g^got^a'  bftbe»  fo  dafs  er  die  Kleidear  tu  Ve<AiMo 
•|;eBöthigt  gevrefen.  ZwiGchen  ein  nnd  drei  Uhr  tflg^r 
:^If  Unzen  und  trank  vierzig  Uiizen  Punfch  ^  gab^^  3-| 
t^i^zen  Urin  von  fieh,  vnd  verdfmftete,  indem  «r  dem 
'drittte  Grade  der  Windesftärke  an^fetzt  warv  z^Mlf 
AJntem.  ^^  The  fame  Day  "agafn^  ^tvdx!*  ^^  «nd  ^5^1 
'f.  tn.  my  Clottthiflg'being  the  famt,  and  tifing  fiGf-E^cer- 
'^e^  J  drank  betmxt  1  jj  änd  35  nlore  of 'Punob ; 
»md  the  Air  being  <roeied  by  liie  Ol6«ds  «ovbffprea- 
^üiBg  the  Hedir^DS,  the  Quantity  <lf  U'HiHi  was  greatly 
«fcicr^M »  a^önnting in  thefe  i|  Konrs  to  f  »S|,  buft 
*ihe  Pepf|>iration  was  fo'mucb  diminished,  that  the 
vQaaätity  of  humid  Particitsr  ittracted  by  'my  fkin  eib- 
^eeded  the  Quantity  perfpired  in  thefe  a|  Hoärs  by 
'^  %f.       Two  möre  Mtahces  of  this  Atttaotidii  ydu 

iave  in  the  fame  tal)l6{  andv  no  donbt»  itdfieil  ob* 
eure  in  the  Summer,  and  might'be- discovei^  ttyany 
who  can^  conyenienthy  «veigh  themfelvea  evesy  fe^ond 
dr  tfaird  H^nr  of  ihe  Day.  Kete  «here  Was  nc^  Wstftk 
bf  the  Fluids,  the  predispdnent  tjaufe»  according  tb 
i^eilli  ot  füch  Attractijon,  .fout  AeMon  toTu(^>6ct  the 
eontrary,   by  drinking  fö  plentiftrlly-of^Punöb. 

Der  andere  eben  fö  glaub'^tHH^dige  titid  dfeCem  fehr 
ihaliche  FoH  findet  fich  bei  iG?i/7.  • 

Den  fdnf  ünd^  zyiran^igften  ^Eteeeaifier«  X^ucübriattin)  ^ 
^eft  ül  'ottbiVuIo^,*  in^qna'afr^^^  ighe  -ciiefteliiiF  Ifaepmö- 
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iMtrnm  ad  gradunr  f  $  tievabat;  0a!l  ^eiWimieKr 
tft  «in  felbftg^machtcs,  wobei  35^  marsig  Willen»  Zw9? 
IcbeD  elf  Uhr  Abebds  und  netin  Dbr  Morgem  dreiüig 
Unzen  Verdunftttog^;  fumäie^  Unzen  Uriiit« 

Am  fed[is-und  zwanzigftenDeceitiber*  Afübulatiitfi 
tti  ad  fextum  ab  urbe  lapidem.  Völliges  Fä(bea^.  wobei 
daa  Kdrperg^icht  bis  Abends  zehn  Uhr  Ulli  fanf  wad 
fiebzig  Unzen  fich  verminderte ,  indemr  drei  uAd  ücbaig 
tlnzen  lan  Verdtiiijfh^ng  und  zwölf  Unzen  anrfitiä  t^-» 
ioren  gingetu  "     ' 

Den  fieben  und  z w^nzigftea  December.  Hm  ^  tioMn 
octodteifn  bui?ioris  wicias  ex  aere  ad  fe  fomntans  al> 
tcaxit,  Zwlfchen  Abends  zehn  Uhr  bis  Morgbilt  acfaft 
phrfechsUnzenUrin«  Der  Palsfohlag  war  dea  Mür^ns 
beim  Autfteben'von  achtzig  Schlägen ,  aUb  gane  ge« 
itrohxAich.  Ueber  denZuftand  der  Haut,  ftec^tig^ 
fceit  des  Athiems  u,  dergL  wird  nidits  gefagt.  Sim 
Nahrungseinnahme  von  '134  Unzen  während  des  lol* 
Agenden  Tages  erfetzte  'fögleicfa  die  gefaabt?eo  Varluftil« 
Doch  fcheint  der  Körper  an  den  Tagen  .kurz  vor^  und 
kurz  nach  diefen  grofs«»  und  abfichtlic^en-  TnmUlte«! 
der  Schauplatz  bedeutender  fieberhafter  ttewegüngiai 
'gewiefen  zu  fojn.  -        # 

Als  weftere  Erlmtemng  diefei'  vtherkwOcdlj^e^ 
Seobaobtung  dlei^t  folgende  Stellet  Humidum^  aerift 
snaxime  trabunt  ea  corpora ,  guae  bumidi  minus  !#  f# 
iiabent.  Atqfie  bac  quidem  ratione  unlus  noctia  f^tio 
pctodeclm  faumoris  Uncias  ju vettern  «itträxifle  ab  e:3tpei!» 
finientis  conftlsit.  •  Ad  quam  quantitatem  imbibendaiä 
inultuffl  certe  oontulere  et  ^raecedeas  jejunium;  e^ 
corporis  labbre  confiimtio ,  et  coelnm  eo  tempore  hii*^ 
midum^  neu  ndn  lectus  akeri  communis*  Bei  äarn^ 
ruhrkranken  kommen  dergleichen  Aoffaugungen  webr«* 
fcfaeiulich  alle  Tage  odfer  alle  Nachte  vor;  bei  Ceifun* 
den  ^Qheinent:  fie  jedoch  ebe»  ip  f^tene  als  |ewaltiaiiM^ 
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Vorgänge  zä  fayn,  wie  z.  B.  dasErbreehea  u.  dergl.  ^ 
Bryan  .Robinfon  beobachtete,  einen  gahz  ähnlichen  Fall 
,yon  Aqffaugung.  -  „ 

Ob  diefe  Zitnahitae  durch  AuFfatigung  von  Sauef- 
ftoff  oder  wirklichen  WafierdämpFenv  durch  ZurficJ^bal- 
tung  (}es  Kohlen»  und  Wafferftoffs  vor  fich  gebe,  dat- 
'Ober  fehlen  woH  noch  chemifche  Athmungsverfuch^ 
'  an  Harnruhrkranken.       Seguin  fand  vermöge  33  an 
^eh  gedgtachten  Wagungen ,-  dafs  der  Körper  im  fiacje 
an  Gewjclit  nicht  -zunimmt.       Ebto    fo  fand  Currie^ 
tiafs  weder  die  Gefundep  noch  die  Harnruhrkranken» 
liodi  ein  wegen  der  Verfchliefsung  der  Speiferöhre  lang- 
sam Verhungernder,  je  im  Bade  an  Gewicht  zugenom« 
«men  hätten,     Eben  fo  unfähig  zeigte  fich  die  Haut  bfi 
^ögtün  und  Roitffeau  zur  Aufnahme  von  Sublimatiwa^ 
-fyc  und^Terpentinöldämpfen , .  obgleich  die  Lungen'  bei 
"letzterm  deutlich  anffaugten«     Th.  Seu^all  und  ßradner 
,  -^uart  von  Albnny  er  weifet  das  Qegenthell,  dafs  näm- 
'  lii^fa  Färberrdthe,  Rhabarber,  Knoblauch  und  Kurkume 
tliiTch  die  Haut  aufgenommein  werden  können^  und  als« 
dann  Im  Harne  und  Athem  bemerkbar  feyen«: 
/         Sehr  erläuternd  für  die  hydraulifche  MedtciB  find 
^  neuere  Verfuc^e  von  Magendie ,   bei  welchen  fich  diie  . 
Aaf nähme  von  Nux  vomica  und  anderer  Gifte  auf  das 
Bltuft^ell  geftrichen ,    fehr  befchleuhigte ,     w^n   |^i|i 
Aderlais  dedä  Verfuche  vorherging. 

Zu  einer  lehr  grofsen  Beftäti^ng  der.  neuera 
menfchlicben  Statik  dient  es  gewifs^  wenn  wir  faß: 
ohne  alle  Ausnahme  diefelben  Gefetze  In  Haies  Statik 
der  Gewächjfe  wiederfinden.*  ^  :   - 

Haies  zeigt  nämlich  durch  ausfohrilche  Wochen- 
jfaoge  Tabellen  an  einem  Citronenbaum  %  einer  Mufa» 
einer  Aiöe^  dafs  in  dem  Pflanzenreich  wie  bei  den 
Thieren  der  Tag  vorzugSweife  .d\^  Zelt  d^r  gröfs« 
Wx   Vevdunftung   Ift,     in    der  .,  JSacbt    dagegen  ,hel 
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Weitem  wmiger  yerdänftet  wird«  oder  aiich  liSofig 
Eio&ugung  Suit'  findet. ;  Eine  Sonnenbliune,  drei 
Pfand  fchwert  welche  binnen  zwölf  Tagesftandea. 
im  Dürchfcl|nitt  zwanzig  Unzen  leichter  wurde, 
verdunftete  in  einer  wannen  trockenen  Nacht  nac* 
drei  Unzen.  :  Sobaid  aber  nur  der  geringfte  Thau  z» 
Ij^lüren  war,  gefchahe  gar  keine  Ausdanftung  mehr. 
Biei  häufigem  Thau»  oder  wenn  etwas  Regen  des  Nachts 
gef^Uen^  hatten  T^pf  und  Pflanze  um  iweibis  drei  .Üb-  . 
:;ea  eingeTogen.  Ein  mitfelmäfsigef  Kohlkopf  dfinftete 
im  Durchschnitt  wahrend  zwölf  Tagesftunden  neuiuetia: 
Unzeo,^  eine  Weiqranke.fiönf  Unzen,  ein  Apfelbauoi, 
neun  Unzeq>  und  ein  Citronenbaum  feohs  Unzen  aus. 

Da-  nun  alfo^Tag  und  Nacht  die  beiden  erofeen 
Gegenfätze  fiwdy-wf  welche;  imaq  bei  .diefer  ganzen. 
Lehre  immer  wieder  zurückkommt.  So  ift  i^s  aJiierdingS 
jTefar  zweckdienlich  zc^.betraphten,  ob  man  nicht  aufser 
der  Waage,  auch  andere  pbyßkalifche  Inftrpmente  dazu 
gebrauchen  kann,  um  die  Uaterfchi^ede  de&Xagesmen« 
fchen  vondem;Nachunenfchen  deutlich  zu  machen;  Vor- 
allem  ^atnifächften  liegt  d^s  Thermometer  oder  die  thie* 
rifebe  VVärme.  Uin  den  hpchften  Grad  der>  thierifchen 
Wärine  kennen  zu  lerneu^  foll  nach  i)f  Lui;*s  ,^kaih 
cipe  ganzcLStund^  Zeit  erforderlich  feyn,  es  unter  die 
AehCel -ZU  halten»  Da  es  i|ch  jedoch  beim  .ärztlichen^ 
Gebrauch  nicht  um  ein  Zehntel  Crad  Jbandelt ,  fo  find, 
wehl  zehn  bis  zwanzi;g;  Minuten  Zeit  überall  hinläng« 
lieh,  um- es  znr  ^rö^ten  Höhe  fteigien  zu  machen^* 
welche  ich  nach  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Verfuchen 
im  Sommer  und  im  Winter,  bei  Tage  und  bei  derNachti 
vor  und  nach  der  Verdauun|;,  bei' detjtlicher  Ganfehaut^ 
od^tr  auchanfehnlicher^EfhitZung  imm^r  diefelbe  gefun* 
den  habe.  Selbft  unter  einer  Anzahl  hitziger  Fieber-^ 
kranker  .wurde  i?ur  einer  aufgefunden,  welcher  das 
Thermometer,  und  s^wai;'.  mit  reifseijder  Schneiliir^'*^*^ 
M.  d.  Archiv.  VIL  3^  B  b     . 
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ii(^|ei  Gfad  Reanm.  böfaer  erhob  a]s  defgeWObolttlrti 
oSbndpuDkt*     Während  eines  Wecbfelfieberanfalles  föll 
der  Unterfchied  zwifchea  Froft  uikl  Hitze,  wohl^fiinf 
Grad  Reaunpur  beti'agen.       Da  xran  die  Thei'inometep» 
höhe  nur  fehr  bedeutende  Abweichuogen  von  der  Ge- 
üundheit  kenntlich  macht  y  fo  ift  fie  ganz  unbraucfabu 
^ar  Auf&ndnng  von  Untetfchieden  zwifchea  der  Wirine- 
•rzeugung  bei  Tage  und  bei  der  Nacht.       Es  wurde 
daher   d«r  Verfach  gemacht»    die  Sdinelligke^t  des 
Thenqpmeterfteigens  hierzu  zu  benutzen  ^    und  etwa 
hundert  dergleichen  Thermometerzahlungen  waren  d^ 
Meinung  fehr  gftnftig,  als  wenn, die  Wärmeerzeugpi^ 
in  dei;  Nacht  wirklich  viel  träger/und  geringer  vor  fich 
ginge  als  apf  Tage«      Sehr  oft  traf  es  fich  namlichy 
dafs  das  Queckfilber  oder  der  Weingejft''ia  d^  Nacht 
drei,  vier  Minuten  gebrauchte,  um  eine  gewiffe  An» 
9ahl  von  Graden  aus  der  mittlem  Breite  der  Seala  za 
durchlaufen,    welche  am  Vormittag  in  zwei  Mi  nuten 
zurQckgelegt  waren«     t)r.  Herzberg  in  Halle  iieftätigt« 
durch  einige  Wiederholungen  denfelb^n  Erfolg«       Bei 
alle  dem  zeigte,  es  fich  als  eine  Unmöglichkeit)    die 
Thermbmeterfchnelligkeit  mit  der  Waagfcb^le  ak  paral* 
lel  laufend  nachzu weifen ,  wovon  der  Grund  fehr  deut« 
lieh  in  der  zu  grofeen  Veränderlichkeit  des  Thermo^ 
meterfteigens  zu  fpchen  ift.       Man  wOrde  daher  alte 
fiinf  Minuten  ein  neues  Tliermometer  ahfetzen  maffen^' 
um  die  Summe  aller  Schnellrgk^ten   während   einer 
Stunde  mit  der  Summe  während  eiper  andern  Stunde 
vergleichen  zu  können«     Aüfser  dem  allgemeinen  Ge*. 
fühl,    welches  die  Naclit,    auch  unabhängig  von  der 
Kälte  der  Atmofphäre ,    als  die  f roftigfte  Zeit  aner« 
kennt,    liefse  iidi  wohl  noch  mancherlei  hierför  als 
Beweis  gebrauchen.     Das  BeddrEnifs  der  Betten,   und 
deren  langfame  Erwärmung  am  Abend »    die  kuglicb» 
G(ßftalt;  des,  Körpers »    das  vermehrte  Verlangen  oaeh* 
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^trBltTeiadferNiibrn^^^^^  tliid  gäfeUiger  firregdng  amXbtaii, 
>däs  FroftfcHaudern  'bei  Keifenden  während  Aufgang  der 
jSouToe»  *  , 

Vozi  det  Wännebefcfaaffenheit  der   Nacht  ik  j^ 
dbch  die  W^rmebefchaffenheit  des  SchJafe^  zo  trennen,- 
denn   dafs  die  Wärmeerzeugung  mit  dehi  pbyfiologi« 
fefaen- Vorgang  des  Schlafes  auch  anfser  der  Nabbtze^ 
ixi  befonderer  Verbindung:  ftehe,   zeigt  die  Letbar^e 
d^  winterfchlaf enden  Thiere»  der  Schlaf  der  Erfrier 
rendett)    das  Auffchwellen   und   Wärmertrörden    der 
Fftfse )    der .  Schweifs  welcher  bei  Kindern  häufig  und 
bei  folöhen  9   welche  lange  nicht  gefchlafen,    eintritt» 
v^nd  endHch  idie  aüfserordentlich   grofse  Leichtigkeit 
der  Erkaltung  auch  nur  bei  der  nündeften  Anwandlung 
zum  Schlaf;     Magis  prohlbetur  perfpiratio  in  dormi^iii- 
tibuS  ab  Auftrhta'aura  frigidiu^ula ,   quam  4n  vigilan» 
tibus  ab  ingenti  frigore.       Aus  diefer  QueHe  ^'fchrelbt, 
fich  vielleicht  zum  Theil  die  XJngefundheit  d)er  alteti 
Soldaten^  Porftillöne,.  Bedienten  u.  d.  gl.,  Befchäftigunw 
geh/^  welche  bald  fchlafen.bald  wachen»     Wie  wenig 
die  Erkältung  mit   der   Wafferentlee^rung  durch  Haut 
und  Lungen  zu  thuu  habe»    zeigten  mir  zufällig  drei 
Wagungen  am  Vormittag,  wobei  von  Stunde  zu  Stundb  , 
Äwei  Un^en  verdunftete,  «obgleich  unmittelbar  vor  drtr. 
erften  Stunde  ein  kaltes  pufsbad  vorhergegangen  wai^. 
Welches  ein  eil  ichon  bertehenden  Rheumatismus  ficht- 
bar^erfcblimmerte*     Sehr  nderkwördig  ift  eö,  dafs  die 
VörrOclitcn  der  ^kältung  fo  fehr  widerftel^en  könheit. 
Sm^  der  verheerenden  Epidemie  de^  englifchen  Schwel- 
ftes  War 'CS  vongrofster  Wichtigkeit,*    den  Kranken 
wälirend  der  ganten  Dauer  des  Anfalles  immer  virachend 
cu  erhalten.  •  '- 

Man  hat  es  den  l%ermometerjtieffungen'  ällgerh<^fh 
vorgeworfen ,  dafs  fie  toSvenig  mit  dem  Gemeingefühl 
ftbeteinftimmten^   welches  auch  bei  der  BefUndigkcit; 


S. 


38$  \ 

der  Thertnometerlidbie  nicht  ahiSersf  'feyo  koinite,    Dm- 
felben  Vorwurf  kann  man  nur  tnit  iJnrecht  den  Zäh* 
lun j;en  der  TherrDOmetergefchwindigkeit  machen«  AtM^ 
ift  dem  zu  erwiedern,  dafs  das  Geföbl  felbft  febr  verän- 
.derlich  ifjt,  dafs  es  febr  velrf^bf^den  an  den  Verfcbiedeneh 
.Tbellen  des  Korpus»  tind  endlich  dafs  es  su  ein  f»id  ifer« 
ieiben  Zeit  bei  Fiebernden  gsn^  mit  Beb  felbft  anent« 
fcbißden  oder  trnaa&fprecbber  ift,  Ib  dafsfaft  alle  Kranke 
IVoft  und  Hitze  zufammen  nennto*     £in  Thermometer 
durchläuft  gewöhnlich  in  der  erften  Minute  zehn  Grad» 
in  der  zweiten  nicht  mehr  als  zwei  tSrad.      Dafs  die 
thierifche  Wärme  nicht  chxrchgehends  oder  im  liäcbfteo 
Oüede  itiit  derVerdcnftung  verkettet  ift,  ergiebt  iich 
fchon  aus  der  trockenen  Hitze  der  Fieberkranken, ^  wo 
unmöglich  die  Verdunftung  mit  der  W^rme  gle|chea 
Schritt  bakefn^kann«'    Ob  die  thierifche  Käiteerzeugimg 
nach  He  la  Roche  als  eine  aDorganif<^be  Erfcheinung 
mit  der  Verdunftung  gleichen  Schritt  geht,  wäre  wohl  • 
dorcb  Tbermpitietermefrung  in  ruffifchen  DarapQ>äctern 
am  heften  zu. wiederholen.     £r  fand  nämKcfa  iJie  Ver- 
dunftung und  Kälteerzeugung    in  einer    dergleichen 
Dampfatmofpfaäre  als  aufgehoben.       Sollte  man ^irobl 
die  Luftpumpe  2u   Erzwingung  der  Perfpiration   ge«  * 

.braucnen  körnten,  wie  Edwards  mit  den  ßröfcben  ge* 
than?  Sehr  merkwürdig  für  die  Lehre  von  der  tbieri- 

vfchen  Wärme  find  die  Mtrrmeltbiere ,  Igel  und  andere 
l^interfbblaf enden  Säugetfaiere.  Ihre  Blut  Wärme  itt 
oäixilich  iflD  Sommer  beim  wachenden  Ztfftand  29-^30  * 
Grad,  alfo  mit  der  menfchllchen  gleich  grofs.  bn 
WioterfcbJaf,  wo  alle  Refpiration  und  Slutlauf  aufhört^ 
beträgt  ihre  Blutwärme  nur  vier  Grad«  1  Diefer*  Zu« 
ftand  tritt  ein,  wenn  die  äufsere  Lufttemperatur  auch 
nur  vier  Grad  beträgt  Tiefere  Kälte  macht  diefe  Thiere 
wieder  wachend  imd  belebt  wieder  ibre  Wärmeerzeti« 
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giaig*      y^AwioA  dret  und  einem  halbem  Monat  hatte 
v^eia  Murttieltliier,   bei  Mangili,    welches,  fortwährend 

^.gefcblafen,  zwei  und  eine  halbe  Unze  an  Gewicht  Ter« 
loren*  Thiere ,  welche  öfters  im  Winter  aufgewacht 
waren ,  verloren  mehs.  .     . 

'  >  ,  Thofn/bih  tofchre^bt^  eine  eigne  Art  V09  Wärmd* 
meffer«  Ei^^legte  nämlich  auf  eine  entzQudete  Leiftem« 
drüle  baumwollene  Xi^cheCf  die;  jn  Waffer  von  40^ 
fabrenh,  ausgecungeo.  w^ai-en.^  Wenn  fie  fich  heifs  an« 
fdlüten,.  wusd^n  fie  abgenommen ,*  wpbei  fie  oft  90^. 
hielten«  £r  berechnet  hieraus»  dafs  die  Wärmeent« 
wicklang  von  diefer  L^iftendrafe  aod  binnen  vier  Tagen 

.  hingeceicb^  hatte»  acht  uad  ein^  halbes.  Pfuiid  Wafifor 
9um  Si^en  zu  bringen. 

Weitere  Unt€ii;fchiede.  zwifchen  dem  Tages  <"  und' 
diem  P^achtmanfchen  wurden  tiarbieten.  der  befchleo^ 
»igte  h^rtllche  Piitlsfchlag  am  Abend  ,^  die  eigenthom« 

^  ^cbe  thierifqhe  Elßctriclt^»  welche  nach  Pfaffe  gegeoH 
Abend  am  deutlichften  ift,  der  g0{$ereWa(Terjreichthuni^ 

-  des  Blütferums  nach  Davy  in  der  Nacht ,  der  geringerfat. 
am. Vormittag»  die  Erweiterung  und  Verengerung  der 
Pupille  in  der  Nacht  und  am. Tage,  c]ie  Verlaogia«» 
mung  der  Verdauung  während  der  Nacht  nach  IFa/aeti^ 
Entdeckung»  und  endlicb<:die-Abäaderjingen  desrgefelli^^ 
gen'Leben^,  oder  des  gemathlichenVerkehrs,  von  dem 
idyllifchem  Phlegma .  des  Morgens«  zum  kanftlerifch^n 
Gbolericusiiih  Spätabeod,^  updj4^.r  eingezo^ei\?Q,^e9. 
lan^holie  der,  Nacht. 

Um  di0  Grobe  der  Lungen^  und"  Hautverdönftomg 
ibgefondert. kennen  zuJernen,  erhnd  Seguin  wohl:  die 
Snnigftei  Vomöbtung«  Er  fteckte  nämlich  feiaen  gan? 
ze». Körper in. eine4indurchdringlicbe  Halle  von  Wachs* 
laEfet  r  und  -.  liefs  nur  ein  Luftloch .  am  Munde »  um 
Athen  zu  fchöpfen«  (q  dafs  fichidei^  Dunft  oder>  clas 
JE^usgeftofsene  Wanieur..«oii  der  B^ut  innerhalb  der  HoU« 


I     > 


390^ 


«tiFfaminelte,  der  Betrag  der  Lungen  {edotb  fiitnint 
Stoff^echfel  des  Athmens  veirflog«.  Ob  jedoch 
.tmchirchdringl^cbö  Hülle iy  ^der  die  Aj^t  w\e  üeSegui^ 
gebrauchte^  fchon  alles  geleiftet.habe,  iCtiufoferti«  emi«- 
gem  Bedenken  ausgefet;zt,  als  w  lagt,  dafe  fich.ixn 
Verlauf  der  Verfucbe  nur  wefnig  tVaffer  angefaminelt 
habe,  welches  ^  der  geringen  Metige  der  Luft  zu« 
ibbrieb«  welche  die  VerdOnftunfir^  nicht  hStte  äüflöfai» 
kdoneb.  Doch  ftebt  diefer  ErklSruiig'  der  Erfolg  d^ 
,J}o£(rA^ave'fcben,  Cruikshank^chetki  AbemetJyfich^a  imd 
Iiäfes%\ißn  VerCucbs  e«(tgegen j  welche  einzelne  leheacjbe 
TßtAs»^  'Arme,  3äanzenzweige ,  in  enge.Glaskalbl^jl 
jEleckten  und^uf  dieCe  Waiie  (tbeFflal](tg.>/artfj'  Walter 
jan^inelten,  Ueber|;iaupt  kommep  v^  der  Schrift  diefes 
tieruhmten  Phyfikerjs  mehrere  Stdil^  vor^,  na^h  w^L^ 
chen  es  recht  fehr  zu  bedauern  ift,  dafs  er  die  Erfic^lge 
feft^er  Verfucbe  nie  mit  felneki  Vorgän^rn  verglicfaeifi 
iiabe,  ja  felbft  den  gelehrten  Phyfiologen-  na^  ihm, 
iUid  dem  Con:^mentar  des  Herrn  Friedläfider  fcheinen 
die  grofsen  Abweichungen  in  der  Art  und  Weife  etwas 
^u  fuchen  zwifc^hen  Seguin  und  den  übrigen  Statikern 
gasj^ 'entgangen  zu  feyn«   . 

Der  oben  ausg'efprpchene  Gegenfat^z  zwifchen  Vor- 
mittag, und  Nacht  ift  nichts  weniger  al^t  gewagt  t)d^ 
neu,  fond^n  nur  eifie  geringe  Bekanntfchaft  mit  der 
Heuern  Pbyfiologie  gehört  dazu  eine  unzählige  Menge 
von>'^Thatf9chen  anfztfiindeii  ^  durch  die  er  erweislich 
und  dargethan  vorliegt.  So  z«  B.fagtProt/^;  „Alk 
meine  Verfucbe  haben  iiacfagewiefen,  daEs  bei  Tage 
jftehn  iCohlenf&ure  gebildet  wird  als  bei  Nacht,*  daft  die 
Menge  mit  Anbruch  des  Tages  zii^unebmfen  anfingt^ 
io  bis  Mittag  if ortfährt,  und  dann  bis  gegeii  Sonnen^ 
utitergang  abnimmt j  Während  der  Nacht  fcheiotfie 
gleichfhäfsig  auf  einem  {ehr  niedrigen  Grade  zrx  behiu:« 
reo*     Die  grö&^iMto^,  die  «&  Mittag  gebildei^ 
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IlliflnriS^  im  Aügfixieineh  diQ  kleinfte  vm  f  des  Gatw 
zen«  Doch  wichen,  verfchiedeae  Tage  ganz  hiervqii  abf 
ohne  dafs  ich  bisher  die  Uriaohen  im  geringfteo  faitto 
•rforfchen  kdnnen« 

Nach  Kettik^Brande  nimmt  die  Menge  gegpn  Al^^ad  ^ 
cu ,  doch  konnte  ich  dies  nicht  finden.  Für  die  'befp»* 
dem  Abänderungen  läfst  fich  bemerkeja,  dals  mehrere 
eine  Neigung  zur  VermiAdermig  als.  zur  Vermehrung 
der  gewöhnlichen  Menge  haben,  und  dais,  wenn  di^ 
Menge  ungewöhnlit^b  vermehrt  oder  vermindert  wor« 
den  ift»  fie  nachher  im .  entgegengefetzten  Verbal tniCl 
zu  od^r  abnimmt,  fo  da£s  dadurch  im  Ganzem  ein  ge« 
vri0es  Mittel  in  der  Production  erhalten,  wird«  Leiden« 
fchaften  fcheinen  einen  grofsen  Einflufs  zu  haben,  naf 
m^ntlich  niederfchlagende  Verminderung,  erhebende 
Vermehrung  berbeizufohren* 

f  , 

Mäfsige  Bewegung  fcfaeint  fie  zu  vermehren,  he^ 
tage  zu  vermindern«  Z" 

Die  grofste  Abnahme  "veranlafste  Alkohol  und  gei« 
ftige  Geträiike  üb^rhaup^ ,  zumal  bei  leerem  Magen  ge« 
nommen* 

Ueberhaüpt  bewirkt  alles,  was  Verminderung 
der  Lebensthät^gkeit  herbeiführt,  fparfame  Di^t,  Queck« 
filberreizung  u.  C  w,^  »ach  Fy/e's  und  meinen  Verfuchen 
.ein  üojiches  Sinken  • 

Anch.im^ Schlafe  fcheint  die  Menge  bedeutend  ab« 
zunehmen«; 

Nisch  e>Qigeo  wird  einige  Stunden  nach  demEflen» 
wenn  der  Ch;^lus;.  in  das  Blut  tritt,  mehr  ausgeftofseq» 
doch  koniite.  ich.  dies  nie  bemerken«.  So  weit  Froz/^* 
Wer  erkennt  olpht  Ider  deutlich  die  Wiederkehr  aller 
f tatschet  Gef^t^e.^  Was  |?rowf  aberLeidenfchaft,  At 
kdbol,  Bewegung^  Queckfilberr^eizung  fagt,  fo  möchte 
hm^,yi$!My9'^^^  als  vermittelndes  OJied 
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dasTheftiDtitcttef  odm*  der  Stabd  der  tbicrifdieii  •  WSrm« 
inzufehen  feyn«  »    :  .*•  . 

Di^  obÄn  angegebene  Wdfe  den  Tbermometer  2tt 

febrauchen,   bewährt  fich  auch  noch  in  einer  anders 
llnficht  als  brauchbar,   nämlicli  um  den  verfohiedenen 
^  Wärmegrad  der  einzelnen  Tbeüe  dts  thieriibhen  Lei*/ 
fies  zu  erf orfeben.  ,  /-' 

Im  Maftdarm  durchläuft  es  in  einer  Minute  ge- 
wohnlich  einen  fo  grofsen  Bäum  als  in  zwei  Minutea 
unter  der  Achtel.,  Auch  der  Mund  unter  der  Zunge 
tibertrifft  die  Achfelgrnbe  uin  ein  ft^hr  bedeutendes. 

il//e/2  und  Pe/7)'^  fanden ,  dafs  unter  einer'GIbcke 
eiogefperrte  Meerfchweinchen  zix  Anfang  diefer  Ein- 
fperrungi^  wo  fie  nocli  munter  waren,  mehr  Kohleoföure 
nusfcbieden«  als  nachher,  wo  fie  (chläfrig  wurden, 
jp]iei;an  fcbliefst  ikhituch  Nyßen^s  Beobachtung »  nach 
.welcher  zwei  fchlaftrunkene  Nerveofieberkranke  aufser-. 
.ordentlich  wenig  kohlenfaures  Gas  aüsathmeten«^ 

Eine  ganz  gleiche  Tendenz  als  in  diefer  Abhand- 
)}tlf)g,  findet  fich  in  einer  unlieben,  von  /l.  Knox^ 
(ß&heMecker^  Archiv,  Bd.  IL  S.  860  Wenn  Knox 
behauptet,  dafs  an:i  Morgen  der  Pulstchlag"  nicht  nur 
am  erregbarften,  fondern  auch  am  fchnellften  fey ,  fo 
HyQrde  dies  zwar  auf  da$  vollkommenfte  zu  dem  OUgen 
paffen.  Jedoch  ift  zu-  bedauern,  dafs  Knox  diefe  Pui8< 
Zählungen  blofs  an  einer  Perfon  angefteÜt  bat«  Ich 
habe  Wenigstens  die  KeilFiohen  PulszShlungen ,  fiOr 
^welobe  fich  auch  die  a]%emeiiie  M^noag  äusgefpro* 
•ehen  bat,  ypliig  richtig  gefundeir^ .  dafs  nämJioh  am 
Ab^öd  und  zumal  während   der*  Verdaaung;  d^r  Pul»* 

^  IcfaMg  am  fcbnellften,  angetfbfEan  wird^  Bei  dal-  vet- 
-befferten' Art,  womit  Iümx  verfuhr^  den  Pi;^$  von 
Stunde  zu  Stund«  zu  zählen,  und.  jede  fhcizeliie  Eiof 

jwirkung  auf  deofeibeo^anzuiserkdo»   wttrd«  9»  fbxn 
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»kbt  ichwtn  jgkwofden  kyn^  ficb  mit  di«fisii.  Wiedee- 

Uebrjgens  liegt  es  am  Tage,  dafebei.den  gewalt-n 
famen  ii^d  heftigen  BefchlQUD>guilgen,   welche  der  Pulr 
erleidet,  durch  den  Genafs  von  Speifen  und  G^tr^nkep», 
durch  Bewegung,  du!^ch.Leidenfchaf|ben,durqh. die  gelii)^ 
defte  Erkältung,  6& gar  nicht  zu  erwarten  war,  die  fetp  • 
nen  Nöanzirungeo,  welphe  die  Tageszeiten  h^rvorbrin^i 
gen,  je  nufaufiaden«       £)ie  Falpitationen ,   w.dche  au|? 
den  Genufs^  von  Spirituofeq,  erfolgQtt,    treten  oft  erfife 
nach  zehn  Stunden  ein.»  und  zwar  find  fi^  al^ann  be% 
dingt  durch  eipe  Zerfel^ung,  des  JVfegeqinbs^tj^s^      ÄHo 
iliefe  Einwirkungen  Hiüffeh  völlig  abgehalten  odel^gleich^ 
iaafisjg  gemacht  werdep,  che  ap  eine  erfol^eipfie  Schlich? 
tung^diefes  StreiJ^^u  gedenken  ift;     Äur  durph  dne. 
^roCse  EnthaJtfamiLeit  war.  es.mir-möglJch,^  denPüli, 
am  Abend  langfagier  zu  machen  ak  pr  Morgens  gewe^. 
fen.     Was  die  größere  und  ficherere  Erregbarkje>t:  är^ 
Morgen  betrifft;,   fo  ttinunen meine  Zählungen  hierniit 
^effer  aberein^     Doch  i^^  es  li^icht  möglich,,  dafs  dä$. 
TBerz'^m  Mqrgenrzwar  am  beweglichften  und  erregbaz> 
ften  ift,   ^m  Abend  aber  die  einmal  darchgedruncene4 
Erregungen  am  dauerhafteüen  fich  zeigen.. 

Für  den  Zweck  diefee  Abhandlung  gaaSgt  es.go- 

lagt  zu  haben ^^  dafs  die  Zahl  der  Pblsfchläge  weder  ^t 

.der^VesdunftUAg  poch  mit  d^m  Wärmeyerhalten,  in  en^ 

•g«ür  Beziehung  ftehe^   wie  Pn)!/^  denfeU)Qi&  Sat%>aufg^ 

f£t«lk  bat,  indem  er  die  Menge^det  ent!weichenden.  Kohr 

lepfäure  nicht  von  demZuftpndexie&KTeislanfs  abhängig 

.gefunden.     Binox  fagt:  ,',Ueber  die  Stunde^um  welcho 

nicht  nur  die  Schnelligkeit,   fondern.  aucb  die  Erreg» 

barkeU  des  Pulfes  zuxiimint,  b>n  iqh»  durch,  meine  Vei;* 

.f uche  noch  picht  völlig  gewifs.       Bei  mir  tritt,  diefe 

Periode  ungefähr  ^llm.  drei  Xüst  Morgens  fäu^     DftT 
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^hjmf  ift  lacht  ilia  Urfache  4er  tl^Ii^eii,  ErMttei:Mig 
des  Stelgens  des  Pulfes  am  Morgen,    indem  gäozUphe 
$|itzjehuog  defl^Iben  dic^fe  ErfcbeiDung  keineswegs  ver* 
liioderi:«    '  Mit  Bechl;  macht  wohl  Knox  auf  das  Un- 
Vahrfcheioliohe  der  Meinung  au&nier'kfam,    welche  in 
,  der  Nacht  eine  lebendigetie  Ve^^etation  oder  Verdauung 
annimmt  ^  indeoi^  die  fieberhaften  und  fcblaflofen  Nächte 
liäch  fpäteod  Abendeflen  fo  febr  dagegen  fprechen;  nicht 
/ininder  f^UcK  und. durch  das  Therixiometer  widerlegt 
iftdie  jMelnüngi^  dafs,  die.  tbierifc^e  Wärmeentwicklung 
der  Nachtzeit  apgeböre,   fo  wie  das  gerii^ere  Athmea 
uur  Nachtzeit  durch  Prout^  erwiefeh*       Im  Senfitiven» 
AnimalifcKen  ii    fa  wie  in.  der  Vägiet^tion'  und  in  dem 
Xebea  der  allgemeinem  Eienjente  hei'rfcht  zur  Nachtzeit 
Ißflitfchicden  die  Contr^ction ,  ijirtd  nur  diefe  unheimli- 
chen Einflöffe  5   denen  auch  die  Naturbeobacbter  unter- 
worfjpn  ^nd,.'  f(;heinen  bjsbe^  die  Ursache  gewefen  zu 
feyni   w.elche^  ihren  ^rfi.nd^ugsgeut  bei  d^t  Qefcbichte 
des  Sohjafes  nach  (o  ungen^gendeii  Erfolgen  fcbon  er- 
Itarrep  liefsen.  .    Nach.  Uroti^n  und  .feinen  Anbäogeril 
(ammelt  iich  die  Senfibilität  ia  der  Nacht  an,   u^d  i(k 
am  Vormitt^  am  erregbarf ten ,  am  Abend  am  erfchopf- 
t^fteii^     Die  Naturphilofopbie  (fiefae  Kiefer*s  Teliuris* 
mus)   erblickt  in  dem  Wechfel  des  ScblaTens  und  des 
Wadiens  der  irdifcben  Creaturen  eine  Wie^derholung 
der  £rdrotationeQ ,  indem  laicht,  Warnte,  Expaofioa 
.  und  wachendes  lieben  auf  der  erleuchteten  ErdhSlfte» 
finfternifs.  Kälte»  Erftatruhg  und  Schlaf  an£  der  ab. 
gewandten  Erdhälfte  St^tt  find^ri.       Wenn  daher  die 
'€ift2Q  Ad)ic%n  ^Krankheiten  »^  welche  mit  Froft,  SchHkf, 
^rackhaltnng  der  Secretipn  i  S^egüngibfigk^it  und 
thierifcher  Sciitimung  gegen  dieNacb|zei|  ünft  b^tf allen» 
"als  Därftellungen  verfchiedener  3öhtef t^ftände  angeEe»  - 
lien  Teyn  wollen,  fo  kann  die  heileiide Kuiift  als  Die« 
litrin  der'Natuc.  ihnen  nicht  ^äideirS  ratgegentreten»  al« 
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«ift  <fon  Symbolen  der  Nacht,  mit  dar  K8Ka»  D«a« 
k45lhelt,  Ruhe,  Reizlofigkeit  uod-Enthakramkeit  oder 
der  Antipblogiftik.  Die  Schi^Sebekrankheiten  dag^ 
gen  bedarf en  zu  ihrer  DarftelluDg  der  Tagiseiaflafie  oder 
der  Phlogiftik.  ,  Die  Aotiphlogiftik  fchafft  aus  unvolU 
kommenetp  Schlaf  wirklicheo  Schlaf,  dic^  Phlogiftik  ' 
ibiB  udvollkottunnem  Wachea»  wirkliches  Wachen a 
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Etwas  zur  Würdigung  der  j,  phyfiologifclien 
'   ^    Untierfucl^ungen  van  lCrin;ier,"  Leipzig. 

J1820.     Von  Dr*  Jarckel,    Privatdo- 

centen  zu  Breslau.  ' 

Weim  ich  Kunftrichter  viräre^  fo  würde  meine  Ton* 
teHer  diefe  feyn :  Gelinde  nod  fchmeichelnd'  gegen  den 
(Fithigkeiten  verrathenden)  Anfänger,  mit  Bewunde« 
iHing  zweifelhd,  init  Zweifel  bewundernd  gegen  den 
Itfeifter;  abfchreekend  und  pofitiv  gegeii. Stümper,  hoh^ 
oiTc^  g^gen  den  Prahler,  und  fo  bitter  als  möglich  ge« 
gen  den  Eflhalenmacher« 


1'.. 


Ob  die  Tortur  der  Viviiectionen  für  alle  RSthfel 
in  der  NaJtttrfoirfchuag.deSwthierifchen  Lebens  uns  dio 
hefriedigfflide  Lö{ung  erprefTeu' wird  *-—  ob  auf  folcbeoi 
Wege  das  yerbaltni&  apocryphifeb^r  Beobachtungen  z^ 
notorilch^  That£v^ep^icht.noch,  migünftigec,  für-dlH 
CkmbiBetion  hemniendisr  -werdf ,  •  ob  an  die.  jSt^Ue  elneir 
durchgreifenden  Anficht,  ein  Deduciren  aus  einzelnen,t 
lofe  nur  aneinanderbängenden  Erklär uqgsprincipien^  un4 
feinst  ein  Zerfallen  d^  .WilTenfcluifk . in  meiere,  ficb 
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«  wediftlfeitig- «1M(cfal!6&enc^^,'  und  doob.vei^^lfa^fuiclt 
Selbftftändiglceit  ftx^beade  Sphären,  tretea  tonnte ;  ■•.  cfas 
wag^  dia  Oefebtcbte  d^ p  Phyik>logie  >  idut  ohnehia  von 
'Ai^feng  4n  tiocb  gefcbHebea  werden  foll«  <^nt[cbeidep. 

älltg  nimiot  die  Gegen waj:t  alles,  was  die  lierr« 
jcbend  gewordene. RichtuBg  der  Zeit  gieb't,  fii  die.  Ar« 
;  chive  der  Wirfealjpbafit  auf,,  nur  föc  die- Aeobtb^K.uitd 
Vollftändigkeit  der  Beobachtung  verlangt  fie  Gewäbr. 
Köboeo^äufeereUixiftänd)»,  I  wie  in  den  naeiften  Fällen» 
djefe  nicht  geben  ,*  fö  wird  es  die  Sache  der  Kritik  ,^ihr 
Kon  innern  Kennzeichen  der  \yat:f heit  entnommenes 
Urtheil  zu  iu  >ituiren:  ein'  Urtheil,  das  um  fq  viel 
fchärfer  feyn  mufs,  als  es  gefähdlcbei;  ift,,  das  Brand* 
mahl  derLoge^^n  i^ipe];i^otifeh^aBehdu^taAg  i^rfeben, 
ejis  die  Schwäche  einec  Hypotbefe  vertcanot  asu  haben. 

mtich  dennoch  Werden  es  boffentllcb  wenige  Zeilen 
darthun,   wie  wenige   wia  wohl  tonft  au^^b.»   fo  befon- 
ders  in  Hinficbt  defrin^der  Uebei^phrift^gen^nnt^  Werke 
.  alfe  bis.  jßtztlai^gewördeMp.Urt heile  *}diefer]^^^ 
rang.ent%>i^chenvhabea:  meine  Lefer  follen  in^weifkig 
Zagen  ein  Weck  kennen. lernen,,. an  dem  die  greUite   . 
Disharmonie  feines  Inn^aps-^^pf  eine  ivierklMiphe  Weife 
Ins  jetzt  Hobepierkt  gebliebe^\  ift ,  ielb(t  ohnerAchtet 
der  zl^n  Argwohn  drängendeb  Ifajrmonie  mit.  dpn^Axr- 
*  gumentaMoiOen  eines  ^UeixÜiigjP  ^htMPgswerfbeQ»  aber 
id^Ileipht  doch  zi^  thefenreichen  Naturforfcbers.     . 

Ber  «rfte  unüberwincHiehe  Zweifel  gegen^  cftes  ii|^ 
der  Üeberfchrift  genannten.  VecFafTers  mit  videc  Befchek 
denbeit  verfilfste  Behauptung :  <  .^fi^x»  Verfüche  feyeo  mit  ^ 
^ier  «löglicben  Treue  erzabk,  udctdie  F^lgeruogea 
hwc  nach«  mehrmaliger  Prüfung  fefi^efetzt  worden, << 
6igab  fiobi  dem  R#&Mi^n.  £o^leicb  4IUS 
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den  und  ^tot  tingläüblicliefa  Angabe^  nber  dfe  Teihf 
rsrtur  cter  Thiere  vtfr  den  Verfuchcn.     Nach  dem  ac*. 
te^  Experiment  dds  dritten  Auffatzes  zeigth  ^^n  grabet 
Hund  eine  Tem^.öratur  von  ro4^  Fabrenh.  Jü*  feinem  * 
MäTtdarm;  Im  fünfzehnten  Experiment  derfelben  Reihe 
ein  zehnt^igör  tttmd  von  Ziemlicher  Gröfse  97®;  ,iai 
fechzehnten  Ex{>er!ment  «in  vierlehntägiger  73^^^  im  . 
fiebzehntefn  Experimetit  fand  der  Verfaffer  go^  ITahrenh^ 
iift  achtzehnten  Experihfierft  25®  JPabrö'nH.^    51m  neua-i 
ten  Verfudi  des  erTteh  AtiFfatzes  wird  dieTemp^atur. 
eines  Hundes  auf  23^  Reaum.  s:  83^"^  FatweBb«  ange« 
jgeben.  -  ^^  .  ? 

Keine  von  cttefcfn  Angaben  der  vordem  Beginnei^ 
des  Experiments  bei  Thieren  einer  und  derfelbenSpe'^ 
des  gefundenen  Temperatur  kann  atif  einrem  Schreib«* 
oder' Druckfehler  beruhen,  wdi  an  ^ede  "derfeiben £cti 
eine' die  angeblich  beobachteten  Verä'ndertnigen  ausdrü«^ 
ckende  Zahlenreihe  fehr  genau  anfchliefst.     Dafs  aber 
die  Tefiiperatur  einer  Sätsg^fereart  bei  aller  mögÜchei» . 
•Veränderung  rfärth  Alter,  Oröfse,  äufsere  Temperatmr^ 
erregte  Angft  des  Thieres,  in. einer  folchen  Breite  nicht 
variiren  kdnne,  (die  Differenz  der  Extreme  beträgt  faeiv 
Herrn  ^Hmer  30^^  F.)   dafs  die  raeiften  gegeb^mea 
Beftiminüngen  viel  zu  weit  unter  derför  diefe  Gattung 
fefar  beftimmt  gefundenen  normalen  Teifiperatur  vob.^ 
lOOf ^  Fahrenh.  (nkch  Braun)  find;  dafTöbcr  dürfte  un-i 
ter  alten,*  d?efic4i  Phyfiologen  nenoe»,  wolM  nur  Herr 
Krimer  Belehr öng  bedürfen.  . 

Ueber  das  zweckwidrige  Häufen  experimenteller, 
Eingriffe  auf  das  nämliche  Tlrier,  Aber  die  dfen  Autor 
lehr  oft  bei,  feinen  Folgerungen  verWiende  iogifchs  / 
Schärfe  begebe  ich  mich  feder  AiEisftelking:  eine  Trias  ^ 
von  Beifpielen ,  mit  welcher  unerhörten  Dreiftigkeit  er : 
Refnkate  ganz  g^en  den  Bnchftaben  feiner  eignen; 
Verflache  au^eff  rochen  hsx^  müge  jeden^  der-^das  411 
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B^UohmtigraSfetMSi^     (o'  Teiohd  Werk-  hef^jong^ 

wollte  y  denrWeirth  deffelbfeö  klar  vor  Augeo  l^gM^ 
«io/B  Vcjfgtefchiiftg,  die  Bett  Krinier  durch  ein  iaft,be^ 
(tondiges  fiair<>hes  Citirea  leli^er  Verlucjie  midilkas « ^a 
.mtfcben  gewufst'hat.     . 

y    Die  fiebtebme  Folgerung  la^derdrjetetiAbhaadr 
Ittdg  fagt:  „RAizungeii  dcs^Nervens  ,(k«in<  DrUci^ik- 
lor ,  fa  wenig  als  Oxli^  Myk^o/kop  viad,  ^netiM^  ,yer- 
mehrea  •  !Evir^ .  die  Empfindlichkeit   ^desjenigea.  Thetl^ 
weichen  <6e  verforgen,  -ftör^n  srtxffic  zugteich  |eiQ0  £e* 
>^egungsf£blgl^eit« ««    Jm  daza  gehdrigen  fecbsten  ■  Vetr 
£uch  erfahren  wir  dagegen  nur,    dafe  bald  ii»;h  der 
Verletzung  der  lijlft  -  and  Scl^Q^kelnerv^n  b^der  Seiten 
ättrch  Stiche  9  iwovon  die  der  rechten  Seite  zueift  ge- 
febah,    das  Thier  Stiche  und  Quetfchungen  auf  der 
H^tttoberflacbQ  iUefes  Schenk^s  wenigst ,    al^  atn.  iin« 
ken  ^a  empfindi^n  l*<^hien:   dafe  z^ar »  nach  Vorfiber^ 
j^ehn  der  unter  den  Stieben*  fe}b(k  eingetretenen 2ackuil- 
gen ,  die  Bewegungsfähigkeit  gelitten  Mte^   aber  dock 
naeb^  vierzig  Stunden ,    wo  fehori  alle  Etnpfindltclikeit 
gegen  Jeden  Reiz  erlofchen  war ,.  noch  fo  weit'beftand, 
da&  da$  Thier  die  S^heiikeLanzMien  konnte.     O^wi* 
leben  komi^t  die  auffallende  Angabe»  dafs  iiacfat.  Ver^ 
lauf  dererf|»n  vier  xind  zwanzig  Stauden  ,»da(felbe  di^ 
apgebracfateu  Heize  weit  weniger,  al$  vorher  empfead  *^ 
(abervf^ie  ftark  denn  elgentiich?)    und  feine  Scbeiikel 
durchaus  nicht  bewegen  konnte«  *^    Selbftwlderfpriichs 
genug;  doch  lange  noch  nicht  (o  grofs  als  in  dem  Fol*'. 
gendem< '  -     .-  ■    ■•  •"    ^  .  \. 

Pie  ferfis  und  zwanzigfte: Folgerung  Jeffeiben  Auf* 
iatzes  enthalt 'wörUichv  die  Behauptung:  > Bei  Tbiomiy 
wejcbe  man  nach  dürcbfehnittenenfi  Vaguspaai^  nrit  den  > 
dut;ehgefchmttenen  Nerven  in  den  £reis  einer*  V^^ingj^ 
fchen  S^uleWngfeund  ße :  (  ? ! )  dann  t|(kket^ ,  findet  vnj4| 
pecb  «dl^  Tode  wackir  ^ejne  A^EsIcbwitsu^  iu.  diu! 
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geütHOch  uÄVerStiderte 'Spdfe  in  dism  Magern  <^  Dei^ 
dabei  citir^e  achte  Vetfuch  kann,  durchaus  nicht  higher 
g«l)öre^9  da.  er  die  Gefcbichte  einer  Vergiftung,  und 
kei^e<Operation  am  pneuitiogaftrifchen  Nervenpaar  «nf« 
)iilt,  .dagegen  fcheinen,  I>ei  Np»  4*.  Upd  5;  diejenigen  zu- 
feyn ,  auf  die  der  Verf  fufst.  Man  hC^e  das  Wefent- 
liche  beiden  /  v 

Vierter  Perfuch.  fen  Tbie^  da«  fieun  Stunden  auf 
die  angegebene  Att  unter  der  Wirkung  der  gälvahifcbe» 
Säule  geweiten  war  ^  zeigte  bei  der  Leichenöffnung  ein 
eitärartiges  und  zähes  Exfudat  in  den  Br0nchjen,  Aa$i 
der  y^rf.  jeddch  unter  dem  Mikrofkop  deutlich  voa 
Elter  unter (chied:  im  Magton  jfaiid  er  fall:  noch  unyer* 
änderte  Sp^ifen.    '  '  . 

Pof^Mr  VprßicK  Kä  aaf  ahnliche  Art  behandel* 
tesThier  wies  genau  diefelbe  .Erscheinung  in  den  Lun- 
gen nacfa>  der  Magen  enthielt  ebenfalls  weniger  velr-^ 
daute  Speiten^  die  Gegend  des  !pförtners  auSgenommisni 
in  der  fie  faft  gaii«  verdaut  erfcbienem       ~  ' 

Öafs  CS  leicht  war,  diefe  als  Refte  der  Verdauung 
vor  dem  Verfac^;  zurückgehalten.durch  das  auf  Durch« 
fchne^ung  d^  Vfiguspaars  (Eintretende  Erlöfciien  der 
Muskelthäligkeit  des  Magens^  befonders  ^n  dem  Zu-' 
ftände  des  übrigen  Mageninhalts  zu  erkennen,^  ift  kauni- 
nöthig  zu  erwähnen.  Wir  können  nur  ausru/en:  wenöf^ 
die  feiig  find»,  die  glauben  und  nicht  fefaen,  wie  feiig 
wird  H^nKrimer  feyn  mfiffen,  der  da  glaubt  und  De« 
hauptet»  wovon  er  das  Gegentheil  fö  klar  gefehen  bat,   '-■ 

Zur  Vollendulfig  d^s  Beweifes,  dafs  Herr  Dr*  Krt^^ 
fner  witidich  ein^  litterarifcher  Falfchmanzer  ift,  noch 
ein  Beii^piel  ^us  der  nämlichen  Reihe  von  Folgerungen. 
Die  vier  und  dreifsigfte  derfelben^  pag.  173.  lautet: 
„Nach  der  Hin  wegnähme  einzelner  Hälften  des  groCseii 
Gehirds  (mit  Vermeidung  aller  Verletzungen  dos  klej:< 
nen^ehinM^  Wird  di9  WacßM  des  Thiere«  mli  einlgvi 
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Ovtde  crböbA,  welche  ^?1^  aber-nhofe-eteigetf 
wieder  finkt.  *^     VerWiefen  4k  dubei  ^uf  den  fechsceba«. 
tB»  Verflicht    deir  -aber  irfi  Gegentbeil  our  von^efnem 
oomittelbareB  Sinken   der  Temperatur  nach  tiin^eg» 
ncAimedies  ganzen  gfoföen  Gehirns  fprjcbt,^ein.begreü^ 
lieber  Wei^  nicht  ztnr  Beglaabigtfng  der  entgegengefet«^ 
ten  Wirkung ,'  die  der  Verf.  nach  Hinv*ägoabme.  ekier^ 
Hemifpbäre  beobachtet  haben  iyill>   Tehr  förderliches- 
Rel^ultat :     in  dem  fiefbzdhnten  VerXuche  hingegen   be^ 
merkte  Herr  iCrim^r  wirklich  eine  vorübergehende  Tem- 
^raturerböhung    «ach    der   EkftirpWion    der  linkea; 
Hemirphäre-,     wobei  aiber  die.  Vermeidung  ;aHer  Ver* 
let;&ungen  des  kleinen  Gehirns,  tiuf  die  die  f  olgenasg  . 
ein  Gewicht  legt,  nifr  infofern  Statt  finden  könnte^  als 
das  kleine  Gehirn  bereits^  hin  weggetiommen  war« .  . 

.  Damit tnan  ^jedoch  nicht  glaube,  diefer  eine  Auf«: 
{aiz  kf  ifivUa  Minerva  gefchrieben,    mn*  noch  eine. 
Probe .  von   Beobachtuagsforgfalt    und  ^pbyfi^ogifeher 
Eipficht  aus  des  erwähnten :  Werks  ürfter  Abbandloag 
,,  über  die  ^Hartlabföndernng»*'     In  einer  Reihe  von  £x* 
penmenten  follen  fich  da,  "kut  den  ¥blgerang<in#  Ver- 
änderungen der  Ipecifiibfaen  Schwer«^ des  Urins,  gleich- 
laufend mit  andern,,  ergeben  haben,    aber  der  VerK 
bietet  in  d^n  meinen  diefer  V^erfuche  nur  eine-Zahl^ 
entweder  den  Ausdrück  der  fpeciiifphen  Schwere,  vor^ 
odeir  im  Experiment,   dem  Lefer,  der  gerne  felbit'  mit^» 
rechpen. möchte,   zur  Vergleichung  dar,  auch  fällt  9a 
dem  Vcrf*  wohl  l«e  und  da  erft  bei  Icten  Folgerungen 
ein ,   die  veränderte  ^ecififcfae  Schwere  beobachtet  zu 
haben.       Ihm  fchelntfein  jedem  Pbyfiker  lächerliches. 
Baifonnement  zu  genOgeo  %  däfs  ein  Harn ,   der  Spuren . 
des  Blütferums  in  feiner  Mifchung  zei^t,  vermöge  die- 
feS'Beftandtheils  fcbwerer  werden  muffe.     Da  dasSe-. 
rum  des  Bluts  bei  Hunden  »naah  ./0A9  Daiy  l^ozi  SpP* 
eififches  Gewicht  ha^»    der  Urin  aber  fo  leicht  vom 


■'■•'* 


Verf.  in  keinem  Verfuche  vorgefunden  wurde ^    und 
^ttfiii  MrirWich  nitiht  ift ,  jfo  iß  dfer  Fall'  jgänz"  def  5^  als 
<^^dnB  man   das  fpecififchie  Gewicht  des 'Waffer^  durch 
.Ijtuaiifchüpg  von  Alkoliol  vergröfsern  wölhe.  "■■■ 
"    : .  Dafs  Herr ♦jKrimer  endlich,  fich  öberreden  konnte, 
eiöe  Ligatur  fey  binnen  drei  T^gen'vollkomtnea  dufge- 
löft  worden,   (liTCperim.^  Ä.    p.  g.)  dafs  er  ini  Staodifl 
war,   fäinön  Harn  von  vier  zu  vier  J^linuten  zii  untbf-« 
fücheri,  war  felbft  ^if  Beibtiife  des  Kathiti^rs  fehr  An- 
walirfchdrilich  ift,    dafs  es  ihm  gelang,    Wefpeiiuii^ 
Hummeln  zu"  treuen  Trabanten  t>ei  feinten  Verfucheli^ 
itiit  der  Schwintmhaut  dfer  Frt^fche  unter  dörti  Mikrolköp 
^4  i^achen,  das  älleS  führe  ich  nur  als  Beweis  aii;  wi& 
äu^h  das  'Auffallende  von  Unferer  h^iitjgen  Ktitik  äber^ 
fehenv^rd...  -"  ^  "^"' .-  "  ■'■':    '-'      '^^^ 

-'     Ich  brfeche'  ab ,  da  ich  cme:  wiffenfchaftlicfhfe  Dis- 
Ctiffiäh-  ttbei^  ?eiri%e-  vöö  Hertn^  iCrlm^r  gerhifsliandeltä 
Gegenftände  mir  für  eine   andere  Gelegenheit  vqrb%- 
halte.    Dafs  keine  perfönliche  Animbfität  nrir  difc  SpVa- 
olyjider  Indignation,    in  der  mein  obiges  tjrtheil'^us* 
gerprochen  ift,    weder  gab,    noch  auch  nur  fcbärflei;.; 
haffe  Jch  felbft  die  nicht  erft  verfichern  zu  dOrfen ,  die 
fcKon  ändere' Melnungiein  Ober  den  Werth  des  in  Rede 
ftehende'n  Werks  äusgefprochen  haben.     Möge  die  Äri-, 
tik'  unljBrer  fo   zahlreiöheh-  Recenßonsinftitiite  künftig  * 
befler  da;für  forgeni  dafs  nicht  alier  Schlamm  als  laulere 
Wahi^l^t^^  ättreh  Mir  durchlöchertes  Filtriun  gehel 
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Eind  notwendige'  Bemerkung  zti .  Herrn 
Prof.  Maybr  3  AüfTatz  '):  ,,Üeberdefl 
Unterfchied  des  Tenöfea  nnd  arteriöCsii 
Bluts  rücklicbtiich  feines  Gehaka  an  Fafer^, 
ftorf.  ^^    Von  Dr.  J  A  fc  et  e  l.  ^ 

Herr  Profeffor  Mayer  gtebt'  uns  In  diefetn  AuRatz  (fir 
djen  {rafaem  ^gr^^/'^^ben  tvidarlprffchendea  Raftiltata 
ÜBiiifr  Tergleichuogen »  jedoch  nur  dre|,  oder  el^pt- 
lidi  zwei  feiner  Verfucbe»  mit  ausfohrbcber  parle« 
gnng  aller  numerifchenVeiiiäkiiine.  DerSefalubdes 
i[eiTn  VerfafTers  erfcbeint  abejC  nurfo  lange  gegründeTi 
als  man  ea  unterläfst,  auf  wdtere  vergleiehedde  Rech- 
nang  ans  den  Angaben  felbft  einzugebn  \  eine  tokh» 
Vireift  dtati  bald  nacfay  dafs  diefe  VerrncbS  nicbt  auf 
eine  zu  ricfaiigeA  Aefultaten  JFafaredde  Art  angeftellt- 
feva  könnea%  ' 

*     "Eierf  Prot  Mayßrtksiiiii: 

t)  16,  5  arteriöfen  Blutes  eines  Pferdes^  und  earhielt 
Rferftoff     ,  %    ^     •    ;.     i    1 34  Cr.  od,  t>,o't74  Pri^* 
a>sif  f  vengfeadeffelben.  78^5    ^—     io^olos  ^^ 

3)  g^  äcieriöfes  eines  an-. . 

dem  Pferdes       ..  .,  .  * ....  ..xai._— •  o»öja6  -^ 

4)  8  §  venOfes  deffelben  «     so/—»  ö,oao8  «^ 

5)  *  5  3  3  «rter.  deflelben    43    •—  l>,<>65a  -* 
^)  X  ^  3  5  vctiöfes  deffelben  33     — .  0,05      ^-*' 

Virdllten  wir  Qber^n^  cla&  dai  J3lal  des  2weitea 
Thierse  hier  unverbäitn&mSfsig  reicbtir  ^n  iPaferftoff 
arfcheint  9  fo  kann  doch  xlaa  VorkonaneDt  noch  ^Mfii 
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lö  grofser  Abthetlevon  Faferffoff  indem  zweiten  tum 
Verff|c|i  getiommenen  Antbeile  von  fihi(des  nimliQbeil 
T&l^res,  (vergleiche  No.3*  wiilrNo.  5;  ^nd  J<Ici.  4;-Tnit 
Jfo«  60  ^ohl  nur  auf  1  dnem  bedeuteii<ien  irrthum  ia 
d^<  Ansfflhnmg  oder  Methode  des  Analyfireni  berti» 
ht^r  #9'ergiebt  fidh  feibfrbei  \rergi^*<^hung  des  a|*terlö« 
fea  Bluts  in  No«  3>.mit  dem  venösen  von  No,  6i  ganx 
gegen  des  yerfafCers  Behauptung  ein  grofser  FaCerftofif^ 
fiber/chufs  des  leizfern^  Da  dje  Pf ocent^  in  No.  ^ 
und  l^«  gerade  das  Doppelte  von  No,  3  und  4.  find«, 
V^ürde;  ich  einen  Rechnungsfebler  verniiithen,  weni£ 
diel^  Angaben  unmittelbarer  Fnnd  <ks  Abwägena  feju 
liiCÜfsten.  .  ;» 

M5i^ ' denn  der  Herr  Verf.  >  wenn  er'  uns  darüber 
noch  e&aigen  AuCEßhlufs  geben  k{ku)te;,.zugIeioh  feinn 
hingevforfeoe  A^nl^rüng  Ober  die  Bildung  derCmfui 
Inflam  matoria /duircfa  einen  Ueberfcbufs  an  Faferftofff 
g^en  tietvföns  und  anderel*  bekannte  Verfucfae  begrün- 
den wollen.  Die  aus  ihnen  ^h  ergeben(|e  Anficht  glebt 
wenigfteos  dem  praktifcben  Arzt,  der  di^  CHiftä  in» 
flammatoiia  sucht  blofifr  votiv'  den  .verfchiedenffen  Krank:» 
bätlsmftimden  >  fondern  auch  von  vielerlei  Umftänddd 
bei^jnd  naclr  der .Venä£ection  abhängig  ficht,  weit  he* 
friedigendere  Attflbhlüffe,  ah  die  hier  vorgetragene», 


£1^  paar/Bemerlcüxi^^     über  Pigmentabfon^r 
^  ideriiBg  und  HaarbUd^        Von  €.F,  Hstff 

n  einem  fchönen  Aufrdt2e  G.  Jäger^s  im  vierten  Heft^ 

des  fechsleu  Bandes'  diefes  Archivs  findet  ficb  (S«  49^.) 

4lM  flenierkung»  da&  |bl»  <tis  fch^  ich^ 
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lii  cfendt' Aoge  fel&r  kleiner  fembryötieii  ^d^y  "^i^h 
Veltbe  Aeufdening  ich  nichts  einzuweiidM  habe;  WenA 
Ich  aber  in  einem  folgenden  Auffatze  ^&  ^ss^/)  Süb^e» 
4as  fcfaw^rze  Pigment  feUe  hodiimAuge  des  Fötu% 
fb  fcheint  dieisdef  Behauptung  J^g^r^  za  widef^echetil^ 
ftk  der  Tbat  föU  es  heffsen:  in  der  Chorösdea^ies  A»' 
'gei  des  jüng&n  Embryo^  welche  World  Ich  dort  fainzi^ 
Safö^iin  bittien  nrufr.  Ind^fted  benutze  ich  dSt  clarge^ 
bpi^ie  Gelegenhefr)  i^ori^tifig  ein  paar  Wotte  fibei*  Pig<i- 
toentabfötüdervng  andäaarbildnng,  6egehfiitiide>  ItbM 
^Iche  ich  im  zweiten  Tbeile  meiner  denToächft  ei^lcfeel- 
vendw  ttiCbiögie  vrettlätif^^rzti  f^^^  Veran^ 

laffung  finden  werde ,  hier  mitzutheilen«         '  v^ 

Die  Abfonderung  <Ies  fchwarzen  Pijpiiients  im 
•  Avgei  begkint  zaerft  in  tliei»  Srr^hlenkörpdri  um  W^ 
jdie  Zelt  und  auf  welche  Art,  kann  ich  indefieii  nach 
tiieineh  bisberfgeh  Beobachtungeti  nicht  aii^eben^  dWutt 
'  ich  erinnere  mich  Kaum,  das  Auge  im  bebrätetenr  H8htv> 
/Chen  und  in  Säugthierfötos  ohne  djeien  ichVansea 
£ref5  gefehea  zn  haben,  doöh  werdien  wohl  fertgiefetzle 
*fidobachtungeh4iuch  hierAber  AufTchluis  geben«'  Die 
Aderhitnt  dagegen  bleibt^  \#6iiig(teäs  beftitif  int .  In'Huiide*^ 
3phaf5*  und  Rinds '^Embryonen  lange  ohne  Pigment^ 
vn^^Jü^k^  nor  ausr  ^ttee  Sohlbht  vikt  ^(jinäi^MaiHQ^ 
Schleim  (Bildungsgewebe)»  d^r^von  vielen  Gefafsea 
durchzogen  und' dadurch  etwas  geirothet  wird»  die- 
&n  jöthtichen  Schein  findetrnan  in  der  Aderbaut^  aber 
auch  nach  erfolgter  Pigmeätabronderung  und  bis  zurGe« 
bai:tbinx  DieerSe  Abänderung  des  Pjgfnelilsip:€|epA(G|<^ 
haiit  t}6s  Knhfotus  fcheint  gewdi;uilich  im  Antiäin|;e  des 
vierten  Monats  zu'  erfolgen ,  tüerft  wird  es  in  der 
JMähe  des  Strahlenkörpers  abgefonde](t,  und  verbrdtet 
^h'födänn  immer' mjshr  Aach  hint^  ^  doch  findet  ficht 
iinnter  jiti  Kuh*  >  wie  im  SohafisfotttSV  ÄsTcli  ttbeo'  und 

innen  ein  rutidei"  Fteck,  def  «Nriin^nM  CMrk«r  Ibfat^ari 
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das  Pignieiit  abgefondert  wird,  ift  flbrigeos  folgende t 
Es:  entgehen  einzeln»,  ]dekie  fchwarze  Kügelchqci,  die\ 
anlaags.  ibhr  entfei^nt  von  einander  ftebea,   allmfiblicb 
Jipk  veirg^öfsero»  ^ablreiclm:  werden  ,^  g^ringter  fte« 
lieA^    vjodnoa  der  Aderbaut  ^ine^  graue  Farbe  ertbel< 
lern  ^)»    Nähern,  fie  Scb  einandi^r.  xioch  mehr  9    (b  wird, 
claaa  die  Farbe  endlich  (cbwar^,   Im  lechstea  Monati^ 
ift  abei:  die  Aderbaut  des  Kubfotus  immeie  noch  mc^hr 
grau,  als'fcbwacz,  und  im  ausgetragene»  Schiif^tuir: 
iqsde  ieh  die  Fasb^  der  Aderbaut  iofimer  nocb  viel  hel-v 
1er«    als    in»  er wacbfenen  Tbiere..      Bis  ,ziar  Geburt 
find  immer  die  einzelnen  ^igmeotkOgelcbea  viet  ]^icb» 
•  ^  , .  .  ,  _         ...  •• 

1^  Piefe^ü^i^WM  Fleck  •ntfpHdit.y  •  insllehsht  niAt,  {|iin%«  |lm 
doob  gp^dCiceiitbeiU»  gewil«  dem  künftigtn  Xapetniiii»  öm. 
Verben  dflf  Tapetum«  Cchtin^  aber  nicht ,  "wiis  ^lumi^ifjfvicti 
^  Ulauhwi  rpheint ,  au£  das  Tpii-virjyM  rigmeot  an^etsageit- 
Tüiä  i^y^9^  tooäprt^^  He  findr  das  mcdifcirte  Pigment  ^^bTt^ 
Iqh  mache  vorzOglich  die  Cheii|iker  bioradC,  aaJnii^kfimu 
'  HSngen  die .  verschiedenen  Farben  von  >er{chiedenea.  Sto^e* 
•b»  was  mir  nicht  wahxlebeinUch  ift,  Ib  wardea^fie.  Mt 
.  yfjoigH  biex  «19  leiphteT^e^  «achweifeH  laOens      - 

^>  Pie  eWn  (fid.  VI.  Htft^^,  diefta  Aidiivc)  vocLair,aBgeft|{irte\ 
*  BeobaiolmRg,  ven  demr  Dunklerwerden-  der  Farbe,  deir  Ad^r^ 

'  lunt  in^  A]&chol.  erUate  leb  mi|^  ffit  die  einzeln.  (teheM 
den  Pignbcntkilgelchen  geben,  det  Aderlviat  einC^fau^Farbe,^ 
wie  nach  Baft^'*  und  NUzfih]s  Beobachtung ;^it^^  ahnliche 
Art  in-.Ha»en  upd  Tedem.  Wird  daa  Ange  nun^ia  A&ohof 
gebradil«  To  gerinnen^di/ebFlefiRgkeiten,  .^^.Adtfiiiut-Rimme. 
eil>e^  l^tpiocjim  Raom.ein^  dia^P^mentls^kheiiweidei»  die» 
dnrch  einander  mehr  genähert  eind  die  Farbe  wird  dunklov 
A^nf.  eine  ähnliche  Art  erklärt  Bichat^_  warum  die  Ifyot  de| 
Vi9%%it  fch^rarzer  werde »  wenn  nuin  fie  i^.  kochend^  Waf- 
(er  tanoht.  Bichat  Allg,  Anat^  Jh.  It^  Abtki  2.  S>  e'56* 
^h4rß  ^fl  ^fifffK^  (^acli  einem  Gitat  Von  Koig^i  ini  der 
jkaingaidKchhKk  Ansehe,  igpt  Amu,  gjui^rdLc^^  die  ''^  — " 
^^Md  habe,  ^n^  ieh  däe  8e^ 


A^ 


■  \    ■ 

V 

^BH  Bilduögsgew^be;  2u  treAneoy'als  im'-Aagttdeir 
«rwacliitea^n-Thii^rs»  in  dem  fie  mdbr  niiteifiiiaclier''v6KM 
~^ebea  tiad  eine  ^üfänütnenbiUigeBlla .  Schicht  tbildeiu, 
Daher  geben  aucb  fcboo  Dtmerney  ')  tlnd  andere  tlttra 
Aoatooien  aci,  das  Pigment  im  Auge  de$Tdias  uaA 
j)xngen  :  M^i*^^^"  ^^Y  bröcklicber  und  ocHlßfteotiiri 
Als  in  dem  Auge  des  Erwachfeneo.  Noeh'^tnufsld» 
bemerken,  dafs  die  eriien  Pigmentkagefe(befi-acif  dter 
Ipoem  Fläche  der  Aderhaut  abgefondert  werden,  ^ffthc 
inel  fpäter  ecfolgt  ctiefe  Abfondistung  auf  der  äaisesn 
Fläche.  Ich  habe  meine  B^oiMcbtungeif,  wie  erwSbnt^ 
ait  Kuh-  und  Schafjsfötus  genaächt,  an  Hnndefötitt 
beftätigt  gefunden«  Nach  einigen  menichljeH^  Fqtii^i 
die  ich  frifcb  zu  ubterfuchen  Gelegenheit  hatte,  fcheint 
^  Taft,  ^Is  wenn  im  menfchlichen  Fötus  die  Plgmentab' 
{j^derung  verhältnifsmäfsig  fräher  begönne»  ^  Söhat 
%uch  Blumehbach  das  Pigment  fcbon  in  der  Aderbant 
Iries  ffinftnonatlichen  menfchlichen  Embryo  beobachtet  *)^ 
Im  dri^imonatKchen  fand  aber  Wrisberg  ^)  \Iie  Aderhaot 
^elb,(?)  .:  . 

Nur  des  Folgenden  wegen  fey  es' mir  vergönnt« 
j|b  die  alt;^ekannte  Erfeheinung  der  Uebereinftimmung 
jder  Farbe  der  Haare«  und  des  Pigments  der  Aderhaut 
imd  Tranbenbaot  des  Auges,  fo  wie  an  da&  Blafsvfer« 
^n  des  Pigments  im  Augp^  bei  dem  £rgraue;a  der 
]Baäre^  zu  -erinnern«  Eben  fo  bekannt  .Ut  diejlrfcbei- 
Äung^  da£s  Aderbant  nnd  Tranbenhaut  in  gedeckten 
'  Thieren  elj^nfsdUs  oft  giifleckt  find »  ntid  dafs  tife  Fle- 

.'      •  .  ■ 


i)  €p^,  pQfOL  i.p,  145-    \  ;    ?  ^ 

*)  Comd.  fo*.  rig-  fettm.     Qditingtnf.  Plol:  Ytt.  ful^. 
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4biD  9j9lB|$ftr«J^hptnHtiiarHei?Jfaii^  wo«, 

#oii  ich  ooob  in  diefem  Winter  la  d^r  Nähe  von  Jenf 
ein  aii£faUendes  Beifpiel  fabe.  Ein  junger  weifs-  and, 
grau  gefle^ter  Hund  hatte  mehrere  faft  weifse  Flecke, 
^Mif  der  Iris,  die  weifseo  Haare  des  -Hundes  'vrurdeii 
lllmähli^  gelbgtäu »  die  grauen  aber  fch warz ,  gleich» 
<«eitjg  wurden  die  Flecken  der  Ir|s  dunkler  und  jetzt 
find  fid  yerfcb wunden.  Die  gleichzeitige  Farhlofigkeit 
fon  flaaren  und  Augen  in  den  Kakerlaken  ift  bekannt, 

>Nun  noch  ein  paar  Worte  Ober  die  Haare «  fib^r/. 
deren  EatTtebung  man  nichts»   aber  ihren  Bau  aber 
gar  manches  Unridstige  aufgezeichoet  findet«      Hier  . 
tiur  ein  paar  Worte  hauptfächlich  aber  ihre^Entftehung,!^ 
>?a8  ihren  Bai(  betrifft,  fo  mufs  man  das  Nähere  aber  ♦ 
die  Verfchied^nheit  deffelben  in  verfchiedenen  Thierea 
fii' dem  zweiten  Hefte  des  erften  Theils  meiner  Hifto« 
Jogie,  imcb(eheni   wo  man  Alles  durch  Zeichnuogea 
erläutert,  ^oden  wird« 

Die  gewöhnlichen  Körperbaare  eptftehen  im  P£prcb^ 
tfnd  Ruhfötus  ziemlich  gleich. 

In  diefem  Wintär  z.  B«  unterfuchte  ich  drei  Kuh« 

fetUS.  ^ 


t)  Bef^natn  iiitei4l!Giiit«ife  «i'tber,  daCi  £6  tiotferbäng  ÜÜ 
Aderhaut  partllfel  g^t  fler  EntfMiUBg  'der  Irii»  dafii  ImI 
Flecken  euf  jener  cnck  Fleeken  anf  die(ev'  endltehea;  dafil 
■iber  die  FSr))ting^  des  Sm^Uenkörpers  derjenigen  der  foga» 
naaifieii^Tr^ulien  im.  Ffev!^eau|e  entfpricbt»  Xo  daHi  bei  gan» 
«ntßürbttr.Aderluiut  ttnd.Irif  docl^.St|«hleakdrperisnd  Trau« 
'ben  noch gef&rbt  find»  .eine. Beobachtung,  welche  durch  PrS« 
fNurata.  iron^  fogenannten  Glaiauge^i^  die  mein  verehrter  Col- 
lege, der, Herr,  Frofeflbr.Aeiinci*.«  anfi>e(Krahtt-,  iroUkömme« 
kcftätigt  wird.  ^E#.lch^nt  diefei  auf  die  Bedeutung  jener 
.  Tranben  hina^aweiCnu  S.  Kempier, A I.  d€  IritideJ^pÜii» 
Hm,    Cpttingat  tUup.n^,  -        \-     •*"*       "      ■' 
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,  .1^  lif^Äofl;?**  «V^r.  i»us  dejn  ylprt«  ]|0;«l>a^  %R 

io£it!9,  ^aber  wobi  hiebt  über  drei  teyn  rhucbte»  >züg^ 
fim  ganzen  Körper  noch  keine  Spur  von  Haaren, 

2)  Ein  zweiter  (}7  Centioieter  lapger^  Kalbsfotus^ 
der  wobl  au$  d^m  vierten  ^lonat  feyi^  möcbte»  war; 
mit  kurzen  Bartbaaren  .(Tafthaaren)  Augejibräuen.* 
^nd  zwei  Haaren  unter  dem  Auce  v^rfeben.  der  ganzo^ 
itbrige  Körper  war  noch  gan^  uackt,  nur,  dij&  Steüea 
.ai)^denen  fich*  fpäter  die  Hgt'ner  finden»  ^ntbaltep  ei-n 
nen  riinden  Fleck  von  Pigmentftreifen  von  der  profsQ 
6ii^.SechspfeDnlg[tacks  '3*  Unte^  ^en  KlauenWäi^zen 
«twn^ Pigpient,   ;    .  .,,...".  ,       •/',.,    » 

S  «3)  ^  einem  dritten  Kubfötus»  der  mir  .fünf  und 
zwanzig  .Wochen  ^  alt  ^^angegeben  Tirurde,  und  .  von 
der  ..Schnauze,  bis  zur  Scbwanzfpitze  iiel^zig  CenÜT 
ineter  naaafs,  verhielt  fiqh  das  Haargebilde  folgender* 
ipafsien:  Bartbaare^  Augenbrauen  upd  Augenwimpera 
^Waren JUng  ttud  vgllJl^ommipn  ausgebildet}  an.den  Sj^it-  . 
zen  der  Ohrmufcbeln'^,  an  der  Spitze  der  Schnauze» 
ctberjbalb  der  Klauen  kränze,  an  der  Schvvanzfpitze  und 
4b  der  Mitte  der  Ilörnerftellen  finden  fich  ausgebrocbene 
tÜeio^Ha^e^  auch  ober  den  Kniegelenken  fangen  fie' 
an  durchzubrechen« '     Oberhalb  der  durchgebrochenen). 


4)  in  dte  ilHM^  ätefiBr  ^Ftadb^  zsift  fich  die  er&er  Spür  def  Hor^ 

;^    ^«  ich  bemerkt ,    i^Sttilich  eine  kleine  Erhöhung,    die  Um 

einer  Verdicktmg  der  Oberhaut  zu'  biefteheiy  fcheiat «  'in  der 

Iditte  der  Erhöhung  ein  kleine»  FOnktchen,    möbr  kbnnce 

^       ich  hier  noch  nicht  umerfcheiden ,'  das  ^ufsere  AnfcShen  alt 

.  iaiher  "pxiz  vollkommcii  das  einer  ^t>en  entfteh^nden  "Warze 

,     %n'.äBn  fÜQgem»  leider  weif«  ich   audi  noch  nicht /recht,  ' 

^ie  dkfi»  entftehen.N  ob  kh  gleichwohf  alles    zu   k^nen 

glanbey  v^as  Andere  hierfiber  gefchrieben.     Unter  der  Haut 

,  -  ^  iltöniäite  ich*  noch  k«be  Spur  de^  tfomtf  bemerken  ,'^die  itofa 

.       deg^ea  &t  Nt^  ]«  (eben  id*'^  Ueiüea  'khorpIj|g;ted  Kugele 

V  't(eR  ^eiigte.'' 
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flUfr^?ft55tb»  fipji  S^lten  der  Haiti,,  vTo  w^fie.nutw^  ^ 
d^  Oi)6rbaut  liegen  üebt »   noch  weiter  nach  dem  Kör- 
pejp  hin  hat  die  Haut  das  Anreben»    als  wäre  Ce  vom  / 
lUueli  geidiyjn'Ärtt,  am  Körper  uod  an  dep  oUörn  Tbei- ~ 
leo  der  Extremitäten,  dem  Schädel,  ift  die  Haut  nock," 
ganz?gl^ttixnd  ungefärbt.. ^ '  .     :-[ 

•  _  ,Ünterfucht  man  nun  die  Entftehung  der  H«uu:e  gjB< 
nfluer,   fo  findet  »lan  Folgendes  : 

j^  ^Zu<erCt. werden  unter  der  Oberhaut  auE.der  Leder-- 
Iiaut  ^>«  die  um  diefe  Zeit  bekanntlich  ohae  Mafchen- 
gewebe,  einer  Lage  von,  mit  vielen  Gefaiisen  durchr' 
zogenem^  Bild ungsge webe  gleicht  (alfo  die  eröfste  Aehn« 
K^hkeit  mit  der  frößero  BeCchaffenbei'f/ler  Aderhaut. 
hat>  einzelne,  gan^ kleine,  fchwarze  oder  braune Kftr'^ 
gelclieu  abgeCOTdert^  die  ganz  dicht  zu  feyn  fcheincn,^* 
vncf' äte  ich  in  der  Tbat  nicht  von  denen^  des  Pigments 
der  Aderbaiit  zu 'uater&heiden  wulste. 

c*;/*Dörfh- werden  diefe  Kflrgeichen,    welcbe  ziemlich 
regelmäfsig  rund  find,    zahlreicher  und  geben  fo.der  : 
Haut  das:  A^feben ,  als  wäre  fie  auf  ihrer  untera  Fla» 
c\e  'Vpn  Lämpendampl  gefcbwarzt«  . 

Dfe  einzelnen  Kügeichen  nehmen  nun  an  Grofse/ 
zu' und  platten  fich  zugleich  etwas  ab^    dann  orhebt^ 

cken  de«  Fütn«  No^  3«l  z.  B.  ,  die  ich  noch  aofbewaiire,  bleib«    . 
dp  g^pze  Pigment  an  der. untern  Fluche  der  Ob^Hiant  hun-  ^ 
*^  *   gen^    wenn  ich  diefe  von  der  Lederkflot  «bziiehe»  .  fn  der 
' '  '  Mie;ef][fgten  Abbkidcmi;  b^en   zwar  eile  Pijg;nieMtk(lfädlu^*  > 
.    in;  der  Lederhaut ,  ebftr  diefe  find  anäb  fü»  die  iambMn  nePÜiA. 

viel  zu'g^s,  ,daher  wäre  et  vielleicht  wc^lioh,    dafi  m^ 
.    dort  ^ie   fieinften  beim  BeoÜächten   nnd  Zeichnen    entgan*  '■ 
^^*  "^^en'wSrt&v  ^egegien  H^eii  die  Ki%e}chen«  ans  welchen  die 
.  ''   "'Vatn  hervovbreches  in  dei.  Ledcibaiit,-  «iidainiiiioji  Jdl^v 
, .     nfinJiai;^.  die'  2wiebal  jant  'Unten  in  4fr'  untarfKn  Sddcht'j 
der  Lederhaiit,   w^na  die  ^itte .4ei  Heaia.die  Oberlüüt.'. 


dorcbbrocheB  bat. 
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Böbkerdielb ,    wriebef  &k  fcfadell  zu  Einern  hbblm 
K^gcilAt^rlldgei^i.'  welcher  d^^  dfss  Haars  dar«* 

Stellt,,  während  das  ebenfalls  fetzt  höhte  Kogekhao^ 
Mpdches,  i^t  YOiizQgiich  dfe  Zwie- 

M  deiD^lben  dnjrft^lltv  Vn^  die  Zß^  <ies  eriteo  AiiS^ 
Ijürucbs-des  liaa^s  atii;  dem,  pigunentlcügelicti^  (oder 
ttaalUlfi^^p)  ift  diefes  (als;  isuiunejbrige  Zwiebel  det 
Haars),  nicht  ^lleUi^  im,  Verbiäjtnifs  zum  Haar,  fondern 
4ucb  ab£ola.t  (ebir.  viel  ^fit|sec»,  als.  n^ph  der  vöiligeii 
^^sbildun^^  de&  Haars,,  "'      '    '  ». 

r^bcfadeo^  fich.  die  Haa)re.  auf  dMe  Art  aus  dem 
ieiitkilgelcbe&  entiyiqkelt  haben,  liegen  fie  nun  In 
der l4ederhaut  opter  der  Oberhaut,  die  ganz  glatt 
<ft>er  ihnen  lieg^ji^  vnd,  dtffidk  welchft  n^an^  fict  dfutlidi 
«rblickt^         '  '    , 

/  ;  Endlich  treten  &&  ds^nn.  1a  fehi:  Icblefer  l^chtung 
D^  die  OWhaiit  hervor.; 

PrbaJt  pun  das  Haar ,  wenn,  es  fich  fibeir  die  Ober« 
hmX  erhebt^.  ei^eo.Ueberzüg  von  der  Oberhaut,  wip 
Heller  jaud  einige  älterei  Apatömea  behaupten  ?  Ii^  nie- 
d^  Thi^enr  (^ßaupen^ ift  mir  diefes  in  der  That  nicht 
ganz/upwabrfchdnUch)  aber  an. meinen^ F^i^  wini 
mir  daflelb^  duxch.  l^f^ipe.  Bieph^chtung^  ifS^a^fphea^ljjK^^ 
^machft.. 

;;,v  Oder  gelangt  das.Häar  dari:h  beftimpite  Poreiii 
Itfy^f  die  Oberbaut,  y^iß  BjQhat  angießt?  Mir  iljt  dif 
Aberbant  immer.glatt,  oder  doc^phoe  Oeffnpugeii^ e^- 
ichtene»,  auch  upter  ftarken  Verg^cdrseiiupgep^.  /  • 

C .   r  Vi.  ts  ,adlapbt  •  hier  eine  V^rrnnthiHiig  an  dS^  St^ 
^^naefilpdee  B$?0tefibti9UQ^.0i».{!6ta;en|  (bgkii 
fTitt-Obi^itot  wfardr  über  4um  tfiisdiiveöliesalett. 


m 


Angeobranen  ^der  Tbiere  finden ,  habe  ich  auch  a^  cteit 
avagebildeteo  JEIaacea  (Uc  (^ferde^  Äfi|hp  tt>Ci.w».  tüCrbk 

'  yfi0  und  wann  'entftelien  aliev  jene JMlge  ehr  Bäit< 
haate  öder  Augenbrauen  u,  f.  w«?  Früher  war  ißb  a^if; 
Aeonetifched  QrOadea  geneigt  zu  glauben  >  die"  BSlffl 
entftanden  erft^  und  die  Haare  entwickelten  fich:i«ueci 
bälb  derfelben^  In  diefer  Meinung  beftSrkte  n^loh.  d|i  , 
tJntorfuchung  dea  oben  unter  No«  3..  beCcbriebenen  t^ 
tusjT  in  welchem  ich  jene  Balge  verhältnifsinarsjg  pAt 
grofa  und  entwickelt  fand^  In.  dem  nnijti:  .Nq.>..  be^ 
fchriebenen  Fötua  dagegen  ^  in  welchem  di%  S<utbaam 
iioch  kleiner  und  wenigier  entwickelt' w^rea« ;  die  EuU 
Wicklung  der  ^ugenbiaueB  noch  mehp  q^ur^dft  ytc^^ 
fand  ich  die  Bälge  der  Bartb^are.  lyv^  auch  {ebr  groCft 
vod  durch  febr  weiCse  Farbe  ton  dem  umgebend^  Bil-» 
dungsgewebe  gefcbiedeujt  aber  fie  waren  fehr  weich  - 
lind  hingen  mit-dem  Bilduogisgewehe  feft  zufammen» 
auch  konnte  ich  die  beiden  Häiite  derfelhefn  nodh  uicht' 
tnterfcheiden,  an  den  Augenbräuen  aber  fand  ich  nocik 
fceine  Spnr^ein^s  Balgs,  fie  glichen  ^nz'^deujQbrigeia 
^Orperhaaren  I,  fo  dafs  wenigftens  die  Akten  über  dle^ 
fen.QegetiftancI'  noch  nicht  als  gerchlotlen  betracfbteli 

treirdfen  köriöen^' 

*•   •  *        < 

.  Bemerkenswerth  ilt:  noob  die"  fehr  frühe  Pienien^  ' 

äbfonderung  unter  dem  Klauenkranze.   An  diefer  Stell» 

'    beginnt  die  Pigmmtabfonderung  an  den  Extremitätettf 

diann  erfolgt  fie)  oberhalb,  des  Kjauenkrantea  ü^t/W^  , 

''  'Oberhalb' biläen  Geh    die  .PigmentkQg^chen  iii  Halrd 

liiii,  indem  die  «igendich  £irbende  SubftMZ  (K^ble?) 

j^mtk  «iner  kornartigen  Rinde  nmfehldffert  wird ,    wah- 

^Vmd  ünläef^  dem  Klanenkninze  nui"  die  faxbeiide  Sitb* 

ttänz  liegen  zu  bleiben  fdieifft^    jdie' hmruartige  aber 
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^Nur JiMri||M#  4JN^Birfeäi  des  KtonwfcrfBig«  ImMad 

V:.^  Mäi|  l^not0  fragen,  fincf  denn  fene  CrinftenFig* 
tfientkOgelcbea  auch  wirklich  <  homogen ;  oder  beftdeft' 
fie  zrf<^t  fclumV  l¥ia^  kfinflige 'Haarzwiebel >  am 
Kinde'  «od  .Mark  ?  loh ,  antworte  daFaaf ^  ift  dies  diii 
i^^lv  io  jft  e&rtiben  ia  wahrfeheinlich ;  dafa  ficb  die 
PfgmentkflgekÜMln  dear  Adarhäutebao  fp  verhaltaiu 

AngehoHimen  aber ,  die  KCgelchen  wäres  anfangt 
hoiuogeut  'foi  kdhnle  teian  die  febr  natflfKche  Frage  auf« 
werfen !  bildet  fieh  denn  die  Rinde  aus  dem  KOgelcb^ 
öder  iegt.fie'fidb'voa  aufsen  um  daffelba  heraiiil^  Kein« 
B^obachtfin^  Uel^rt  nrnr  That&bben  zur  Beantwortung 
cUefer  l^agef  analoge  ^rfcheinuhgeo  fn  der  Natur  fpra« 
eben  aber  föwohl  far  die  eine,  als  für  die  andere 
Bilduogsart.  'Hie  obfei-vandütn^  non  exeogUandurrtt 
quid  natura  faciaßi 

ich  nab^  diß  rekien  Refultate  iheiner  BeoVacbtaa« 
gen  gegeben  9  die  ätrch  meine  Zjiihörer  in  der  Hifto^ 
l^ogie  betätigen  können :  ,  abei^  es  entgebt  mir  nichti 
cjgfs  ea  Elfffcbeinungeq  giebt»  die  denfelben  zu  wider« 
i^recbea»  ^nd  es  i^ahrfcbeibUch  zu  machen  ,£phe^ 
oen,  dafs^  clie  Rinde  der  Haare  frtiber  gebildet  werde, 
als  das  Mark«  Namentlich  gehören  bieber  ^tei  % 
ft^einungen:  i)  Die  Beobachtung.  Bkhcu^s,  dafs  die 
]^antl\a^e  ixd  I^öttia  zuarft  wei&  fiQd\  und  Hch  (^rft 


p^ 


\t)  Vor  am  KtantiAraik»  najl  Kujkrant  bma'  warn  ittmV'^ 
V  -46$  MeoCbhen  ptialleUfixeo^  die  Sokle  gehcfirt  eiaem  Bodvra 
^  .      4(9«||ild6  «ttV  wridl)et  aack  icboa  in  WOuiitdlera'^anA 

'H«,  einff  MMif»!  Xl^rtMa»^  .^  alge«tlioben  Ol^i^»^ 
^    *  badet  vexfelhrta,  >od  witcbai  ich  «attc,  deva  Nawea  ^ 


»      t 
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apzuo^htheni,  däfs"  ^s  Pigmeat  in  dem  Hdare  abgefodh 
UtefC^rde»  a)  Die¥erfo&i^enbeit  cfesrSompBer^uiid 
t^oterhaadr  vieler  TJiierev  welche  m  Herbfte  naclt 
dem  Hären  weifse  Haare  bdkonuneii'^  <tie  Sxih  erft  &^ 
Ff  Qhfahr  fürben»  ^  ^)  l>ie  JErfobeiaimg»«  db£s  mocb« 
Haare  ihr  Pigment  beftiicnint  fonrt\^bredd .  abfondero;! 
ib  kenne  ich  einen  fonft  reinlichen  Israeliten^,  defifut 
^üm^nd  fchwar^^  Wollenhaar  deudicb  abfärbt  |  und 
3$Lerzte  haben  gewifs,  belbiqders  in  fUclJjche^n  Gejgenden^ 
ton,  Daunen,  die  fcbwarzes  Haar  haben»  di^^lage^^  da% 
fie  allen  JHLopfputs  färbeö»  oft  |gentt|^  gpibört^),  ^Pj^/ 
f  rften ,  Von  Bichac  beobaehtetf  n  ^  £ricbe:i«iujDg  fetze  jcl| 
0iiie  eigene  Beobachtung  enigcfgen,.  ii^li^h  in  d^ 
K.uhfötus.No;  3*  fah  ich  die  aosgehrocbfinen  Haare  über, 
dein  Klapenlirjinze  ganz  wenig,  ihre,  Zwiebeln  aber  mit. 
ganz  Ich vrarzem  Pigment  gefüllt*  Was:  d^e  zweite  £r- 
fcheinung  betrifft,  fo  werden^ wohl  ^ikraükopifcb^ 
I^ßöbachtangen »  die  noch  nicht  angeftellt  Worden Jlad» 
die  nöthige  Aufklärung  geben  ^  bleibt  etwa  auch  wah» 
Xend  des  Winters  das  Pigment  In  der  Zwii^berjiiegen]^. 
Die  dritte  Erfcheinung  foheint  abe^  offenbarter  ein« 
fortwährende  Abfonderung  zu  fprechen»  diefeift  miß 
Uib  fo  wahffcheinlicher»  da  ictt  fehr  g^neigi  bii^»  anza^] 
^bmen>  dafs  die  Haares  an  derBpitze  mit  Oeff^ün«; 
gen  verfehen  find.  Diefe  find  an  gewiflSpin  Stacheln  desf 
Stachelfchweins  längft  bekannt,  aber  eben  fodeutjjdi; 
iQitblQiGs^.A  Augen  xu  erkennen  find  fie  an  dep  w^^fo. 
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I)  /buu,  gipiri  $i.  Uain$ault.  VoU  II.  p»  7^- 
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:  •)  Ich  iratht  iaaan  mi%  viAtm  Erfolg»    alt«  Fette  (^tltmtm 

tt.<dergL)  ta  retmeidNm ,  vrtA  ^tef«  das  ^igsiänt  ^«iizieliem 

«v  .   i(l|«b«v  «««h  .4a»  EigzatiMi  der  Bure  bef^rdarn);;  ^fWHfjß 


'         -      N 
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(för  Hirfchktih:,  ,«ben  fo  £nd^  d&e  ROckeaborften  dei 
Sdh#ehi»  ganx^dedttlfeli  offen,  -  iifitf  ao  gar  vielen  Haaw 
r^  macht  es  di($  triikirotko|»ifcb6  läeobaofattn^  wteig« 

"'  'Nun  dock  noch  ein  paar  EÜicIce  auf  ReTältAe,  dJe 
£<p$  aus  ikDL  beigäirachten  Befobachtungeh'  zu  ergeben 
[lieö» "  J  '     '       *  * 

i)  ift  (SS  erwieren ,  dafs  das.  tcliwiirze  Pigrfieot  detf 


aus  denen  ficn  die  Hiaiare  entwickeln,  aus  demrelben 
^i^fife  befteheh  ?  iftcs  dann  nicht  währfchä'niteh,  daß 
^ugh  d^s  iPigment  der  ISaare^  der  Födefn*  ^as/enjge  un- 
ter der  WacksHaut  des  Schrtabels  und  untet;dcn  $cHup. 
;gen  der  FWse  der  Vögel  *)  u.f.w.  ebenfalls'^vorzOglich' 
aus  Äöhicnhoff  beftehenl^  wie  auch  bereits  J^di^/^aoge- 
^ommeii  hat  >).      Ob  aber  die  Verfcbiedeihheit  jener 

\  järben  immer  berbnderrt  chemifchefn'yerbiudungen  des 
Kphleiiftoffe  2U2tifcbr^ben  fey,  wie  Toi^^  annimmt 
iiiQchte  freilich  fchw*er  «u  eotfchetden  feyn  j  der  Äggre- 
galzuftand  äüfsistt  ge wll^ ,  wie  befonders  auch  bekannttt 
ijÄüere  Vf rfuöhe  Brewfief^s  zu  heweiko  fcfa^'neh,  einta 

fehr  mächtigen  Einflüfs^f     Freilich  bab»  "oos   un&re 


t^-'  ti^tmn  m$9^kkärmmiUc,.^  QoeUngu^  ISia.  !•    Coli  inJMö  n.  ' 

,dißoi9fma^f(^.yn.mt        '/'::/    :  % 


ifUH  'f».  t.  S.  K«  igt.   X9na  igi«. 
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l^dSß&riXagiscL  und  Chemfter'  iii^el|«)ift(tttc4  |iMtfni,(> 
dafs  in  dcir  aDorganifcben  Nattir  verrchiedeDao  Ji^fjgtw^, 
gatzuftäodea  auch  verfcbiede^e  c^eiQÜc^a  V^rt^lodiMif 
fpn^  wei;ijgftei3S  in  der  Regi^l^  z«  «iitfprjecben  £ciie|iDe%. 
und  dafs  äbolicbe  EfTcfaeiiiUi^eii  wanjgfteiis  aucb  lA 
der  orgatiiicheri  Natur  Statt  Suaden  ^  hoffe  ich,  im  drit» 
teo  Tbeile  meiner  Hiftologie  ^u  feigen,  L^ist  (icb  ührh» 
geos  in  Beaiebu&g  auf  die  verrdaiedeod^  Farbe  d^r  P^ 
inc^ti^  etwas  nachy^effi^  durch  Verfuchet  fo  durften 
die  PigiTledjte  untep  den  Schuppen  der  Fof$e  der  Vögel 
ganz  befonders  zu  etnpfeblen  feynytla  0e  in  der  gröf$k 
ten  Menge  rein  zu  erhaheai  find,  und  ihre  Fai^ben  ftf 
fehr  verfcbieclen  Bnd.  So  habe  ich  mich  mehrmals  übet 
die  DanerbaftigK^it  diefer  Pigmente  gewundert.  Man 
maoerire  z.B«  eine  Taube j  nachdlen^  ^le  weichen Tbell« 
i^eggefoult  Qpd)  wicd  das  Pigm/ent  der  Fu£sie  npdb  dat 
ifchöiiifte;Rothi»?igen*  ,  '  . 

a>  Werden  die  Haare  urfprOnglicIi  a)s  Pigmento 
abgefp'ndert^  fo  ift  dann  die  Deutaing  der  Pigmente  in 
fliedern  Tbierea  (ehr  lekht,  was  find  dann  di^  bren^ 
nenden  Farbenftoffe.  vieler  Pflanzentbiertf »  die  FarbefH* 
fehuppen  des  Schooetterfingsfiogels  u*  f*  w.  anders^v  als 
in  d^  Ausbildung  gehemmte  Haare  und  Feciern?  B^ 
fteben  >fie  ^ahen  wieder  yorzoglich  aui^  Kohlenftoff"^.  fo/ 
flßlt  biernut  auch  wieder,  das  Leuchten  des  HautorgW 
vieler  jenef  niedern  Thjere^  die  Annahme  der  electri^ 
leben  Spannung  der  Haare  und  Federn  n.  t»  w^  auf  eio^ 
snerkw&rdige  Weife,  zu  rammen, 

3^  Die  fchbo  von  Göthe  fo  fchöii  etttw{ckehe  Idee» 
data  die  wc^i'^e  Farbe  im  Menfchen  die  edelfte  Rade  be- 
zeichne,,  wird  auch, hier  beftätigt.  Der  MenfcK')cau- 
ka^cber  Raee  wirft  das  Frgment  im  Matterlefbe<6l» 
lanugo)  ab  und  erzengikää  neues»  delrNegeir^dage* 


*■-  •  "■ 


ifcrolwÄlriuÄg^*  fäne  vie!  ftarkere  iantigoV  tmS  ^im 
Weagt  «r^  wenigftens  Pigment,    wcnh  iBch  auch  das 

'liaar  ;nicfat  daraus  äasbijd^t,   es  ift  eine  Durehgangs- 
tiSldang,  eine  Tbieräbnlichkeft«    loh  ftimnie  daher  zMtb 
ßdehe  gers  bei,  wenn  er  meint,   die  benaarteh  Heldea 
^HeUUn)  wären  Ausgeburten  einer  Verzogenen  Dichter- 

^phantäfie,'  und  der  gUtte  Mann  fey  der  fcbenfte,Ttäricfte, 
tollkömmenfi&  ^y.  ,       s^    - 

4)  'Das  währe  Wefcn  Vielfei*  Muttennälerl  fe  wie 

'Irtfch  fpäterer  Miftbildirngeri  tier  Haut  wird  aus  den  Er- 

jlcheSnuttgeri   der   Pigment •  und  Haarabföncfenibg  vid 

"ttlafer^  wie  ich  yxn  zweiten  THeile  meiner  Hiftologte'ta 
^i^iwtti  hoffe« 

'^Z  '     Ift' l^igtnentabibnderung   gehemmte  |IaarbJMiing, 

'  Wi^  wähirfobeinlichiii  es  danni^  dafs  diejlace  cter  back- 
len  tfirkifäben  Hunde  nichts  anderes  ift,  als  eine  Uem- 
inuQgsbildung?  Um  fo  mehr,    da' in  ihnen  die  Haars 

'^^^^  ättell  9fk  cten  Stellen  wirklich  v<Nphanden  find, 

yf<^  fie  fluch  Im  Fötus  s^uerft  ausbreobea ,  nämlich^e- 
tade  a6  den  Stellen  9  wo  fie  «neb  der  obeÄ  nn^er  No.  3. 

'INüfariebene  Fötus  ^igte; 

'>  '^)  Aber  duch  andere -Dutdbgangsbildung^n  der 
lUare  (anfeer  der  bloüsüefi  PigmentabrorideriHig)  fchei- 

l^n  in  der  TUerrtibe  ^oriiaudenC     Man  erinnere  fieh 

^f  i|)  FiQ/^tf3  iliia(i;aaVJ^*i{«ii  neunten  iM^ani  der  ^ätia» 
"künde*  Q*  4.  S.  67^2. 


-*»-.•» 


Ü>  Crofä  (J?h^it$ni^y  p.  pl.)  laSfttt  ^Ua  tÜmigAtn  dei 

am  der  Enrwicklting  deTfellien  stu^  Geß|kbor£fm »  tiini.4iS* 
nicht  ^ohne  Onm4 ;  r^i.  Thieren  hi^rncbtsA  H^axe  und  Pj|r 
BMnite  vor»  die  NervehWarecAen  £nd  nicht  ei&twiekelt,  faeii^ 
Negar  -wiid  audi  das  Geföhl  tiocä  gefchii^cbt  doi^;  1^ 

verdrängt,  die  Oberhaut  rerüeinert,  dit  Papille^  entwickelter* 


«1^ 

911  d^  oben  Wdirjd)enen  Zvkt^nd ,  ^b  die'  ftlron  ge^ 
bUdeJten  B[aare  noch  unter  der  Oberhaut  liegen,  und 
ver|;}j3iich6  damit  die  Befcbreibung ,  welche  Steiler  voft 
der  Hautbildiiing.des,.Bof:*ff«^fiiffri:  (RyiinaCuv.  Mar 
natus  St.)  gieb^;  *),  findet  fich  nicht  eine  auffallende 
'Aebnlichkfeit?  In  den-Araphibien  und  Fifcfaen  endlich 
i£t  auch  das  gan^e  HaargebiJde  /ammt  cienoPignientea 
unter  dfer  Oberhaut  liegen  geblieben,    . 

^)  Auf  eine  ähnliche  Art,  wie  dals  Pigment  tirt*- 
ter  dem  Klauenkranze  abgefondert  ift ,  findet  fich  ßjvtck 
in  den  Fifcheri  das  Pigment  ftufserhalb  der  Hornfub- 
itanz  (der  Schuppen)  und  zwar  verfehlenden  gefärbte^' 
auf  und  unter  denfelben  *).  So  wird  uns  durch  diefi, 
Erfcbeinung' die  Deutung  der  Schuppen,  uhd  durch 
diefe  danii  die  der  Mollusken-  und  Schiieckenfchalen 
{ehr  erleichtert.  .  r    .  : 

Und  auf  eine  recht  merkwördlge  Art  eritlpric^l 
T<ricder  in  den  Fifchen  das  veffchieden  gefärbte  PigmcQk 
der  innern  und  äufsern  Fläche  der  Aderhaut  des  Äugei 
den  verfchiedenen  Pigmenten  der  innern  und  äufseni 
Fläche  der  Schuppen,  und  die  höhere  Bedeutung  dei: 
einzelnen  Theile  des  Auges  Oberhaupt  Wird  f o  um  vie- 
les klarer. 

7)  Die  Bemerkung  Obrijgens ,  dafs  die  krankhaft 
Abfo'tlderung  der  Pigmente  im  ganzen  Körper  (des 
Menfchen,  .^wie  der  Thiere)  nirgetids  fo  häufig  als 
in  cfeh  Lungen  beobachtet  wird,  welche,  ich  in 
meiner  Hiftologie  mit  alten  und  neuen  und  ^eigenen 
Beobachtungen  zur  Genüge  belegen  werde  ^   iff  doc^ 


•^  »  / 


i).  pÄ  beftih  mariniif*  In  jthv,C»mmefU.  Paropoliii  tom,  11, 
p.  296.  :-••-•■•',-,•* 

fl}  fetU.    In  Mint,  d*  PAead,  dt*  fcitna.  A.  17J3„    ,'     ', 


auch  Tt^der  IiAchfi:  latereflaat   fn  tfitifidit'  anf  die 

/  Gleichheit   der  Verrichtuiig    von   Lungen  ^nd  Haut 

2}och  wird   diefe  Abfonderung  aueh  in  vielen  anderi 

Organen  gefunden ,  aber  iramer  auf  höcbfr  intewflanti 

,  Wieife; .  '  '      ' 

^  .  8)  Ift  Pigmeotabfonderüng  gleidh  Kohlenftoffeb- 
londerung,  was  Wunder,  dafs  bei  geftörter  ABfonde* 
rung  des ,  an  Kohlenftoff  fo  reichen ,  an  Stickftöff  abef 
Sffm^n  .')  MeDfitruatiaa$blutes  die  Weiber  eine  fi?  auffal- 
lend gejbe  Farbe  der  Haut  «eigen ,  ja  b^fpnders  jftDgcw 

;  Mädchen  haben  faft  imiper  ein  paar  Tage  vor  Eintritt 
der  Menftruation  ßj^ijea  gelben  Teint  ^  der  mit  dem  Ein- 
tritt derfelbenwlecter^verfchwindet..  ,  Entftelien  aber  die 

^  3^aare  aus  '^^meat » .  was ,  Wunder ,  drfs  bjei  geftörtrf 

\oder  ceffire.nder  Menftruation  Weiber  fo  oft:  bärt^  und 

behaart  werden?  Die  Haarbildunjg  kann  aber  hier  mßh 

per  Meinung. nach  nur  als .  indirecte  I^olge.  .der » cpffiren» 

'  .   ^       den  Menftruation  betrachtet  werden  ,^  direkte  E^olge  der» 

j  felben  ift  gewöhnlich  Fett  -  uycl  Pigmentabfpnderupgi 
als  dem  Menftruationsblute  gleichnamige  Stoffe,  nur 

/indem  fich  em  polarer  Stoff  (]giweif$ftoff)  jum  da$.kQl^ 
lehftoffreiche  Pigmentkügelchen  legt ,  entftehep  Haare 


1^  S.  J.  F.  Ofiander  de ßuxamcnfiruo  etg^  Cn^tiingfte IVA* 

--^  Lavagna  in  Brugnattlli  Gißrnale  di  Fißca  l%}1* 

p;  397.    Darans  in  MeckeVs  ArcliU  f,  d,  Vhyfi^l,, B.  tf» 

5  /p,  \ii.  1*-     Au«  denlelbin  Gruhife  «Üait  tth  leicht  *» 

' ,  «  JPettw|»dta  Aev  Weibe?  bei  ceC£zen4er  Menftruation.'  ülittint 

map  meine  Anilchtep,  von  der  Vemcbtiv^  .4er  iailA.eiF 

^  (S.  meine  Schrift  üler  den  *Bau  und  die  Verrichaing  dtr 

idilz.    Eifenach  I8i7i)\   ^of  wird  man  fich  damijehr  UiM 

erkUbren,.  waram   bei  Menftruationsbefchwerden  die,  Mil» 

^»  fö  oft  leide,  C4ie  Iß^  g9rammelt  ^i»  mettaier  Schrift'  Über 

die  Enczündnng  und  VergröFserung  der  Milz),.  So  -vrie  fich 

.  ^  dannr  auch  die  häufig  beobachtete  Umwaadlutiff   foa  Müi 

«nd  "teö^  In  ibtt  Ui^t  «rkjfirt»  .v*...T.  ^ 


/'      ,' 


N    < 


*     ' 


.^  '>• 
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%ian  die  Biidöng  der  Haarrindö  vöii  aufeen  mir» 
^Etimt);'  Eine  ganz  ahnliche  ErfcheinUng  ift  das  gleich- 
zeitige Vorkörnmen  von  Haaren  und  Fett  in  Balgg^ 

^%b\v&Iften>    di^auch  bätrfig  mit  Menftruationsfeblerk 
4la  ZiifammönKaDge  fceht ;  äufs^rft  hftufig  findet  man  kk 
Balgen  Fett  und  Eiweifsrtaff  als  polare  ^Stoffe  &bge(bil!»> 
^efrtj    i^ie  fch  durch  eine  Reihe  älterer,  und  neuerer, 
ISeobächtungen-  beweifen  werde  (und  )wpvoii  ich  feibft 

'  ierft  gaöz  Vor  Kurzen!  einen  fehrintereßanten  JFall  in 
difefer  Zeitfchrift  mittheilte),  entfteben  nun  gleichzeitig 
Haärev*  fo*  muis  man  fich  das  in*  ihnen  enthaltene' iPjg« 
«nent  als  dem  Fette  gleichnarhig ,.  vielleicht  ai^  äsgn  enci 
ftandöB  denken,  was  um  fo  ^hrfcheinlicber  ift,»  di 

^  )d^  bei  einigen  Anaiyfen  gerade  dieies  Fett  ganz  aiifser» 
^nlentlich  fcoblfenftoffrelch  göfuriden  wurde  Oi  der  Eii 
weif^ftoff  aber  Ukiöte  dann  als  polarer  Stoff  die  RtxlU 
des  Haars.'  '  '  •"  .'". 

'i\      -laae  Enlftehijng  auf  diefe^Art  iftübrP 

/gens  ganz  dem  gewöhnlichen  Gange  prganifcher  Bil- 
dungen angemeffen.     "Sie  entftehen  als  Kugeln,  Plg- 

"  nieetkixgdlti ;  und  bleiben  als  folöhjSt  fteben  in  den  nfe- 
dcrnThieren,  -und*als  Hemihungjjbildungen  In  den  hö* 
Ufern  11.  f.  Vv. ,  *  iife  wandeln  fich  dagegen  in  Blafen  um, 
Virenn  fie  zu  Haaren  werden,  wie  die  Bluttropfen  im 
fiiftratäten  Ei  zu  Bläschen  wdfrdien  i  wenfl  Gefälse  oqs 
-ihnen  entftehen  foUeh.  Noch  mehr,  ich  weirdfe  zei- 
^i^;  dafs  die  hiedern'  Hadrgebilde,  wie  z.  B.  die  Walte» 
gegliedert  zii  feyn  fcheinen,  alfo  Reifaea  ^f^lcfaerBläs- 
cten  darfteilen,  eine  \Biidung,  welche  fich,  wie  ich 
irUen^lls  zeigeh  werde,  in  kranken  menfchlicbe»  Haa- 
ren   wiederholt,    gerade  eben  fo  find  ja  «lucii  die  zu« 

l)  Ißo/tock  Analyßs  qfi  n  fiearoid  fumer  in  Zdinlmrgh  a^ 
dical  and  JuriiiärJowwU^VQl^tt  ^füli.     ^  ^    " 


/    ^ 


I       ' 


/     y 
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j^  «atftdnckiDeii,  die  nie^erften :  Geß&e  (Xymplig^- 
i^^if^  gegliedert  (Reihen  von  Bläschen,  die  fich  in  eiiv- 
Binder  offnen)^;  dagegen  &nd  ausgebildetere^  habere 
,  JÖaärgebilde ,  wie  das  Menfchenbaar ,  die  Stacheln 
lft.Lw.  ungegliedert,  wie  auch  die  am  höchften  ausg^ 
4pildeten  Ge£ä&e  die  Arterien  '). 

Das  PigmentkOgelchen  ift  gleichfain  ein  Flec]iten^ 
Icfigeichen ,  jenes  wandelt  lieh  in  Bläschen ,  Glieder- 
haare  u.f.  w.  um,  wie  diefes  Schein  Bläschen  ^)  (infu? 
forien)  verwandelt,  die  fich  zu  Coqferven  bilden  0* 
denn  was  find  denn  Confervenfäden  anders,  als'Rei- 
htn  von  erftarrten.  Infiiforito  4)  {Pflanzenzellen,  die 
im  Thkrkö'rper  nirgends  vorkon^men)?  Wie  ja  aucb 
auf  gleiche  Art  in  den  Pflanzeiiwttrzelchen  Bach  Bausi^ 
{chöner  Beobachtung  ^)  Kcigelchen  in  Bläscihen  Qber^i»* 
ben,  die  fich  als  Zellen  an  einander  reihen,,  die  Gonj» 
fervenfäden  darfteilen,  woraus  die  ganze  Pflanze  zuhe*> 
ftehen  fcheint»  v^ie  der  geniale  JgaröW^) 


1}  Nedi  deutlicher  fpricht  fiich  die£e  MeemnoirpliofSB  ch  ni  kmtk^ 
haften  Prodncficn  an».  S.  einige  Andeutungen  in  ^«Jbr!^ 
mann^  d.u  de  tumoritfus  cyjiici^  humörem  J/noviaa/imi* 
lern  te  corpiucula  cartilaginca  oontinentibui,  Jenas  igae.  4^ 

ai)  BäneMetaaioiiihore»  wie-fie  ja  fcbon  in.  4an.  Appcbfeien  ;dfi^ 

hükLem  Flechtengat^ttngen  angedeutet  iTt«  ^ 

•     ■  ■     -    -    .  i» 

9)  Näe*  ah  UftjfihtQh  j.  4e  radice  planiarum  my€9ioi4em' 
n»nu    Bonn  t8l9« 


»    •  ^ 


4)  L,  Chr.  ^rttilranu».tiher  He  Btmegung  der  gruben  JiUt^ 

Urie.     In  heider.  Treviranu»  tferm.  Scktdjjten*   B»  11^ 

».  .,•'■• 

5)  in  Home.  Veher  itte  Veränderungen  de»  Blute  heim  Oerin^ 

nen.    Fhil.  Tranemet.  i8i8*  und  danus  in  Meckel'e  ^Ir» 
ckivf.  d.  FfyA  B.  K.  A  j.  p.  973. 

g)  t^9  metämorphoß  afgfnM'    IfUnd*  ifae» 


H 


•  / 


4if 

"^«eigle;  fo  kann  inM  denn  ünit  Reolit  fegen ;  *  dals  der 
Korper  aller  Organismen  nui*  eine  AhbäuTung  von  \yer« 
^Iehden  und  vergebenden  und  wiedet  werdenden  Infit* 
födenfey^  wie  aufser  den  angeführten  Naturforfchern 
Büffoii^  Müller  y  Öken,  das  überall  Wflicbe  BrQder- 
paar 'der  Treviranus  u»  f.  w«  annehmen*  ^ 

Daher  lit^ erden  auch  die  Haare  mit  Recht  von  meK« 
Ireren  Maturförfchern  ')  als  die  vorzugsweis  vegetafoij(i« 
fchen  Theile  des  Körpers  gleichfiütn  ajs  Oryptoganfea 
deffelben' betrachtet. 

Daher  kann  man  fich  auch  nicht  wundern,  daft 
]8as  Haar  fchon  in  den  PiSanz^n  febr  ausgebildet  voi^» 
Jcommt,  wie  uns  vor  Kurizem  L«  Chr.  TreviranUs  ge* 
zeigt  bat ')«  .  ♦ 


tmmjtmm^mi^mim» 


v" 


i)  Z^  Bi  noch  neuerlicli  veii  ^eegt ,  den  Wiflenfchaften  nvat  allzu«» 
JEr^b  ^entnÜSenea  Sehweiggfr.  In  der  NatürgefcfuGhu  der 
fktUüofen  ungegliederten  Thiere^  ^*  ^9«  - 

a)  IJeber  die  Oberhaut  der  Gew'äcf^e  in  vernu  -Sehr*  B,  tVi 
ytödkXA  ef  doch  dem  genialen  und  grOndlicli  forfcbendeii 
freviranus  gefi^Uen,  uns  ein' rollft^diges  Handbuch  der 
Fhy totomie  und  PHytonomie  zu  geben ,  da  das  Sprtnge^ctn^ 
Werk  doch.rcboa  altert»  alle  übrigen  aber  lueyoUrtändJg 
oder  höqhft  einfeitag  und  unzuv6rlS£Gig  find, 

^it,  -welcb^m  Eifeir  Tehen  ^mr  jetzt  in  Deutfdbland  alle 
Zweigp^  der  NaturwiiTenTchatt^'  bearb^tet!  Man  lählt  ditf- 
Üb  gerade  am  lebhafteften ,  weii^  i^aa.  iio  Laufs  det  tJnter* 
.  fochuBg.  an  die  GranzpnnlLte  der  einzelnen  Zweige  gcfßh|€ 
^vrird ,  wie  jonuinerlich  ßeht  m|ui  dann,  das  dickköpfige  Volk 
der  Gnomen  mit  feiiler  fogenahnten  Naturphilofoidiie>    fpi« 
ntm  llagnetiaiiiua,  ffsinem  Telluriamut.  und;  all.  dem  Terro« 
nsmOf  im  Reiche  dex  yfUfoakb^ifen,  verfchwiiiden !    ZtHtw 
ha^  ich  vor  einiger  Zeit  auch.  dai^Gjlack  gehabt,  vbn  «Uieia 
Recenfenten  mit  dem  TiUH^  eiiies^Natui^philofophen  berufst/ 
zu  werden ,  aber  der  gute,  Kfom.  hattjB .  wahrfidbeinlieh , ;  als 
fr  #a  fchrisb,:  ftine  Ge^ax»)^  an.  den  holländiTehea  Süin* 
pfen»  die  er,  wenn  ich.  au^t^uxe«  längere  Zeit  bewohnte^ 
aelaHttia 


4^ 


Ä» 


der  Tbat  (6  wiitorfinoig  {eyn,  wie  einige  Natbrfpr- 
fcber  glautoa ,  die  Erzeugung  von  wahren  Cryptogar . 
nien  (Schwämmen,  Bytfv$,  Schimmel)  im  lebend^a 
thierifcbeo  Organisifius  ^nzanebmen  ?  Um  Xa .mehr ,  idf . 
diefe  Cryptogamen  geradie  nur  auf  der  Haut  unftl  in 
den  liungen  oeobachtet  wurden  ?  IcÜ  war  geneigt«  mich 
für  die  Annahme  zu  entfcbeideii  - ' )  und  auch  der  J;|:eff« 
liebe  Schweig ger  (cbeint  derfelb^n  Meinung  nicht  ab- 
geneigt »).'  / 
'.  !  Idh  gebe  nichts  auf  oberflächliche  Vergleichungen 
und  Deuteleien,  aber  zu  fehr  dringen  (ich  manche  Aoa» 
logieen  a,uf«  .  So  heben  fich  dje  Gongyli  der  Flechte 
kaum  hervor  aus  dem'0%ftein,  die  hochgefärbten  Kü* 
\gelchen  von  Staubflecbten  find  das  erfte  Zeichen  des 
Jl^et^ns  atn^tpdten  Urfels  des  Granits,  fo  ift  es  doch 
inerkwQrdigv  'dafs  nicht  allein  mit  den  Pigmenten  zti* 
gleich  Mefalie  und  Erden  (Eifenund  Kalk)  in  reichli- 
cher Mejige  an  der  Oberfläche  des  thiei  ifchen  ICörpers 
auftreten,  fondern  dafs  auch^  zugleich  mit  den  Pigmen- 
ten und  Haaren  nur  der  anorrganifchen  Natur  eigene, 
kryftallinifphe  Geftaltep  auftreten,  wie  fcbon  z.  B.  in 
d^  Haut  des  Elepbanten,  des  Rhinoceros,,  noch  mehr 
abefr  in  den  Schuppen  an  den  Füflsen  der  Vögel  >i.r.w. 
piefe  Geftalten  Gnd  denn  freilich  die  regelmäfsigften, 
Yvelohe  fich  aus  den  fphärifchen  bilden  können,  vor- 
züglich nämlich  das  Sechseck;  und  merkwürdig  ift  es 
vriddei;' ,  dafs  jene  Schuppen  im  neugebornen  Hühnchen 


a<i 


l)  C,  F.  Heu/inger  Trogr.  de  msiamorphofi.  ruftri  pUi  tt 
de  generatione   mucoris  in  organUmo  animali  vivenie, 

Jenae  i82l»  /    ^  i 

■  * 

t)  fiandbuck  der  NaturgefchicJue  der  fkeledoftn^^  ungegHeder» 


k  * 

'nMsA^rmiäLieoAylvi^  ^erft  nach  der  Geburt  iii,eclcig< 
Formea  Obergeben«     Ich  bin  aber  deswegen  doch  nocb^^ 
virät  entfernt »    einen  Uebergang  ans  den  Anorg^nisnien 
\xk  organilbhe  Körper  anzun&hnien,    wie  aufser  rieJea^ 
acrdern,  z^B,.  üüch  des  geniale  Ci:Qfs  '}  thut,  vielmehr/ 
überwiegt  noch  bei  mir  das  Ge!^icbt'der  Grfindp^,    tnit'' 
ciejieu  mein  trefflicher  Lebrpc  ifaz^^maiziz  ^)    die  enfc^ 
gegtogefetzte  Meinung  vertfaeidigt« 

.  Doch  iqh  vergefTe  ^aft,  da&ich  imrirorlaofigeAur^ 
deutungen  hier  geben  wollte. 


m^mmm 


'■■    .)    ■  ■  ■  ■  vn: 

c:        Kfachtrag  ZU  der  Beobaehtting  des  Herrn 
z2  Medicinalraths  Dr.  ü  l  r  i  e  h  und  Medioi- 

nal -  AfFeiTors  Dn  H  e  y  m  an  n  zu  Koblenz; 
betitelt:  ^yHachft  merkwürdige  ange« 
borne  Gehirnwafferfucht  ^^  in  Band  VK 
S,  5  2  3  •  diefes  Archivs.  Von  Prof.  M  a  Y  e  > 
in  Bonn. 

Da  der  Herr  Medifcinalrätb  Dr.  Ulrich  bei  der  Mittbei- 
luBg  der  Beobachtung  einer  angebornen  Gehirnwaffer» 
iucbt  meiner  itil  einer  Anmerkung  erwähnt,  fa  wird 
es. night  unzweckmäfsig  feyn,  als  Nachtrag  zu  diefer 
lies    Beobachtung  dem  Fublicum  dasjenige  bekannt  zu  ma* 
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;irt         O  X  Crof*  an  aiiempt  t»^ft<!i^pi  fhyß^ghomy  upott  fcUn^ 
>0,,'     ^   \      tiße  principle^.      Glasgow  X>I7.  8,  \  Eine   zw  wenig  h^ 

gewordene  Schrift. 


dtr         ^  In  ieiiiaKi  neaeÜMn  Meiftevwex^e  t   ViUerfuhhungtuUher  dk' 
Formen  der  anorganifohen  Natur» ,  QiUtiiiß^n  i%iU  4.     \ 
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eben ,  was  icb  bei  einer  fpatera ,  ipit  aller  mdglicben 
Sorgfalt  und  Geduld,  welche^ anatomifcheGegenftäDde, 
äii  denen  fchon  ioa  V9raus  Präparationea  vorgenGkzn- 
men  würden ,  erfofderii ,  angel'tellt^n  Unterfuchung^ 
des  unterer  Uni verfität  von  den  Herrn  Mitgliedern  des 
Medicinal  •  CoIIegiums  In  Koblenz  gefalligft  ftberfchick« 
ten  Kopfes' noch  beobachten  und  bemerken  konnte.  Ich 
entfchliefse  mich  zwar  liöchft  ungern  über  ein  anatomi- 
fidies  Objekt ,'  an  welohem  fc^on  Andere  vor  mir  nach 
ihrer  Weife  präparirt  haben ,  etwas  pofitlves  aiiszufa* 
geh ;  jedoch  finde  JiticL  mich  in  diefem  Falle .  hierzu  be* 
virogen^  theiU  um  eine  wirklich  (ehr  intereffante  Beob- 
achtung mit  einigen  neuen,  in  dem  AuQatze  des  Herrn 

Medicinalrath  Dr.  VlrlcH  nicht   erwähnten  Thatfachen 

•.'  \,  I»..   «.  •>■ 

und  Bemerkungen  zu  vermehren;,  theils  um  meine  in 
dfergenanoteh  Anmerkung  angeführte  Ausfagevl  «t^l^ 
ich  fämmtliche  Nervtenanfänge  in  der  Schädelhöhie^uf- 
gefundea  h^tte,  noch. einmal  zu  wiederhojen  und  zu 
bekräftigeB«  Der  gefällige  Lefer  m(yge  dann  felbft  meine 
]^fi^theilungeQ  mit  dem  in  dem  Auffatze  des  H^rm  Me- 
dicinahrath  Dr.«  Vlrich  Ausgefagten  vergleichen»  das  Ab- 
weichende bemerken  >  ündfich  die  Beobs^chtun^  fo  er* 
gflnzen. 

Der  uns  mitgetheilte  Kopf  erfchienH  allerdings  Su- 
iserlich  gehörig  entwicl^elt.  Die  Dicke  und' Starke 
der'ScKädelknöchen  war  bei  ihrer  fonftigen  regelmäfsi- 
gen' Bildung  auffallend.  [  Diefe  überwiegende  Knochen* 
eiftwicklung  5  fb  wie  die  daraus  folgende  Kleinheit  der 
Fontanellen,  liefsen  allerdings  keinen  hydrocephaüfcben 
Zuftaäd  vermütben.^  .        "^ 

la  der  Scbädelhöhle^  welche  bekanntlich  geöffnet 
worden  wir,  bemerkte  man  zuerft  die  fehr  fefte  und 
dichte  dura  mater ,  wekhe  auf  gewöhnliche  Weife  das 
idnerö  der  SchädelUnocben  flberklddete.  In  der  Mitte 
der  Schädelhöble  ftieg  diefe  Haut  wie  fonft  näbh  ein- 


^ 


J 
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warts  und  bfldete  eineebeDfalls  felir  7ertefalx  eerebc^ 
die  ihre  gewöhnlichen  Axiheftungen  zeigte.  Auch  daa 
tentorium  cerebelli  und  die  falx  cerebe]Ij  warea  ftär-i» 
ker  und  dichter  als  maa  esi  in  diefer  feriodQ  desi  Kinder 
erwarten  durfte* 

Innerhalb  der  dara  itiater  be&nden  ficb  nun  die 
XJeberrefte  der  fchon  erwähnten  Blafe,.   welche  mit;  ei,% 
ner  hellen  Flufßgkeit  gefüllt  gewefen  feyn  foU»    undt 
dem  Herrn  Medicinalrath  Dr.  Ulrich  bereits  eröffnet  zu- 
ftam«    Die  Häute  diefer  Blafe  beftanden  ^  wie  man  nocii 
deutlich  wahrnehmen  konnte,  aus  der  arachtioidea  und 
fia  mater«     Sie  enthielten  die  Ausbreit;ungen  der  Blut* 
gefäüse»  nämlich ,  fo  viel  noch  bemerkt  werden  kpnnte» 
aufser  den  Venen,  auch  die  Verzweigungen  (^er  carotis^ 
cerebralis,    welche  beträchtlich  enger  und  dQaner  als  ^ 
gewöhnlich  fehlen»  und  die  derarteriaevertebraJles,  wel- 
che eine  normal  dicke  arteria  haBlaris  bildeten.  '  Uebri- 
geas'faiid  man  noch  zerftreut  |n  der  Schädelhöhle  meh- 
rere Stöcke  von  Gehirafubftanz;  liegen,  die  ihre  gehö- 
rige Confiftenz  hatten,    doch  im  Ganzen  kaum  eiuQ 
Unze  zufammengenommen  betragen  mochten.       Vom 
grötsen  und  kleinen  Gehirn  war  kein^  Spur  vorhanden« 
]a  felbft  die  meduUa  oblongata,   die  mit  einem  ftumpfen 
Ende  aufgehört  haben  foll,  war  nioht  mehr  zu  bemer- 
ken«    Dagegen  fand  man  noch  deutlich  erkennbar  dio 
Hypophyßs  cerebri,  das  Infundibulum  und  die  glanduU 
pinealis,  welche  mlttelft  de$  plexus  choroideus  mit  dea 
Häuten  der  ehemaligen  Blafe.zufammenhing«    !Es  wurdet 
nun  zur  Unterfuchung  der  Gebirnnerven   gefchritt^n» 
und  hierbei  zeigte  fich  folgendes^     Vom  erften  Gehirn'* 
nerven  fah  man  in  der  SchUdelhohle  nur  noch  die  Ner« 
venfaferh,  welche  aus  dem  fogenannten  bulbus  diefes 
Nerven  entfpringen ,  und  durch  die  fQramina  cribroia 
des   Siebbeins   bindurchtrelein.       Dias   zweite  Gehirn- 
nervenpaar  war  fa  dick»  vvie  gewöhnlich,  hing  m». 
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ftber  fchoa  vor  dem  Chiasma.  joervoijim  opticprum, 
von  '  welchem,  keine  Spur  vorhanden  war,  Sem  Ende 
w^r  aber  j3icht  ftümpf,  fdndern  imgleich^  rauh  und 
die  MärkmafTe  delTelben  auiFgelöft  und  zerftört^  <  Das 
dritte  Paar  «der  Nervus  oculomatorius ,  war  vorhan- 
deuy  aber  jtron  den  Hauten  der  Hirnblafe  abgelöft» 
DatTelbefand  bei  dem  vierten  Gebin;inerven,  dem  N^r- 
vuB  patheticus.  Statt.  Das  fünfte  Gehimnervenpaar 
.der  Nervus  trigeminus,  war  regelmäfsig  entwickelt, 
hing  feft  mit  den  genannten  Häuten  der  Hirnblafe  zu- 
janunen  und  zeigte,  gegen  die  Höhle. diefer  Blafe  hiUf 
eb^falls  ein  dufgelöfte$  zerftörtes  Ende.  Es  bildete  die- 
fer ^ehcv  wie  fouft  das  ganglion  Gafferin  und  fpaltete 
fich  fofort  in  feine  drei  Aefte,  Das  fechste  Paar»  .  der 
Nervus  abducens,  hing  feft  tSit  der  Hirnblafe  zulam« 
inen.  Ebenfo  das  fiebente  und  achte  Paar,  der  Nervus 
fapialis  und  moljis.  Ihr  Verlauf  und  Austritt ^aus  der 
Schäclelhöble  bot  nichts  ungewöhnliches  dar«  Ihr 
Cerebralende  war  ebenfalls  ^  aufgelöft.  Aps  der.  nun 
etwas  fefter .  gewordenen  Haut  der  Hirnblafe  fah  man 
fofort  deutlich  das  neunte,  .zehnte. und  elfte, Paar,  den 
Nervus  gloflbpharyngeus,  vagus  und  accefforiu^s  Willifii, 
'zum  Vorfcheio  kommen  und  gemeinfchaftlich  durch  das 
foramen  lacerum  hindurchtreten.  Per  letztere  Jiefs 
fiqh  bis  über  das  foramen^  occipitale  magnum  hinaus  ver« 
fqlgen«  Die,  Stärke  diefer  fo  eben  genannten  drei  Ner« 
v^n  war  gaiiz  normal«  Endlich,  ragten  die  Wurzeln  des 
zwölften  GehirnnerveQ,  des  Nervus  hypogloffus  aus 
den  Häuten  an  der  Bafis  der  Hirnblafe  hervor  und  ver- 
einigten  fich,  um  durch  das  foramen  condyloideum  an- 
ticum  hinaus  zu  treten«  Wenn  daher  von  den  fämmt« 
Üchen  Oehirnnerven  an  der  innern  Fläche  der  Haute  der 
Hirnblafe  nichts  mehr  als  etwas  halbzerftörte  Markfub* 
itgnz  wahrzunehmen  war ,  fö  erfchieneii  die(elben  doch 


£cheinlich.<ibgexißeoen  Nervus  olfactorius,  oculo-moto- 
ipiujs  .ujod  patbeticuSy  innerhalb  der  Schädelhöhle  it^ 
ihr^r  negekniifsigen  Gröjiif^  S/iurke  und  Verbrcituvg» 

JE«,  wurde   von  Herrn    Dr*  Ulrich   bereits   zuni 
Theil  bpm^erkt  f.  ..dafs  .4ie  iNerven  aufeerhalb  der  Sohä^ 
diQiböl)Ie^$ch.|rfge}|näfsJg  verhielten»    So  dafs  ich  dar* 
über  nichts  weiter  erwähne,    und  diefes  nur  ebenfaljs 
beftät^e» ;  Eine  nähere  Betrachtung:  vei:dienen  aber  die 
Carotiden^    tuid  es.  ift  deshalb,    fo  wie  überhaupt  ia 
apderer  Hinficht  zn  beklagen  ^   dals  der  Herr  MedicK 
nairath.Dn  jWri^Ä  night, den  ganzen  Leichnam  des  Kin«» 
des  zur  Unterfucliuiig  erhielt«      Pie  carotis  cömmiini^^ 
finiftrawar  krankhaft  befchaffen,    ihre  Häyte  waren 
verdickt,    entzündet,    luid  ihr«  innere  ,Oberfläphe  er- 
fchien  genöthet« ;     Ihr  Kan^l   war  verengert ,  und  mit 
zum  Theil  ax^  der  Wandung  der  Arterie  feft  anhangen* 
dem  Coaguluni  angefüllt     Die  carotis  cerebralis  finiftra 
war,    wie  man  die.fe  Erfchelnung  bei  Aencephalis  be- 
merkt, znr.HfiJfte  dünner  als  gewöhnlich,  jedoch  durch* 
gänglich«     Auch  die  carotis  eerebralis  dextra  war  nur 
halb  fo,  di^K.und  weit  als  im  normalen  Zuftande«     Dia 
carotis  cpmunis  war. auf    diefer  Seite  durch  entzünd- 
liche Verdickung  ihrer  Haute  fo  verengert ,  dafs  man  . 
nur  i^t  einer  feinen  Sonde,    welche  die  Dicke  einet 
gewobnliphenl^ähoadel  hatte,  hindurchkommen  konnte« 
Auch  hier  fanden  fich  Godgula  in  der  Höhle  der  Arterie« 
Die  arteriae  vertebrales  konnten,  weil  der  Kopf  w  nahe . 
am  Hinterhaupt  abgefcboitten  war^  aufser^alb  der  Schä- 
d^lhöhle  iiicht  mehr  aufgefujaden  werden.  .  Von  der  Be^ 
fchaffenbeit  diefer  Gefäfse  und  deir  Carotiden  innerhalb 
der  Sc^ädelhöhle  war  oben  fchon  die  Kede. 

WiiB  bei  diefer  Verengerung  und  Obftruction  de* 
carotides  communes,.  dennoch  eine  >^^gelcpäfsige  unge- 
hinderte £nt wicldung  nijd  ein^  £efüf}de  reijch)jc|ie  ViBjge» 
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laöon  derjenigen  Tbeile  der  Kopfe»/  fii^tvelel«ftii  M 

cKe  carotis  externa  verzweigt»  Statt  haben  konnte,  ilt 
idir.  dLD'Ratbfel  und^Bur  die  valifiändig^  Seetimi  der 
Iie^c^hnams  hStte.  vieUeieht  hierQber  einigea  Lieht  ve^ 
>:•  breiten  kuotien.  ,  Pas  Zurückbleiben  des  Gehirns  la 
reiner  Entwicklufig  erklärt  fiicb  zum  Theil  daraus,  znm 
Tbeil  aus  der  bedeutende«  Verküoimerung  der  earod- 
: .  lies  cerebralem 

.£s  hingen  in  dei^  befchriebenen  Falle  alfö  aUe  Ge- 
liirnn^rven  mit  den  Hauten  -  der -Hir^blaie  .etilaininei), 
iind  ihre  VerhSndutig  untereinander  war  durch  die  10 
3er  jtfSi  mater  eingefoblofleneU  halbfla(figen^]VhrklIlai^e 
vvermitt^lu     Wäre  aber  auch  diefe  Maricmaffe  hier  nicht 
eJs  ein  Centralorgan  fQr  die  Gehirnnerven  an^ufefaüMi,  h 
jbhlte  ein  falcbes  Centralorgan  hüKrhßens  fär  die  eriten 
drei  Oehironerven ,  da  die  Ohrigen  bekanntlich  niit  der 
'  n:dBduUa  oblongata  in  Verbindung  ftehen,  vrelche  ja  vo^ 
handen  gewefen  (eyn  foU.      £a  Tcheint  mir  aber  aller- 
dings, aus'deit)  Vorbandetifeyn  der  falx  cerehrij   ctei 
.  Tf icbters,  der  Zirbeldräfe  'zu  fchliefsen»  dafs  die  Mark* 
xnaffe,  wenn  gleich  fn  halbflofßgen  Zuftande^  -doch  im 
•   Allgemeinen  die  Form  des  Qehirns  noch  einigermafsen 
befeff^^  habe.     Es  läfst  fich  9uch  eine  folche  der  Form 
f)Iofs  aber  nicht  der  Maffe  nach  vollftandige  Entftltoiig 
des  Cehirnst  auch  bei  der  genannten  VerkOmmerung  der 
fÜarotis  cerehralis  wohl  ilenken.       Pas[  Gehirn  entwi- 
ckelte fich  bei  dbn  geringern  Zuflufs  von  Blut  feiotr 
i^orm  nach ,  aber  blieb ,  was  feinen  materiellen  Gehalt 
betrjfft,  znroek,  fo  dafs  gjc5fstentheils  ftett  MarknoalTe 
filofse  fe^^ß)  Flo%keit  abgefetzt  wurde«    Ein  T(^lligei 
SKurflckblelben  der  Entwicklung  d^  Qdäma  bä^ex  eis» 
jcelnen  organifchen  Theile  nach,   v^e  foldies  1>ei  de^ 
Heniicephalia  und  Acephalia  Statt  findet,  Ufst  fieh  nicht 
blofsaua  einer  blofsen  Verengerung  der  Gehimfdilag- 
aderh  «vrklären,  fondera  hierbei  mufs  zngleicfa^iae  Vei^ 


Itfi9zil6g lind Vei^BmtaiefttDg der' AelWtiti^  Zweige d6C 
carotis  cerebraÜs  vorhanden,  feyn.  Da  in  diefen  Fällei^ 
Imufig  zugleich  aueh  die  Scbadelknoclien  in  ihre;;  $nt<) 
wfokiung  s^ordok  find,'  fo  rauf&diefe  Erlbheinung  eben? 
falls  in  einer  Verkfirzong  der  Verzweigung  der  Arterien- 
mitfentlioh  der  carotis^  externa,  und  der  arteriae" menin«« 
geae  insbefondere  gefacht  werden»  Ich  l^ibe  bei'diefeii 
Bemerkungenmich  2war  immer:  des  Ausdrucks  bediral^ 
dafs  di&Urfache  der.  un^föllkooimnenGehirneflit  Wicklung 
in  einer  Verl^aninierung  der  carotis  cerebralls  zu  rncbeq 
fey,  aber  nur  ixm  tnich  v^rij^ändlicb  ^qdkurt  auszadrft^ 
cken,  indem  ich  nicht  d^r  Meinung  bio,  dalüs  ein  folf 
ches  ^aufalreribältniilb  Statt  finden  fondern  Tielfiiehr  fiber^ 
zeugt  Un>  da&  die  VerkQmnaerttng  des  Qebftns  und  dei^ 
GefairnfchJagaderein  gleichi^eittgStsdtfiiidendes  fireignifa^ 
fey,  die  eine  -die  andere  oiöht  bedinge,  fphdern  daftl^ 
durch  eine  harmoftia  praeCiabilita  bei  deip  erfteni  £rit^ 
würfe 'des  Organismus  beidi^  Mängel  zugleich  gefetz| 
feyen.«  ^ 


/> 


vni. 

lieber  die  ürinfecretion  der  Harnblafe.  Voii 
M.  W.  Plaggb. 

Schon  üeit  den  älteftea  Zeiten  war  man  darOber  igt^^ 
Zweifiel»  ob  der  Urin  blofs  das  Product  der  Secfcetions- 
thätigkdt  der  Nteren  fej  oder  nicht.  '  Diejenigen »( 
welche  dies  läugneten ,  nahmen  geheime  Wege  an ,  wot  ' 
durch  das  Getränk  unmittelbar  aus  dem  Magen  und; 
Darmkanal  zur  Hamblaf^  gelange  und  fo  den  Urin  büd^.^ 
Man  hatte  eine  Ahodung  der  Wabrbeit,.alleuidie  Wahr»' 
heit  fdmt  blieb«  <^m  Geifte  j^o^h  ira^hQlit» 


« « 
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^^äefii  da  ^ne  wiffezifchaftKche  BrörteF^ung  'diefes  ^ 

^       Wffe  Äidit 'xinWichtigen   phyfiologifcben'^ögeDftaDtfß 

fneine^ufeern  Verhtttnlffe  mir  nicht  zt  ^eben  geftatteo. 

?;     ^^mn"  ^  gleicb   ah   völiig  crv«iefen   aozuSieä 

^  «nf  #elefa«n  def^^  Urtfi  :^iirfilafe  g^kitge,  fo'ift  danst 
^  3loch'k«lnd9vr&ges  bcfwiefen,  cMli  cter  Chio,  -tfenivit 
ikft  cter  Släfo  filiden ,  tia^  alleinige  IhrätHiet  «Kr  Secre* 
tion^thftigkeitderNiereB^  und  d!e  Blafo  Uefsrder  fia« 
liglter  tie$  Urii»  föjr ,  yAit  dtef^fetzt  aiigemdci^  ang^fro»* 
iiiene  lVfe)ming-ift»  Im  Oegenth^-glaabe  idr,'  avi 
H^htigeif,  f<lgleicbii^i^ZH  enlWiekeiddeh  Beweggrün* 
'  4ea  y  i  aorn^mm  ^u  darfen  ^  dafsd^  Urkt^^^^  loie  vi^ 
'Ihn  ih  di^r  Blaß -finden  9  das  P/ioduerfowdkt  der  M^ 
r^AiihätigloAf^    ak  auch   cfor  SßcretionsthäHghek  A' 


eretionsorsanen  •  den  Nieren  nämlich  und  d0  Haß- 
hlafei  zugeführt  werde. 

DieGrüQde,  welche  mich  za  ♦dieferAimähme  be- 

ftimmen,  find  nun  folgende :  ^ 

i)  Zeigt  uns  ^ie  verflachende  Anatomie,  dafsi» 
.^'jttntwi.^'hi^  Äe  Hjgxnbllqß^tfLerftuw^ # 

#ri^^«  kölnmt  als  die  Nieren  oder  dlefyn  ^0nlif}ie  Or* 
gäne.  *Wäre  nun  die  Blafe  llolVer  Behäfter  destlriuSi 
i|&  WlffÄe  afretö^  Pacturti  durchaus  unerklärt  dift**ö. 
•"^^  Man -WM  Wir  hier  zwat-  eihWefad(iti,'''dafe  dicf« 
fcrf  den^Äledern  Thierefe  ohne  eigfeiitlifehe^  Nidrc«  vor- 
k^römepde  Bläfe^  kefn6  Hai^riblafe  fey,  fottdeni  >ffi  i* 
ifetetteü  Äaloges^  Ör|äfl,  alfelh'mäb-  v^Fird  dörfnoch  hicht 
•Bfäugriea-MroUeii,  daift  das  nii'r  eine  geiWtilfifeene'^J' 
klto%«g^rfeö^»dfctüirts  ffey ,•  geftöttt  auf  die  'ÄrifÄhlV  ** 
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Wem^aHcv  bei  den  nictiern  tiiieren  cter  Hairiibrafe  du« 
offenbare  Fähigkeit,  Urin  abzufoncJern,  zukd^mt^  ft> 
find  wir  nicht  berechtigt,  i^r:  We  Fähigkeit  bei  kei 
höhe^D  Thiereiä>  bei  denen  zu  ihr  xio6b  dit  Nieren  hin» 
zugekommen >fiad,abzuftreiten.  ;  Es  ift  dafibibe  Vtt-* 
bäitüils.^zwifchoÄ  der  Harnbläfe  und 'den^  Nietfen,  Sa 
B.ück6ckt  auf  die  UrinfecretiDn  wie  iwifcfaen  dei  cö)^ 
jumctiva^  und  dec  glandul»  Jaor^alis  in  iVackficht  cht 
ThränenaWonderung*  ^ 

a^i  Zßigt  die  allmSfaliche  Entwicklung  deislia^Df^« 
ftenis  ia.  den  Individuen  baherer  Bildung,  dafs  di^Ham* 
bla/e  überall  dks  Erfigebüdfite^  die  Nieren  das*  Nit^ 
gebildete  ßndy  Vieches  darauf  hii^eutet,  dafs*  #9 
M^tdbt^k  Mch%'Iif  uuweleatlicb  fey ,  wie  man  wohl  sßi 
deokea  j^flegt»  .       .:  iT 

;  '«  '9>  Di9  Analogie f  welche  zwikhendex'.Sfshleim^ 
haut  der  Blajh  und- der  .äufsern  Hauty  fo  wie  die  USt 
völlige  IdBntUui;^  *  welche  'zvvifcbea  erfte^er  uful  dec 
Schl^xphau^t  de$  Darmkanals  und  der  Lungen  §itatt  fin« 
det^,  i^recbeu  auf  ßipe  ,un;sweidei|tige  Art  iur  jdie  Au* 
nahtqißy.  djifs  fo  wie  ai^  der  äufsern  Haut  und  ^  deff 
Sc^le^nbaüt  des  Darmkai^ls  und  der  Lirngv>  ib  au^h 
ao  der  Schleiodiaut  der  Hai^nblaf^  ^ne  w^^arigß  Seeir^* 
tion  Statt  finde«.  Was  näc^ilieli'. bei  d^r  Haut  die^Au^r 
(tönl^ungsmaterie  und  der  Schweifs,  was  bei  der  Schleim- 
haut des  Darmkanals  fler  Magen-  und  Darmfaft  und  bei 
den  LupgeQ  der  Athemdunft ;  ift ,  daflelbe  jft  der  Urin^ 
feinem  wäf^rigen  Theile)  nach ,  bei  der  Spbleimbaut  der 
Blafe. 

•  .  •  »     .  -v  *  ■■■■-■ 

Mannigfache,  oft  wiederholte  Veiiupliie,  fawie 
pathologi&h^^,  Beobachtungen  haben  uns  ge^figt,,  d^9 
wir  auch  darm  noch  Urin  in  der  Hambiafe  antre^eh^ 
wem  dahin  aus  den  Nieren  keiner  gelangen-  könme^ 
Ohne  Jü^oh  ani^  meine,  eiganefi ,  ^esUilb  angeffeeUten^  YxttV 
fuche  zu  beziehen  ^  will  ich  hier  iniQr '^»jgi^  äftem  Vir« 


y 


*     . 


\ 


I  ..  «  ■  '      , 

(>;\fejche  diefen  Satz  hinläagliph  bcftätigcd , werden,  näm. 
licfa  die  von  M(>rga/if '),  .  einem  'Ung^napoteja  in  ded 
JAi/.  Transapiiqns  J'^y  Ki^&lzenßeifi^)^  Brunmng^)) 
Tfyifaw:^)9  Tißbarruni^) y  liprfi  X}  Wo.  »lehi*. 

,Da  man.diefes  Factum  picht  mit  der  gewöholiclei 
Anfi^t  reimen  koDDitey  Ib  nahm  znad*  bei  der  Eridi- 
tWk^  deffelbei»  ^U/geheinsea  Wegen ^  ^u  retmgrader 
Bewegung'  der  Lymphe»  zu  vicanirender  kraoUiafter 
Thätigkeit  der  Blafe^  u.f.  w.  fobe  Zufliiicfht,^  da  doch 
diefes  Pilctuiä  feine  volle  ungekünftelte  Erkläniog  in 
der^inortnalen' 3eoretionsthätigkeit  der  ifiirhbiafe  findet 
die  ;iatQrlicb  a^ch  onch  der  XJoterbmdüng  der  lAretereiii 
oder  nachdem  die  Orjganifation  der  Niere  liserfidrt  war, 
ihk^h  fortfuhr,  Harn  abzufondem^  wenn  gleich  vqo 
mehr  wäfferiger  Beibhaffenli^t  als  der  tus  NiereQ- ufld 
Blafeiibarn^gemifchte  normale  Und.        ;      . 

V  -  Wenn- nicht  bei  aUen  Veffucheni  we}c|ie  mit  der 
tTflterbindtrng'  der  Urelereh-  gemacht  Wurden  >  eine  be- 
deutende Quantität 'Uiin  in  de^Bkfe  gefunclen  wurde, 
ib  lag  dä^^ohlie  Zweifel  daran  ^  daJs  die  Blafe^'^egen 
des  ttach'£rdffnung  der  Bauchhöhle  auf  der  äufeemBla* 
fedwand  Statt  findenden  Druckes  der  athmofp)i2rifcliea 

I^ufi;  den  ilbgefonderten  Ui;in  in  kleinen  Portionen  aus* 

.     •     -    ■  '  *•  •-        •''■',         get^i^ 

■  "    •  '  "     '    ''         '. ''  ^  ■■  '.^  ,     .      '  '  ■   '. 

lyphil;  ^riiiciplils  ofmediciiie.  Xondon  1715.  p.  194* 
'-  a)  For  the  yea»   1^70.   No^  65.  67, 
))  Theoiia  fluxiis  dia^beticlk    Hdüt  1746.   p,  18» 

4)  DilT..  de  fingulcu » -exp.  n. 

5)  Anatom;  pathol*.  Atrbandl.  Von  den  Nieten,    yHinSo»  ke"! 

Harnieiter  hatten  n.A'W'.  .firjpixyt  17^.  fi.  ^^ 

,  ^  6fa(erv.«Biedipae.    Lueo..  1769.  p.  »7,    ^ 
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gett^^vlratt«;  oätM?  dsfe  düriob  di§  B^iziu^',  welch« 
dtW  in  lue  Baucbbohle  eingetretene  Luft .  ao  der  Blafe 
hertorbrarhte»  die  innere  Secretion  unterdröckcwurde.  . 
Eben  fo  wenig  widerfprechen  meiner  Anficht  die  voa. 
Jk^  H..L:  Wrftrufnb  angeftdlten  Vecfuche  *;),  -nach  virel-  ;  . 
oben  an  dtm  Urin  der  Bfafe  keine  Spur  der  libabarber 
oder  d^  BkuHure  tu  finden  war  ^  wenn  man  vor hel^ 
dKft  IJireteren  anterband ; '^  denn  di^e  Ver fache  bewef» 
fta  ^ur»  w|^nn  fie  fich  Oberhacpi  oft  wiederholt  und 
oKKÜfieirt  bdTtatigen»  da&  jene  dem  filote  fcentdartigd 
Sto^  allein  durch  die  Secretionstbätigkelf.der>Ni^ 
IM , '  nicht  aber  durch  die  Secretionstbätigkeit  der  Bia£i 
«HS  der  Bhitmaffe  wiedeärum  au^efchieden  werden  kön« 
11^9  wie  andere  Mittel  niir  dnrch  dife  Hautauisdönftung 
tto6  depo  cirenliretiden  Blute  entfernt  wercten  können^ 
wad.dadiuth  fbesi  zu  Ipedfifch  vmkenden  Diaphorelfeli 
if^erden«  Keine$weges  aber  folgt  aus  ch'efen  Verfuchei^t 
rfa£s  eberbaupt  keine  Urinfecreüon  in  dtt  Biafe  Statt 
finden    .  \    '         ■' 

Audi  die  paibologifcbe  Beobachtung t  da&.maa 
bd  der  wgebonien  Inverfio  veficae  urinariae  keine  Urin*  • 
feerntioo  ao  iler.OberflScfae  dar  Schleimhaut  der  Blafe 
wahrnehme^  ftreitet  nicht  gegen  nitine  aufgeftellte  An« ' 
liebt«  indem  diefer  widernatQrliche  Zuftakid  der  Blafd 
äir  nicht  erlaubt,  ihre  ncMnnale '  Function  auszufiben« 
JmGqreotiieil  beftätigtdjefe  pathologifche  Bildung  mein« 
Aafidity  hindern  dur  ft&tfaar  aus  den  Ureteren  her- 
austr^lielnde  Urin  einen  weit  ftärkern  Geruch  und 
eine  weit  gefilttigfeere  Farbe  hat, '  als  der  gewöhnliche 
Bam»'  da  er  doch  ^  der  gewöhnlichen  Anficht  gemäfsi 


* 

l).  8.  Com.  ^|V  ij^ixAopoä  <•  pbaenomenit .  qnae  ad  Was*  fia 
^  ^betaa    Idtii   pliairfriBM  4jwaorfi«uiaar  i^tattUit;  r  Got- 
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äacU  iiv^eliar  felbft'ooch  cfiew^ 

renbams  in  der  Blafe  abßn-bir^  i^etden  folleo  ,^  eher 

'  dfünner.  und  Uäfier  als  der  gewöhnliche  Ürio  feya 

4  mfttste* 

y  Wennieh  nun  hiefr  auf&dlß  i'  dufs  nicht  blpis  die 
Nieren,  fondern  auch  die  Blafe  den  U|in  abfonder^ 
*  jfo  will  ich  damit  keine$weges  behaupten,  dafs  das  wäffe» 
«ige  iSecretum,  welches  dl6  Bkfe  liejfere|  in  fdlnem 
Quwtftativen  und  qualitativen  Veiiialtniffe  gana;  Reicht 
uy  hiit  dem  Secreto  d^r Nieren^  fondern  ich  l^aupte 
.bloiSy  dafs  der  Urin,  fo  wie  er  excernirt  wird,  iücht 
blofs  das  Preduct  der  Nieren  fey,  fondem  au^  zu^ 
gleich  der  Blafe,  '  Hochft  wahrfcheinlich  ift  das  Secre- 
tum  der  Blafe  weit  mehr  wäiterigerArt,  unddas  Se« 
cretum  der  Nieren  weit  reicfaUcIier  mit  den  eigc;iithQm* 
liehen  Harnftoffen  verfehen,  allein  darum  wird  maa 
der  Blafe  doch  wohl  nicht  die  UriDfepretiöd  abftreiten 
"wollen,  da  der  Urin> als  Excretum  Oberhaupt  disr  Maffe 
mch  vorzugsweife  aus  wafferigen  Tbeilen  befteht«  Um 
nun  näher  zu  >eftimmeu»  welche  etgeptbämlii^^  Harn- 
ftoJEle  von  den  Nieren,  und  welche  von  derBjafe  ab* 
gefondert  werden ,  dazu  gehören  viele;  mit  der  gvöfs* 
ten  Genauigkeit,  und  Umficht  angeftellte  Verfuc^e,  .zu 
welchen  ich ,  wegen  de^  boheq  Int^effes  filr  PhyColo« 
l^e  und  ganz, vi>rzQglich  fOr  Pathologie,  die  fb^pfiolg^ 
gen  und  ^Chemiker  ixk  Namen  der  Wiffeofchaft^cbnkigend 
•liffordere,  da  meine  Verhältuiffe  mir  nipht  ^li^tten^ 
d|argleichen  Verfuche  anzuftellen«      -    ^ 

Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf  unfere  auf* 
ge&ellte  Anficht  zurflck,  fo  wenden  wir  gewähr rd^fg 
durch  fie  stianches  erhellt  mrd^  wae  bis.jetztim  Duo» 
kein  iagi  es  fejr  genug»  hier  nur  auf  einiges  hlut» 
deuten.  ;  \     .  *  \  '  "* 

Die  grofie  Menge  von  arierietten  Blutgisßßfsen^ 
mekhe  aur  ßlafe  sehen  ^  fiefat^ 


/ 


X- 


^^        _        ■  ■    ■  ' 

'ZU  ihr:  als  ÜofÄm  Behälter  des  ürltts,*  fie  bekonmieh  aber 
'«ipe.fehr  wicbtige^  BedeutttQg^    weon  'wir  bedenken^ 
dafs  fie  der  Schleirrthaut  det  BJ^fe  das  Materiiil  .zufaii^  i 
'ntkf  4|U5  welchem  diefe  einen  Theil  des  Urin^  abfopdeft,  ^ 

;:  Es  erklärt  ferner  meine  Anficht'  das  bekannte 
'Faetumii  dafs  i3(er  Urin,  derVögd),  denen'  die-BJafe  ab* 
geht,  eine  fo  dickliche  Conßftenz  hat,  da  derfelbl^ 
laicht  durch  das  wäfTerige  Secretqm  der  Kafe -w^^ 
dünnVift.   '  :       '  /  >    ^!j 

Aiidh  das  phyßologifche  Phänomen,  dafs  der  Urin 
des  Frauenzimmers  wäjjeriger  iß  als  der  des  Mannet/ 
ftimmt  Vollkommen  mit  der  anfgefteUteä  AniScht  öbe'f^' 
eip,  indem  beim  Weibe  lÄ-  der  Bildung  des  Härnfy* 
ftems  die  Hamblafe  relativ  mehr  die  Nieren*  sfls  belm^ 
^anne  überwiegt.^ 

Die  zahlreichen  Erläuterungen,  welche  dfas  pithi- 
fche  Lebensve'rhältnifs  daraus  55U  fchöpfen  verfhag,  laffe. 
ioh  hier  unberahrt,  als  nicht  zunachft hierher  geböreiid*^ 


i  •    -  -        '  •  .  ■    .« 

Cuvi«V>«    Benoht  über.  J.  V.  ÄudottiTiV 
^ariatomifche  Unterfucbungen  über  den  Tlw^r 

V.  ya3t  der  Gliedertbiere . über^^        und.  der 

ihfekten  in3bejrQndere^  ( Auä  den  Annali  geny 

:  ^es  jbieno,  pbyf:  Tom.  y      p.  igz^)    •  ;     v^ 

k^  Ui^rreii  liac^/v^^j?*,  Dümäril  und  ich  haben  dei^ 
Auftrae  •rhalten-«  der  Akademie  einen  Bericht  über 
ein  beträchtlicbes  Weirk  von  Herrn  Audouin  äbiuftat- 
Un »  . weldlito^  ditfi^  vergleichende  Ada tooile.  der  harten 
^til^  49X liafd^^  auoi  Gegenftapde  ^^r^\-:^''':\;;--\-:^:^. 

Ee  a^ 


^ 
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Wer  &^  äid^Mahe  geget>en  hät^  eine  glvv^ffis  Ativ 
satil  Natiirptodncte  in  derfelbea  KlafTe  züfaiüliiteen^u«' 
ftellea»    bemerkt  loicht  ^\  dafs  bei  den  zablRrfbn  Ver« 
Ibltiedenheiten  in  Ifinficbt  aaf  Grdf$e,  Geftall  und  Färb» 
d|e  fie  darbieten,   gewiffe  allgemeine  Bedingungen  in 
Hinfieht  auf  Bau »  Lage  und  Verddhtuögen  befllmtilter 
Theile  Statt  finden »  und  dafs  man  diefe  mit  etwas  Auf«* 
inerklisimkeit  durch  die  fie .  verhoUenden  Verfchiededfiei* 
den  erkenneji  kann. 

Ein  tieferes  Forfchen  iveift  fogar  eine,  ailgetnd«. 
nere  Form  iiachi    die  man  mehr  oder  weniger  weit 
Verfölgen  kann  t  und  wovon,  man  felbft  da  9    wo  fnan 
die  grdfsten   Abweichungen  annehmen  möchte»'  Spn-. 
Ken  findet»  .,  .  ^^ 

Man  weifs.  endhch ,  dafs  felbft  die  Verrohied^nheK 
ten  nicht  au£s  öeradewohl  vorhanden  find^,.  fondem 
dafs  die  eines  Theiles  fich  mit  denen  anderer  Theile  n^h 
b^ftimmten  Gefetzen  verbinden ,  und  die  Natur  und^Be- 
Itiromung  jedes  organifchen  Körpers  durch  die  Zufam- 
»enfetzung  der  ihn  bezächnenden  Verfcbiedenheiten 
beCtimmt  fiijid;  '  . 

Di^fe  Aelinlichkeiten  und  Verfchiedenfaeiten ,  fo 
wie  die  Gefetze  ihrer  Verbindungen,  find  der  Gegen« 
fU)nd  der  vergleichenden  Anatomie ,  der  wefentlichea 
Grundlage  jeder  befoadefh  'Natnrgefchichte'  der  orjgrani«' 

£iner  der  grdfSsten  Kopfe»  ^tifiotßhsy  fehuf  fie» 
ifeil  er  fie  zuerft  unfer  diefem  allgemeinen  Gefichte- 
jpunkt  betrachtete,  allein  fpgjeich  nach  ibpi  |interlif|f8 
man  die  Unterfuchungen  ganz,  we|che  zur  Entwickluäg: 
feiner  Anflehten  führen  konnten , ,  und  feit  cter  Herjllel« 
lung  der  WitTenfcbaften  bdchäftigte  tpää  fich  Iaii|;e.un(| 
abit  Recht  mehr  mitjpeciellen  Beobachtungen,  / 

per*  philofophifche  Geilt'  unüerer  Tage  hat ^  der 
Tergl^chenden  Aiaätomie  ihre  Würde  wiedergegebeOf 


r 
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i(^ucbiiMU;)^t  fiefeit  einiger  Zeit  bedeutende  Fprtfpbrit^e» 
JDjililJköftlich^^^^^  Veurdcn  gemacb^,  jdi? 

IS^^ftfa  Sc^/ehm^gen  entauffeit.  ^«/VUi^s  Unyogberg^ 
jMtejpp;!  gewifi!E^tna£se^  WunderW^  wa^  .|q^,£cI;u)a 
.^Qt^kt.  hat^*  fpheiatdiej;röfste.^{Ob^äelt  iadLeaiVoi^« 
ai^$fetzungeii  2u  beftatigen»  die  felbft  bis  zur.  Vervfe-i' 
^lltafi^eit  j^egfiBgefi  fii^d»  ia<!lein|^h|I<;^opben  nicht  nur 
j^lje  be^b^e  Wefen  durcb  filliiiähliebe.  Aoalpgi^eqi  .ver« 
^iMten  s  fopdern  aueb  a  pdori  die  ^gemeine  i^nd  be* 
i^^Kl^ije  B^dung  aus  den  Gefets^en  der  dunkeUtep  Oato» 
Jogie  und  Metapbyfik  ableiten  gewollt  baben*  ^  .W^ 
«flie^pdCatilchte  d^me^chJichenQeiftes. etwas  ftudirt 
liat,  wird  bierzu,  auch  ohne  alle  Anficbteii  der  :Urhebfr 
^ijßfar' Vf^Cucbe.  zu  tbeilen^  doc^  den  Natur^ifTi^Sfchaf* 
iiep  JD^r  GIa<^  wQnfcbeo.  Viel^^  Verden  einer,  fo.  mfib* 
4jMpei  JBahn  joi^bt  betreten ,;  wenn  grofse  Hoffnungen 
(üiGht; ihren  ßCerefitflanimed/  ,        '< 

r  ^   3Qllte  aqeb. nicht  inix^er  tler  ydrgdiatzte  Zweck 
errericbt  werden ,     fa  ergeben  fich  dpch  immei:  eine 
JVIenge  neiief  Thatf^cben  und  Anfichten  >   Wi^ldbe  ftlr  \ 
^e  Wi%wWhaft.  e^o  reeller  pejiirinn  find.  . 

!» So . ka|m ,  nieinand  mehr .  zweifeljo,)  Asih  der  Stha** 
delflfr  Wiiirbeltfa|ere  nach  einem  gleichförmigen  Typus 
geblld^.aft  rfind^die  GeJbUe  /der  Viiirfobiedenbeiteii  def 
ij^ben,  JbefÖwjjat.  find.         ^  s     ,   :        '. 

IJebf  r  >  9iflj|ge  l^ile  i^4p^^?Be«  waltet  9ocb  ^^ 
-nig^  Vei&;bied(^heit4er  Meinung^  ob»  allein  die  meh** 
4refteii  und  bedejitendfteii  £nd  ausgenaittelt«  Ueber  die 
innetfUiM^d  ^^ijorn  Tb^ile  do^  Thorax  ift  man  gleich« 
^idls'iiic^t  fi}J% einige  i^ef&n 4iegt  die Sadiie  fo»  dafä 
«»Q  b^d^^  jor^itt^irt  einiger  g^gea;!ie;itig9A  Nachgie)^^  . 
«u^allgietaelo/befxiedigeodeo  Refultatejii  gelangen  muis, 

li^4^^na^ff<^  die  groCpten  Anbänger  der  Specula* 
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fcbritu  gdmäclit  liat,  diefe  den:;»  }ai|gQ.  Zeit  nifidürab  ' 
vpo  un^miidlicheni  Saimnlern  und  trisfHieheii  ftteb- 
acKiern  aülgefiuiidenen  bauptßcblicbeh  Thlftfadbeii,  «od 
delk  töh  atdiärii  ächtungsw^rthen  Männerii  ditfeaüMg^ 
/ägt^d '^äMreich6n  und  beffimi^ten  Beobachtmigea  Sm 
terdäinifeen  und.  .♦  ^      .    - 

^  Zu '  diefeic  Art  voh  Arbeiten ,  4fAh\i^  >Idö  auf 
Becbicbtängen  bisgründet,  k&nem Streitts* tmterwbifeii 
J5nd','g^^rt  Herrn  Aüäjouih's  Weck,  d^s  jafidiem 
Tfrdt^6fe.en  äufserft  reich,  upd  durch  feWh'Gligeii- 
fipnU  fow.öhl  für  die  feigefntliche  Anatomie  und  difrthl<5^ 
rifcbe  Mecbanik,;kb  fOr  die  Naturgefcbicbie  tdn  bob^ 
WibÜfi^kfeit  fft,       '  ^      I:  -  .^'    '    • 

>bi  der:  That*  ih  bei  dto  Infekten  'td^Belcbt^  ifit 
olefkw&rdigft6  jSlejJha'näi  ißntwickdt.  /  Hier  komme* 
alle  die  fibrigen  Klaffeir'von  einander  untertoheidendt 
Bewegung  «arten ,  bisw^Jen  felbft  in  demfelben  -TÜert 
,  verefhigl,  vor,  und  diefes  kann  Ge  mit  dät  "liöcl^ftäl 
VoUkommenheit  und  Kraft  vollzieben. 

Indjeffen  wurde  fie  nie  mit  derfelbeä  Sorgfalt  all 
in  den '  Wirbelthieren  unterfucbt,  man  kannte  fettft 
die  Organe  nur.  oberfiäf blieb.  Da  die  barteh  öäer  äafti- 
fchen-Theile  derfelben ,  w^cbe  die  Hebel  oder  Unter« 
ftotziitngspunkte  dat^fteilei^ ,  an  der  ^uisern  'Oberfiädia 
liegen,  fo  batte  man  iTie  der  Zoologie  cfberlafTen ,  wd* 
pbelie  niebt  lA^ibi'eBef^andtfaeile  zu  zfirlejjtö  braudite. 
/-  li  Um  diefe  Lacke*  äuszuftllen,^  unt^rftibbte  Herr 
,  Auäouin.  die  Stücke,  vO'oraüs  das'  fefte  Gerjjft  'tl«r  Ibp 
fekten  b^bt ,  und  bem&bte  fiph ,  <la  ef  bald  Fihnd,  dall 
fie  in  den  yerfchteJehen  Infekten  in  Bezug  tl^^^teUmig» 
Function,  oft  auf  Zabl  und  Gefult^  Üeb^^inkulift»' 
pü  nkte  darbieten ,  welche  mit  denen  *  dlsr  ve!rfcbiiideiiett 
'fb^ile  dti  Skeletes  der  Wirbeltbiere  zufenAmenibllen» 
allgemekiiilUg^aufziiftelleiü«  £r  vtofolgtedti]^«rjedte 
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pvireifclie  er  in  den  verfchiedeoen'  Ördnüngetn  und  Ga& 
jl^Hgen  erleidet,  und jgehngte  dadurch  zur  Feftftellung 
ihtßt  Zahl  und,  Bedeutung,    fo  wie  zur  Beftimmttng 
d^ir^Gefetai^  ihrer  Verfcbiedenheiten« 

.  Jetzt,  liefert  er  nur  den  l^heil  lelner  Arbeit»  4et 
Thorax  $  oder  vielmehr  den  Stamm  betrifft ,  den 
ilMToblaiit  dM  Körpers,  der  die  Fafse  und  FlQgel  trägt, 
jxitfbin  der  Sitz  deir  hauptfächlichften  Bewegung$wertc;- 
.^.ng^  ift.  und  den  er.  «yerft  in  den  gewöhnlichen  ^  feehs^ 
irarsigen  Infekten  betraehtet  ^).  '      \ 

..    -^    Det"  $lamni  (Ibs  Infekts  Ufst  fich  immer  in.  drei 
.,Ilioge  fheilei»,  davon  jeder  ein  Fufspafu: 'trägt, .  j)  d^ 
P^i^JiQraXt.  a)  deö  ^eifarÄorflur,  3)  den  Meeathqraz» 
,  Ausserdem  trggt  der  Mefothor»  das  erlte,.  der  Meta- 
4tliPi?ax  dlas  zw.dte  FiOg^IfKär.  \  . 

-     .^r'Jecfcer  etiler  drei  Ringe  beftebt  aus  tier  Thd]^ 
#iin#m  üntera,.  zwei  feitJiehen  und  einem  obern*       Die 
drei  erfter»  bilden  ditß ruß  9   der  pbere  deö  Racken» 
^IDe^'  untere  ift  dns.Brußbeii^.     Cter  $eitentheil  zerfiallt 
441  ir4i  flaopt^cke»    .Das  eine  Ctzt  am  Sternum^  und 
4Jt  d9&  Epißernum\..d^  hinter  diefem  liegende  ift  das 
'JSfi0eripfi^,   und  trägt  die  Öafte«    .  £in  kleine/,  bis- 
her unl^5an]iJ:er,    beweglicher  Theil,.'  der  den  vorl« 
Ken  mit    cter-  ilüfte    verbindet,     ift .  der    Trochantin 
oder  Heine  RoUhügßL     D.er  dritte  Ahfchnitt  der  Seile, 
der  in  den  beiden  letzten  Bingen  vor  dem  Epifternum 
.und^watei'  dem  FlQgel  i>egt,  ift  das  HypQpteron.     Au- 
^üwrdem  liegt  bisy^eilen  'noch  un)  da&  3tigma  ein  hom* 
artiger  Theil,  das. P^n^rem<^c 


1}  Seitdem  hat  Vtfitt  Attiöuin  nach  di^Mben  Methode  zox^  aH» 

'  äie  iuimrtige '  2eugang9theife  «iiterfa^t  und  wi^  ^»  ^ 
fiindfliMa  Atf ultate  naoh  uad^nackbtkaiiafianaehe»»'   > 


! 
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I       Der  ohnre  Tbeil  jeHes  lUag^t  f  Aft:S%f)f«tfi 

udit  Au»  vier  StQckei),  dem  Praeßu^inf  Seunmfu.Scu^ 
iellum  und  Boßfbiaettum,  Der  erfte  voo,  didSta-ift 
pft,  der  vierte-faft  immer ,.  im  Innern  verl]jof|;6o«  Dia 
Nat^rforfcher  geben  nur  das  Scu^eUum  ctes  Mefedionx 
ab'»  'das  oft  durch  Grdfsie  viod  l4ge  auffällt,  diain  et 
findet  fibh  auch  in  den  bmden  ^rigen. 

Demnach  z^rflllt  der  Stamm  niet  Infekten  ^ia.^  tf|«i 
und  dreißig . Uaupttheile  und,  redboet  man  söah  di# 
Uypoptera  und  Peritremata  binzn,  Dalbft  bis  iiuf  ^4i«f 
und  Vierzig^  die  äufeerlich  mehr  oder  weniger  fiohthtt 
"üxidij  nSmUch  drei  Stema,  feehsrJEpiftama,'  fecbs  Epi- 
viaraf  fi^qbs  Troobantines,  drei  Praefcota,-  drei.Sa«4 
^rei  Scutella ,  drei  Poftfcutella,  fecbs  Pe.ritreBnata,:Tiec 
fiypoptara«  ^  .    ' 

Ein  Thei}  diefer  Sta<^  fchidkt  äuCserdmn  niab^ 
rere,  der  Wichtigkeit  ihrer  Beftimmung  wegen ,  baCoifti 
ders  zu  benennende  Erhabenheiten  nach  inbeiH 

Ein ,  vom  hintern  Theiie  jedes  Ringes  dbgApadeK 
Fortiatz  erhebt  fich  als  fenkrecbter,  bisweilen  iTfÖcmi* 
ger  Tbeil  uqd  ift  der  Entochorax*  Er  ^iebt  «Bitfefth 
gungspunkte  für  die  Muskeln  ab  und  umhQlIt  datf  M|ai4i- 
firang«  Ein  ihm  entfpriechendes  ^tOckicomtet  im  Kopfe 
i^id  bisweilen  in  dem  erften  Hin|erleibsringe  voxv^ 

Andere  innere  Erhabenheiten  werden  dttfth'  b^ 
nachbarte  äuüsere,  unter  einander  yerfchmolzena  l^aila 
igQbildet« 

!..<.     Dies* find  die  Apodemenjt      ßnlg^  daVoii  bSdatt 
-Anheftungspunkte  für  die  Mud«^eln,r   andere  ioit  dtta 
riügeV  ':    '■•    r     '• 

Andere,  theils;  zwifchen  den  Muskeln^. tfaeils^aa 
fler.  Wurzel  der  Flügel  befindliche  bewegliche  Tbtila 
|ipd  die  Epidemen*  -  '  ' 

.\] ^     Zwar  findet m^n,  wje bemerk^, . ob^^  winnig&aiia 
Spuren  .der.Haupl^tfaaUa  f..  alleia  fia  JaSem. Ji(b.  durclHUK 


i 
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MAi^iiBm^VnaM^  ;  Mehrere  find  (d^  In  ^m^Almi 
^Ordiiuiigvn  fid«r  Gattungen  ifnmfir  verbunde^n,  und  werw 
4«B mir dufohdijer Spinren  votK  t^älteö  eirkannt»   ^ 

Sben  fo  i^ebt'  Herr  Audauin  d&tk  vekrf(^«il^[i«p 
Irifidfien  in  jecfeet/ Ringe  eigne  Namen« 

Die  vordeie  Chlffoütig.  ^es  ^;  JKopf s  ,ne0nt  -^0r  die 
ilfoiiiddj^Wffj^  (F«^bücctWK  diehtBlere',  Mm^efhcrnffs^ 
§ffnimf^(^¥^  cwcij^ltftb),  deniejsitti  Rtemim'jFVo^lu^r'ea;» 
Scbbmdkopf'^  den  Im  Mefotfiotax^  Speißjfihrmlßefifp 
dm  lia 'iMeiD^£^ortfal»  '^4g^ei?/13dte»''i^  Unt^cbeidet 
ihre  yprdere  und  hintere  Oeffhupg. 
tt*:^  Hierauf  faetraebtet^  er  die  Verfefaled#inlieiten  der 
|i9n9n&ten  Tbeile  iq  den  verfebiedenen  Ottinung^«  i^nd 
steigt»  üfofi  man  ini^ends  andere  B^riandlheile  iBedet  nnd 
4ie  dem  AnCchein.nkGh  Ibnderb^ften  AnomaÜeen  ^ur 
•virn:  VerfebSectenh^  der>GeftaIt  und  Ordfise  derie^)(ea 
Stacke:  iAdüangem         '  ' 

Betrachtet  mäfa  zuerft  den  Mefetboraxond  yer- 
jg^bt  ihn  In  Hinfi^^^  mit  den  beiden  übrir 

igen,  fo  findet  man  ihh^berd^n- Orthopteren»  wo  er  we* 
MÜgi&t  den  Flug  nßtzliche  FiegeldeeH^n^^sigt»  '^Wfitni^ 
eotwidf^elt^  gröfser  bei  den  Neüropteren^  delsHermpceren^ 

-wo^die  beiden 'Flügelpaare  l«C(  gleicH  wi$Iit%&ed^  am 
0ro£ltefli  bei  den  Hymopleren»  Lepldopteren  y  pipterep» 
wo  das  erfte  FlOgelpaar  das  -baupdlchlicbe  Pi^giRieck* 

-  «eng^  ift  and  beim^kTf  deCs  die  Entwkfkibng  dieTes  StO- , 

-ekes  die  beiden  ttbiigeb  beDcbränKt.     Etwas;  liUin^iidiea 

-^gt  das  VerfaältnäiB  cber"  Verfchiedenen  StQeke  jedes 
Abfobdittes  nnter  einander,  indem  mit  Vert^iaerung 
der  einen ,  VergröiGsernng  der'  iittdern  Statt  findet.  Die 
Bnt^vriek Jung   eines   Stockes   veraixdbrt   bisweilen   die. 

r^tellangd^  andern:  Sb  ericd  z^B.  beiden  Cetopien 
das  Epimetion  des' Me&thorax  fehr  grois»    nimmt  die 

^  SteUe  desjglpiftmniäi  eie  tind  bildet.^en  SchuppentbeU 
ewniiandec  Wiii^sel  der  Flogeldecjke«  .;deii.:die  £ptQ* 


t<^ 


-  vr^. 


Bef  ^  d^H' I^it^ell^ti  ddgegpa  entwickelt*  fich  dasiSjpifter* 
num  ftark^  ragt  ftark  nach  eben,,  und  v«i;|^i0iiet  ficli 
%tit.  dem-dat  andern  Seite  ii^  der^M^e  diik  Auckeos 
.  iiod  vom  7wifcben  deoi  Protbüirax^  und  dem  Jblckeö 
ides  Mefotborajc.  Bei  den  Clg^len  verlängert  fich  k 
MTfimeron  des  Metathorax  unter 'den.4rjfteja*Hin(erieibs' 
ting  und  bildet  d^  Khffertot  dtxHiUeL  des^^&ball- 

V        Mdn'käifin^  das  gegenf^itige  Ve»*bäitiii&  Ar 

Tbi^lc  jedes  Bingöa- g^wiir^  Regeln  feif^^  . 

^      '  isi  AUgemduf  n  ift  das  Storönm  bei  den  I^ekt^ 
!iareldbti-^vfel  laüfe|9,  gröfser.    /  v '.'! 

V>»  ^     JE^ie  einzelne»  Theile  j^s  StjfldiU  find.^.«^ 

.getrennt;  ^Sp  find  auch  bei  don  fiNnoenopter^U)  L^F 
dbpteren.  und  Dipteren  die  vier  otCteke  ^es-Bfickens 
des  M^fotborax  amdeütlicbiTtenund  ammlbi^nvoneiD' 

ander  .  geii^hnt-i '.  bei  deu  übrigen  O'rdnungeö  oft  6ft 
nur  ttn.Budiment  vofibanden'^hd'v^rfcfam  ,  Die 

Trennung  cfer  Stücke  d6s  Metathorax  fti^ht,   wiecü^ 
Entwiclduiig  deflelben>.  im  entgegengefetzten  Vediilt' 
',    öifs  zu  ddt  desr  Mefotbövax^    Sojft  er  bei -den  Galt- 

•  öpteren  9  wo  tfas  zweite  Flitgelpaar  am  gröfsteoift)  0 

'  gtöfsten  üild  die  Trennung  airtriv^ttIV)minehftem 

'  Bei  den  Hymenopteren  verbiudet  fich  der  erto  HiB' 

'  terleibsring  inimer  eng  mit  dem  Xergum  datf  Mett* 
thora;x  tifid  bei  gefti^htoi  JHJMarieibe  ift^  ia  dkifer  Ord- 
nung der  zweit^V  nielift;  der  ^ft«  Ring^ingefebnort 
tuBezug^adSd^n  Pri>lhiEiraK  findet^  fidi.  bei  eH^ 
Örithöpteren,  fc B;  bfei  der  Abul^urfegHllei  ^ne  »erk- 
wQrdige£igenthOmlichkeit.  Düs  Epifternuixi  und  Epii^' 
"  ^     '  ton  verUnd^fieh  nicht;)  Wie  gewöhnlich^  soit  den  Bä|i' 
-dem  des  Tergum;  fpn<iern  geb^u -unto^  ihm  rWeg  t .  ß^'* 

•  ^^f binden  fiöb,  Xo  dafs  fif.vapii.T<?rgi(m.hejdeGlU 
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fäfst  iS'erdeiii  /dfe  erfto  Spür 'von  d^rBüdang  der  Be- 
k0)^^n^,*'wö  die  SeiteD  von  eSkiem  imgefaeiurea  SchiicNit^ 

unifrfst  find,        '  .vi 

/  Aücjß  bißi  den  I^ejpidopteren  vereinigen  fich^ieSei- 
teni^eile  jdejs'Frpthörax,  aliein  da^  Tergum  ift  ein  kaam 
meirikilclieriinbang» 

'    Das  Maa^miiin  diefer  Aaordiiung  bieten  die  Spiet: 
»eä  dar,   wo  das  Tergum, ganz  fehlt»  die  verfcbiiiol^e«' 
na»  Seitenbäften  den  obern  l^heil  des  Räckens  bilden/^ 

'Bei  mehreren  Hym'enopteren  verfcbmilst  das  Ter- 
gtijn  defProtfaora^m^t -dßtn  des  HeifotlibraX)  bedeckt 
yreäei  fein  Epimerion  noch  Epifternum  und  geCi^Uet  ibiu 
daber'dieEinledky^ng  mit  deni  Kopfe. 

I)ieOSjraf I  der  jlcigel  &eht  imnier  io  fe  genaUeo^^ 
Verhaltnif^  mit,  der  Entwicklung  der  Tbeilung  der 
llü^enftücke .  der  u beiden  ibp  entipreqU^nde^  Ali- 
Konitte,  dafs  die  yier  RückenftQdce  Immer  tantereinan« 
der,  verfchmeltaen,  v^enn  Infekten^ner  gewöhnlich  ge- 
flügelten Ordnung  JJögeJlos  find»  .  So  verhält  es  fich 
bei  den  Amelfen. 

v(»        .         »      4         K.  .  .  .        i  •  '         , 

^^  Ji^^ioem  äfanllcben  Grunde  Ift  auch  das  Terguo» 
des^^ften  Abfchnittes,  das  ^ie  Flflgel  tragt ,  feltner  als 
die  übrigen  abgetl^ei]!;  ^nd  bildet  bei  den  Coleopteren 
«ia  einfaefaes  üruftfcbiid,  W^der  diefer  erfte  Ab- 
£chnitt » .  hoch  irgend  ein  Abfchnitt ,  yvo  das  Tergun^ 
nicht  abgetheilt  ift,  können;daher  Flügel  tragen.  In 
der  ftaic#iera  Entwioklimg  und  der  Tbeilbafkeit  der  Ab- 
i^Aitte,:  welche  Fiügß]  zu  tragen  haben,  ift  au^h  der 
Haiipluijitieifjchied  des  vollkoBunnen  Infekts  und  der 
Larve  begrOnde^l 

Diefe  Betrachtung  fjshrt  zur  Unterfnchung  des 
Staofmeis  der  iifigellofen  ^ielfQ£$igen Jnfekteni^  dcir  AraiQh* 
midäi^  und  d^r  KrufteoÜiiere.      ^    l      .       ' 


y 


ffllil$BiFil;v!9r9  dAg^ill^  W0l^jeo«r 

~  f     So  riffßrde  den  Spiaxieo  chs  gmae  Tergum  'feb- 
,    ]^ ,  und  ihr  Stamm  aas.  der  Vereinigukig.fo;  vieler  Ab* 
fchoitte  als  ficWJPu&pasure  ;&pdea)  be&^hciiy  .die  Seitea 
r    ficb  V»  der  MiittUiBie .  verejDiffen^     '        ..  4      ,  - 

"pi^  FaripbcD  am  Staoim  mehi^er^r  SpiqneQ  i^hd- 
;   Ben.  Sj^ren  diefer  Verfchmelzuq^  zn  kyom    . 

^  D$5  Schild  zmfchen  dea  Fafoea  der  Kru(kepi%iere 
^fi^t  durch  clie  Veremigung  auf  einander;  fqlg^jpder 
Bruftbeine  und  ihrer  Abfchnitte«  Die  unter  ihrem  Panzer 
lieb  erhebeotlen  KnochenWäode  itellen  die  Seiten  djefer 
Abfchnitte  darj  wd9fae  durch  die  vereinigten  Terga 
bi^deekt  und  tfmfafst  fitid  y  wie  dies/  dem  Obigen  nacbi 
am  frotborax^  der  HeufiDhrecken  Statt  findet« 

Z*^  '  An  Innern  des  Stammes '  bei^eibhheni  Atitheäiin* 
^en »  die  d^n  Apodemen  der  Infektes  eiit%^redie% 
di^  Närf3ke  ditf  ^AbfcHnitt^^  \     7;     ' 

'  .,    Bei'  den  yielffifsigfen  und  flageDofeh  Infekten  bil- 
den die  Ab&hnitte  ge wider malsen  eben  JTo  viele  F^ 


•ifWMOTW^i^MaMMlVIl 
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; ;  B  Ä  E  s  c  Hi!  T   Über  •  einen  angel>onieft  JBil- 
'  diingsfehler  der  Gliedmaafseii.    (Bullet, 
'  .aeläFac.äeMMfec.  T;1V.  p.ar^iff.) 

"^Jük  Mann  von  vl^.imdjjreifsig  Jahren»  yonf  gefanden 
Eitern  geboren,  ift  dereinzigp  aus  feiner  FamUj^,^^^  > 
fo^nde  i^ilduni^sabweicliungen  d^bietef« 


r> 
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Sie  tiAtmi  tiMnAhaalseafiild^  ^kät^iu^ -  I 
Körper,  ift  von  der  Schamgegeacl  ernn  Sofcwkd  a^' 
^^9  vom  ScbwaazbelA  iEiim  Scb^itel  A^  i^  liüg.*^ 


■"it 
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Me/fuHgen  des:  Koj^fes^  und  H»l/iaf:snt 

Umfang  des  Kopfes  über  dem  Auge    •     ,   .^     öp"  V* 

•  vom  Kinn  bis  «um  Nacken  ig''  6'' 

-    .       Halfes  in  der  Gegend  des  Ring-    . 
koorpels     •     /   •   \    \'  /    .    ,     .     .     14^'*  6'* 
Umfang  des  Stammes  oben  am  Bruftkaften  un- 
ter den  Acbfeln     •     .     .     •     .     ^     .     »       a/' 

Mefjungen  der  BruftgliedßT. 


f ' ' 


Linkor 

.übelgebil- 
deter  him. 
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Dick^^es  Obecarms  über  d^  Delta. 

miiskel»     •     ♦     .     ♦ '  \     :    ,  \ 
rHcke  des  Oberarms  am  untern  £nde. 
EHcke  des  Vorderarms  oben 


Rtdiitar 

normaler 

fr  \'"f      .■«.■.  K.. 
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unten  ,  ^       5«  19^^  |r  ,  ,  gf  gW 
Langft  desOberarmr  Tonder  GrrätiBii- 
ecke  zum  EilenbogeiiknQriren  bei 


9' 

9«    gw 


gebo|psnem  Vorderarm    •  ..    •     |  I 
Inge  des  jgfanzeti  Arms   yon   der{ 
Gräteiiecke  zur  Spitze  des  litittel^ 
fingers      .     •    .    •     ,     .    J    , 

Lftnge  des  Vorderarms  Vom  Ellen* 
bf^enkiiorven  zum  untern  ""Ende 
der  Ellenbogenröfare 

Länge  der  Hand  von  dem  Handge* 
lenÜe  bis  zum  untern  Ende  des 
Slittei£ngers     .    .    ;    /' ,    .» 
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Der  re<!l]te  Ann  ift  biernaeh  vegeli^ 
Itiirser  mici^  .iiteBer. 
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Xfflilj  77 »  nadbher  84  mal*  '  •    />  .  i 

Die  lUike  Hiiiid  !hät  nur  droi  f  inger.,  welche  d« 
S^oinen ,  Mittel «  und  Ringfinger  zu  feyn  fcbeioM« 
Di^fe.^beiH^  bSngen  von  denr  MitteUiendgeleake  \Ä9 
\  zum  llagelgliede  zurammen  ,^  fp  daf$  die  N;ägeJ  getrennt 
rtind  ^rei  fiifd.  Sie  beugen  und  ftrecken  iicti  Willkfllir« 
^Ij^cfa»  \i<id  bilden  mit  dem'iDautnen  einig  Zange^^  '.  Der 
'XauC.der  Vorderarmpulsadern  konnte  nidht  .ansgetpi^ 
•teft  Weirden.    ^"   ^     *     '*  , ;'    *'         *     '\   '"  ■' ■ 

;  Ung^acfatei  die  Muskeiii  am  linken  Arme  fcbw»* 
f«ter  ßad^  VfWd  et  döch'ungefäbc  \sbe^  fo  wie  der  liokd 

gebrauebt.  . 

t  \'   •    '     ,  ^         •      •,    , 

\.,j      Ufiterer  Theil  des  Siafnmes* 

Von  den»  die  untern  Oliedt^aaCsen  erfetzendeo 
Stdiiipfen  ift  der  rechte  kleiner  und  fpitzer  ala  der 
linke'  und  mit  einem  länglichen ,  etwas  gewundenen 
und  einen  Nagel  tragenden  Anhange  verfeben»  der.Ge* 
lenke  hat  und  die  willkübrliqben  BeWegüngfu.'de^  Anzie^ 
hens^  Abziehens )  Streckens,  Beug^ns  und  RplleiiB 
•toUäSdbt,  wobei  man  ein  itnarren  hört«.  « 

t  '  Der  linke  ift  dicker ,  ftumpfer-,  und  in  ^r  Mitifr 
tnit  ifineq:!  kurzen  j  nicht,  wie  im  rechten ,  knöebecee 
Hieile  entbaltendeh  Höcker  verfefan,  der  aber  dueb. 
willkührlicher  Bewegungen  fähig  ift,  wobei  man/gleidr« 
foHs'IKki  K|iarr8|i'  hört ,  das  yrohl  auf  ein  in  der  Tiefe 
befindliches^  aber  durchaus  nicht  entd^ckbares  Gelenk 
fchlfdS^ett  Itfst.  '  \    -        .;r 

Der  ganze  Körper  rnfat  gewöhnlich  auf  den  Sitz* 
liöUc^n.  IncKeler  Stelkihg  kann  er  iich  ohne^ Hjlife'. 
der  Arme  gleich  leicht  vor  -  und  rüclf  warte  bew^o^, 
indem  er  fieh  abweehfelnd  rechts  und  links,  halb  um 
Ibine  AehÜB  dreht>  Meiftens  aiber  ßatzt .  fich  der  Mann 
tor  «und  rflckpSrti»  um  fich  zu  bewegen,  auf  die  Haisde, 


»    « 


hebt  ich  auf  ilioen  empor,  wirft' nuiirfea  K^per  nach 
voro)  .lind  biegt  daQH  die  Arme,  damit  fichvde;:  i(ur- 
per  aufftatzen  kann»  wotaiiF  cfieBewegong  von  vora 
ÄÄfähgt.  Auf  xliefe  Weife  irüekt  er  faft  ^fo  fcliq^U!al« 
cmn  regelmäisig  gebildefer  Menfch  Vory  und  gewohiilh 
}jch  bedient  er  fich  fbgar  nur  dne^  Uaiicf,  Damentlicii^' 
.Wandle  zurdckzulegende  Eptferoung  nieht  grofsift» 
der  liokeii.  Hierbei  neigt  ^er  den  ganzen  JBLorper.  au£ 
^liefe  Seite»  bebt  den  Stamm  ^  beugt  jhn  dann  und  iäfst 
ihn  auf  dem  wirkendeb  Arm  ruben »  ,  wie^  beim  Stefaeo 
auf  einem  Fufs^,  «wozu  eine  fehr  bedeu^ncCp  M^i^kd-^ 
anftrejigüng  erfordert  wird^  da  die  Sohulter  mit^fm^ 
Stamme  weniger  feft  als  das  Hüftbein  verbündend rift.    . 

Beim  zweiten  Act  bewegt  fich  der  Körper,  ^ineiit 
Viertelskreis  befchreibend  nach;  vorn ,,  ^er  Ai^n\  beugt; 
fich  Und  .das  Becken  erreicht  den  Boden»  ..  » 

Mit  grofser  Leichtigkcft  erftöigt  dpr  Menfi:^h  eiip^^ 
liditer ,.  indem  er  erft  die  rechte  auif  die  dcitjte,  die  linko« 
attf-die  erfte  Stufe  liegt,  den  Stamm  von  der  linken  ^t^i: 
rechten  Seite  halb  um  die  Achfe  dreht  und  £o  dm 
Stümpfe  auf  die  zweite  Stufe  fetzte 

Die  Zeugnngstheile  find  fchwäch  entwickelt;  di^ 
Ruthe  v<^ird  nichtfteif  und  brgiefst  keinen  Saämen;  doch- 
hat  fie  die  normale  Bildung»  und  die  kleijneh,  aber  be^ 
weglicheu  Hoden  liegen  unter  den  Leifteuriiigem  Der' 
äodenlack  feblt,  doch  ift  hier  die  Haut  geruQZ^t/  Per. 
Harni^  fiiefst  mit  keinei;n  ftarken  Sprunge  aus.»  -der^Ge^- 
fdUecbtstrieb  fehlt.  v        *      %; 

Pennoch  i|nd  die  Stimine  ftark  und  roäonli^bj»' 
Haare  und  Muskeln  ftark  ausgebildef;  ■■:      /    t  : 

Eine  geringe  Menge  Wiein  bemckt  Sebwinilel  P94  > 
Troakenheit» 
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BeTcbreibung  eines  apgeboHtes  BAdungs^ 
fehlers  aller  Gliqdizia^Csen.  Von  B  k  e  ^ 
acSET.,    (Bullet,  de  la  Faa  de  Medeoi 

VTQm.  VU.  p.33  ff.) 

Btf  einem  aditjährigen  EJaeben  finden  ficfa  fi^^tade  Abi 

Er  fehielt  etivee. 

Der  Stamin«  und  Hals  find  xegBlti^mg^  dacli  nel< 
li^clit  etwae  gröfser  als  bei^einem  wöhlgebädet^a  Khidt 
tOD  glekhem  Alter, 

'  Die  Bruftgliedei^  beftehen  aus  ^we!  Kegelftampfin^ 
^bs  denen  der  linke  etwas  (pitz^  und  langer  ift«  und 
#at6alten  ein  wohlgebiJdetesScbukerblatt  und  ScUaOet 
'  bei A  an  dem  ob^rä  Theil  des  Oberarmbeins.  Das  Ende 
-des  rechten  Stumpfes  ift  weich  und  ohne  Närb^.  Vom 
€r&|;t  es*  einen  Fingerartigen  kleinen  Höcker.       •« 

Liokerfeits  liegt  an. der  Spitze  des  Stumpfes  das 
abj^torbene  Ende  des  Oberarmbeins  vor.  An-* derlei- 
hen^  Stelle  als  an  der  rechten  trägt  diefer  Stumpf  ^nea 
Äauthöcfcer. 

Das  Kind  belogt  beide  nach  allen  Richtungen  und 

1)ri|igt  fie  felbft  zun?  Munde. 

.'      ,  •  '  ...» 

Hiernach  heften  fich  die  Untergräten «  und  Schut 
UM^IattmHskeln»  der  breite  Rackenmuskel,  der  grofsa 
und  Jkleine  firuftmuskel  an  diefen  Theil  des  Oberarm* 

Von  den  Band^Iiedem  ift^  das  rerate  karger,  und 
bftfteht  dnm  Anfoh^n  nach  nur  aus  einem  Kegelftuinpfs, 
^' deffen  Spitze  einen  drd^ehigen,  mit  der  Sohle  nach  aufiBen 
gerichteten  Fufs  tnfgt.  Die  Zehen  haben  drei  Glieder/ 
Mit  MahQ  erkennt  man  durch  die  vi^icben  Theiln  eio 
Obecfcbenkelbein«    Am  Unterfchenkel  fcheint  fich  nur 

das 


i 
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-       '^  Ir  >  '  "  ' 

dis  Schlcnfcefn  zu  finäen,  iAreni]|ffetis  fehlt  der*  tufse?j^ 
EndcbeL,.  und  vielleicht  desbÄlbift  der  Fufs  hach  ad- 
fsdn  gewBudt-  -  '■    ^     *  '        •   ' 

Utes  littke  BaucbgUed  \^a%  d^'thch  drei  Abfchnitte. 
Der  OberXcbenkel  ift  fehr  kurz.  .  Auch  hier*  fcheitit 
pur  das  Schienbein  Jm  Unterfchenkel  yorhan'den.  Die 
AcbUlesfehne  liegt  nach  aufsen  und  fetzt  fich  ^n  denau^ 
fsem  Theil  der  Ferfe. .  Der  Fu£s  hat  .vier  Zehen .  ^ wo^ 
von  die. beiden  iiinern  normal,  die  dritte  viel  kleiner  als 
diefeund  die  yferteift.  ^r  ift  ftarkpach  aufeen  gewandt. 
So  dafs  die  obere  Fläche  zur  innern,  die  untere. zur  äi(*> 
tserny  bei  gewiilen  Bewegungen  felbft  faft  zur  obern^  ger 
worden  ift* 

Der  Ünterfchenkel  biegt  fich  wenig  auf  dem  Ober*  ^ 
fchenkeU   Her  Tufs  ift  beweglich,    kann- aber  .".nicht  in 
4ie  normale  Lage  gebraAt  weirden.,  _  ^  - 

,  Auch  die  Zehen  iSnd  fehr  beweglich,  befonderi  die 
grofse  ift  daumenartig  mit  einem  Anzieher  verfeherf, 
wodurchd^sKindGegenftände  ergreifen  und  zunf ^lunde 
führen  kann.     Gewöhnlich  hält  es  fich  beim  Stehen  auf 

den  Sitzhöckern ,    beim  Gehen  aber   erhebt  es  fich  auf 

*****  I--  - 

feine  unvollkommenen  Bauchglieder,    die,   nach  vorn  " 
geworfen,  Hebelarme  darltellen  und  die  Unterftützun^s- 
fläche  vergröfsern. 

Beim,  ziemlich  fehnellen.  Gehen  richtet  es  fich  äüf 
den  Ferfen  auf,  wirft  den  Stamm  nach  vorn,  und  ftötzt 
ihn  abwechfelnd  auf  die  Bauchgiieder  und  entfprecheh- 
den  Beckentheile ,   indem  es  ihn  immer  eine  krumma  . 
Xiinie  befchreiben  läfst.  -  '    . 

"  Liegt  es  auf  dem  ROcken ,  fo  kann  es  fich  ni^r  da* 
durch  aufrichten ,  dafs  es  fich  auf  die  Seite  legt ,  und 
na^her  nach  der  Gegend  des  Kopfs  bin,  das  Bauch«* 
und  BruftgLu  a^rfelben  Seite  aufftatzt.  Doch  kann 
es  fich  auch  auf  dem  Rackdn  vor  •  und  rückwärts 
fcUqpjpeo.  *"  .  •• 

M.  4.  ArMp.rn.j.  Ff       * 
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AUe  FuoctioiieD^&id  fiimgens  rege^m^^^      Da 
Pols  fphlug  drei.  Stunden  iiach  dem  Elleir  yjst  lOal^ 
Die  Hodw  liegen  über  den  Bauchriogeii» 

^  M  a  af  s  e.   ;  : 

ifoxq  Steiftbein  lum  Scheitel         •     •     •     •     an'* 

Vom  Schambein^  zum  Scheitel       .     .     .     •     :23"  3"^ 
Schädelumfang     •     .     •     •     /  .     .     ♦     ♦     ig"  6'* 
Von  dem  äiifsern  Hintexliatiptsftachel  zor^a- " 
.   fenwurzel         .     /    .     .,  •     .     ♦     .     -'    li"  3'" 
Vom  Kinn  zum  Scheitel     ......        7'' 

Umfang   des    Stamms    unter    d^n  Schulter- 
blättern      •     .     *     .     .     .     •     .     .     #     19''.  3'" 
Umfang  des  Stamms  in  der  Höhe  des  Nabels.    19^'  8'^' 
Iiänge  von  den  Schambeinen  ^um  obern  Etrullt- 

beinende  •  '.  .  «  •  *  .  •  •  •  12 
Iiinge  vom  Bruftbein  zum  Nabel  .  l  •  .  «^  8'" 
liängedesBrufibeins  ohnedenSchwerdtknorpel.  4"  6'^^ 
Länge  vom  Bruftbein  zur  Schamfuge  ...  8"  6''' 
Entfernung  der  obern  vordem  Hoftbeifihdcker«  ß'*  6'" 
.Länge  d^$  rechten  Bruftgliedes  von d^r  Schul** 

terhöha  bis  zur  Spitze  \  .  .  .  .  ^  «''  f>^* 
IJmfang  von  der  Grundfläche  •  .  ♦  .  .  6"  8" 
Länge  des  linken  Bruftgliede?  .  .  .  .  ♦  V' 6'" 
Umfang  .  .  .  .  /  .  ....••  •  6M'" 
Umfang  tfes  linken  Bauchgliedes  itt  der  Höhe 

des  Sitzhöckers  ^  • '  .  .  *  •  •  •  .14"  ^ 
Umfang  des  Knies*  ♦  .  -  .....  i>*  Ä 
Länge  des  Gliedes  vom  obern  vordem  HaM»eiA* 

höcker  zur  Sohle  ...  .  .  '* .  .  if  « 
Entfernung  des  Sitzhöckers  vom  untbrü  Theil  .    . 

des  Ferfcnbcins      /    .     .    .     .     .     .    -    9*^ 

Entfernung  des  obern  vorder nHaftbeinhöekcri  . 

vom  Kme    ♦     .♦...•     .'    *     •    > 
Entfe]i^uhg  vöra^  Büiie  bis  zum  uaterÄ  Theti^  .^ 

Ijtor  Parfe      •    .    .    ♦    •    •    *.♦»♦•    Ä\* 


« 

.      I     >  I 

»  '  »  '  •  1 

I 
/ 

Lange  des  Füfses    .     .     •    •    i    ♦     /  •    •    4"  6''^ 
Umfang  r  des  rechten  Baucbgliedes  in  der  Höhe    / 

des  Sitthöckers •    .  15"  8'^< 

Länge  vom  Sitzhöcker  bis  zum  untern  Theil 

der  Ferfe       •..  ^.     .♦..,.♦     3/' 
Läs^e  des  Gliedes  vom  HQftbeinhöcker  bis  zur 

Sohle  V.  .     ♦     •    •    ♦' 5''  6'** 

Länge  des  Folses •     5'"^  ^    ^ 

Gewicht       ^,    .    .    .    t a^  Ffuud. 

I  '■     II    —^■—■—■—1  ■rill.     I> 

m 

.Xll   : 

Sbkues  über  die  Gefetze  der  Ofteogenie^ 
(Au$gQZOgen  aus  der  Analyfe  des  travaux 
de  TAcad.  roygle  des  Sc.  pendant  Tanncö 
1819.     Von  G.  CüvieäO 

Herr  S^rre^  hat  Ober  die  erften  Anfänge  der  Verknö- 
cherung beim  Menfchen  und  den  Thieren  zahlreiche 
und  wichtige  Beobachtungen  angeftellt ,  worauf  er  all« 
gemeine  Gei^tze  über  die  Anordnung  der  urfprüngli« 
^ben  Verknöcherungspunktperioden  grQnden  zu  kön- 
nen geglaubt  hat. 

Er  fetzt  fünf  Gefetze  feft. 

.  ,Das  erfte,  oder  das  Gefetz  der  Symmetrie^   fagt 

aus  9   dafS)    wemi  man  das  Skelet  im  Ganzen  betrüb* 

tet,    die  Verknöcherung  von  den   beiden  Seiten  nach 

der  Mittellinie  zu  vorfchreitet.     So  verknöchern  z.B. 

» 

,zm  Stamm  die  Rippen  vor  den  Wirbeln«  die  Selten- 
faälfteu  der  Wirbel  vor  dem  Körper. 

^  Eben  fö  erfcheint  am  Kopfe  der  erfte  Enpchenkern 
im  Jochfortfatze  der  Schlafbeine  und  In  den  grofsen  Keil* 
bemflOgeln  froher  als  im  Körper  u.fi^w* 

Daraus  leitet .  Herr  Serres  die  auffallende  Sym^ 
melrie  im  Baue  d^^Wirbilllhiere  ab»  .   Da  die  beiden 

'   ^  .;  •^;^    '  '  Ff  a.       "  ".     . 
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'Seitenhalfteo  gewiflellhäfsea  eiaanier  "eiltgegisnTillcken, 
um  lieh  in  der  Mittellinie  2u  erreichen ,  fd  giebt  es  zwei 
Schädel  - »  Wirbel  faulen  -,  Becken  -,  Bruftbein  *,  ZtiBgen* 
beinhälften  u.  f.  w.  » ).  ^ 

In  di»r  mittlere  Gegend  des  Körpers  aber  befifltfeo 
fich  Knochen ,  die,  nach'  der  allgemeinen  Ai^habni^)  vr« 
fprfinglich  einfach  find*  Dahin  gehören  z.B«  die  Stikke 
des  Bruftbelds^  der  Bogen  des  Zungenbeins^  eben  fo 
üie  Korper  der  Wirbel.  Hierüber  liiert  Herr  Serres 
eigne  Beobachtungen«  Er  erinnert ,  dafs  die  «rfie 
Spu^r  der  Wirbelfäule  des  Hühncnens  aus  zwei  feit* 
liehen  Hälften  befteht ,  die  fich ,  knorplig  werdend, 
verbinden.  Nach  ihm  bilden  fich  zuerft  am  elften 
.Tage  der  Bebrfitung  auf  eijaigen  ROcken wirbeln,  am 
zwölftel!  auf^den  Hals- und  Lenden wirbelii  2rwei  fehr 


/<• 


1^  Man  £eht  felir  leicht,  dafs  dia  feitliche  Syiainatrie  niobc  io 
diefem  Oange  der  Verkn(>cherüng  begrfiiidet  zu  layn  braocht, 
da  £e  eben  fo  ,gut  Statt  finden  kdnnte ,  %venn  Beb  die  cen* 
tralen  Theile  vor  den  periphGriTcben  iind  bloCi  ans  einem 
einzigen  Stücks  bildeten.  In  der  Tbat  beruhen  die  iiier  an- 
gefahrten £rfcbeinnngen  darauf,  dafs  fioh  der  g^nze  Korfff 
aua  z-wei  anfangs  getrennten  Seitenhälft^  bUdeCj  diaerft 
fpäterhin  in  der  Mittellinie  verfchmelzen.  Qaher,  dann  woiil 
das  frübere  firnftehen  der  feitlichen  anfsem  Knodbefl  als 
der  Innern,  in  die  Mittellinie  fallenden.  Au/  dieTcin  Gtonie 
und  weil,    -wie  bemerkt,  die  Tymm^trifche  Bildöng  nicU 

.  in  dem  Entftehen  au«  zwei  anfangt  gecxiaaatOB  QiämMf^ 
b^prfindet  ift,  kann  7;Di|n^4ieies  Gefetz»  wo  ieli/mcbt>i^ 
nchtiger  mit  dem  Namen  dies  Gefetzes.  der  Dupiiciiat  *^ 
dem  der  Symmetrie  bezeicbnen.  hvelf^  Benentoung  icbeiii| 
mit  om  fo  Kveniger  paffend,  als,  der  fintffcefaüBg  aus  zwei 
Seitenh£lften  migtaefattt,  dia  feitlicbe  Symmetrie  th«]«  ^ 
au«  voUkommcn  iJOfc»    tbeils.  .gar  nlcfat  iUt«a  der  JCflrptr 

nnd  fiamentlich  das  KoMienfffmm  in  .d#r  Itid«»^  ^f 
Brate  anfseroxdentlicfa  affmmetrifoh  ift^  woifiber  ich  ift^ 
nem  eignen  AnHatze  eine  WtriCcbtUche  Mengif  ek^et  fo^^ 
als  frmder  Thätlkcben  zuiammengertcUt  habe.  (8.  im^^^, 
|ihyfiolo|^(bbt fieobactamgio.  t |tt. •  8*  147 ff«) "  '' '      ^* 
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|$I^M  Kno^^^^i't^«      Üi^  ilj^eiDigen  fich  an  den. 
ii^kölDP*  üird  Hala^ärbelo  am .  dfeisehnten  oder:  vier«- 
z^KiiJterfi  Tage,  an  welchen  die  Knoobenkerne  der  Leo*»' 
dei>-iimd 'Seh  wadz  Wirbel  nocb  deutUcfa  ge^lrenntfindi»  ; 
'VI    iAoder  Wirbejfiple  der  Fralbhlarve  ^nd  des  Ka- 
llJjilcliQiis  teobachtete  er  denfelbea  Gaog.    x . . 
-«:;t:i^ii; '-Knorpel  fah  ei^  fle  aueh   beim  menfcl^ichea 
>  ilS^i^$»  uxi4,güii^  daffelbejrau^]^  ^ii  ^i^len  Knoche^ker-:^ 
n^üxgtfuxidexyZM  haben »   ajleiiji'i^cb  feiner  Bjefcl^feK. 
bthstg^ntdcbte  man  fagen,  dafs  er  fie. bei  Fötus  vonge«;^ 
ümden.Matlern  eher  mit  der  Spitze  des  Scalpells  ge-. 
£i(hlt  als  wirklich  gefehen  hat»    r    .  ; 

Er  ftellte  diefe  £chwierig9  Unterfuchung  anFötu^ 
zwifcben  dem  vierzigften  und  fechzigften  Ta^Q4näch 
der  £ni]|fängnifs  an«,.  In  der  'jTbat  wird  diefe  ^Angabe 
dfifch  ^i^  fpä'tere  Anordnung  i  der  ICnochenfafern  'und 
die.Erfcheinunkeri  an  den  Wirbeln  von  Kindern  rachiti-' 
'  fcber  und  fcrofidöfer  Mutter  febr  wabrfcheiolich*  in- 
dem  hier  die  Trennung  der  Kern^  deutlicher  und  vpii^ 
längerer  Dauer  ift.  r  .;    .    ^^ 

Hieraus  erklärt  er  die  Spalte  der  Wirbelkürper,'' 
wovon  er  mehrere  merkwßrdigis  Bßifpiele  erzählt  *). 

Bei  gehöriger*  Auswahl  der  Peripden'  fand  Herr* 
Seiret  gleichfalls  in  den  mittlernjlnj^      der  SchädÄ* 


r 


l)  tli&geachvet  ieh  diele  Entwickliiiigfw^fe  £Elr  waliTfchtinlick 
halte,  glaube  i^b' dbich  auch  noch  }eut  picht,,  dafs  jB^  wirk«^* 
Ucb  erwiefen  ift«      Anfser  den  fr  aber  von  mir  hefchriebe- . 
neniind  angeführten  Fällen  von  Spaltung  derWirbelkÖrpcr  (S.^ 

' ':''%  Anait.  p"hyf.  Beob,  \%iu  N«.  Hl.)  ß^e  lob  in  der  vortTcfflichcn,  - 
ehemals  F/ffc/äntTfchen  Sammlung  '^n  Utrecht  Spalciin^^er 
'  Kdrper  der  tJ^si^^yrvfUS^  mit'  WafferkqpfjUi  ein^m  achunona^ 
liehen  Fötus  vereinigt,    indeHen  feahe  >ch  fchoii  frühei;  ge- 
zeigt,   dalf  diefe  Erfcheinung   keines;s^eges  nothwendig  die 
^ntrtebil^  der  Wirbelkdrper  aus  sW  Knochexikenien  da^« 


I 


griiiidflacB&>vrei  paay  IKnoelMikfn^ 
biols  im  vordem  KemieiAkörper^  •  jwMle&  Tmaniuig 
ilssger  dauert ,  (bndarp  -auch  :iat  bintero.  tsifid  ^fam  fiiii- 
terbaiiptskötTer»  wo  fie  yfeit  fohoeller  mrfebwiiidrt. 

'    Selbd  der  Pflugfobaar  und  das  fetikreebte  Rkibtibfu* 
blatt  entftebn  aus  feitlichea  Platten  ödelr  Eöritem« 

^  Auch  far  das  Bruftbeln  gilt  daffelbe.  '>N{6titnta 
tfntfteht^der  Kno^  Wu^i^  zwei  Seiteahalftdiiy'  fendem 
aäcb*  die  gewö^inlicb  fftf  ubpaär  gefbältenen  Siiibcben- 
kemi^r  Zum  Beleg  bifilrvon  dienen  menfcblicbbcf'Bmft« 
lietnei  bei  denen  man  in  der  Mitte  getrennte  Knöcben- 
ftOcke,  andere,  bei  denen  mah  fie  in  2Wefi.  mit  eioaii- 
der  äbv^echfelhden  Reiben  angeordnet  fiebt«    * 

^^;]'Diö  Vögel  und  Amf>bibien  baben  fehr  bätimmte 
'  jpaare  Knocbenftacke>  vor  diefen  aber  eineui  füf  onpaar 
gehaltenen  Knochen.  Dlefen  auf  die  Regel  zürflcjizufub- 
Ten,  liefert  Herr  Serres  mehrere  Beifpiele  von  l!*Iüeren, 
wo  der  ihm  analoge  £nöchen  deutliche  Trennung^fpu* 
r6A  2ißigt.  Eben  fo  fiebt  er  die  Luftröhrenböble  itf 
BruftbeiQ  des  Schwans  nnd  des  Kranichs  als  fblcbe  aa« 
*'^  ^  iDiefer  Theil  der  Arbeit  bedarf  wohl  noch  der  m* 
ften  Entwicklung  u^d  ift  den  meiften  EinwOrfea  auf* 
gefetzt*  Indeffen  fcheinen  viele  vpn  Hemra  Serres  an* 
jgefübfte  Beifpiele  för  die  Anficht  zu  fprecbed  ,  dafs  das 
Sruftbejn  urfpr anglich  immer  der  Länge  nach  |^heilt  ift 

'       Die  beiden  Kerne  im  Zungenbeinkörper  verbinden 

:  fiiÄi  bei  Fötus  von  gerunden'EItern  fäft  augenblicklicbi 

bei  disnen  von  kranken  fpäter  und  in  dem  3obpe  eiaeii 

Stbtterndisn  war  der  eine  fjpäter  als  der  andere  ent« 

ftanden.  ^ 

Hierbei  fohrt  der  Verf.  einige  Beifpiele  von  Zu»] 
g^ibeinen  an,;.die  ficb  i^nunterbrochen  durch 'Knochen* 
g^lenke  jnit.den^  Griff  elf oxtfatze.  .verbanden»   od^r  we 
das  Griffelzungenbeinband  &ft  ganzverknöohprt.wsr. 
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^l      tXisz^it^kit  ih  dilS'6|jf<itz  der  Pereinigiwg. 

Ilekiiibtlicä  %erden  die  ZwifciBenwirbeliöcher  durch 

äle'^VenSniguiig  tweisfr  Wlrbeleinfehnitte,  nicbt  durcb 

/-2wei  Kneehl^a  gebildet.     Nach  Herrn  Ser res  gilt  dies 

^für  alle  Löcher,  und  man  kann^  geht  man  auf  die  frohe« 

'  iten-  Periodeo  zuräck»  fp|Lter  zufammeofliefsenden  Kerne 

fiftdeb,  zwifchen  wekhen  fie  entfteheii  ')• 

Die  Pulsaderlöcher  der  Halswirbel  find  anfangt  nach 
dufsen  nur  durch  einen  Knorpelftreif  verfchloffen ,  in 
Wj&lohen  ein  eigner  Kern  entfteht^  den  man  für  eine  Art 
von  Halsrippen  ai^hen  kann,  die  fich  beim  Krokodil 
und  andern  Amphibien  deutlich  getrennt  finden. 

Eben  fo  liegen  alle  Löcher  an  der  ScbSdelgrund* 
rflSche  beim  Fötus  zvii^ifchen  zWei  getrenntem,  wenn 
gleich  fpäter  vericbmebendeb  Khoch'enftücken ,  wie  die 
KeilbeinTpalten ,  die  geriflehen  Löcher,  das  Oelenklocb. 
Eben  fo  ift  bei  vielen  Thieren  das  ovale  Loch' nur*  eift 
Äusfchnitt;  ^    »^  ' 

Solche,  die  bei  fpäterto  Embryonen  SchvHerig- 
keit  machen  Würden ,  wie  z.  B.  d&s  runde^  Loch»  mOffen 
jfioch  tmterfucht  werden.  Dies  wird  Herr  Serres  un- 
ftVeitig  auch  för  die  intern  Angenhöhlenlöcher  bei  den 
'  Tbieren  thnn  j  vro  das  Riecbbein  fich  nicht  in  der 
Augenhöhle  zeigt.  ,       , 

Die  Anatomen  werden  unftreitig  auf  die  erlten 
Anfänge  zurückg^eb,'  uni  fich  von  der  AlJgemeinhdt 


T^ 


1}  Dies  GeTeU  hat  fchon  Pctfche.vxf^skMt,  indem  «r  gl«ioh  im 
Anfange  feiner  fehr  gehaltreichea  Sylloge  anatoinioenim  U 
lectarpu  ol^erva^^nua  Habe  1716*9  ..<üe  409b  in.Halhr* 
CoU.  dilT.  aaat.  IL  .Vl.^aVgedsabkc,  lültbui  wobljim  Atie> 
lande  lie]lMiniit  ift»  ansdjracklich  £sgt:  j.  II»  JN^nlloa  foi»- 
,  men  majiu  eb  onico  olle  fonaatur,  Ted  ad  illnd  confti- 
tnendum  dno;  imme  im  oQk  eonioarrunc«  uti  in.embryo 
imm  oCfiN«  .csniüt    inngnunatit  •(  fpinae  doxfi  vertebrii 


V 


/  . 


N 
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^  \  ■    •    •    .. 

diefer  Regel  za  Oberagg^  /Vfiifg.^Vi^mf  fäflt  wälr 

gewiefen  "werden  mQ^ni^.  \ob   nii^hl:  d^  IJarfaog  df 

SehlcK:lie^^vieli;nehr  eip«^^^  u^  psuph  vßxii$iOchemdtt 

"  Bing,  als  das  AeXuIut  4p)^  YerQipiguog   irafeiw-  .Stockig 

'Nach  dem  Verf.  eotftebt  das  FeJfepbeiiin  weoigr 
ftens  aus  zehn  Kei^ncn»  und  e^  findea.  lach  daher  i^iclj^ 
Vecftbrnelzungspunkte  für  das  runde  vnd  ovale  Fei^ 
fter^  das  innere  Gehörloch  u.  f^.w.»  allejb  auch  hier 
bedarf  es  wohl  eiheiT  fernem  Ux>tei^fuchung,  t^vßüchzn 
fiberzeugen,  d  jfs  bei  fo  zahlreichen  AbtbeüuDgeo  nichts 
Zufälliges  Statt  findet.  - 

Ueberzeugt  find -.wir  .fchon  langft,  dafs  b^  <1^ 
Vögeln  pod  Ampbibiein  das  eirunde  Loch  durch  die  Ve^ 
/  .binctiing  desFelfenbeins  mH  dem  feitUcheii  Hinterhaupts^ 
.  l)eine  eQtfteht ,  dagegen  das  nicht  bei  den  Ampbibieo, 
Xondetn^lerft  bei  den  Vögeln  erfcbeinenda  rt^ndp  Loch 
fich  Qur  im  feitlichen  Hinterhauptsbeine  befindet,  ib 
dafji  man  in  dieCem,  um  die  Regel  aufrecht.. ^tt.echal' 
ten,  UnterabtheHungen  annehmen  mflüiste« 

~  •'  '  *  •  •  •  *. 

Q  Dies  BeirpielUt  unTtreitig  übelf^ewShlt,  um  djßworgttrt 

^eo»  Aijficbt  va  beftreiten^    da  es  ^fngft  bekaniit  iTt,  ^ 

Jicii  der  vordere  Flügerdet  Keilbeins ,   indeffei  Wnrzclitch 

das  Sehnervenloch  befindet,  aus  z^vei' Stücken,  einem  Inflam 

tihd  einem  auTsei'rt)  bildet ,  vreldie  unter  einander  verfciiiBel« 

xen.      Ungeachtet  -viele  Anatomen   di«fe   Anordnw^»    ^ 

fiborhaupc  die  Bildangsgefchicb(e  des  Keilbeins  .gewShnücb 

%hr    mangelhaft    abgehandelt   wird,    'nicht  irwäbnen,  lO 

»■^    ^    luben  fit  doch  fchon  ir^wKerckring  (Ofteog.  foct.  Cap.^) 

•'i  ^'     wthd  Ne^bitt    (]grzengung  der  Knochen.   S.  57.)   angCget**- 

'. «...     Ifth  bab»  fie  fpiiter  n^er  enMvickelt.  (Diefet  ^^rchiv,  fid*  I* 

*   '^       iS^  '^?ö  fF.    Hendbnch'Hto  menfcblicben-Anat.  B. !;(.  S.  io3.)» 

\«Bd  knrzlitsh:  bat  £e  aiieh   l^ec/a;^  in  £nn«n  tnClicbett 

AiifiQitze  über  die  Knöcfaenbildang    (tiefes  Archif,    Bds  6* 

6.  4«50    wemgftensr  üQ»  mehrere  FSUi^beftStig«,  ood  ich 

glaube,   dar%' eine  i^snaoft  Ifot«rfaob«ng   be^Mfea   "Vt^^ 

4afs  d^  Verkngcfacningsweitt  die  mimtß^iük  ^' 


— k>» 


I 


m 


n ::  ^  fiEfttk*Bemr'5^«^  Ml  Aalt  im  dTriMn'  'Käabrjomih^ 
Mt  der  Ste]gbOgel;zwä,  felbft  drei  Keriie.  >    - 

^^V    DaisfJ  drittiiiGcJfete^  der  Durdhbehtung'y    ift 

Uofdiine  Ausd^hnVing  d^s  rarigen  ai]£  die  Kanäle,  die^ 
iffiB^'die  Lucher,  aus  der'VereiiÜgUDg  fnehrerol-  Kho-* 
äienftöcke  ent&^eii.'  Diefe,  Läpgenftüeken  liegen  unir 
diel^ngenknocben,  des  (ehr  jungen^  Pötüs,  um  diel 
Halbkanäle. des' Gehörorgans,  den  Fallopifehen  Gangj  / 
knta  äberail,  wo  dier  Kntehen  von  langen  Kanälen 
d^tcbbohrt^lind«    <  i'      . -.  ^ 

2.  ,  Diefe  dritte  Regel  gilt  anch  fär;die  Kanäle  dör 
Zähne, .  die  er  gleichfalls  als  Knochen  anfieht ,  -  indem 
der  Kern  aller,  felbft  der  Schneidezähne, ^anfangs  aus 
inehreren  Höckereben  befteht.  ,  Wenn  auch  diefe  That« 
;£3che  wahr  ift  *),  To  folgt  doch  daraus  nicht,  dafe  Aet 
Zahnkanal  lieh  nicht  durch  Verlängerung  der.  Krone 
',  B^SI?^^^  Wurzel  bildet.   •  . . 

C>  I»  JD^S'Vjefte  uad  fünfte  Gefetz  belieben  fieb 4  auf  die 
Ejfiabenheiten   und  die   durch   Verein^uug   mehrerer 

$tn€ke>  gebildeten  Gelenkhahlen  der  Knöcheln«'  |F 

■'' '  '     *•  -  ■  ^ 

"  Die  erften  find  anfangs  inimer  getrenn^^Kerne 

ifi^d  die  letzten  entftehn  aus  der  Vereinigung  ihehrerer 
jErbabenhei^en,  alfo  Kerne.  Selbft  Hai^mer.und  Am- 
bo9  haben  anfangs  Anfätze. 

'-         Eine^intereffante  BemeAung  betraft  die  Pfanne. 
Aufser  den  drei,   nach  allen  Anatomen 'fie  züfammen- 
fetzenden  Stflcken  findet^  fich  ein  viertes,    fehr  klei-  -^ 
.nes'  i:\vifchen    ihnen,,    das..  dep  Beutelthieren    fehlt,*    ., 
'UrO'dag^gen  ein  vierter  Knochen,  der «Benlelkfiochen, 
,  ^rk  enit wickelt  ift.  "    Jener  vierte  Knbchen'  der  übri« 


1}  Ich  kann  mich  nach  meinen  Uhterfuchnngen  anoh  dunh  diefe 
Angabe  nicht  von   der  Allgemeinheit  diefer  Entwicklungs« 
'  weife  def  Schneide-  und  Bckafihiw  überzeugen«  M. 

V  •  I  '  . 
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gen  SäugäiiAre  "fbll  nua  der  in  ider  Pl^me' verliiBrgeoi 

,Be)iteIki|ochen;  feyn  *}•  •  /  , « . 
•  £beo  fo  ift  bei  dm  mit  einem 
|Mäii  Vepfieibenen  Tfaieren  die  Schulltegelcakiidfaleaal 
4«m  Schulte^^tt.^ und  dem'Hakeo »  d^ ,  if»  lUr  iuwBoi 
^  getrMntßc:Kera  ift,  gebildet.  Däg^ealhefindit 
ficb  bier  .bei  deo.  fchlaflelbeinloien  Thier^' ein  dätm 
|(erii|  die>  leföte  Spar  des  Schlüflielbeiils  ^),      >   , 

Piefe  IVIwge  wichtiger  und  verfchiedefaer  That^ 
fachen '  virird  t;eahrfcheijilich  neue  unÜ  morkwilr^ 
ynterAxchungen  0ber4ie  erfteEcäwlckluDg  imdi  dib  erlten 
UmwandluDgeo  des  Thierkdrpers  ietfotlaffen  j '  yfonif 
imo'fiah,.frü};ierh{o  nicht  Iq  eifrig  befchSftigt  bitte,  als 
w  .  f0r  ^cUs  tF«f tfobreiten  der  Phyfiolbgie  wfinfcheiis» 
wertb  iW^r«  .      .»  V.'- 


s)  Di«  SttUe  dteTes  Knodbeas  foheinc  mir  doch  bei  v^eitem  "^ 
.  ^entlemt'VM  «dir  ifot  Bentelknochenf ,    aU  däü  ndx  dieÜB 
iUifiöht  £|i|i^iB0dentai|j(  pUnfibel  Mrore,  *  M. 

j)'  ÜLiicb  biehigfipn  fpricht*  die  Verfcfaiedenheit  der  StiDe.  ^ 
.^  .  deüt^en  |Lck  ^nch  bei  mit  6dUlti£CBlb«iii  yerrebapifn  1^ 
\t€a  ^9.4®m  grdlsfni  ICnbcbenkerne  det  Hakens  mAtf^ 
kleine.  Namentlich  gilt  dies  füx  den  Afenfqbtk»  vro  icb 
'  -  Hehmi  frali^if'(HahdbQch  der  menfchl.  Anät.  Bd.  2*  5.  i^O 
einef  eignen  Knochenkenii  «rwSfant  habe,  der  mn  die  W 
der.Vfrwa^nng  des.Haheaa  mit  dem  übrigen  Sobnltelhbti* 
awilch^  d^m  Haken  und  der  Oelenkfläcfae  entfteht.   .     f 

Später  habe-  ich/anJGwrdem  mehrmals  beobachtet»  ^  ^ 

'     Haken  durch    zwei    platte   Knochenftücke    verrollTtSiidigc 

;  «WiidiVcldie  fich,  noch  ehe  er  völlig  mit  dem  übrigen  Scb«l* 

terUatt  v^wftchftn  ift,    getrenne  vonehiander  in  ^^^ 

.  qbern,  Flaobekjdaa  eine  mehx  an  feiner  GmndAäche,.  d<i  <^ 

tee  in  der  Pilhe  der  Spitze,  bilden« ."  ^' 


'^    ff 
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tÄöNjDiKr  über, den  Eintritt  der  Galle  in 
den  Darml^anal.   (Opufc.  fdentif.  di  Bo- 
'      lojgija.    T\ y.  Falc.  V.  ,p.293jQ     :     ; 

l^fSdnii  ma»  gleich  jetzt  darüber  einig  Ift,  dafs  i)  die 
<SaUe  atiV'io  cter  Leb^r  abgefaodert  wird),  und  t)  beitfi 
Menfohm  dar  Blafengdtig  d^r  einaiga  Wieg  ift,  aof  de« 
fie  voQ  hieraus  in  die  Gallepblafe  gelangt  9  fo  verhält 
etfidi'gaDZ  anders  in  Hitoüctit  auf  dte  Ze^,  in  wel«* 
ID^^  ;fiq  vielmehr  in  diefen  Behälter  pder  ia  den  Zwölfe, 
fingerdariü  tritt 

Einige. ')  nehmen  in  der  That  an,  dafs  zur. Zeit 
der  Ausdehnung  des  Darm^  von  Cbymus,  oder  hei  ftar- 
ker  Ziifammen7iehung  deffelben'  der  2wifcheri  feinen 
Häuteil  befindliche  Tl;^il  des  Gallenganges  verengt 
wivd  'und  dann  die  Galle,  die  fortwährend  abgefon* 
dert  wird;  aber  weder  in  den  Darai  treten,  noch  zur 
Xeber  ztri'ackfliefsen  kann^  durch  den  Bklen^ng  in  die 
<iallenbiafe  tritt. 

,t}aßt  im  Cegentlsieil  nehmen  andere  an,  dafi^  die 
Erfchkff  ung  des  Darms  vielmehr  den  Eintritt  der  Galle 
v;^rh|ndere,  »nd  diefe  daher,  nur  während  diefes^  Zu- 
{taflkdestn  die  Blafe  trete,  Sie  ftützen  ficb  darauf,  dafs 
man  fie^  namentlich  Sabatier ')  und  Eoy&r  1),  hei  Men- 
fchen  undThieren,  die  yor  dem  Tode  laiige  hunger« 
ten,  befonderS  voll .  Galle  f^d;  ferner,  nach  BeU 
combe^  auf  die  geringere.  Weite,  welche  der  Gallengang 
^wifchen  den  Darmhäutea  im  zufammepgefallenen  Zu« 


l^BaUer  Eiern.  ph]rfiol.  Z».  ilf|  it.  CaÜa/ii  phylioi«   SUmmr» 
ring  ^bfUKu  ecKifb  £abr*  u.  m*  a. 

jr)  Tmti  4'aiiat.  T.  IL 
j)  Tniti  d'anat.  t,  IV* 


ftmdb  des  Dirm^nak  haBta  mufii»  weil  fdne  Hltiti 
cbcin  weniger  gprßizt  ^^und  zofamin^ngezogeD^fiiict/}) 
^'äuf  ^inige  V^erfuche  von  Bicka^  ')  ioder  da'fsft^t,  (fall 
nd^cjp  Kattori  ,^  datfelbe  der  Betrachtung  giemäf^  6k~  ahn- 
Jichgebatiteu'Tlieil«i.Statt  findet -3).        ^  •   \  -^  "" 

>>  :^     ^K3m  dieüte  Meinungen  zu  prfifen,   ift  es:;iAdllyv«Dfil> 

d}g/  Einiges«  <iber  den  Bau  des  Zwölffingercfemins  ini 

'4>^n  fiauf  des  Gailenganges  ewifchen  feinen  Hanten^oi^ 

Bekanntiicti  fehlt  'dem  Zwölffingerdarm  dft  5^ 
üsere,  Tom  Bauchfell  ftammende  Haut  urtd  et  i(t  6i\^ 
weiter,  weicher  und  ausdehnbarer ^Is  der  flbrfg^  dünpe 
J^ann«  Jeher  Mangel  wird  zum  Thcäl  durch  cBe  grSrsere 


.^^^ 


i)'iDi£r.  Inan^.  «nimadv.  ciroa-motom  bitii  öötiti  'Gott.  if^T^ 

.3)  Au.  g^n.    Pari!  1812.  T-  H.  p.  I.  p.  45p. 

.,|)'9nuUi 'alloftudlo  della'axiatomia  umana.      Plavia  It07*   ^•'^* 

.  p.  2S7.    Vet  Vjsrf.  fagt^  nachdem  er  bemerkt  hat,  dsSs  siehe 

jiiir  ftarke  Au^dehiibng ,  fondern  auch  fcurke  Zufaurtten^C' 

huil»  ll^^Ävc^fiiig^täärms  den  EinlxitK  der  Oallö  hindert, 

•         iii  einör  Not«l  FplgeddeH*  »- 

Ich  bezweifle  diete  am  allgemeinfeen  angenommene  Wo« 

'  etwa» , '  dl  fich<  die  HarftUiter  ^nl  dirfelbe  Weife  einftufc*, 

'  .pfiddoch  der  Uuya  bei  der  ftarkftjdn  .Aoi  d^hnum^  Wifik^ 

;Ueberdi«f   würde  die  SchlafQieit  delTelbep  Mrobl  ebe^  f^ 

\^/        Hinderniff  abgeben.  -  Adfi^dem  kann  ja  auch  die  MusKCi« 

liaut  niofit.  ununterbrochen,    fondern  nur  abwechfelnd  auf 

••        die  Speifch  eiriwtr^cn,  diefe  ^rSgt  gerade  »1  der  Zeit,  wo 

»        ^  ^     *  die  Speifeo.  «m'ifteiften  ii^  ZwölfBngerdarm  bewegt  weidtf» 

zur  ^leichterang  und  Befchleunigang  des  OaUenlanfes  bei» 

indertjJich  bei  der  Erfchlaffung  der  untere  TheiT  de»  Gallen- 

*      •^'"•'    gan«»-anföUt;  bei  der  Äülammenziehohg  entleert  wirtf,^   « 

diefer  Wechfel  in  kurzen  ZwIfdieiiTäumeii  eintrict.     Wenii   ' 

.  dagegen,    nach  Einigen,  die  Galle  bei  vollem  Magen  ia  den 

leeren  Darni  tritt ,   warum  treibt  deim  der  geteizta  P«** 

feVbft  fie  nicht  weiter  fort  ? 


/ 


•  •  * 


^  . 
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Stäi-ke  der  Maskelhaut  erfeizt;  '  B!e*äu^d?f  Z6)l-  üni 
S(A]ämfaaut  gebildeten  QüeVfalteiK  vernliBdei^-fich  i^l  ' 
geraden  VeiüiältDifs  mit  feiner  Ausdehnung«'  iDie  Laif« 
genfattjS ,  welche  warzenförmig  hervorragt  und  fn  threr 
Mitte  die  Oeffnung  des  Gallengänges  enthält  ^  befteht, 
jvirie  jene  Falten,  au$  den  beijden  inner n  Häuten,'  voä 
denen  dieZeUbaut  (ich  eng  mit  der  Zöllhaut  des  Oalleo^ 
gaoges  verbindet,  die  Schleimhaut  durch  dieOef^änj^ 
in  die  Schleimhaut  des  Gallengangs  fottfetzt,  yne*WolßF 
khou  ganz  richtig  bemerkte  ^ )« 

Dies  beftätigt  fich  auch  noch  misbr  durch' die 
Identität  des  Baues,  indem  die  Schleimhaut  des  Zwöl^ 
fingerdarms  und  des  Öallenganges  eibe  Menge  Zottelt 
^igt^  welche  von  Gefäfsen  ittrotzen.  '    ••  / 

Der  Gallengapfg  tritt  ii3  <len  ZwöliFfingerdartn ,  ift- 
i&n  &;  folge ndermafsen:  zwifcten  feinen  Häuten  ver*^ 
Jaufi  Sobald  er  deü  untern  Und  hintern  Thell  der 
zweiten  Krümmung  erreicht  hat ,  tritt  er  yon  der  lin* 
ken  zur  rechten  Seite' unter  die  Muskelhaut  ^  läuft  hier^ 
ungefähr  einen  Zoll  weit  durch  die  diarunter  liegende 
Zellliaut ,  indem  er  fie  -alln^hlich  voü  ihcei;  äufser^ 
bis  zur  innern  Fläche  fcbief  dUr'chbobrt,  bis  er  fleh 
durch  die  .erwähnte  Warze  öffnet. 

Hierauf  kann  man  nun  uriterfttchen  j  ob  der  aus/ 
gedebnte  oder  zufantm^ngezogenje  Zuftarid  des  Zwölf- 
fingerdarms den  Eintritt  der  Galle  erleichtert? 

Wird  der  Zwölffingerdarm  durch  den  von  Zeit  zu" 
Zeit  in  ibn  tretenden,  Cbyhius  ausgedehnt,  fo  vermin- 
dern iich-  in  demfc^lben  VerhäUniSs,  alle  leine  Palten» 
Daherwird  dann  notbwendig  die  OeCfnungdes  Galien- 
ganges  naci|  allen  Seiten ofain  ap^g^debnt  und  dadurch 
fähiger',    die  Galle  durchzulaffen^     jDies.ßeht  man  fehr 


« 

I)  Act.  «;^  Pet.  1779.  p.  I.  p.  a^*- 
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de*tIiebV  wi$m  i»aft  dcnJDlKia  deKL'angiS  oa'clrMdd 
«ad  die. FateeD  auseinander  ziehi^v  und  noch  d^trälcbeii; 
wei|a  man,  wie  ich  mehrmais^  that ^  den  ausgedehnten 
Daim  etwas  trockoen  13fyt  und  dann  öffnet^  . 

Nicht  daffell^  gilt  aber  tmter  diefer  Bedingung 
Dir  den ';Bwifeben  den  Häuten  des.  Darms  enthältenee 
Xblitt  d^  Gall^Qganges ,  indem  diefet,  wenn  der  Dara 
durch  Luft  t>dertFlaffigkeit  ausgedehnt  wird ,.  !o  dem- 
felb^n  VerhältniCa  ^idammeögedrOckt  erfcheint.  VeS' 
hdÜL  hahea  auch  Viele  geglaubt,  dafs  Ausdebnwig cle$ 
Darms  den  Eintritt  der  Galle  hindere«  Allein  kann 
diefeZiMSanuneadrückung^  die  man  in  der  Leiche  findet, 
ioi  Leben  dei^  ESrguCs  der  Galle  bindern?  Muffen  fich 
die  im  Leben  contractilen  Wände  des  Gdllenganges 
»acht  dem  darch  die  Ausdehnung  des  ZwöliESoger- 
darms  bewirkten  Druck  wfderfetzen  ' )  ?  ^JDie  Ünterfa- 
diupg  der  Blutgefäfse  des  Magens  und  des^Üarmka- 
sals:  kann  vielleicht  hierüber  aufklären«     . 

^  Jpiefe  gebeh  erft  einige  Zweige  an  die,  Saucbfell" 
iin4  IMIüskelha^t,  und  durchbohren  i  dann  auf  eioe0 
Janl;^  W^e  die  Zellbaut,  bis  fie:  ficb  in  den  Zottea 
d^i^Schleimbaat  endigen,  auf  diefelbe  Weife  als  der 
Gallengang  eben  diefe  Säute^bis  zur  Warze  durchbohrt. 
Sie  ^mttl^en  dabeit:,  wie  er,  b^i  Ausdehnuiig  der 
TbeiM  gedrückt  werden^,  dennoch  ipimfnt  man  dllge- 
ioiein  an,  dafs.  aus  roechanifchen  und  viralen  *  Gründen 
das.  Blut  ia  ibn^en  leichter  im  ausgc^hnten  Zuftaade 
deriblben  kreift,^well4dii6b  dabei  ausdehnen  und  ftre- 
ck^n  r  und  die  Theile  tlurch  die  fie  ausdehnenden  Sab* 
ft^nilka'Ziigkichgereizt'werden«        /      ^    . 


I)  "iVebl  fchwerlieh  yennSge  ihre  ConnactilitSc,  die  put  oit 
Wirkung  des  Dmckes^eguaTtigen  konnte ;  hödbiUM  darcii 
Ibfft  SilTticitSfi»'  4i%  abw  «noh  fthr  gtring  ifc.  ^      ^ 
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•  Auf  diefd^  Wei^  itaufs  niiil'cleriSaHai^g,  W 
dan  fich.bei  der  Atrad^hiiuirg  des  DärtnsVälle  EaMa 
vermindern ,  verlängert  und  efrvyeitert  iii»rden.  /  ^ 
\  Zugleich  wird  die  Darmfchlein^hapt  durch  d^« 
Ghymus  gereizt,  diefe  iR^zung  pflaumt. fioh  üt  die^ 
Schleimhaut  des  Gallenganges  in  allen  f(äoea  VerzWei«  *^ 

gfingen,  fo  wie  des  Bauchfpeichelgaoges  fort^  und  es 
infird  daher  jetzt  fowobl  mehr  Galle  und  fiauidifpei^dt  .  ' 
bereitet»   als   mit    gröfsenrer   JLrichtjgkeit    aus^efährt«  . 
l^enn  überdies  die  Ausd^niing  d^s  Magiea's  unci  Darm* 
lianals  den  Lauf  des  Blutes  in  den  Geföfsen  nicbt  be* 
fchränkty    ungeachtet  fie  fortwahrend  durch  die  Mus^ 
l^elhaut  und  dieBauchfellh^üt  .^on  aufi^  zufammen«^    ^ 
^drückt  werden,  fo  kann  noch  weit  wenige  die  Aus« 
dehnung.desZwöll&Dge.rdärins  auf  den  Gallengang  ei* 
nep  foichen  Einflufs  haben»    da  Uiefiim-die  Banchfcdil« 
haut  fehlt,    und  die  Mu^elhaut   nida:  fortWühreild 
wirken  Jcain«     Dies  bemerkt  auch  fattori ')  und  BeU 
cQjnbe  fagt  mit  B^cht »  dafs  die  Häute  des  Zwdlfgnger« 
dari^,    wenn  er   durch  feine  Zufamnienziehnng- den' 
Cbymus  fortfchaffen   kann »    ficb  nicht  fö  aneinander 
l^gen  köi^nen,  dafs  dadurch  die  Oeffnua^  des  'Gallen* 
ganges  yerfchloffen  würde  *).     • 

*  Die  von  *Jfa/^ori  angefOhrten  Gründe  der  Analögief 
zeigep  noch  mehr,  dafs  der  er\väbnte Druck  den  firgüfs" 
4er  Galle  nicht  verhiifidern  kann;  Die  Harnleiter  fen-  ' 
Ken  fich  auf  diefelbe  Weife  in  die  Galienblafe^  und* 
doph  ftrömt  der  Harn  fortwährend  auch  bei  deff  ftark- 
ften  Ausdehnung  ein.  Die  Anwefenheitdes  Li&tztan^" 
fchen  Dreiecks  in  der  H^nblafe,  Woduröh^nach  eini^ 
gen  die  Harnkitermündungen  in  den  Stand  gefetzt  Wefr' 


i)  A.  a.  O* 
<3}  A.  «•  Of 


«tenV  «näb  beuti'lärkften  Grade  der  Ausdehntifig  den 
Harn  frei  einflitf sea  2u  laffen ,  vermihdert  die'  Be\irejs* 
kraft  dielier  Analogie  nicht,  da^r  oft^'  nach  'Morgagni 
niid  tialhr  ')9  befooders  bei  den  Weibern  und  den 
Säugibieren ,  wi^  in  der  Klaffe  der  VogelTehh/ 

•  BiahchTs  Beobachtnngen ,  der  bei  Hunden,  die 
imeb  'langen  Fa(taen  unterfucht  wurden ,  ^den  "Mageä 
gnifammengetallen ,  die  Gallenblafe  itdmer '  ungeheuer 
von  Galle ^ansgedehnt  fand  ^),  fö  wie  Bichat's  Ver* 
fache  an  Hunden,  worauf  fieb  ergiebt,  dafs  bii  lee* 
tem  ZfWdlffingerdarm  ein  Thefl  Galle  }n  ihn»  eine 
«nderer  in  die  Blafe,  bei  vollem  alle  Blafen  -  und  Leber- 
gall^  blofs  in  den  Darm  flleCst  3),  beftStigeii  meine  An« 
.  ficht  darchaua. 

Noch  ficherer  zu'  feyn ,  wiederhole  ich  die- 
len Verfuch  mit  Herrn  Prof.  AleßandrinL  '-  -  ■ 
'  .  Ein  Hund  wurde  fechs  Stunden  nadi  dextuOt' 
iiuffe  von  zwei  Pfund  Pldfch  getödtet.' *  Der  Ma- 
gen önthielt  etwa  ein  Drittheil  der  genoffehe»  Speife 
als  einen  wexöhen  grauen  Birei.  Der .  ZwöHfinger- 
dina  war  durch  eine  fiüifigere»  weniger  "graue  j  tojt 
der  Galle  vermilchta  Siibftanz  ausgedehnt«  Die  Gal- 
lenblafe fand  fich  zuiammengefällen ,  indem  fie  nur 
etwa  ein  Viertheil  der  Galle  enthielt,  die  fie  aufneh- 
men konnte,  die  Zweite  des  Gallengafigs  waren  febr 
Ichwach  angefüllt,  die  Galle  des  Gallengangs  dunkler 
^s  die  im  Lebergange  enthältne. 

Bei  zwei  Kaninchen  verhielt  es  fich' eben  fo. 

Auf  entgegengefetzte  Weife  ftrotz^e  bei  einem  Ka- 
ninchen und  eiäer  Katze,  die  nach'  achttägigem  FafreQ 

'    ,  '  getöd- 


0  IEH  phiU  T.  VII.  p.  Ja^. 
a)  Rift,  hepat.  T.  I«  p.  lOf. 
i)  A.,«.  O.  p.  459  ff. 
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ifyftem  von  Galle^ 
der  Zwölffingerdarm  ehthielt  fehr  wenige  die  auch  mehr 
mit  Lebergalle  öbereinkam. 

^  Bei  zy^ei  verhungerten  SeefchildkrQten »  die  Herr 
w^/^^/tc^ri/zi  unterfuchte,  waren  gleichfalls  die  ^JUfift^ 
imd  das  ganze  Oallenfyftemfehr  von  Galle  ausgedehnt« 

Diefe  Beol)achtungen  fcheinen  mir  die  anficht  ztt 
be(tätigen ,  dafs  der  ausgedehnte  Zwdlffingerdartn.  mehir 
Galle  aufnimmt  als  der  zufammengefallene. 

Aus  allem  folgt  wohl,  dafs  die  Galle  in  jedem 
Znftande  des  Zwölffingerdarms  in  diefen  treten  kann; 
dafs  aber  im  ausgedehnten  Zuftande  mehr  Galle  ein«- 
flieCst,  weil  die  Oeffnung  d^Gallenganges  fieh  erwei« 
tort,  der  Gallengang  felbft  ficb  mehr  ftreckt,  und  die 
Lebenserregung  det  Theile  erhöht  wtrd ,  und  dafs  auf 
entgegengefetzte  Weifls  (bei  zufammengefaUenem  2^« 
Aande  des  Zwölffingerdarms  >  weil  der  GdU^ngang  geu 
faltet;  feine  Oeffnung  verengt,  ulid  die  Lebensthätig« 
k^it  der  Theile  geringer  Jft»  weniger  in  den  Dar^^ 
cia  Theil  in  die  Blafe  fiieik. 


Hodgkin    über    die  Verrichtungen    dör 
Milz.     Aus  den  Edinb«  med.  aiid  furg, 
.  Journal.  Vol.  XVIIL  p.  83  ff* 

Ehe  icb  zur  Dafftellung  der  Verriöhtung,  welche^ 
meiner  Meinung  nach,  die  Milz  hat,  übergehe»  glaube 
ich  einen  Blick  auf  die  fchon  f rahef*  aufgeftellten  Theo* 
rieen  werfep  zu  dürfen^  Einige  davon  verdienen  ,zwar 
kaum  erwähnt  tu  werden.  Bald  hielt  man  fie  fßr  den 
Sitz  dei^  Melancholie »  bald  für  den  der  Fröhlichkeit. 
Andere  nahmen  einen  Zufan^imephang  zwifchen  ihr  und 
der  ^eugung  an»  Nach  Arißoteles  nahm  fie  Dflnfte 
M.d.  Archiv.  WI  3.^  Gg 
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aus  dem  M^n  auf  ^  und  verwandelte  fie  ia  verfcbie- 
deoe  Flaffigkfiteo.       Franz  Velinus  glaubte»  dals  fie 
die  Magenfiüffigkeit  in  Blnt  umwandle.     Siukele^  >  lieb 
fie  als  ein  Schwamm  wirken  und  Blut  bald  von  ihr  aus 
den  Arterien  in  die  Venen ,.  bald  zu  de^  Oenitaliea 
gedrückt  werden«     Harrifon  fäh  fie  als  das  SecreCions- 
crgan  einer   fchleimigen  Tlüffigkeit  an»     Nach  Rivia 
wurden  dadurch  die  Unterleibseingeweide  fchldpfrig  er* 
halten.    Willis  fcbrieb  ihr  Muskelkraft  zu^  wodurch  £e 
Ihre  Gefä&e  zufammendröcken  könne.     Nach  andern 
yerfah  fie  den  Magen  mit  Wärme,  oder^hielt  der  Lebec 
das  Gleichgewicht,  oder  machte  das  Pfortaderblut  mete 
alkäisch  und  floffig,    um  den  Stockungen  und.  Ver- 
härtungen»   wozu  es  durch  feine  langfathe  Bewegung 
und  das  in  dem  Netze  und  Gekröfe  erlittene  Verdexbr 
niC^  geneigt  fey,  vorzubeugen,  oder  gab  fie  dem  Blute 
durch  fein  Verweilen  jn  ihren  Zellen  und  den  grofsen 
Venen ,  auch  wegen  der  Nachba,rfthaft  des  fibelriechen- 
den lol^altes  des  Dickdarms  neue  Eigenfchaften»    .  Nach 
Malpighi  und  vielen  andern  bereitete  fie,  das  Blut  zur 
Gallabfonderung  vor ,  während  ihr  andere  allen  Nutzen 
abfprechen« 

Später  fabe  fie  Heitfon  als  die  VoUendungsitatte 
der  rothßn  Bluttheilei  durc^i  Bildung  des  äufsern,  jAsa 
Innern  derfelben  umgebenden  Thei'ls  an,'  der  dag;?gen  in 
4ler  Thymus*  und  den  Saugaderdrfifen  erzeugt  werde, 
apch  diefe  Theorie  hat  indeffen  das  Schickfal  ihrer 
Vorgängerinnen  getbeilt. 

,  Nach  Home  war  fie  ein  Behälter  ffir  die,  aus  dem 
Magen  unmittelbar  in  fie  tretenden  Floffigkeiten.  Un- 
geachtet er  im  Jahr  1 8 1 1  felbf}:  diefe  Meinung  aufgab, 
fo  find  doch  feine  Verfuche  dafür  fo  wichtig,  als  hätten 
fie  diefelbe  völlig  dargetban^  Vielleicht  giebt  es  keine 
bflndigern  Beweife  für  die  Einfauguitg^tfaätigkeit  der 
Venen.  Aufserdem  ünterftQtzen  fie  e|ne  Anficht^ 
ich  feit  einiger  Zeit  habe  tond  bald  Verliichen  zu 
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iinterwerfpD  denke ,  nämlich  die ,  dafs  die  Venen  faure, 
oder  in  der  OerftetTIchen  Atiordnung  ähnlich  gefteHte 
Flüfßgkeiten ,  die  Saugadern  dagegejn  did  der  entgegen» 
gefetzten  Klaffe,  aufnehmen. 

Am  allgemeinfteö  ift  jetzt,   wo  ich  nicht  irre,  dfe 
Haigtho/i'khe  Theorie  in  Aufnahme/'^ 

Er  bewies  gegen  Hew/oriy  dais  das  MilzvenenbI^t 
fich  nicht,  merklich  von  dem  übrigen  Venöhblute  untere 
fcheidet,  und  gegen  Malplghiy  dafs  die  Galle  durch 
Wegnahme  der  Mi^z  durchaus  nicht  verändert  wird; 
und  ftellte  dann  die  Anficht  auf ,  dafs  fie  durch  Ver- 
unehrung der 'Abfonderung  der  Gall^  und  des  Bauch- 
fpeichels  gerade  zur  Zeit  des  gröfsten  Bedürfniffes  derfel- 
ben  der  Verdauung  diene.  Mit  Malier  ftimrate  er  in 
^der  ErklSrnng  der  Art  diefer  Verrichtung  infofw-ö  über- 
ein, als  er  annahm,  daß  der  durch  Speife  ausgedöhntö 
Magen  die  Milz  zufamraeadrücke  und  (las  gewöhnlich 
zu'  ihr  gehende  Blpt  zum  Magen  und^  der  Bauch^ 
fpeicheldröfe  (und  der  Leber)  leite.  Um  diefelbe  Zeit 
ftellte  •  der  leider  verftorbene  jüngere  Cline  eine  ähn- 
liche Meinung  auf.^  ''■' 

Diefe  Anficht  ift  indeffen,  wie  Herr  Blundell^ 
Haigehon^s  Neffe  und  Nachfolger,  bemerkt,  nicht  frei 
von  Einwürfen.  Theils  bedarf  es,  wie  die  zelligen 
Organe  beweifen ,  keiner  folchen  Vorrichtung  um  bald 
mehr,  bald  weniger  Blut  ?:u  einem  Organe  zu  leiten - 
theil^  ift  gerade  bei  den  Wiederkäuern ,  wo  die  Ver* 
dauüng  der  meiften  Unterftützung  zu  bedürfen  fcheint, 
die  Milz  nicht' mit  den]  Magen  verbunden.  Hieraus 
fchlofs  er,  dafs,  wenn  gleich  die  Haigthon  (che  Ver- 
richtung der  Milz  zukomipen  möge,  fie -doch  poch  an-» 
dere  unbekannte  ha|)e. 

Aüfserdem  fcheinen  mir  gegen  diefe,  Theorie  noch 
andere  tJmftände  zu  fprechen.  Der  elaftifche,  mit 
weichen  Suhftanzea  angefüllte ,   von  den  nacbgebenden 

•    •  ' '   • Cg  a 
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Unterkibsw^odeii  eiogefclflojDene  Magen  jeheint  mit 
wenig  znm  AusdrQcken  des  Blutes  aos  den  zahllofen 
MUz2ellen  oder  zum  Widerftande  g^en  den  Durcb- 
gtDg  deOelben  durch  die  Milzpulsader  geeignet  zu  feya 
Wär^e  dies' aber  aucb  der  Fall,  fo.  fcbeiot  mir  dadurch 
nicht  fowohl  die  Gallen  •  und  BauchTpeichelabfondfr 
tnag  befördert ,  als  Blutbrechen  herbeigelfohrt  -werden 
au  können. 

Seit  ungefähr  einem  Jahre  bin  ich  durch,  den  Bau 
nnd  die  Lage  der  Milz,  die  Verfchieclenheit,  vWeJche 
fie  nach  den  Umftänden,  unter  denen  der  Tod  er* 
folgte,  zeigt,  die  Urfachen^  wodurch*^  fie  e^^rankt^ 
den  Einflufs  ihrer  Krankheiten  auf  die  Gefundbeit  des 
Oanzen,  das  Refultat  der  Verfuche  an  Tliierftn  auf 
die  Verinuthung  geleitet  worden,  dafs  ihre  Beftimmoii; 
nait'der  der  Sicherheitsröhren  tind  Klappen  an  mebrern 
diendfchen  und  mechanifchen  Apparaten  Aehnlicfakieit 
bat.  Namentlich' glaube  ich,  dafs  fie  der  mittlen 
Röhre  des  Woulfe%h€n  Apparates  entfpricht. 
.  Näher  beftimmt  ift  meine  Anficht  die^  dab  die 

Milz  zur  Befestigung  der  Nachtheile  diene,  welche 
durch  plötzliche  Störungen  des  richtigen  Ver- 
bältniffes  zwifchen  der  Capacität  und  dem  Inhalte  del 
GeMsfyftems  entfteben  können ,  Störungen ,  denen  die 
TMere  aus  mehrern  Gründen  oft  ausgefetzt  feyn  mOfleo, 
und  wekiie  nicht  *blofs  durch  die  Elafticität  der  <}e- 

■ 

fiOse,  Einfaugung  und  Ausfonderuog  befieitigt  werdeo 
|(ö9inen. 

-  Folgendesibh^intmir  für  dieCs  Anficht  zu  fprecbeo. 

1)  Der  Bau  der  Milz.^ 

Die  Zelten  derfelben  fcheinen  mir  febr  gut*  zur 
langen  Aufnahme  des  Blutes  geeignet,  während  di> 
fes  Verweilen  in  anders  gebauten  Tbeilen  ntichtbeilig 
feyn  warde.  Vermöge  ihrer  Kleinheit  ift  das  Blut  mit 
dm  feften  Tbeilen  in  hinlänglich  nabei»  BerObning,  vm^ 

zu  gerinnen^  und.  auf  der  andern  Seite  ift  9S 

'      .     I 

1  f  .V. 
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idcli):  nnWhrtchevEiUih  ^  d^s  die  V^er^itcfeniiigeii  tvenig« 
ftens  nicht  fb  fchnell  als  in  den  gewöhnlicheti  kleinen 
Gefä&verzweigDngfin  ^eintreten.  .  Diefe  ZeUchen  find 
au<?hdeni  Zerreifsen  bef  plötzlicbein  Atidrange  tob  vie^ 
lern  Blute  wenig  ausgefetzt.  '       . 

a)  Auch  die  Lag^  fcheint  tnit  fehr  für  diefe  Mel* 
nung  zu  fprechen.     Gegen  Haightcm  glaube  ich,  dab 
die  Milz  gerade  deshalb  nahe  am  Magen  liegt,    weil* 
cÜefer^  unter  allen  Etngeweiden   am  wenigften  auf  die 
Ve^rändefun^n  ihres  Ümfanges  ftörend  einwirkt.  Hier*- 
zu  kohiuTt  auch  der  Schutz ,   welchen  die  Rippen  der 
Milz  gevvähren;'    und  die  Verbindung  zwifcben   de^-l. 
Milz'  und  allen  ünterleibseiogeweiden  vcrmittelft  der 
Pfortader  ,^die  vermuthlich  deshalb  nicht  mit  Klapffei»^ 
verfehen  ifC       '  --    '  \:    ' 

})    Die  Verfcfaiedeiilieit  ihres  Umfangs  deutet^ 
nach  meinen  Beobachtungen  auf  daflelbe  hin.    Bei-Er«*^ 
ftickten  fand  ich  6\e  Milz  gröfe  und^  angefehwbllen» 
klein  dagegen  und  fcblaf£  bei  ^einem  Manne ,    der  äit' 
der  Zerreifsung  einisis,   von  derrEingeweidepulsan^er  bis 
in  daä  Becken  reichenden  Anearys^na  ftkrb;  Solltejdie« 
fes . Zufahimenti^ffen  nlcbt  Qberall  bei  Todesarten  aus' 
unlieben  Urfacnen  vorkooiinen,     fo  Wftrde  dadnrclr* 
nicht  geiTvdezu  meitie  Meinung  widerlegt  werden  i  d&an 
offenbar  mufs  man  wohl  annehmen ,  di^fs  bei  verfcfaie* 
denen  Menfchen  wahrend  des^  Lebens  diefe  F^inetida' 
der  Milz  in  verfchiedenem  Grade  eintritt,  wodurch  notb^ 
wendig  Verfchiedenheit  der  Gröfs6  der  Milz  bewirkt 
'  wird,  die  nicht  immer  durch  die  Art  des  Todes  g^x 
aufgehoben  werden  kann. 

.  4)  Auch  krankhafte  Erßheinungm  fpreehen  fär 
mich,  namentlich  zuvörderft  die  Veranlaffungen^der 
Mill^r^kheitcn.  /  *' 

Pie  haufigfte  ift  das  Wechfelfieben  Ini  Stadium^ 
desFroftes  niufs  gerade  ein  folcfaes  C^gan^  und  zu  ei« 
ner  Zeil^^  wo  des  fieb^rfaafitea  Zn&aades'  wiegefi  fbin»^ 
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AbfonderaogMhStigkeit  ftockt,  jTcfar  riiif  Blut  überfallt 
werden»  wodorcb,  wenn  dies  oft  gefchii^ty  erft  Ver* 
grölseruDg)  dann  DesorganüaUcm  bewirkt  werden  wird. 
Der  Tod  im  Wecbfelfieber  folgt  gewoholioh  wäbreod 
desFrofies,  und  die  Milz  wird,  dann  fehr  vergrdlsert, 
bisweilen  üelbft  zerriCIen » ^gefunden.  Häufiger  aber  e^ 
folgt  der  Tod  hicbi  im  Fieber  und  dann  treten  andere^ 
fogleicb  zu  betracbtende  Veränderungen  eis.  / 

Auf  diefelbe  Weife  bringt  Amenorrhoe  fehr  bäofig 
Krankheiten  diefes  Tbdies  hervor«       , 

Die  Folgen  der  Veränderungen  im  Bau  der  Milz» 
wodurch  fie  unfähig  wird,  ihre  Fnnct^a  zu  vollzie- 
hen, laffen  fich  mit  wenig  Worten, angeben.  £ntwe* 
der  entftebt  Hämorrhagie  oder  feröfe  Ergiefyung ,  weil 
^  die  kleinen  Gefäfse  einer  plötzlichen  Störung  des  Ver« 
hältniffes  zwifcben  derf  Gefäüs  wänden  und  der  kreifen* 
den  FlafBgkeit  nicht  widerftehen  können»  eine  Störung» 
welche  im  gefunden  Zuftande  der  Milz  durqb  fie  gröfs' 
tentheils  begegnet  -  wird/ 

5)  Verfuche  an  Thieren  beftatigen  dafTelbe. 

Hieijaer  gehört  zunächft  ein  s  wenn  gleich  iu  an* 
derer  Abficht,  kürzlich  von  Brodle  angef^ejUter  V^rfucb* 
Pia  Ff ortader  eines  Hundes  wurde  bei  ihrem  Eintritts 
in  die  Leber  unterbunden.  Nach  einigen  Stunden  Uo- 
WX)hlfeyns,  ftarb  das.  Thier,  und  m^n  fand  die  Uater'^ 
leibseingeweide ,  vorzäglich  aber  die  Milz«  ftrottend 
von  Blut.  Hier  /chien  fie  ihre  Function  im  höchfteii 
Grade  vollzogen  zu  haben ;  allein ,  da  die  Unte^ 
ftuizung,  die  fie  auf  der  andern  Seite  bedarf,  dureh  Ua*. 
terbindung  der  Ffor^ader  verloren  ging,  fo  gönnte  ibnd 
Anftreogung,  fo  kräftig  fie  auch  war»  das  Lebeil  nicbt 
crhajten« 

Einige  IJmftändö  der  i^ome'fchen  -Vteföfihe  fpre- 
oben  gleic^alls  .bedeutend  far  meine  Meinuiig; 

Mehreren  Thieren  wurde  lElhabarberaufguls  eiag^ 
geben»  u^ imm«c.;^\fiir  4fe JMüilz  angsf^hifoljeili  ^ 
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Blttt  mit  Rfasd)avtier  gdTchwätagert,  wageathtet  der 
rechte  vq4  iinke  Milebbrtiftgang  unterbuiideo  war»  und 
der  Chyliis  keine  Spur  davon  eDthiek«  Auch  fcfaien  der 
T'heil  des  Darmkaiials,  ^od  welehem  ans  die  Eiofaa- 
gtmg  Statt  laiid,  obne  Einflufe)  indem  es  gleichgolt^ 
'war,  ob  der'Aofguis  fich  im. Magen  pder.  im  Dickdarin 
liefaiicL  -  " 

Homers  Verfuche  beweiCen  ferner»  dais  der  üebcrr 
•gang  der,  vnitreitig  wohl  durch  die  Venen  anfgenom* 
>menen,  J'laffigkeiten  in  die  Milz  weder  zu  allen-  Zeitea 
nothwendig  ift»  noch  immer  Stattfindet,  indem  pach 
feinen*  fpätern  Verf ochen  Wegnahme  der  Milz  den  Uebier« 
gang  des  Rhabarbers  nicht  hindert. 

^  Befonders  bemo^kenswerth  iCt  Folgendes, 
/in  allen  vorher  angeführten  Fällen!  wnrd^  Flöffig« 
keit  eingefpritzt  und  die.  Milz  voll  uaad  ausgedehnt  ge*^ 
f linden;^  bei  einem  Efel  dagegeit,  ^der  j[lhabarber  int 
Subftanz,  und  vier  Tage  lang  nichts  za  trinken  erhielt» 
fand  man  die  Milz  halb  fp  groCs  als  gewöhnhch  und 
'fo  feft  als  die  Lebe^.  Auch  enthielt  das  Milzblut 
ivenigftens  nicht  mehr  Rhabarber  als- das  übfrige,  un* 
geachtet  er  fich  im  Harn,  vorfand« 

Home  bemei'kt^  auch,  dafs  die  Milz  zwei  game 
f  er£chiedene  Zultände  9  den  ausgedehnten  uudden  zu« 
iammengezogenen ,  darbietet »  und  im  erften  doppelt 
Üb  groüs  als  itn  zweiten  ift.       « 

Im  erften  eifthalt  fie  deutfiehe ,  mit  einer  hellen; 
Flüfligkeit  angefüllte,  deihblofsen  Auge  fichtbare  Zel« 
len;  ini  tmeitkn  wurden  diefe  nur  durch  die  Liufft 
fichtbar«  '  Jene  ward  durch  ungewöhnliche  EinnabmOi 
diefe  durch  Entziehung  von  FlßlEGgkeit  vor  dem  Tod^ 
veranlafet«      ^  ' 

Nach  Home  wird  die  helle  Flflffigkeit  in  der  Milz 
abgefondert,  und  iturch  ihre  äufserft  zahlreichen  Saug^ 
ädern  iu  den  Milchbruftgang  geEührt. 

erklSici  iisb  folgfiadenna&e«*  i 
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Bei  der  Ai^ipbt,  äafe  die  Milz'  zo  Au&MbthaltTiflg 
des  Gleichgewichtes  zwifchen  deni  Blute  und  ^  den  G(^ 
f&fsen  beftimmtfey,  ift  es  natariich,  dafs  fie  bei  er- 
höhter Einfaügang  aDgefchwoIIaaift^  vorzOglich,  wjfion 
tnan^  wie  billig,  die  venöfe  finfaugiing  annimmt.  Efaeo 
fo  Venig  ifty  bei  Vermioderuog  der*  gewölnilicfaen 
Menge  voniFlQfBgkelten,  der  entgegengefetzte  Zuftaod 
auffaliend.  » 

Das  Gelangen  dei^  in  der  Milz  befindlichen  71fi% 
keiten  zum  Milc^brnitgsing  fehe  ich  nur  fOr  eine  gewöbo- 
^liche'Einfangung ,  um  die  Milz  von  der ,  ihr  durch  die 
Qbrigen  Organe  aufgelegten  Laft  zu  entladen  9  an. 

Die  wei&licfaen  Kdrperchen  -  in  ihr  halte  ich  ffif 
eng  mit  deni  Saugaderfyftem  verbünden»  Ich  fand  fie 
in  einer  Katze,  deren  ^ugaderdrofen  flbeFall  fehrftark 
entwickelt. waren,  fehr  gröfs«         ^ 

Einige  Verfuche  von  Bracy  Clafk^    die  idi  sibex 
DurMcn^  Allgemeinen'  kenne,    fcheinen  meiner  Anficbk 
'  gleichfalls  das  Wort  zu  Yeden» 

Sollte  «eine  Vermuthung,    dafs  die  Venen  vai 

X^fmphgefäCse  ihrer  Natur  nach  verfchiedene  Flüffigk^i* 

'  t^  aufnehmen,  richtig  feyn,  fo  würde  iich  daraus  die 

Abwefenheit  des  Rhabarber  in  diefen»  feine  AnWefenbeit 

^  in  jenen  bei  den  HoTTze'fchen  Verfuchen  erklären. 

,Die  rotjbe  Farbe  der  in  den  Lymphgefäisen  eo^ 
liialtenen  Flaffigkeit,  welche  Home  bemerkte,  rflbrte 
wohl  von  einem,  durch  die  Unterbindung  bewirkten 
Extravasate  h^* 

*  Vor  Kurzein  durchfchnitt  ich  das  Rflckenmark 
einer  Katze,  öffnete  den  Unterleib,  und  brachte  £« 
fogleich  in  kaltes  Waffer,  fo,  dafs  es  indeffen  üAi 
init  den  Unterleibseingeweiden  in  BerQbrtxng  kam«  ^^^ 
Mite  fchwoll  merklich  an. 

So  weit  fich  aus  emem  Verfuche  fchliefsen  UtsU 
^fcheint  fich  hieraus  zu  ergeben,    dals'die  M&af  i^*^ 

nur  den  GiCUsisp 'des  9Bterlelbetft  fondcm  des  p^^ 
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Itörpers  auf  die  angegebene  Weife  dieili;    Die  Folgen 
4es  Wecfafelfiebers  zeigen  dadelbe. 

Ich  konnte  bicbt  aosmitt^lii,  ob  in.  den  zvtreif  be- 
kannten Fällen,  wo  die.  Milz  beim. Menlbhen  wegge«« 
nommen  w^rde,  befondere^ymptonie  eintraten  ,  allein 
In  innigen  Verfucben  an  Tbieren »  welche  Haller  an« 
Tcihrt,  fcheint  ein  befonderer  Drang  auf  die  Peripherie, 
cies Pulsaderfyftems  die  Folge  gewefen  <zu  feyn,  z.B. 
Vermehrung  der  Harnabforiderunjg  9  GeUheit,  Plethora* 
In  einigen  Fällen  wurde  die  Verrichtung  derLebeor. 
geftör4,  und  da&  Organ  fei bft  vergröfserte  ficb. 

Sehr  wohl  fefae  ich  ein,  dafs  ich  durch  d^ß  Dar^ 
flehende  meine  Meinung  nicht  völlig  bewiefen,  fon« 
dern  tiur    wahrfcbeihli<:h  gemacht  habe.      Vielleicht 
hätte  ich  mehr  Verfuche  anftellen  folien,  allein  theils: 
glaubte Jcb  mich  beConders  derer,,  welche  von  den.  vor«: 
zflglichften  Autoritäten  gemacht  vvnrden ,  bedienen  zu 
können ,  tbexJIsf  habe  ich  wenig^.Oel^nbeit  dazu»  theils . 
wurde  ich  durch  die  mit  mehreren  v&rknQpfte  Grau* 
fan^Keit  abgehalten. ' 


«MM 


•■-■•XV.       ■•••  ■    ■  .:•    ■  '^ 

P  ü  p  y  y  über  die  Zerreifsung  des  Magens 
r      beim  Pferde.    Aus  M  a  g  e  n  p  i  e^  s  Jour- 
nal de  Phyfiologie.  T.  I.  p.  333  Ä. 

Die  folgenden  Thatfachen  und  Verfuche  über  die  Ur« 
faofaeD  der  häii'figen  Zerreifsung  dge» Magens  beim  Pferde, 
während  di^fes  Eragnifa  bei  andern  Ha^sthieren  von  mir 
Die  beqbiachtet  wurde,  find  vielleicht  nicht  ohne  Intereffe* 
.  )  Zunächft  wird  lieh  aus  mehreren  eigenen  Beob» 
achtungen  ergeben ,  dafs  fich  der  Rifs  in  dem  grofsea. 
Bogen  und  nahe  am  Pförtner  befindet« 

Dann  werden  wir  durch  Verfuche  den  Grund  die- 
Sit  Be&andigMt  4er  Stalle  dea  Bi0aa;i}aainitte^  und 


I 
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daithuB ,  weshalb:  (ßkt  Magen  des.  Pferdes  eher  zerreiEst, 
als  ficb)  wie  bei  defiFleHcfafreffern,  durch  Erbreclies 
entleert  '     ,    /     '  . 

A)  Im  Jahr  f  g6d  wqrde  ei,n  fechsjähriges  Zng* 
pferd  geöffnet,  das  an  den  Folgen  einer »*  durch  dea 
zu  reich  liehen  GenüCs  vop  Hafer  u^d  von  veranlafsteo 
Indigeftion  geftorben  war,  und  der  Magen  im  grofsm 
Bög^n  und  nahe  am  Pfönner  zerrt ffen  ^fanden.  Zu- 
gleibh  fand  fich  em  Rifs  in  der  mittlem  Sehne  und  dem 
linken  Schenkel  des^  Zwerchfells.  ;  Die  Innere  Haut 
des  Dickdarms  war\  erweicht,  velrdickt, '  violett  und 
dn^m  Blutklumpen  ähnlich,  die  hier  enthaltenen  Sub- 
ftanzen  wareit  roth  und  blutig.  Diele  letzten  Ver« 
let^ungeif  kommen  gewöhnlich  bei  der  Krankheit  vor» 
die  unter  dem  Namen  deir  rotben  £ölik  (Trancbees 
rotiges)  bekannt  ift. 

S)  Im  Jahr  igo6  ftarb  ein  fiebenjäbriger,   zum 
Zugpferd  geeigneter  Hengft,      nachdem   er  lieh  drei 

'  Stunden  in  Folge  ein^r  mit  .Schwindel  verbundenefl 
Indigestion  heftige  umhergeworfen  hatte.  Es  'wurde  an 
derfelbfn  Stelle  ein  Rifs  gefunden.  Die  Bauchfell- 
haut  war  acht  Zoll  lang  zerriffen,  weniger  die  Mus< 
kelhaut,  am  wenigften  die  innere.  I5ie  Netze  enthiel- 
ten die  feften  Subftan2en  und  bildeten  eine  MaC^ 
von  der  Gröfse  eines. gewöbnlichens  Magens.  Die  Flöt 
figkeit  war  ,in  die  Batrchhdhie  und'  bis  in  das  Becken 
gedrungen,  fb  dafs^  fich  felbft  in  der  Scheidehautböbl« 
eine  ziemliche  Menge  fand. 

C)  Im  Jähr  1 809  wurde  bei  einem,  Zughengft  von 
Dieun  Jahren^    de;:  nach  heftigen  Krämpfen  geftorbeA' 

.  war,  ein  Rifs  im  rechten  Sacke  an  dem  großen  Bo- 
gen ,  nahe  am  Pförtner  'gefunden.  Die  Ränder  waren 
^aregelmäfsig  und  -  blutig,  clet  RiCs  in  der  BaucbfeU- 
liäut  weit  grofser .  als  in  den  beiden  übdgen  uod  ^^^ 
bedeutende  Menge  von  Nahrungsmitteln  füllte  Bäucby 
Becken  •  nnd  Scbeidenbautböhle  an.    Um  ia  eiae^ 
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folcbeal  Fülle  die  Ktankbeit  nicht  fi}r  .einen  Hoden&ck« 
bjcuch'Zti  halten,  mixk  qin  Geholfe  einen  Arm  ia 
den  Maßdarm ,  <ler  Arzt  die  iXand  jn  die  Vorbaut  le- 
gen,* uiid  die  Finger  gegen  den  Hodenring  fuhren  ^ 
ivo  man  fich  danir»  indem  man  den  Finger  der  Ge» 
fohwulft  nähert.  Oberzeugt,  ob  ein  Bruch  vorhanden 
ift  oder  nicht. 

Vermittelft  diefes  JlandgrIfTs  überzeugte /man  fich 
in  diefem. Falle,  dafs  die  Seheidehaut  Fiilfligkeiten  ent- 
liielt,  die  von  einem  Einrifs  des  Darmkanals  herrOhr- 
ten»  ^m  fo  mehr,.. ^g  das  Thier  unaufhörlich  heftige 
Anftrengungen  machte,  um  d&n  Arm  aus  dem  Maft«  ^ 
darm  z,n  ftofsen.    ^  • 

Die  Leber  wog  doppelt  fo  viel  als  gewö|)nlicb» 
v^ar  dichte  gelblich  und  fchien  verdickte  Galle  zu  ent* 
halten.     Die  Gallengäage  waren  ftark  erweitert.. 

Seitdem  hatte  ich  oft  Gelegenheit,  Beobachtung 
gen,,  welche  ganz  daffelbe  Refuhat  gaben ,  .anzuftellen. 

Auch  in  der  Leber- und  Zwerchfellskrummung 
d#s  Dickdarms  Jkommen  oft  Einriffe  vorj  die  auch  bis- 
weilen mit  Zerreifsungen  der  mittlem  Zwerchfellsfehne» 
befonders  aber  des  an  das  Bruftbein  gehefteten  Theils 
verbanden  find», 

.  Beide  wer'den  oft  diirch  eine  heftige  Entzündung 
des  Herzens,  dej:  Aorta,  oder  der  hintern  Hdhlader,  fo  \yie 
der  innern  Haut  dervLungenpuls  -  und  Blutadern  bedingt, 
tx)an  >findet  viel  rothliche  FlüQigkeit  im  Herzbeutß]^ 
die  SuKtanz  des  Herzens  enveicht  und  entfärbt  fich. 

Den  Grtind  der  Beftäridigkeit  der  Stelle  des  Ma- 
genriffes erforfcht  man,  indem  man  den  Magen,  eines 
iabgeftorbemen  Pferdes  ausleert,  mit  Waffer  anfüllt,  an 
b^den  Oeffnuogen  unterbindet,  und  fo  ausgedehnt  un« 
ter  eine  Preffe  bringt.  Indem  man  diefe  bis  auf  einea 
gewiffei^  Grad  zudreht,  zqrreifsen  die  Wände^ am  gro- 
ßen Sogen  ^  die  Bauchfell  haut  mehr  als  die  Fleifch«^ 
h^ui»    diefe  mebr  als  die  innere»    gerade  wie  in  deo 
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Das  Auge*wiir  durch  eine  kleine,    au$  mebrmi 
Bandeln  gebildete  Muskeimaffe  an  das  Stirnbein  gebeftd 

Vom  Sehnerven  fand  ich  nirgends  eide  Spur. 
I         Die  Scblafmnskeln  hefteten  fich  nicht  an  den  Uii^ 
t6rkiefer  j    fondern  gingep  ^von  dem  Kopfe-  weg  ujh/ 
yerfchmolzen  bogenförmig  vordem  Keilbeine. 

Unter  diefem  Bogen  lagen  zwei  fenkrechte  Mui- 
kelfchicbten ,  ^ie  vom  Keilbein  zu  zwei  kleinen  Küo- 
cbenbOgen  girren  ^  welche  dur^  ihre  äu/sere  Endeo 
an  das  Schlaf bein  geheftet,  an  ihrem  innen»  frei  wäret, 
.vermnthlich. Rudimente  des  Unterkiefers.  -, 
k  Von  der  Gegend  des  Zitzenfortßtzes  gi^genoacl 
beiden  Seiten  zwei  runde  Muskelbünde],  die  ikb,  ei- 
nen  Bogen  bildend ,  an  das  Zungenbein  fetzten.  Dies 
^vrar  normal.  Der  Schlundko]^f  hörte  hinter  jeneo  IV 
terkieferrudimenten  auf,  pnd  ftatt-  der  Nafe  und  des 
Mundes  fand  fich  nur  eine  fehr  kleine,  an  die  Eölh 
lung  des  Zungenbeins  geheftete  Zunge. 

Aufserdem  war  das  Muskelfyftera  normal. 
Am  Auge  hattß  die  harte  Haut  überall  daffelbe 
Apfehen ,  keine  Spur  einer  Einirrittsöffnung  des  Seb' 
"lanerven.'  •./;'•, 

Ungeachtet  des  Mangels  des  Sehnenren  fand  &li 

^ine  normale  Netzbaut,   eben  fo  alle  Theile,   nur  cot* 

hiek  das  Auge  zwei  dicht  neben  einander  liegende  Krf 

,  ftalllinfen,  eine^diefen  Mi&geburten  fehr  allgemeine  M' 

Ordnung. 

Das  Ohr  war  normal ,  der  Gehörgang  aber  biWcK 
finen,  zum  Zungenbein  abfteigenden,  und  fich.  bi^ 
Ibibeftenden  foliden  Cylinder.  «  . 

Der  Zunge  fehlte  der  Kinns  Griffel- und  Zu»* 
gehbein-^Zungenmuske] ,  und  fie  erhielt  keine  ;Neryen. 
Die  SchSdelhöhle  war  gröfstentheils  mit  einer  döo- 
aen,  hellen,  farblofen  Flüifigkeit  angefüllt,  die  ich 
zwifcfaen  def  harten  Haut  und  dem  Qehirn  befand.  D^^ 
"war  iehr  klein  und  bildete  eioep  einfachea,  im  hixi^^^ 
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Theile  der  Schädelhohle  liegenden  Höcker.  Seine 
Oberfläche'  war  mit  Blutgefäfsen  befäet,  aber  ohne 
"Wi  nduDgen.  Beide  Hälften  waren  zn  einer  blofs  grauea 
Mafl^  Verfchnöoizen ,  vom  Balkei?,  den  geftreiften  Kör- 
pern, den,  Sehhugejn ,  dem  Gewölbe,  der  Zirbel^  dent 
Anhange  fand  ^ch  keine  Spur ,  uiid  eben  fo  wenig  ging 
ein  Nerv  voö  ihr  ab*  Diis  fünf  vorderften  Hirnnerven-» 
organß  fehlten  ganz.  Der  Hirnknoten ,  das  kleine  Ge- 
hirn und  das  Rückenmark  hatten  die  normale  Geftalt, 
beftanden  aber  auch  ganz  aus  grauer  Maffe«  Die  fieben 
hintern  Nerven  gingen  wie  gewöhnlich  von  ihnen  ab. 

Am  Schädel  fand  fich  das  Hinterhauptsbein ,  das 
»jochfortfatzlofe  Söhlafbein,  die' Scheitelbeine,  die  einen 
gröfsen  Theil  der  Stirn  bildeten,  und  das  Keilbein,  voqi 
Stirnbein  nur' ein  Rudiment-  Das  Riechbe|n  fehlte 
ganz«  Statt  der  Antlitzknochen  fanden  fich  nur  die 
Unterkicferrudimente^ 

Der  übrige  Körper  war  normal*  *       r 

Der  Magen  enthielt  viel  Chymus,  der  Dünndarm 
rohen'  Chylus,     der   Dickdarm  normales  Meconium. 
Haare,  fanden  fich  nicht  darin,  doch  fabeich  diefe  mehr- 
mals auch  bei  normal  gebildeten  Hundefötus  nicht» 
^    Di6  bemerkenswertlieften  Bedingungen  v^areii : 

i)  Der  Mangel  der  fünf  vordem  Nervenpaar^ 
ungeachtet  Auge,  Netzhaut  und  Zunge  vorhanden  v^^ren. 

a)  Abwefenheit  der  vireifsen  .Subftanz  im  Gehirn 
und  Rückenmark. 

3)  An  wefenheit  des  Kindspechs  bei  der  gänzliche» 
Trennung  des  Magens  vom  Fruchtwaffer. 

4)  Der  Hund  war  übrigens  ein  JVIops-  Zugleich 
gebar  die  Mutter  drei  normale  Fötus.  Während  der 
Trächtigkeit  und  der  Geburt  fand  nichts  Regelwidrißes 
Statt.  .  -^  B    . 
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Vierte-    Tafel. 

<  Fig.  I  und  a,.  zu  AudouitCs  Aüflatz«  S.  435. 

Fig.  I*    ^ergum»  des  Mefothorax  des  groben  N 
pFauenauges.  (Bombyx  pavonia  major). 

I«  Die  daXfeibe  ^olaminenretzende  Stücke  im 
<-  fammenliange- 

2*  Di^fe/Stücke  anseioander  gehommeii. 

b.  Praefcutuoi* 

c,  Scutum. 

e.  ScutelliuQ» 

f.  ProfcutelluiD« 

Fig.  2.'    Brnfi;  des  Melbthorai:  toxi  Djliscm ftt 

fcütellatus. 

1*  Stucke  im  .Zu&miDenKange. 
3.  Stacke  attseinaiider  genommen 

h.  Stemimv 

i^  EpiTtemum*  .      *  * 

]•  Hypofternum»  *  ^  '    .  s 

fc»  £piitieroii« 

\u  fipimeron  von  innen  gefeken^mm  dai  A|i 
diamal.  zu  zeigen,  wodurch  da8,£pimeroxi  an  feine 
Innern  Rande  nut  dem  äobem  des  Epiftamuin  f^i 

■  ^'  .:    h.  Entothorax.   ^  * 

.,      Fig.  3.     Zu  Heußnger's  Anffatz.    S.  403.   überdj 
Haarbildung.:  S.  äehe  4P9. 
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P  H  Y  S  I  0  L  0  G  IE. 


\      I 


Siehenter  Band.     Fiertes  Heft. 


l. 

BeUchr^ibung  einiger  Milsbildungen  des  Men« 
fchen^ühd  TJüerkörpers.  Mitgetjaeilt  von 
Dr.  Rathke. 

l)  Am  acht  und  zwanzigften  Februar  1820  erhielt  ich 
eine  höchft  merkwürdige »  angeblich  fieben  Monat  altOj, 
weibliche  Mifsgeburt,  welche  von  einem  gefunden  Vater 
gezeugt  und  von  einer  gefunden  Mutter,  als  das  erfte 
Kind ,  Nachts  zuvor  geboren  worden  war«  Der  Herr 
Dr*  J*..9  welcher  bei  der  Entbindung  zugegen  gewe- 
fen ,  liatte  den  Nabelftrang  äufserft  dOnn,  und  die  Pia* 
cen(ta  faft  breiig  gefunden,  weshalb  er  fie  nur  ftück« 
weife  der  F/'au  entnehmen  konnte. 

Die  Mifsgeburt  felbft  hattis  einen  fogenannten 
Krötenkopf,  der  hinten  mit  einer  platten  und  fchrä- 
gen  Fläche  von  oben  nach  unten  und  vorn  ging.  An 
diefe  Fläche  des  Hinterkopfes  fetzte  fich  ein  Sack  an, 
der  faft  gröfser  als  der  ganze  Kopf  war,  und  die 
Geftalt  einer'  grofsen  Birne  zeigte.  Wo  er  am  Kopf 
anfafs  »  war  er  am  fchmallten ,  und  dafelbft  der  Länge 
nach  mit  vielen  und  ftarken  Falten  verfehen,  desglei- 
chen mit  eindm  fingerbreiten  Kranze  von  Haaren.  Als 
ich  ihn  Öffnete,  fand  ich  in  ihm  aufser  einer.  Menge 
M.  4.  Archiv.  riL  A*  Hb 
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Ton  Waffer  das  kleine  ^  hier  höchft  bedetttend  ansgC' 
debnte  Gebim«  Im  ^Schädel  aber  lag  das  grofse  Ge- 
hirn fär  fich  allein.  Beide  hingen  miteinander  tufm- 
menf  wie  aber,  konnte,  ich  nicht  unterfuchen^  indem 
ich  9  trotz  aller  angewandten  Bemühungen  »  das  Moa- 
ftrum  dem  Kirchhofe  anheim  fallen  laffen  mufste. 

Das  linke  Schulterblatt  wai^,  £ovJel4ch  dfirchdii 
Bedeckungen  durchfühlen  konnte y  faft^  viereckig,  und 
der  Arm  ganz  an  der  obern  und  vordem  £dke  deffei- 

-  ben  eingelenkt  Der  linke  Oberarm  war  etwa^  koner 
al$  der  normal  gebaute  recAte.  Der  Unterarm  fehlte 
ganz ,  und  eine  Art  von  langem  Carpus  (etzte  üch  lU' 
mittelbar  an  den  Oberarm ,  war  jedoch  faljlt  gar  oicbt 
beweglich;  fondern  die  innere  Fläche- der  zweifagn* 
gen  Hand  der  innern  Fläche  des  Oberarms  dicht  uad 
ganz  feft  ')  angedrückt ,  fo  dafs  die  Spitzen  der  beideo 
Finger  gerade  in  die  Achfeihöhle  trafen.  Die  Hand  i 
{übrigens  war  (ehr  fchmal,  die  Fingei:  aber  ganz  nornul  ' 

\  gebaut.  .     ^  J'  I 

Der  recht^^rm  war  naturgemäfs»     Nur  hing  der  ' 
dicke ,  f aft  ovale ,  mit  einem ,   wie  es  fchien ,  eiozelneü 
Knochen,  und  mit  einem  gewöhnlichen  Nagel  verfehene 
Daumen  an  einem  drittehalb  Linien  langen  und  eii|ie  halbe 
Linie  dicken  ^  faft  platten  Bande  von  der  Hand  herab. 

Die  Beine  waren  normal»  aber  der  rechte F^b&^ 
Klumpfufs.  • 

Die  Bruft  war  platt»  und  ^n  der  linken  Seit^  ^  | 
fchienen  die  untern  Rippen  weit  weniger  gewölbt ,  ^  i 
.  an  der  rechten,     Dah^  fprangen  die«  vordem  Eodefi 
derfelben  vor»    und  die  KnorpelftOcke  fetzten  ficbio 


I)  In  dar  Abbildung  ifc  di«  Unke  Hand  ges^ehnn»  itadAttfe 
nm  felliige  dcadicher  difttfttllen  zu  lUiiiMa#  Mh&lh*^^  ^ 
ihiw  Lag«  ftbrAohi  wordfa  war»        , 


J 


■  I 
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einem  feft  rechten  Winkel  ai^fiea^n,  weshalb  liieir  öihe 
fcharfe  Kante  die  Gränze  zwifcben^Brnft  und  Seite  be- 
aeicbnete. 

Die  Unterleibseingeweide  lagen  in  einem  groföett," 
die> Nabelgegend  einnehmenden  Sacke  vor.  Der  Um- 
fang, mit  dem  diefer  entfprang,  war  von  der  Gröfse- 
eines  ZweigrofcfaenftCckes»  und  d^  Anfang  cteffe]t»en 
machte,  wie  gewöhnlich  in  folchen  Fällen,  ein  Ring 
der  Bauchdecken  aus,  welcher  auf  der  rechten 
Seite  etwas  mehr  vorfprang,  als  auf  der  link««  ^hl^ür 
aber  drittebalb  Linien  breit  war«  Daran  fetzte  fich 
eine  Haut,  wie  man  üe  am  Nabelftrange  zu  fimteh  ^fl^gt, 
nämlich  wenig  erhärtet,  faft  galjertartig  Und  halb 
durehfichtig  —das  veränderte  Bauchfell.  — i.  An  dhc 
rechten  Seite  war  diefe  Haut  über  eine  halbe  Linie,  afi 
der  linken  aber  im  obern  TheÜ  des  $ack€fs  nicht  einj- 
mal  fo  dick^  .  Nach  unten,'  jedoch  mehr  nach  ati» 
fsen  beftod  fich  eine  dünne ,  -  halbflüfäge  GaJlertmafie 
an  der  innern  Wand  des  Sackes,  und  bildete  Hier  ^fne 
Höhle  von  derGrofse  eines  kleihei^  Hühnereies.  De^ 
eigentliche  Nabel  lief  an  der  vordern  Fläche  diefes  Sa- 
ckes ^  jedoch  mehr  an  dier  Unken  Seite  "äelfelbeh ,  alh 
mählich  aus,  und  enthielt  nur  eine  Blut-'^uiid  eine 
Pulsader.  Vom  Nabel  ging  nach  der  fechtto  Seite 
hin  eine  kleine,  kaum  einen  halben  Zoll  jange  Spalte 
imISacke;  wahrfcheinlich  ein  nur  zufällig  entftand^* 
ner  Rifs.  .  , 

Die  ganze  rechte  Sßite  des  Sackes  nahm  die  Leber 
ein ,  deren  convexe  Fläche  nach  aufsen  lag.  Det  fön-  ^ 
ftige  liAke  Rand  fah  nach  oben,  (die  Mifsgeburt  |n  auf- 
rechter  Stellung  gedacht)  der  rechte  nach  unte»,  und 
der  die  Gallenblaf^  enthaltende  Rand  nach  vorn.  Rechts 
von  der  Leber,  und  'die  Galleribiafe  berührend,  lag  das 
Pack  der  dünnen  Därme.  /  Der  obere  Magenmund  lag 
im  Anfanjfö  des  Sackes,   und  die  Speiferöhre  war  ia 

Hh  a  ^ 


der  z^fchen  diefem  Säcke  ^ind  der  BtäsTiböUe  befind- 
lichen Oeffoung  feft  eingefchnört.     Der  Mageo  felber 
ftieg  gerade  vod  oben  nach  unten  herab ,  iiä'd  fein  eon* 
caver  Jland  berührte  die  linke   (fonft  untere)   Fläche 
der  Leber»    Vom  untern  Magenrapde  ging  der  Dünn- 
darm gerade  nach  unten,  fcfalug  fich  dann  nach  oben 
und  hinten  um»    und  berührte  in  diefeh  beiden  Win- 
dungen die  Leber.     Am  convexen  Rande  des  Magens 
lag  äe  Milz,  welqjie  durch  den  Sack  durcfafchimmernd, 
ungefähr  in  der  Mitte  der  obern  Fläche  des  Sackes  lag. 
Das  fettlofe  grofee  Netz  fetzte  fich  an  dierördöre  Seite 
des  Sackes,  und  war  hier  mit  ihm  verwachfen.     Der 
Wurmanhang  lag  unter  der 'Milz.,    und  ftiefs  «m'den 
PyloruS  '}«      Von  da  ging  nun  der  Dickdarm  gerade 
^nach  oben  und  hinten  bis  an  die  Einfchnürung  des  Sa- 
cHeSy  bog  fich  dafeMt  von  rechts  nach  links  um,  tnacfate 
an  der  linken  Seite  eine  Biegung,    ftieg  dann  herab, 
fchlug  fich  wieder  nach  der  rechten  Seite  um,    und 
trat  endlich  durch  die  Oeffnung  der  Bauchhöhle  hin- 
ter der  Spdferöhre  in  den  Leib  hinein*     Diefer  letzte 
aufiTteigende  Tbeil  des  Dickdarms  berahrte  wiederum 

die.  Leber. 

%)  Durch  eiere  Berliner  Inau^ural-  Differtation  des 
Herrn  Dr.  Romberg ^)  Wurde  ich  auf  ein  höchft  vcr- 
IcrOppeltes  iOnderf kelet  aufmerkfam  gemacht,  welches 
fich  in  dem  mir  zur  Infpection  übergebenen  zoologi« 


y 


1^  DaKi  bei  votKegendeil  Eingeweiden  <l^  Blinddarm  ii|id  Wonn^ 
hang  auf  der  linken  Seite  liege »  führt  der  Herr  .Heniiiig> 
ber  aU  den  g^wtihnlichen  Fall  an.  S.  deflen  päthol.  Ana« 
tonüie,  Bd.  i.  S.  i^x.  Uebrigens  fpxicht  diefe  MiCsgabort 
Seit  .MeekePs  Metnuag  fifaer  das  Vorlugea  dir  fiaucheiiige. 
.  -weide ».wie  wohl  wenige  wieder, 

Be;oL  %%t7f  s»  a«  tal»*  aasr 
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fchen  Mnfeitm  der  naturforfchenden  Gefellfchaft  za 
IDanzig  befindet.  Es  ift  diefes  Skelett,  deffen  Ge- 
fchichte  mir  abgeht  ')f  vom  Plattfufse  bis  zum  Sebei« 
tel  gerechnet,  >  nur  elf  Zoll  acbt  Linien  rheinländifch 
boch,  von  welcher  Höbe  aber  die  Wirbelfäule  allein 
fecbs  und  einen  halben  Zoll  einnimmt.  Der  Kopf  ift 
zhonftrös  erweitert ,  fo  daf!^  fein  gröfster  Queerdurch- 
meffer  vier  Zoll  ei^  Linie  beträgt,  der  Umfang  deffel*- 
ben  aber  fich  bis  auf  zwölf  und  einen^  halben  Zoll  be- 
läuft* 'Die  Länge  der  Arme  überfteigt,  gerechnet  vom 
obem  Gelenkkopf  des  Humerus  bis  zur  Spitze  des  Mit** 
telfingers,  nicht  zwei  Zoll  fieben  Linien«  Das  Bein  ift 
'  von^  Kopfe  des  Oberfchenkels  bis  zur  Ferfe  zwei  Zoll 
fünf  Linien,  bis  zur  Spitze  der  grofsen  Zehe  aber  drei 
Zoll  zwei  Linien  lang. 

Die  Fontanellen  fand  ich  Wclt  grofs,  befonders  A\^ 
vordem ,  den  Scbädel  dberbaupt  febr  aufgetrieben  und 
nach  allen  Seiten  ausgedehnt.  Das  linke  Scheitelbein 
war  um  ein  Bedeutendes  gröfser,  als  das  rechte.  ^  Beide 
aber  crftreckten  fich  viel  weiter  nach  hinten, \  als  es 
im  Normalzuftande  bemerkt  wird,  fo  dafs  die  untere' 
und  hintere  Ecke  eines  jeden  derfelben  fehr  tief  zu  lie- 


l}  Die  nabem  Urnftande  über  diefes  Skelet  Mn  idi  aoüs^  6taiiJe> 
angeben  zu  können,  da  im  Katalog  des  Mufeome  wj^er  über 
die  Eltein  des  Kindes*,  noch  über  defreii  Alter  oder  deTfen 
Snisere  Form  das  Mxndefte  verzeichnet  worden  ift^  Glück« 
licher-v^eife  aber  find  die  Arterien  ausgefpmzt  -worden ,  und 
'«eigen  lieh  noch  erträglich  erhalten, /fo  dafs  ich  danna 
^  wohl  abnehmen  kann,  dalsdie  Einfpritzung  vom  Nabel- 
ftrange  aus  geiHacht,  und  durch  die  neben  der  mit  Luft  an« 
gefüllten  Harnblafe  befindlichen  weiten  Nabelarterien  getrie- 
ben ift.  Das  Kind  mnlste  alfo  entweder  un  Mutterleibe 
fchon  abgeftorbcnfeyn,  oder  doch  feine. Geburtfiftunde  nich^ 
-lange  überlebt,  demnach  Ichon  \ak  Mutterleibe  feine  kranke 
hafte  OxgaQilatioii  der  Knochea  eiiialteA  habeot 
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gen  geköimnen ,  und  das  Hinterhauptbein? faftborison« 
tal  geftelft  war.  Beide.  Scheitelbeine' abrigeo»  ^mar^D, 
(befonders  nach  ihrem  innern,  fo  wie^  auch  nach.  ibr«ni 
hintern  Rande)  febr  faferig,  wie  esi  j>ei  einem  w^t  ge- 
diehenen Wafferkopfe  gewöhnlich  der  Fall  ift«  Nicht 
weniger  zeigte  ficb  auch  das  Hinterhauptbein  ftark 
fafevig.  Die  Stirn  fprang  aber  die  Gefichtsfiäche  gar 
f^hr  hervor ,  und  das  Dach  der  Augen ,  die  P^-s  orbi- 
talis  eines  jeden  Stirnbeines  >  neigte  ,fich  fehr  ft^frk  ga» 
gen  die  Verticalebene  hin»  Die  Schläfenbeine  waren 
fehr  tief  herabgedrückt ,  fo  dafs  der  Jochfortlat«  eines 
jeden,  um  an  das  Jochbein  felbft  zu  gela^igeD,  yiicht 
fowohl  horizontal,  als  vielmehr  fchräg  von  hinten 
und  unten  nach  vorn  und  oben  verlief.  Die  Oefftma« 
gen  der  Ohrhohleb  lagen  völlig  horizontal -und  waren 
ftark  gegen  die  Wirbelfänle  hingedrängt. 
•  >  Die  Bogen  der  VVirbelbeine  hatten  fich  allefoffliat 
hipten  noch  nicht  §efchloffen ,  und  daher  fehlten  felbft 
noch  die  Anfätze  zu  den  Dornfprtiatzen.  ^ 

Die  Rlppefn  erfchienen  wenig  gewölbt,  fo  dafs  fie 
tiur  einen  kleinen  Kreisabfchnitt  darftellten,  ganz  ii^ 
\Vie  es  bei  dem  Kinde  war^  welches  iloTTzöer^befchrie- 
beir  hat«  Auch  war  ihre  wirkliche  Länge  nicht  fo  be* 
deutend ,  wie  es  bei  andern  Kinderf keleten  von.  glei- 
cheni  Alter  der  Fall  ift.  Daher  waren  dann  die  Kip- 
peoknorpel  abergewöhnlich  lang. .  So  betrug  z,  B*  die 
Länge  der  fechsten  R]ppe  einen  Zoll  drei  Linien,  die 
ihres  Knorpels  aber  einen  Zoll  fünf  Linien*  Unver- 
bältnifsmäfsig  war  dagegen  die  Dicke  der  Rippen  y^wel« 
che  befonders  aa  ihren  vor.dern  Enden  ftark  (kolbenför- 
n)ig)  aufgetrieben  erfchienen  ^  zumal  die  falfchen.  — 
Auf  die  Weite  des  Bruftkäftens  hatte  Qbrigens  die  ange- 
gebene Mifsbildung  derfelben  keinen  erheblich  widrigen 
Einflufs  geäufsert,  denn  was  er  an  Tiefe  verlören,  hatte 
er  aa  Breite  gewonnen. 


y 


/ 


487 

- :  JDie  Scblüdelbeine  tani  ich  "geliarig  geformt. 
X)ie  Schulterblätter  dagejgen  waren  febr  fcbmal  und 
oicW  hoch  genug»  ihre  innern  Ränder  {ehr  gebogen» 
und  die  hintern  Flächen  febr  raub  und  uneben.  Die 
Spina  er  fehlen  kuri!,  dick  und  uneben,  der  ganze  Eno- 
eben  endlich  im  Verhaltnifs  zu  feinem  Uoifahge  zu  dick* 

Der  ganze  Arm  war  nur  fo  lang ,  dafs  die  Finger- 
fpitten  nicbt  weiter  als  bis  zu  den  uaterften  Rippen  hin- 
reichten ;  dagegen  aber  waren  alle  Röhrenknochen  def- 
felben»  zumal  an  ihren  Gelenkenden,  unförmlich  dick. 
Ueberdies  waren  die  beiden  Unterarmknochen  fehr  ftark 
voi)  hinten  nach  vorn  gebogen,  fo  dafs  dlefe  Biegung 
faft  den  fanfieo  Theil  eines  Kreifcs  befchrieb«  Im  übri- 
gen ftanden  fich  letztere  eiiaander  fo  nahe,  dafs  das  In- 
terXtitiüminterofföitm  faft  ganz  verfchwunden  war*  Auch 
di^  Knochen  d^r  Mittelhand  und  die  Phalangen  hatten 
an  der  allgemeinen  Verkürzung  und  Verdickung  der 
Röhrenknodien  AntEeil  gebomnien,  denn  ich  bemerkte 
fie  viel  kürzer,  aber  dagegen  breiter,  als  im  gefunden 
Zuftande.  —  Länge  des  Oberarms  elf  Linien,  des  Un« 
terarms  neun  Linien* 

Das  Becken  zeigte  einen  normalen  Bau.  Aber  die 
Beine' hatten  eine  gleiche  Verkrüppelung  erlitten,  als 
die  Arme.  Es  waren  nämlich  die  Ober-  wie  die  Unter- 
fchenkelknochen  gleichfalls  febr  fta|:k  verkürzt  worden» 
daför  aber  wiederum  plump  in  die  Dicke  gewachfen. 
Uebrigens  fand  ich  fie  alle  noch  auf  ihrer  bintern  Fläche 
fehr  ftark  gekrümmt,  fo  dafs  der  Schenkel  und  Un« 
terlthenkel  beinahe  einen^  halben  Kreis  befchrieben.  Da- 
bei waren  endlich  beide  Beine  auch  etwas  nach  innen  ge* 
kehrt,  und  berührten  fich  gegenfeitig  mit  den  Ferfen. 
Länge  des  OberCchenkels  einen  Zoll  und  eine  halbe 
Linie,  des  Ünterfchenkels»  ebenfalls  in  der  Krümmung 
glemeffen »  elf  Linien» 


^ 
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Die  Form  ^  der  Bunflpf-  und  ExtretnltStenknocIien 
war  demnach  ungefähr  fo,»  wie  wir  felbige  bei  im  hpheo 
Grade  rlaachitifchen  Kiadern  zu  finden  pflegen;  die  Form 
der  Schädelknocben  aber»  wie  fie  bieim  Innern  Waffer« 
köpfe  fich  darftellen. 

(  Ohne  mich  hier  weiter  in  die  Urfachen  einzalaffen^ 

welche  bei  {hindern  fchon  im  Mutterleibe  die  Racrfaltis 
zu  Wege  bringen  könnten,  fbbre  iob  nur  fchlieCslicU  an: 
dafs  in  a^len  bis  jetzt  aber  angeborne  Rhachitis  bekannt 
gewordenen,  freilich  i;iicht  gar  häufigen  Fällen  ')  zugleich 
auc^h  Gehirnwaflerfucht  bemerkt  worden  ift.     £s  Kefse 
fich  daher  die  Frage  thun:   ob  nicht  bei  diefer  Wafier« 
fucht  auf  Koften  derfeiben  die  Knocbeni,  vörzQglich  die 
der  Extremitäten »  in  ihrer  formellen  Ausbildung,  zu- 
irQckgeblieben  waren?  Baaber,  wie  bekannt,  nicht  gar 
feiten  wafferkopfige  Kinder  geboren  werden,  bei  denen 
die  Extremitäten  nicht  verkümmert  gefunden  werden, 
fo  wurde  es  fich  wohl  Verlohnen,  in  Zukunft jiiehr  auf 
folche  Kinder  zu  achten  und  zu  ubterfüchen,   ob  jene 
Knochenkrankheit  abhängig  fey  nur  von  gewiffen  For- 
men des  innern  Wafferköpfes,  oder  ob  beide  Krankhei- 
ten. gemeinfchaiFtlich  zu  einem  und  demfelben  Caufabno- 
mente  Bezug  haben. 

3)  Bei  einem  angeblich  fünf  Monat  ^ten,  und  von 
einer  gefunden  Mutter  gebornen ,'  männlichen  Embrjo, 
der  im  Aeufsern  ein  vollkommen  normales  Aasfehen 
hatte,  erfchienen  beide  Nieren  zii einer  gelappten  Mafle 
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O  GltJJon  (Tract.  de  Bhachitide»  Lond.  1^50.)  fülirt  einen  fol« 
chen  Fall  an,  Hetfier  (DifX.  deRbach.)  einen,  Kkin  {fm, 
fiftenscafum  Rhachitidis  congeni^e  obfervatae.  Argent.  1765.) 
«inen ,  Romberg  (l,  c.)  3«  Auch  im  Loder^^chen  Mufeam 
foU  ein  folches  Kind  aufbewahn  werden.  Hierher  gehöre 
auch  ein  von  Sömmerring  beobachteter  Fall,  den  ich  hob 
MeckeN  pathoL  Aoat»  citire.  C^*  U  S,  754.) 
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rertchinoltenj   die  eine  halbmondföraiige  Geftalt  hatte^ 
aUentbalben  faft  gleich  breit  und  gleich  dick  war»  zum 
gröfsteo  Theile  in  der  linken  Seitenhälfte  lag  und  fich 
nur  mit  ihrem  untern  Ende  Ober  die  Wirbelfäule  hinaus 
5n  die  rechte  Seitenhälfte  erftreckte«.^      Ihr  Ausfchnitt 
lag  nach  innen  und  ^oben ,   ihre  Wölbung  nach  aufsen 
und  unten»     Die  beiden  Harnleiter  gingen  an  der  un-^ 
tern  Hälfte,  und  zwar  vom  cohcaven  Rande  dieferMaffe 
einfach,  und  nur  in  einer  geringen  Entfernung,  von  ein* 
ander  ab,    fcblugen  fich  ilber  die  vordere  Fläche  der 
Mi^e,   und  fenkten  fich  an  der  gehörigen  Stelle  in  die 
naturgemäfs  gebaute  Harnblafe.      An  der  äuCserh  Seite 
der  ibrnleiter  traten  die  beiden  Nierenarterien  in  das 
-verbildete  Harnörgan.  Wie  jedoch  der  Verlauf  der  Nie- 
renvenen war,  kann  ich  nicht  angeben,    ds^ich,   um* 
ethchen  meiner  Sqholer  die  in^iere  Bildung  eines  Em- 
bryo's  zu  zeigen,  keine  Verbilduing  ahndend  den  Abortus   , 
zeitgliederte,  andere  Gefchäfte  aber  mich  unerwartet  ab* 
tiefen,   und  ich  nun  bei  der  Eile  und  geringeren  Auf- 
merkfamkeit  Einiges  zerfqhnitt» 

Ganz  in  der  rechten  Seitenhälfte  erfchieneo  die 
Nebennieren ,   beide  aber  auch  zu  einer  einzigen  MafTe' 
verfchmolzen ,    welche  ungefähr  die  hal6e  Gröfse  der 
Nierenmafle  hatte.       Dieffe  einfache  Nebenniere  unter*  > 
fcheidet  fich  fchon  auf  de4  erften  Anblick  durch  ihre 
Farbe  von  der  Niere,-  ift  unregelmäfsig  eiförmig  geftal* 
tet,  liegt  mit  ihrem  Innern  Rande  dem  Rirckgratbe  an- 
gedrückt, und^rfcheint  entgegengefetzt  der  Concavität 
der  Nierenmaffe,  fo  dafs  zwifchen  heiden  die  Hohlvene 
und  die  Aorte  in  det  Mitte  liegen.      Die  Gefäfsverbin- 
dung  der  Nebenniere  kann  ich  nicht  geilau  angeben* 
^    Die  Hoden  find  regelmäfsig  geftaltet  und  gelegen.    . 
4)  Da  beim  Menfchen  Verfchmejzung  mehrerer 
Rippen  zu  einem  Stücke  eine  der  feltneren  Bildungsab- 
weicbungep  ift^  fo  theile  ich  hier  eiiien  iblcben  Fall  von 
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wktfd  zur  Yachten  Zelt  gebotoen  we£Bclie»]^idto  mi^ 
das  n^ben  diefer  Mifsbilduog  aoeb  eiuen'  Mangel   der 
Scbädeldecken  iiad  eine  bis  zu  den  Steifsbeinen  h^rab* 
gehende  ROckenfpalte  zeigte.       Der  Hals  war  Xobwracb 
enti^iekelt,  etwas  nach  hinten  gebogen  >  fehr.kurz  xind 
beftand ,    wovon  man   fich  fehr  deutlich  Qb^zeugen 
konnte»  nur  aus  fechs  Wirbelbeißen*'     Die  Rnoeben* 
f^iicke»  welche  die  Bogen  bilden.^   waren  tei  Hälfe  alle 
nach  aufsen  gegangen ,  udd  hie  und  da  untereinander, 
zu  dicken  Knochenplatten ,  die  nur  an  ihrer  Bafis  för 
den  Durchgang  der  Halsnerven  durchbohrt  erfchieiien» 
^ufammengeöoffen«    So  nan^entlicb  an  der  rechten  Seite 
die  Bogenftacke  des  erften  und  zweiten  Wirbels  zu  ei* 
ner»  die  des  dritten,  vierten  und. fOnften  zu  einer  an«» 
dem  und  noch  gröfsern  Platte.      An  der  linken  Seite 
dagegen  waren  nur  die  Bogenftöcke  des  fünften  und 
fechsten' Wirbels  zu  einer  MafTe  zufammdngefchmolzen» 
Uebrigens  fehlten  faft  allen  Wirbeln  die  Löqher  för  den 
Durchgang  der  Wirbelpulsadern»  und  am  fechsten  fogar 
beinahe  fchon  die  Spur  des  Körpers,  obfcbon  bei  den  &a£ 
höher  gelegenen  VYitbdn  die  Körper  fich  ziemli<^  gro£s 
-ausgebildet  hatten.  ^ 

Am  Ende  des  Halfes  bog  fich'  die  Wirbelianl^  faft 
upter  einem  rechten  Winkel  nach  hinten  um  >  und  die* 
fes  horizontalliegende  Stack  fafste^  die  fieben  oberften 
Bücken wicbel  in  fich,  welche  aber  alle»  indem :fie  au* 
fserordentlich  verkümmert  waren»  ein  um  nichts  längeres 
Stück  als  der  Hals  bildeten^  Darauf  bog  fieh  das  Rück« 
gratis  abermals  um ,  verlief  nun  in  fenkrechter  Lima 
von  oben  nach  unten  herab»  undszeigte»  gefeben  auf 
die  Gröfse  »  eine  naturgemäfse  Bildung ;  weshalb  dann 
auch  die  fcinf  letzten  Rückenwirbel  die  fieben  obern  fehr 
bedeutend  an  Gröfs^  übertrafen.  Anfser  diefer  nach 
hinten  gegangenen  Kyphofe.  des  Rückgrathes  zeigte  daf- 
felbe  noch  eUke  Ausbiegung  nach  der  lUiHen  Seite 
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^reabalb  denn  aSe  m  der  linl^n  Seite  gelegenen  knöcher* 
nen  Theile  fich  weit  freier, und  v^llftändiger  hatten  aufr» 
bilden  können,  als  die  an  der  rechten  Seite ,  welche 
grö&tentheils  in  einander  gefloCTep  war^n. 

Die  Knochenl^erney  welche  die  Körper  der  fielen 

obern  Rocken wirbeL  hätten  bilden  feilen,    waren  fehr 

fchwach  entwickelt,  undauf  eine^öchft  unregelpiäfsige 

Weife^  aneinander  Verfcboheo»       Die  ^Bogenhälften  der 

linken  Seite  lagen  neben  einander  in  einer  Reihe,  die 

zur  rechten  Seite  gehörigen  aber  ftellten  figh  äufserft 

verk<hmnert  dar^    und  bildeten  eine  einzige,    dflnne, 

fehmale ,  faft  dreieckige  Platte ,  die  an  ihrer  GrundflS* 

che ,  wo  fie  an  den  Wirbelkörpem  fafs ,  nur  drei  Spal* 

teu-fQr  den  Durchgang  der  Intercoftalnerven  zeigte* 

Was  endlich  die  Rippen  anbelangt,  fo  waren  fie 
aorder  rechten  Seite,  mit  Ausnahme  der  unterften,  alle 
zufammengefloflen ,  und  das  hier  an  ihrem  Anfange» 
dort  an  ihrem  Ende«,  und  an  noch  andern  Stellen  In  ih« 
rer, Mitte.  So  erlbhien  dann  ftatt  ihrer  eine  fonderber 
gf^formte,  auf  ihrer  Jlnnern  Flächeetwas  concave  Knochen* 
platte ,  die  verfehiedentlich.  an  ihretn  hintern  und  vor* 
dern  Rande  eiiigefchnitten,  hie  und  da  auch  in  ihrer 
Mitte  durchbohrt  oder  gefchlitzt  war. 

Leider  unterfuelite  ich  damals,  als  ich  die  Mifsge- 
bnrt  erhielt ,  nicht  die  Organe  der  Brufthöble ,  was  ich 
jetzt  um  fo  mehr  bedäure,  da  ich^ne  beträchtliche  Ver* 
bildting  derfelben  zu  vefmuthen  hatte. 

Was  dagegen  die  Baucheingeweide  anbetrifft,  fo 
fand  ich  einen  Theil  des  Darms  vorliegend,  und  die 
rechte  Niere  von  einer  folchen  Ausdehnung,  daCs  fieun^ 
ge£Ehr  noch  einmal  fo  grofs,  als  die  nicht  vom  Normal 
abgewichene  linke  erCcbien.  GeOehen  auf  die  Form ,  fo' 
war  fie  platt,  nicht  breiter  als  die  linke,  dafür  aber  defto 
mehr  in  die  Länge  gezogen,  weshalb  fie  auch  halbmond« 
ftonig^  6cb  hatte  umbiegen  mallen«      Ans  dem  inner» 
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0ont^en  Rande  entfprangen  jn  nur  geringdr  Entfernung 
von  einander  zwei  Harnleiter  mit  fehr  grofsen  Becken, 
Iieifen  anfänglich  verengert  aus,  dehntet)  iich  dann 
aber  plötzlich  zu  weiten  Schläuchen  aus  9  •  verengerten 
fich  wieder  in  etwas,  und  floffen  endlich  jn  einiger  Ent- 
fernung von  der  Harnblafe  zu  einem  einzigen  Gange  zu* 
fiimmen,  der  fich  nunmehr  fchnell  verengte  und  ganz 
dann  fich  jn  die  rechte  Seite  der  Harnblafe  einmündete. 
.  Alle  übrigen  Gebilde  des  Unterleibes  befanden  fich  in 
Ihrem  gewöhnlichen  Zuftande. 

Auf  eine  wunderfame  Weife  zeigt  fich,  dem  An- 
gegebenen zu  Folge  9  bei  diefem  Kinde  neben  einer  be< 
deutenden  Hemmungsbildung  im  EUiochenfyfteme  eine 
folche  Qbermäfsige  Productivität  im  Harnfyfteme,  dais 
es  fcheint,  als' wäre  die  eine  Niere  aus  zweien  zufammen« 
gefioUen ,  deren  eine  jede  noch  ihre  Ixsfondere  Plajpül^n» 
Kelph  und  Harnleiter  hä^e«  '  ^    '    ' 

Schliefslich  bemerke  ich,    dafs  die   befcfariebene 
Mifsgehurt  in  den  ineiften  Theilen  mit  einer  übereifl« 
'  ftimmt  j  die  Herr  Prof;  Merkel  im  erften  Bande  der  pa- 
thoL  Anat.  (S.  ixoö.)  gefchildert  hat, 

5)  Im  Dänziger  Mufeum,  fand  ich  eine  Anzahl  mifs- 
gebildeter  Seh  wein  klauen,  die  noch  von^  dem  berfibm- 
•ten  Klein  hier  niedergelegt  worden  find,  und  alle  von 
a^sgewachfenen ,  oder  doch  faft  ausgewachfenen  Tfaie* 
ren  herftammen.  Die  eine  unter  ihnen  .erfcheint  verbit 
d&t  durch  übermäfsige  Vegetation,  die  übrigto  acbt 
durch  Verkümmerung,   v 

Jene  zeigt  fich  darin  vom  naturgemafsen  Zuftande 
tibwefchend,  dafs  fie  unten  in  zwei  von  einander  völlig 
getrennte  Klauen  ausgeht,  cferen  /eine,  wahrfcheiniich 
die'  ätifsere,  faft  11m  die  Hälfte  kleiner  und  kOrzer;,  als 
die  andere  ift.  Leider  hatte  man  diefen  Fufs  (der;  &a 
Vorderfufs  zu  feyn  fcheint)  zu  tief  nach  unten  abge- 
hauen, io  daiüs  nur  noch  drei  Fragmente  von  den  B^and^ 
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wnrzelköochen  Übrig  geblieben  waren,  aus  deneo  fich<^ 
unxnöglich  beftimmen  läfst,  fn  wie  weit  auch  diefe  an  < 
der  Verbildung  Thefl  genommen  hatten«     Jedoch  läfet 
fich  aus^  den  Gelenkflächen  an  de<;i  pbern  Enden  der  Me* 
tacarpen  erfehen ,   dafs  nicht  vier,  fondern  fünf  Hand- 
wurzelknochen in  äer  zweiten  Reihe  zugegen  gewefen 
feyn  möffen.  —   Wenn  man  nun  diefen  ^ahrfcheinlitJh 
linken  Vordcrfufs  fo  ftellt ,   dafs  uns  feine  vprdere  Fla-  « 
che  zugekehrt  ift,  fo  bemerkt  man,  dafs  die  drei  nach 
der  linken  Seite  dicht  aneinander  gelegenen  Metacarpea  • 
und  dazu  gehörigen  Phalangen  auch  nicht  im  mindeften 
vom  Normal  abweichen,    apftatt  der  -  rechten  kleinea 
Mittelhand  und  Fingerknochen  aber  zw^i  Knochenrei- 
hen entftanden  find,   die,   was  ihre  Verbindung  und 
Grofse  i>etri£ft,   vollkommen  mit  d^n  mittlem  beiden  . 
Mittelhand-  und  Fingerkpocb^n  einer  regejmäfsjg  ge^ 
bildieten  Schweinsklaue .  Aehulichkeit,  haben.       Beide  . 
Metacarpi  jener    zwei  Knochenreihen    lijegß^  nämlich.  - 
^dicht  aufeinander  an,  und  die  Phalangen  entfernen  fich 
immer  mehr  und  mehr  von  einander«     Die  Länge  und  -. 
Dicke    derfelben    aber  .  ift,      ot^fchon  ,  nicht    gleich.  * 
doch  auch  nicht   uin  ein   fehr  Bedeutendem  geringer  , 
als  die  der  mittlem  beiden  Fijnger  nebfi;  ihr^n  Mittet 
jhandknochen».    Diefe  zweite  Klaue  nun  war  an  ihrem  ' 
obern  Ende ,  fo  weit  nämlich  die  Metacarpep  reichten,   . 
ad  die  andere  durch  das   beide  gemeinfchaftlich  .um^   . 
ziehende  Fell  gebunden,  mit. dem  Apfange  der  erftcm 
Phalangen  aber  trennte  fie  fich  von  derfelben^    ,  Ueb^i- 
gens  war  fie  fo  geftellt«   wie  der  ihr  gegenüber  lie« 
gende  kleine  Finger,'  fo  alfo,  dafs  ihre  vordete  Flä- 
che die  ßine  Seite  des  Ganzen  ausmaclue,  und  c|ie  Soh^ö 
nicht  fowohlnach  hinten,  als  nach  innetn  gewendet  war« 
Merkwürdig  ift  noch,   dafs  diefe,   doch  nur  aus  deo^ 
Tdeinen  Finger  durch  zu  grofse  Vegetatipn  hervprge*» 
gang^ne  Nebenklaue  fich  fogar,  einen  eignen  kleinen  Fia*  , 
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gm?  febaffed  wollt« ,  ^er  damit  nicht  gerade  fefar  zu 
Stande  kam.  Es  befand  Beb  nämlich  an  der  inaem  Seite 
derfelben  noch  einlanget,  dreieckiger ,  an  den  Seiteo 
ganz  plattgedrückter, ^feft  meflerförmiger  Huf,  der  eiw 
eben  fo  geftaltete  Phalange  bekleidete,  die  mit  ihrer  io- 
tiern  Fläche  blofs  durch  ein  fehniges  Band  an  das  obm 
Ende  der  erften  Phalange  in  der  Klaue  befeftlgt  war. 

Was  die  übrigen  acht  Präparate  anbelangt,  fo  be- 
fteht  ein  jedes  ans  den  beiden  mit  einander  zu  einem 
Stüicke  verfchmolzenen  letzten  Phalangen,  welches 
Stück  nun  wiederum  von  einem  einfachen  Hufe  ßber- 
Bogen  ift.  Ob  übrigens  abet  diefe  acht  Klauen  nar  voo 
zwei  oder  von  niehreren^Individuen'  herftammen,  fiocfe 
Ich  im  Kataloge  nicht  angegeben^  .  *, 

'         6)  Bei  der  ünterfuchtihg  eines  im  Spatherbfte  ge- 
fdifgenen  und  getödteten  männlichen  Manlwnrfes  fand 
ich  ft^t  d^r  linken  Niere  nichts^  weiter ,    als  einen  bol^ 
leii  Sack 5 'der  nur  noch  di<^  ungefähre  Form  einer  Niere 
liatte,  und  in  feinem  Umfange  in  etwas  grdfsei^  erfcbißfl^ 
Üs  die  rechte  gefunde  Niere.       Die  Wände  des  Sackes 
eeigten  fich  ziemlich  didk,  hart,  f^t  knorpelartig,  ^^ 
ftimmengefailen  i?nd  etwas  gerunzelt.     Von  der  Nieren- 
fubftanz  oder  einem  Nierenfteine,  oder  aber  voü  eiß^ 
beftimmfen  t^fbaren  Flüfßgkeit  war  auch  nicht  eine 
Spur  in  ihm.  IJer  Hilus  renalis  war  übrigens  gefchwrufl* 
den,  indem  jener, Sack  plötzlich  fich  verengernd,  aber 
dennoch  trichteTförmig  in  den  Harnleiter  auslief»  wel* 
dier  in  feinem  ganzen  Verlaufe  den  Umfang  eitles  feto 
dteken  Bindfadens  hatte,  und  etwa  zehnmal  dicker  ab 
der  redite  Harnleiter  erfchien.     Seine  Wand  war  wem- 
branartig  und  halbdurchiichtig.  —  Auch  in  die  Länge 
seigte  fich  der  linke  Ureter  fjtarker  ausgedehnt,   als  def 
rechte,     penn  anftatt,  dafs  diefer  faft  fchnurgerade  bis^ 
%uv  Blafe  auslief,  fchlängelte  jener  fich  etwa  fo  wie  d^^ 
Elirieiter  der  Vögel  und  Fru&fae»  und  bereitete  fiöh  aber- 
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dies  noch  eine  breite  Falte,   die  Am  al$  HaItfingsbaB(j 
dienen  miifste« 

Die  linke  Nebenniere  ftellte  fich  noch  einmal  fo 
grob,  als  die  rechte  dar^  blieb  ihr  jedoch  in  der  Form 
ganz  jgleich.  >  ;    •. 

An  der  Harnblafe  konnte  ich  nichts  lorankWteS 
bemerken«  Gleichfalls  fchienen  die  Gefchlepbtstheile 
von  natOrlicher  Befchaffenfaeit  zu  feyn. 

^Anlangend  die  Urfache,  welche  die  angegebene 
krankhafte  Bildung  der  Niere  bewirkte,  fo  war  fie  wohl 
ohne  Zweifel  eine  Vereiterung  derfelben  '). 

7)  Ein  männlicher  Kanarienvogel,  der  nur  mit  ei« 
jaem  Flagel  verfehen  war,  aber  demungeachtet  fich  zwei  ' 
Jahre  hindurch  ganz  wohl  befunden ,  und  oft  und  an» 
g^efani  gedrungen  hatte,  zeigte  mir  bei  der  adatorpifchen 
XJnterfuchung  Folgendes.  X>ie  rechte  Seite  des  Bruffe^ 
heins  war  ganz  normal  gebaut,  desgleichen  die  Crifta 
fternalis »  welche  letztere  nur  etwas  nach  der  rechtea 
Seite  herüber  gezogen  fchien«  .An  der  linken  Seite  da- 
gegen zeigte  fich  das  Schild  des  Bruftbeines  um  den 
vierten  Theil  fchmaler ,  als  an  der  rechten ,  und  von 
einer  bei  weitem  gröfsern  Abdachung ;  die  Gelenkfläche 
fär  das  Schluffelbein ,  wie  auch  der  Proceff us  lateralis 
anticus  fehlten  hier  gänzlich ,  und  der  vordere  Rand  er* 
fchien  fehr  dünriund  nichts  wie.  auf  der  andern  Seite^  ^ 
halbmondförmig  ausgefchnitten  >  fondern  fiel  vqn  vora 
nach  hinten  ftark  mit  einer  nur  geringen  Einbiegung 
ab*  Die  Infertionslinie  für  die  Rippen  war  etwas  wei- 
ter nach  hinten  gerückt,  kürzer,  und  daher  der  Pro* 
ceüus  lateralis  pofticus  weiter  nach  vorn  gerückt  >  al6 


1)  Ein  ähnlicher»  bei  •ioem  SchaEe  wahrgenommeiier  Fall  wird» 
lo  viel  ick  mich  eriniiern  kiinii »  in  Ruyfeh*s  Thefaurus  h%* 
Tchneben.  Die  Stelle  kann  ich  jedoch  «icht  angeben,  da  loh 
jeaM  Werk  jeui;  nicht  zur  Aakxä^i  bekommtn  kanfei; 
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in  der  normalen  Seite,     üebrigens  war  dicfec  Fortfiitz 
dOnner,  um  mehr  als  die  Hälfte,  körze«^  als  der  rechte^ 
"hakenförmig  nach  innen  gekrümmt,  und  der  Ausfchiiitt 
^wilTchen  ihm  und  dem  Brultbein  ganz  ungewöhnlich 
klein*       Im  Ganzen, alfo  war  die  linke  Seite  des  Broüß^ 
beins  um  ein  Beträchtliches  kürzer ,  als'die  rechte. 

Das  Schlüffelbein  und  Schulterblatt  fehlten  an  der 
linken  Söite  gänzlich ;  vom  Gabelknochen  aber  war  dec 
linke  Schenkel  zugegen,    jedoch  äufserft  verkammert 
tind  verbildet«     Anlltatt  nämlich,  dafs  derfelbe  lieh  nach 
vorn  hätte  hin,  crftrecken  follen ,   bog  er  fich  in  einen» 
geringen  Bogen' nach  hinten  um,  und  legte  .fich  mit  fei* 
üem  Ende  da  an  das  Bruftbein ,   wo  ungefähr  die  Ge- 
lenkfläche fürs  Schlüffell?ein  hätte  liegen  muffen.     An 
tiefem  Ende  befand  fich  übrigens,   und  zwar  an  (deflea 
liinterm  Rande,   ein  nach  unten  gekehrter  kleiner*  und 
'fpitzer  Fortfatz,  gleich  dem  Widerhaken  an  einei^  Fifch« 
angeL  Ganz  oben  aber  ftand  auf  dem  Ende  diefes  Sehen- 
l^els  ein  kleines  ungemein  zartes  Knöchelchen  ,   das  ge- 
gen fein  oberes  Ende  immer  breiter  nnd  platter  wurde 
"und  epdlich  in  zwei  Ecken  auslief,  deren  eine  nach  hin- 
ten, die  andere  nach  vorn  gerichtet  war.     Vermuthlich 
i'war  (ias  Knöchelchen  die  Andeuturig  des  Schulterblat« 
tes ,     jener  oben  genannte  Widerhaken  aber  die  des 
Sehlüffelbeins.'        Von  Flflgelknochen  fand  fich  auch 
nicht  eine  Spur. 

Pie  Bruftmuskeln  waren  an  der  linken  Seite  un- 
gemein klein,  und  verloren  fich,  immer  dünneir  und 
fchmaler  werdend,  auf  den  Rippen  und  deren  Muskeln. 

Leider  war   der  Vogel  fchon  drei  Tage  zuvor 
.  geftorben  >    ehe  er  mir  zugefchickt  w^rde ,    und  bei 
der  Sonnenhitze  fchon  zu  fehr  verdorben,  als  dafe  ich  hätte 
das  Herz  und  die  Blutgefäüse  der  linken  Seite  genau  ge- 
nug unterfuchen  können. 

..  8)  Das 


4$7 

8)  Das  letzte  hi^  zu  befchreibende  PräJ>arät  be- 
trifft .eiqe  Lerche,  die  iange  Zeit  als  Singvogel  gehal* 
tan  worden  war.  Durch  Caries  ift  bei  ihr  det  Ober- 
kiefer fammt  feinem  hornigen  Ueberzuge  alimäbliph  auf- 
gelöft  und  bis  zu  den  Nafenlöchern  hin ,  'abgeftofsen, 
der  Unterkiefer  aber,  jemebr  der  obere  abnahm,  ob- 
fchon  er  an  der  SpitzeH5ftei*s  befchnitten  wurde,  fo  weit 
verlängert  worden,  dafs  er  jetzt  npcfa  um  fiinf  und  eine 
halbe  Linie  vor'  dem  Oberkiefer  vorfpringt,*  und  im 
Ganzen  eine  Länge  von  einen  Zoll  vierzehn  Linien  be- 
fitzt. '  Was  feine  Breite  anbelangt,  fo  ift  diefelbe  voa 
der  Steife  an,  wq  er  Ober  den  Oberkiefer  binatr^tritt» 
allenthalben  gleich  grofs. 

Gielchfdls  find  die  Füfse  krankhaft  verunftal^et^ 
der  Confens  alfo  zwifchen  ihnen  und  dem  Schnabel  hier 
recbt  deutlich  ansgefprochen.  Und  zwar  ift  die  innere», 
Vind  m>ch  mehr  die  mittlere  Zehe  an  ihrem  Nagelende 
durch  eine  Maffe  kolbenartig  aufgetrieben,,  welche  weiGi 
gefärbt  und  von  kalkartiger  ßefchafifenheit  ift ').  Uebri- 
gens  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  während  der 
Krankheit,  deren  Dauer  mir  unbekannt  blieb,  auch 
der.  Nagel  von  der  mktlern  Zehe  des  linkeu  Fufses  ganz 
abgefetzt  wurde.  "  . 


/ 


0  D^  bei  Vögeln,  befonders  bei  Haüsbühnern,  folche  gicbt- 
artige  Tophen  nicht  feiten  an  den  Beinen  und  Füken  vor- 
iLommen«  ift  eine  bekannte  Seche,  Eine  nitiht  geringe  An- 
[  zahl  folcber  Stücke,  deren  Anftreibungen  mitunter  eine  be*^ 
tritehtliche  Gröf&e  exUngt  haX^ea ,  befindet  fich  «Hch  im  DtMt 
2iger  Mufenm. 
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Beöierkuiigen  über  dien  Bau  des  Cyclopte- 
rus  Lumpus  '^(Lumpfifches ,  .  SeebafeDJ. 
Von  Dr.  Rathke  in  Danzig. 

1  Die  Abtlieilung  der  wunderfaraen  Knorpelfifche  nci 

'   deren  nähere  Verwandten,  die  Branchioftagen,  bieteolo 
viele  und  fo  bedeutende  Abweichungen   von  dem  je- 
'      '  iYöbnlichen  Bau  der  Fifcbe  dar,   dafs  wohl  zu  erwar- 

ten  ftfibt ,  es  werde  dem  Pbyfioiogen  felbft  der  kleinfte 
Beitrag  aber  die  Haushaltung  jener  Wefen ,  falls  er  nur 
nach  forglamer  Unterfuchung  treu  aus  einander  gefetä 
•  und  dargebracht  worded  ift ,  erwünfoht  feyn«  Alsfolch 
einen  Beitrag  möge  man  dann  nachftehende  Bemerkun- 
{gen  über  einige  Gebilde  des  Seehafen  anfehen ,  wel- 
cher freilich  nicht  ffehr  häufig  an  der  hiefigen  Kufe 
vorkommt,  von  den  Fifchern  aber,  da  man  gär  keinfi 
Gebrauch  von  ihm  macht »  niemals  für  den  Markt  ^ 
gehoben  wird^). 

Die  Epidermis  diefes  Fifches  ift  an  der  ganz» 
liichtfeite  des  von  Schuppen  entblöfsten  Körpers,  i^ 
inäl  am  Kopfe  und  am  Eücken ,  fo  feft,  dafs  inan  beiin 
Durchfchneiden  derfelbert  einen  bedeutenden  Wider* 
ftand  findet.  Eine  weit  geringere  Feftigkeit  dagegen 
zeigt  fie  an  der  «intern  Körperfläche«  Hier  i^t  k 
glatt  anzufühlen ,  indefs  fie  ,  ail  der  Lichtfeite  allent- 
halben von  einer  unendlichen  Menge  kleiner,'  randli- 
cbet,  und  mit  einer  fcbarfen  Spitze  ausgehender  Erbö* 
hnngen  verfehenift,  weiche  nichts  weiter  ah  sodp^ 


1)  Nicht  eine  i^llftaadige  BeTchreibung  ,de8  Seehafen  wii^  ^ 
diefen  Blättern  geliefert  -werden ,  fondern  nur  eine  Befcvc^' 
bung  der  vorzügÜchften  Abweidiungen  im  Baue  deU^^ 
von  dem  anderer  Fifche.  Darnach  möge  dann  auch  ^ 
Inefar  Mohrtebenden  AuJSau  beartheileo« 
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g^nde  &härtungßn  yoriihr  find*  Aufser  dielen  Voc- 
fprüngen  oder  ^lockern  bemerkt  man  noch  eine  Menge 
andere^  die  zu  einer  weit , bedeutenden!  Gröfse  gelangt 
find,  bald  mehr  eine  runden  bald  mehr  elliptjfche  Gtundi-j 
üäche  haben,  und  fich  an  den  vecrcbiedenllten  SteUea< 
der.Hautfläche,  wie  in  BlocVs  Naturgefchicbteder.preu-? 
fsifchen  Fifchq  (Bd.  3.  S.  104O  nmltändlicher  angegen» 
ben  ift»  vorfinden»  Auch  fie  find  weiter  nichts,  al9  . 
die  hier  ftark  erhärtete  Oberhaut,  wovon  man  fich  beim 
Durchfchneiden  deffelben,  oder  wenn  man  die  Haut  et^ 
wad  kocht,  über^eugen^  kann,  in  welcheqi' letztem  Falia 
nämlich  dlas  Cdrium  fch windet,  und  blofs  die  £pi« 
dermis  mit  dem  Ma//?jgftiTchen  Netze  überbleibt .  Bei 
einer  nähern  Betrachtung  der  durchstochen  behandel« 
ten  Höcker  wird  man  übrigens  gewahr  werden,  dafs  fel^ 
bige  inwendig  bohl  find,  mit  einem  febr  .dünnen  und 
feiqg^^ähntem  üande,  der  fich  mc^n^hmal  auch  gajQ2^ 
loslölet,  anfangen,  und  fich  gegen  ihre  Spitze  allmäh-»; 
lieh  verdicken:  ferner,  dafs  fich  an  der  Binnenfläche  die-p 
fer  Höcker  eine  Menge  von  Leiften  erhebt,  wqlch^  von 
der  Mitte  derfelben  gegen  den  Band  verlaufen ,  in  die- 
fem  Verlaufe  fich  immer  mehr  yerzweigen  und  unlei: 
einander  durch  Querleiften  unregelmäfsig  verbinden.  Ia«f 
2,wifchen  zwei  diefer  Leiften,  in  dem  Winkel,  Atn  fie 
mit  einander  bilden ,  befindet  fich  ein«  Vertief ung^  der 
ein^  jftärkere  und  fchärfer  ausgedrückte  Erhöhung  auf 
der  Aufseniiäche  des  Höckers  entfpricht,  wodurch  dana 
diefer  fich  hier  g^nz  rauh  darf  teilt, —  Das  Malpighi-t 
fche Gewebe'iii  ziemlich  dick,  zieht  fich  auch  in  die  Höcker, 
hinein ,  (an  deren  inneren  Fläche  es  feft  anliegt)  ift  auf; 
der  Lichtfeite  des  Thieres  gräulich,  auf  der  Schatten- 
feite dagegen  entweder  ungefärbt,  oder  blafs  rofehroth. 
Das  Coriuni  zeigt  nichts  weniger,  als  ein  Zellgewebe; 
fondern  ift  ganz  dicht ,  härtlich)  Cchlüpfrig  anzufühlen, 
und  befteht  au$  einer  jpolla ,   welche  fich  im  koehenden 
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Wader  vollkommen  auflöfet.  Die  Dieke  delTelben  {ft 
t^T  yerfcbiedeo  nach  den  vetfcbied^iten  Körperftelleni 
jedoch  njoui&es  im  Allgemeinen  gegen  die  Bauchflacbe 
aUmäblieh  ^^  fo  c^fs  hier  die  Lederhaut  nur  als  eia 
^Ipttz  danaes  Blatt  erfcheint.  Dagegen  ift  diefeam  Hn- 
terkoflb  bei  einem  6'^  8'^'  langen  Individuum  taVt  2i'^ 
vud  ai^  der  fogenannten  Fettfloffe,  welche  kuch  nur  aus 
GoUa  befteht,  fogar  8^'^  dick.  Man  könnte  daher  wohl 
annehmjen,  es^ 'vertrete  dieCs  Maffe  zugleich  auch  die 
JPetthaut  höherer  Thiere.  I^r  möchte  ich  dagegea 
llenierkeci ,  da£i  fich  zwifchen  ihr  und  den  Muskehi  des 
Körpers  alg  Verbindungsglied  noch  eine'  weiche,  dünne, 
and  fchwars^rauliche  Hautlage  befindet,  welche  beim 
Anziehen  einen  gallertartigen  Bau  annimmt >  und  woh] 
mehr  noch  der  Fetthaut  entfprechen  dürfte. 

Von  den  beiden  äufsern  Nafenöffnungen;   welche 
fich  im  nickt  bedeutender  Entfernung  von  tfen  A^gen  zwi- 
fchen  diefen  befijiden ,  alfo  weit  auseinander  liegen,  bil- 
det eine  jede  eine  becherförmige,  bald  mehr,  bald  w^ 
niger  vorfprjngende  Hervorragung,    welche  aas  einer 
mittelmäCsig  dicken'  Haut  beftebt,    die  nach  oben  uod 
hinten  allmählich  in  einen  Vorfprung  ausgeht,  welcher 
fich  jedoch,  fovielich  bemerkt  habe,  niemals  nacäi  vorn 
klappenartig  umlegt  u^id  die  Nafenöffnung  yerfcfaliefst. 
Der  Rand  des  ganzen  Nafenftücks,  welches  übrigens  im- 
Hier  etwas  nach  oben  gekehrt  ift ,  zeigt  fich  ganz  glatt. 
Xrleichfalls  ift  auch  das  Innere  delTelben  immer  glatt  und 
ohne  die  mindefte  leiftenartige  Hervorragung.     ^  Aber  ^ 
diefes  Innrere  ift  auch  nicht  das  Vermittelnde  des  Ge 
ruchs,  die  eigentliche  Nervenwand.       Denn  jene  Her 
vorragungtbj^et  nur  ein  Halfisorgan  für  die  Nitfe,  wel- 
che felber  viel  tiefer  liegt.     Es  führt  nämlich  die  innere 
aiemlioh  weite  Oeffhung  jenes  Trichters  in  eine  linfea- 
förmige  Höhle,  deren  Achfe  in  die  des  Trichters  ober- 
geht,    und  deren  Durchmeffer  etwa^  vier  bis  feohsmal 
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f^röjEseSr  Cch  ztigti  dls  der  gröfste  Dnrcbmeffer  von  die- 
ienu    . Hinten  legt  fie  fich  vor  eine  Vertiefung  der  Ge- 
fichtsknochen»  vorn  wird  fie  von  ,den  allgemeinen  6e» 
^^eckungen  umfchloffen.  .Schneidet  man  diefe  durch»  fa 
^ird  man  im  Hintergrunde  der  0brigeo$  mit  einer  zar- 
ten graulichen  Haut  ausgekleideten  Bohle  ei«  weifses» 
rundes»   gro&es  und  mäfsijg  cqnvexes  Hautpolftbr  be- 
xnerkei»  9    welches  bei  einer  genauen  Betr^hfungeiiii^ 
IMenge  ftarker  Leiften  zeigt ,    die  ftrablenförmig  von^ 
Mittelpunkte,  jener  Scheibe  (dem  Hautpolfter)   gege^^ 
den  Rand  derfelb^n  ausgehen*    r  Hinten  aller  tritt  der; 
Nafennerv  in  diefe  Scheibe,  indem  er  allmählich  dicker 
VKird,  endlich  felbige  ganz  umf afst  ^  oder  richtiger  wohl»* 
indem  das  Neurileba»  inehr  und  nfehr  verftärkt,  fo  in. 
diefelbe  übergebt,   dafs  fie  als  das  letzte  Ende  Von  ihm 
erfoheint.     Dafs  alfa  nur  diefe  Scheibe  das.  elgeintlicho 
Gerucbsorgan  fey»  wird  einem  Jeden  in  die  Auge»  fal«r 
len.     Angefahrt  darf  Ghrigens  noch  werden-,    dafg  die 
Naftohöhie  tdes  Cyclopterus  Lumpus  immer  von  siber: 
Im  Weingeift  gönnenden ,    alfo  wohl  eiweiCsftoffarti-^ 
gen«  Materie  (b  ftark  angefüllt  ift»   dafs,   wenn:  man; 
auf  diefe  Höhle  einen,  nur  mafsigea  Druck  anwendet^  ^ 
jenfe  Materie  in  grofser  «Quantität  aus  derfelben  he^rvor- 
tritt.      .  Der  Anf&hrong  werth  dürfte  auch  di^  Bemei^ 
kung  feyn»  dafs  ich  bei  einem  Exemplare  d^s  Seehafen 
die  rechte  Nafe  ganz  vermifste,   und  bei  näherer  Unter-» 
fuchung  fand,   daüs  felbft  der  rechte  Ndfennerv  fehlte» 
inden)  ^war  am  Gehirik  das  rechte  Nafenganglion  nof«^ 
mal  gebaut  fehlen ,  von  ihm  aber. ab «   ftatt  des  NeiVen» 
ein  kleiner  Vorfpr^ng  ausginge  idec  nur  etwasr  aiig^ 
fchwoUten  fich  >bal4  endigte.      ^' 

Sonderbarert  wohl  noch  ift  .\4elleieht  das  Geruchs« 
organ  des  von  i%ii/a^  befcbriebeneii  €ycl.  Dentex  (Spi^  ^ 
eil.  ZooL  Fafc.  VII.  p.  ^)    Bei  diefem  nämlich  f ollen 
fich  auf  jeder  Seite  zwei  Nafenöffnungeil  vorfinden^r" 
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deren  untere  der  beim  Lütnpfifeh  befchHebehen'  ^xilici 
ift,    deren  obere  aber  eine  köBifche\iind*  duiTcHbobrü 
Warae' bilden  folL  '     Jedoch ^ift  es  möglich,    und  inii 
wenigftens  höchft^  'wahrfoKeinlich ,      dafs'  diefe    Wsrze 
nicht  zu  dem  Gerüchsorgan  gehöre ,  fond^rn  den  größr- 
ten  Ausgang  der  üntet  der  Haut  verbreiteten  Schleim* 
gärige  durftellt.       Denn  [auch  belni  liumpfifoh  ericheinl 
fblch  ein  ftarker  Ausgang  unter  A&r  NäferföffoHng'  und 
sflu  der/ öämlicben  Stelle,,  welche  Mündung  aber  hier 
niöht  kegelförmig,*  fondern  nur  mit  einem  düanen   und 
lyar  illäftig  erhabenen  Rande  upigeben  ift,       Aehnliche 
Mund ungeu' der  Hjrutfchleimgänge  find  mit  blofsen  Au- 
geü'  an  den  Kiemendeckeln  und  j    jedoch  nicht  imfmer 
deutlich,  auch  lam'  Rumpfe  zu  fehen«   ■  An  daöfem  näm- 
lich fadd  ich  bei  gröfsern  Exemplaren  in  der  Mittezwi- 
fchen<  den  beiden  feitlichen  Hödkerreiben  fechs  bis  acht 
von  einander  in  bedeutender  Entförfiung,   und  fo  ziem- 
lich id  einer  geraden  LiiKie  geftellte  Grubchen ,  'welche 
zufansmeir  der  Seitenlinie/  anderer:  Fifche  ^ntrpre<^en. 
6b  jecUxch  aufser  diefen  nocb'ain  Rumpfe  andere  Mün- 
dungen'der  Scbl^imgange  irgendwo  vorkommen  ^  kann 
Idi'nieht  mit  Gevtri^sbeit  angeben.  * 
•       Vom  Aug^-y.  das  keine  Abweichvingen  von  dem 
gewöhnlichen >Baue:ceigte/  habe  ich  nur  diefes  änzqfiih« 
reuf  dafs  die  Epidermis  .mit  bedeutender  Dicke  alä  Con- 
junetivii  Ober  daflelbe  weggeht,  und  nur,    nachdem  der 
Ififch  einige  ^eit  imWieingeifte  geftanden  liat ,  als  eine 
dijcke,'     undurch&cbtig  .gewordene  ^  weiCse  Haut  von   ^ 
der  Gotneä  auf  gleiche  Weife ,   wie  h^m  Aal  und  der 
Sehlange^..  abgezogen  ^prden  k^no,^     Die  dann  zum 
Vorfchein  gekommene,  durchfiditige^  ^dec 'Conjunctlva 
dufch  weiches  ^Zellg^ webe  angelieftete  ^Cornea  ift  auf 
.  d6r  Schnittfläche  kaum  halb  fo  dick,  als;jane  Bindehaut. 
•    Vom  Shdet  will  ich  zuvörderff  die  Wirbclfäuje 
t}efcbreiben>  und  hierdurch  tunen  Beitrag. geben^  .zu  der 
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vom  Dr«  Schutze  im  vierten  Bande  diefes  Archivs  gelie- 
ferten Befcbreibung  der  Wirbelfäule,  in  welchem  Auf« 
lätase  den  Fifchen  insbefondere  viel  Aufnierkfamkeit  ge^ 
gehenkt  worden  ift^  der  Cycl.  Lumpus  aber  yvegea 
eines  unglücklichen  Zufalles  ganz  übergangen  werden 
>      mufste. 

Durcb'die  Mifchung  fowohl  ^er  Gebilde ,  welclio 
den  Schädel 9  als  diejenigen,  welche  die  Wirbelfäule 
und  deren  Fortfätze  au3machen)  nähert  fich  der  See« 
iiafe  allerdings  in  etwas  den  Enorpelfifchen.  Was  na- 
mentlich di&  Wirbelfäule  anbelangt ,  fo  zeigen  iicb  die 
einzelnen  Stücke  derfelben  fehr  ähnlich  den  fich  entwl« 
ekelnden  Knochen  in  den  Embryonen  höherer  Tbiere, 
infofern  fie,  und  zwar,  mehr  in  kleinern,  obfchon  aus» 
gewachfenen,  weniger  aber  in.gröfsern  Individuen^ 
zum  Theil  aus  einer,  hier  übrigens  ziemlich  weichen» 
Koorpelmafle  beftehen,  in  deren  Innerm,  gleichfam  als 
bätte  fich  die  Knochenfubftanz  erft  zu  bilden  ängefan* 
gen,  als  Grundlage  eine  nicht  fowohl  zeIHge,  als  vieK 
tnähr  faferige  Knochenmaffe  liegt.  Daher  fchmilzt 
dann  auch,  wenn  man  das' frjfch  präparirte  Skelet 
trocknet,  daffelbe  um  ein  Beträchtliches  auf  einem  klei- 
nen Raum  zufammen.  Jetzt  auch  erfcheint  dann  die 
blättrige,  eckige  Bildung  aller  Theile,  von  welcher 
'  Dr*  Schulze  in  der  angefühi-ten  Abhandlung  fpricht, 
und  welche  ich  nachher  Tioch  ausführlicher  befchrelben 
werde ,  ftatt  dafs  an  dem  nicht  getrockneten  Skeleta 
die  Theile  mehr  glatt  und  abgerundet  fich  darftellen  '}. 


vO  ^^  gi^öfser  ille  Exemplare  Ovaren;  deren  Skelet  ich  uneer' 
fuchte/  defto  weniger  eckig  find  blättrig  waren  die  Wir- 
belbeine ,  defto  fefter  aber  das  Gefuge  derfelben.  Die  ge- 
lieferte Befchreibnng  alfo  von  der  äufaem  Geftalt  der  Wir- 
belbeihe  pafst  keinesweges  für  das  Skelet  eines  jeden  See- 
balenj    wenn  nan  nÄmlioh  bis  ins  UemTte  Iktail  gehe« 
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Al^  Uetergaog  afrs  einer  tiefern  Bildung;  daf£  niaH  auch 
dep  Ümftgnd  aofehen,  dafs  alle  Dernf ortfät^e , .  fowohl 
die  obern  als  untern ,  gleichwie  auch  ferner  die  Fl<^feii- 
träger,    welche  zwifchen  jene  Fortfätze  hineintreten»  lä 
einer   der  Länge  nach  in  der  MUtellinle  des  Körpeiv 
zwifchen  den  Mnskeln  verlaufenden  halbdurchfichtigea 
Elüorpelpldtte',  ähnlich  der  im  vorderii  und  obern  Tbdle 
des  Röckgrathes  vom  Petromyzon  fluviatilis,  gänzlich 
eingelenkt  find ,  welche  Knorpefplätte,  im  Innern  ziem* 
lieh  feft  ift ,  gegen  ihre  Oberfläche  aber  immei^  weicher 
wird ,  fo  daEs  man  diefe  oberflächlichen  Lagen  als  eine 
Q^ilertmaffe  gar  leicht  vom  Ki6rne  abfchaben  kann.^ 

De^  Wirbelbeine  fand  ich  ^leun  und  zwaiizig  an  de; 
^hl  bei  drei  darauf  unterfuchten  Exemplaren  ^  «sftatt 
^a(s  Cuvier%^ur  fieben  und  zwanzig  angiebt  ')•  Ihre 
•Körper  find  nur  kurz,  zumal  die  der  vordem,  dabei 
faft  voU^^ommen  Cylindrifch»  vsxä  nehmen  an  Höhe, 
die  zwei  oder  drei  vorderftert  »abgerechnet ,  von  vom 
nach  hinten  allmählich  ab;  obgleich  zwar»  wenn  maa 
daS'Skelet  von^aufsen  anfleht,  diefs  nicht  der  Fall  za 
feyn  fcheint ,  indem  i)ämlich  an  den  mittlem  und  hiih 
tern  Wirbeln,  ungefähr  wie  Herrn  Schulzens  Angabe 
»äch  bei  den  Kofferfifchen ,  die  Scbejakel  der  DornforV 
iatze  fleh' ganz  an  die  äjuCsere  Seite  ^der  Körper  herab- 
ziehen. Die  beiden  Gelenkgruben,  welche  kooifch  ge- 
ftaltet  find,  gehen  tief  in  den  Körper  hinein,  fo  dafs, 
mrenigftens  im  völlig  ausgetrocknetem  Zuftande,  befoo- 
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will.     Sie  diene  demnach  siir,  um  eine  ongefithre  Anficht 
des  KnedienbavKes  zu  e;h<ilten.>     « 

i)  Siehe'di«  in  der  Abhandlung  des  Hetrn  Schulze  «bgedraclits 

^  TaMle ,     ia    wekber  '  neun  Ba^kenwiibel  nnd   acfatzehn 

^chwanzwirbel  ang^eben  find,  iH  allem  aber  vier  Wirbel» 

^^velebtt  letueteZeU  au»  d«idl^«n  VexMita  luBnigelLoinme& 
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derständefl  |nittle)m  Wirbeln,  detjenige  Tbeil  d^  Kör* 
pers»  welcher  die  beiden  Höhlen  von  einander  trennt» 
tiur  fo^  dünn  wie  ein  zartes  Blatt  ^^t.  Gleichfalls  nur 
fehr  dfitin  ift  der  Rand  diefer  Höhlen  9  [durch  welchen 
fie,  vertnittelft  eities  faferigen  und  ringförmigen  Ban«* 
de$^  niit  dem  benachbarten  Wirbelbeinen  fich  verbin* 
den.  Im  Innern  derfelben  ^rfcheinen  übrigens  la^te? 
concentrilbhe  Ringe»  welche  gegen  die  Tiefe  an  Um- 
fang iiTinier  mehr .  und  mehr  abnehmen» 

Die  vordem  Wirbel  find,  indem  das  ztvifchen' c(en  ^ 
Gelenkböblen  befindliche  Band  nur  fehr  fchmal  ift^ 
enge  w  einander  gezogen,  v^d  daher  nur  wenig  an 
«Inander  beweglich;  in  der  Mitte  des  Rückgratbes  aber 
find  jene  Bänder  fo  breit,  dafs  £e  die  halbe  Breite  der 
einzelnen  Wirbel  haben,  und  daher  hier  das  Rückgratb 
fehr  beweglich  laf^n.  Nach  hinten  endlich  werden  die 
Bänder  wiederum  aufs  Neue  immer  fcbxpaler»     . 

Beim  frifch  präparirten  Skelete  ficht  Inan  dn  den 
acht  er ften  Wirbeln,    auf  der  Oberflache  der  Körper, 
jeder^eits  eine  der  Länge  nach  verläufende  Leifte ,  uud 
Ober  jeder  Leifte  eine  flache  Grube,    im  übrigen  abet 
ift  Alles  glatt«  ^  Ganz  anders  dagegen  erfcbeinen  diefe 
Wirbel,  wenn  man  fie  hat  austrocknen  laffen.      Dann. 
nämlich  jerfeheint  auf  jeder  Seite  derfelben  eine  grofse» 
ziemlich  tiefe,    und  meiftens  ninregelmafsig  viereckige 
Grube,  welche  von  dünnen,  blattartigen,   halbdurch-  ' 
fichtigen,    fchräge  nach  aufsen  verlaufenden  Wänden 
umgeben  ift ,  weiche  Wände ,  je  nach  den  verfchiede- 
»en  Wirbeln,    verfchiedentlich  gekrümmt  uiid  gegen 
eiinander  geftellt  fipd..(Fig.8und  9  B«)  Eigentlich  fchie* 
nen  jene  Gruben  nicht  tief  in  die  Subf^anz  der  ICdrper 
felbft  zu  geben,    fondern  nur  mehr  durch  ftark  vor« 
fpringende,  und  ^den  fich  an  den  Körpern  herabziehen* 
den  Schenkeln,  der  Domfortfat^e  angehörige ,   blattar- 
tig« fortfalle  gd)ildet  worden  zu  feyn.      Am  erften 
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Wirbelbdoe  (Fig.  80»  ^^^  iibrigens  nicht  kleiner  als  das 

'        zweite  ift,   fpringt  diefes  fchräge  geftellte  Blatt  ftärker 

jiacb  hinten  als  nach  vorn'  (gegen  den  Köpf  hin)  vdr, 

und  daher  fcheint  dann  auch  die  Grube  mehr  nach  hJa- 

teh  gewandt.       Bei  den*  übrigen  fieb^n  Wirbelbeiüea 

aber  tritt  das  die  Gf  übe  bildende  Blatt  allenthalben  gleicb- 

näüsig  ftark  hervor«       laicht  über  den  Blättern,  und 

zwar  ii^ebr  aus  ihrer,  ^als  ans  des  Wirbelbeinkörpers 

Subftanz  elrbeben  lieh  die  Schenkel  für  die  obern  Dorn« 

fottlatze«     An  dep  fünf  erften  Wirbeln  werden  die  Ur- 

\        fprünge  diefer  Schenkel  durch  den  obern »   ftark  nach 

'     oben  gekehrten  Rand' der  feitlichen  Grut>en  verdeckt^ 

bei  allen  übrigen  aber  liegen  £e  g^nz  frei  da,    indem 

hier  die  obere  Wand  der^Grube  als  eine  unter  rechtea 

Winkeln  auf  den  Wirbelbeiäkörper  aufgefetzte  pnd  mit 

'   einem    glatten   Rande  verfehene  blattartige  Leifte  er- 

fcheint.     Ueberdies  aber  ift  Ibier  diefe  Leifte  vom  fechs- 

ten  Wirbel  an  immer  mehr  nach  unten  gerüekt,  uol 

dadurch  dann  die  feitliche  Grube  immer  fchmaler  ge* 

worden; 

An  den  erften  Wirbeln  find  die  Schenkel  für  den 
Dörnfortfatz  an  ihrem  Urfprunge  nur  fchmal,  vom 
zweiten  aber  an  werden  diefe  Urfprflnge  bis  gegen  die 
^ttlern  Wirbel  immer  breiter,  von  welchen  ab  fieücö 
"wiederum,  je  nach. der  allmählichen  Verkleinerung  der 
Wirbel ,  gegen  das  Ende  des  Schwanzes  aufs  Nend  ver- 
fcbmälern.  Dabei  find  fie  faft  biattartfg  dann«  ^^ 
ielbft  ^uch  gegen  ihre  gegenfeitige  VerhindMng  >rerden 
fie ,  um  den  Dörnfortfatz  zu  bilden ,  obfchon  fie  fick 
bedeutend  verfchmälern,  dennoch  nur  wenig  dicker. 
*  'In  jedem  Schenkel  be£mclet  ficH  ein  Loch,  zum  Durch- 
gänge eines  Nervenfadens.  Uebrigens  erfcheint  vom 
.  *fechsten  Wirbelbeine  an  aber  der  früher  angegebenen 
feitlichen  Grube  in  jedem  Schenkel  des  Dorrifortfatzes 
eine  neu^,  und  zwar  dreieckige  >  mit  der  Spitze  n^^^ 


I 

\ 


507- 

oben  ^ekfelirte  ,1  tiefe  imd  grofee  Grubä,  lö  dafe  alf9  ao! 
dten  mitdern  und  liinterwWfrbeibcioön  zwei  über  einan- 
der liegende  Gruben  fich>  bemerklich  tnachen«  (Fig.  ib.)' 
Dem  erffcen  Wirbf^l  fehlt,  nvie  bei  Cotti\s  Scorpios» 
der  Dorhfortfätz  9  *  daher , an  demielben  die  bkttartlgen* 
Schenkel'  obeil' nicht  zufarnmenftofsen  «iiad  verfchmelT 
zen ,  foodefri'  ütir^  itiit  ihrem  fri^en  iEndeficb  kaum  ge«». 
genfei tig  berühren,  (Fig.  g.)     An  den  übrigen  Wirbel*' 
beinen  find,  ferner  die  Pröciöffus'fpinofi  nicht  rund  und 
cKckj^fobdern  gleichfalls  platt   und  dünn ,    "wie  ihre 
Schenkel,  klehren  aber  ihre  Seiten  nach  vorn  und  hin*, 
ten,   uildfind  fo  faferfg^  dafs  man  lie  Jeicht  in  laiitor« 
X^ängsftreimn  zertheilen  kann.       Vom   dritten  Wirbel 
£iid  ße  bis  zum  achtzehnten  ziemlich  gleich  ^hoch ,  voa 
di^fem  äb^r  an  nehmen  fie  fehr  bedeutend  ah  Hübe  ab« 
^  •  '  An  den  vordeto  Wirbeln  zejgt'fich  in'  einiger  ^nt- 
fi^musg  von  dei*  untern  Wand  der  feitlichan  Gru'be»  die 
ckm  Witbelbeinkörper  angehört,  eine  nach /der  LängiS' 
deifelben  verlaufende  Leifte  (Fig*  8  und  ^  B.)  gegen 
die  aber  hin  jene  Wand,    gefehen  auf  dieWerfchiedneü 
Wirbel,  nach  hinten  fich  immer  mehr  hetabfenkt ,   fö 
da£5  fchon  am  achten  beide  mit  einander  verfchmolzen 
find  5  und  auch  dann  jedem  die  untern  W^jadeder  bei- 
den,   d^m  Wirbeäbeinkörper  felbft  angehörigen  feitli- 
cfaen  und'  feftkrecht  ftelleBden  Gruben  (der  rechten  und 
der  linken)  fich  ganz  nach  unten  gekehrt  haben,  noch 
eine   horizontal   liegende'  Grube   hinzugekommen   ift» 
welche  die  untere  Fläche  des  Wirbels  annimmt.     Am 
netinten  Wirbel  fpringt  die  vordere  und  untere  Ecke 
der 'untern  feitlichen  Grube  ftark  hervor,   und  bildet 
einen  nach  hinten  gewandten  Haken,   (Fig.  io.)'den 
v^ir  als  Hinneigung  zur  Bildung  eines  untern  Dprnfön^ 
/ö^ze^  äninehmen  fnüffen.     Am  elften  Wirbel  find  diefe 
Förtfätze  fchon  bedeutend  gröfser   geworden,     legien 
fich  föhto  an  einander  und  an  die  dtss  folgendein  Wir- 
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btlsj  find  aber  mit'ibrtfm  Ende  ooch  nicht  zufanmeDge* 
fioffen«'    Bei  \den    folgenden  Wirbeln  ^    die  nun  icboa 
n^abre  untere  Dornfortfitze  haben»  breitet  fieh  ein  ja* 
der  derfelb^»    wo  feine   beiden    nach    uptep   imaer 
dünnet  werctendeo  9     übrigens  wiederum    blattartign 
Scbenl^el  zuDamroentreten,  plötzlich  etwßs  aus,  mi 
eher  gegen  fein  freies  Edde  wieder  aljoiablj^  fchzni' 
1er,     Seine  breitern  Flachen  find  nach  9ufsen  gdfebrt, 
feine  Richtung  aber  febr  ftark  nach  faiiileo*   ..Auüser- 
dem    fpringen  an   di^fen   mit   untern    Uoraßcurtiätzea 
verfehenen  Wirbeln,  mit  Ausnahme  der  letzten,  nach 
cUe  hSntese  untere  Ecke  der  untern'  feitiichen  Grui^en 
etwas  hervor,  und  Bilden  auf  jecter  Seite  kleine  nach 
vorn  gekehrte  Haken.  (Fig.  lo.)  . 

Der  dritte  untere  Dornfort&tz  (der  -  4e$  d^si« 
zehnten  Wirbels)  ift  derkQrzeCte;  der  zweite  ^^den 
mir  wenig  kürzer,  die  ebrigen  hintern  aber  nehmai 
bis  gegen  das  Ende  des  Ruckgrathes  bedeuteod  aa 
Länge  ab.  Si0  alle  find  eben  Cef aiforigj  als  die  öbera 
Dornfort{atze.  '  j 

Der  obere  und.  uptere  Dornfortfatz  d0S  hüten  j 
Wirbels ,  welche  die  Schwai^zflollEe  tragen ,  find ,  ~  wie  | 
l^i  den  mei{^  Fifchen,  ^ilartig  geftaütet  (Fig.  12*) 
dem  Gewebe  nach  find  fie  halbknor^lig« 

Der  ilE;>/7M  find  dreizehn  Paare,   von  dßnßn  d^ 
erfte  am  acl^ten  Wirbel ,  an  dem  die  untern  Leif^a  ver- 
(chwunden  waren ,  eingelenkt  ift.     Sie  alle  und  vng^ 
mein  zart,  randJ ich  und  nur  kurz,    indem  felbft.di^ 
Isingfte  Rippe,  welche  dem  vierten  Paare  angehört i  our 
5'^  lang  ift .  (bei  einem  Exemplare  von  6"  8'"  JW"«*^ 
die  letzte  aber  kaum  1^'^  Länge  bat.     Eingfilmk^  ^ 
fie  am  vordem  Rande  der  WirbelkcVrper,    da  ifP  ^^ 
«tiefe  an  ihre  Nachbarn  adfetzen,    und  zv<^r  fo  ^^ 
nach  unten  als  möglich.       Eine  Gelenkgrube  tOf  ^ 
konnte  ich  nicht  bemerken «  vielniehr  fbUeafft  ^  ^ 
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durch  iBin  fof^riges  Band  den  tVirbelbeinen  aazu« 
hängen«  Da  fchop  am  elften  Wirbel  ein  faft  voIlftäadK 
ger  Dornfortfatz  fich  ausgebildet  hat,  fo  können  nur 
die  vier  erf^en  Rippenpaare  zur  Umfcfaliefsung  der  Bauch« 
höhle  etwas  beitragen«  Aber  thdls  find  fie,  vprz()g]ich 
die  beiden  Vorderften 9  dafür  zu  kurz ,  theils  auch,  wie 
alle  Qbrigen  flippen  des  Seehafen,  gar  nicht  unten,  foni^ 
dem  ganz  nach  hinten,  ja  felbft  etwas  weniges  nach  oben 
gewandt,  nehmen  alfo  an  der  Bauchhöhlenbildung  fo  gut 
wie  gar  keinen  Antheil,  fondern  dienen  als  Anheftungs- 
punkte  der  feitlichen  Längenmuskeln  des  Rumpfes  und 
Schwanzes,  reichen  jedoch  nicht,  wie  etwa  bei  den 
Baliften,  fo  weit,"da{s  fie  fich  anMer  Haut  abheften  könn» 
ten,  sie  find  Analoga  der  Nebenrippen ,  wie  fie  na^ 
mentlich  beladen  Muränen  oder  beim  üo^nhechte  fich 
finden. 

Wahre  Muskel^riten  habe  iph  nirgends  bemerkt. 
U^er  die  FloJJengrätenj  die  qichts  Uiigewdhn«', 
liches  in  ihrem  Baue  darbieten ,  will  ich  nur  in  Bezug 
auf  deren  Lage  anführen,  dafs  der  erfte  Träger  der 
flOckenflofTe  fich  an  die  vordere  Fläche  des  elften ,  der 
letzte  aber  an  die  des  ein  und  zwanzigften  obern  Dorn« 
fortfatzes  anlegt. 

Für  die  FettflofTe  finden  fich  fieben  Floffenftrablen 
Tor>  die  fich  in.  den  mittlem 'Theil  derfelbe^  begeben» 
von  vorn  nach  hinten  an  Hdhe  alimählich  abnehnient 
'  talle  fefar  Jcbräg  von  vorn  nach  hinten  geftellt  und  an 
fechs  Flof£entr9gern  befeftigt  find  j  denn  die  zwei  erltea 
Strahlen,  von  denen  der  vordere  ungemein  zart  ift,  der 
hintere  aber,  fo  wieder  folgende,  eine  breite  Bafis  be« 
fitzt,  legen  £ch  an. den  erften  Floffenträger  an»  Dieter 
erfte  FlofTenträger  fibrigens  ruht  zwifchen  den  obara 
Dornförtfätzen  des  zweiten  und  dritten  Wirbels.  Auf* 
fallend  ift  es  noch,  dafs  auch  zwifchen  don Dornfört- 
fätzen des  achten  bis  zehnten  Wirbels  fich  Flofienträger 
zeigen »  obfchon  für  fie  die  Strahlen  fehlen. 
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Von  Seh  zeBn  Strahleii  cTdr  AfterfloTfe  'fetzen  lieh 
<{er  erfte  Träger  an  die  vordere  Flgche  des  zweiten  uo- 
tern  Dortifortüitzes  (des  zwölften  Wirbelbeixis)  der  letztd 
«ber  ao^  diefelbe  Fläche  des  dem  ein  und  zwanz]gften1F/> 
bei  zukoinm6(nden ,  alfo  des  elften  Dornf ortfatzes  ao« 
Alle  diefe  Träger  find  rundlich  und  mar  kurz« 

Was  den  BrufigurJ^el  des  Seehafen  anbelangt,  fo 
befteht  jede  Hälfte  deffelben  (Fig.  5.)  aus  zwei  Haapt* 
ftücken,  i)  dem  Schulterblatte,  (Eig«5-  d.)  voo  dem 
als  Kontinuität  das  Gabelbein  (e)  ausgeht,  und  2)  dem 
SchlufTeibeine  (a.  a«),'  an  welches  fich  eine  aus  dem 
jAira^nocheB  zufaramengefloffäi^  dünne  Knocfaenplatte 
(c)  anfetzt;  Beide  Stücke,  das  Scblaffelbeio  und  Schul- 
terblatt, fitzeh  dicht  an  einander,  ond  iind  durch  einielh 
«iges  Band  yerbunden. 

Das  Gabelbein»  t^elches  bei  dem  Branchioftegeo 
an  der  Kegel  bedeutend  von  deHa'der  fibrig^n  Fifche  ab- 
weicht, ift  nur  mäisig  lang,  undreicht  bei  weitem 
s^och  nicht  biS'  zur  Bauchfläche,  wie  es  bei  vielen  Gaf- 
timgen  dar  Branchioftegen,  der  Fall  ift'O»  '^^^^^^ 
Worin  es  aber  eine  Ausnahme  von  dem  gewdfanlicbea 
Bau  macht ,  ift  der  Umftand ,  dafs  es , '  fo<riel  JExem- 
plare  ich  auch  unterfucht  habe,  nicht  aus  einem  Stöcke) 
fondero  aus  drei  aufeinander  folgenden  befteht,  welche 
durch  fehnige  Bänder  an  einander  gehalten,  und  auf  ein- 
ander beweglich  find»  .  Das  erfte^  gröfsere  Stfick  bil' 
det  einen  breiten,  zufammengedrfickten ,  aber. noch 
ziemlich  dicken  Kopf,  und  i/t»  wie  auch  das  Schulter-  ^ 
biatt,  aus  dem  es  hervorgeht ,  mehr  knorpel-als  bein« 
artig.  Die  beiden  andern/ fchmalen,  langen  und  mehr 
rundlichen  Stücke  beftehen  dagegen  blofs  aus  Gräten« 
fnbftanz« 


1}  8.  Geo/froy  in  den  Annalei  da  Mof.  d^hift.  nac.   Voll^* 
,.    p.  41J.  und  Ifi*  von  1^18^  fid.  I«  p.  105a, 
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Das  Scblüfrelbein  erfcbeint.öls  eine  mäfsig  dickd 
Platte,  deren  eine  und  zwar  ausgehöbjte  Fläche  in  na«^ 
türücher  Lage  diefes  KnochenftQckes  nach  vorn  und  inrt 
jien  gekehrt  ift,  (Fig.  5«  a»  a.)  die  andere  aber  nach  hjn-« 
ten  und  aufsen^     An  letztere  fetzt  lieh  vermittelft  eines 
fehr  fcbmaien  Bandes  unter  faft  rechten  Winkeln  die  aus 
fechs  einzelnen ,  fehr  dünnen ,  verfchiedentlich  grofsen, 
iti  einer  Ebene  dicht  nebeneinandergelegenen  und  durch 
fchmale  fehnige  Bänder  zufamrn^ngehaltenen  Knochen« 
blättern  zu fammengefetzte  Armplatte  an    (Fig.  5^  c.) 
"VVas  nun  aber  ftellt  ein  jedes  diefer  Knpchenblätter  vor  ?  ' 
Meiner  Meinung  nach  iftdas  Streben  der  lieuern  Natur« 
forfeher,  die  Analogieen  in  der  animalifcheh  Welt  her-* 
vorzufuchen,   um  fo  die  verfchiedenen  Entwicklurigs- 
zuftände  eipes  und  deffelben  Gebildes  in  den  verfchiede- 
nen Thierklaffen ,  und  die  Grundtypen  dler  diefer  Ge- 
bilde zu  erhalten*  als  höchft  rahmlich  zu  erachten ,  i^nd 
als  ein  Unternehmen  anzufeben,   das  uns  fchon  bedeu-'' 
tend  in  ynferer  Wiffenfchaft  hat  vorfchreiten  laden«  Nur; 
aber  dürfte  hierbei  zu  erinnern  feyn,   dafs,   wiefchon, 
Ulrich  anführt '),    es  namentlich  beim  Skelete'  gefähr- 
lich fey ,   Knocl\enftücke  höherer  Thiere^  auch  in  4&n^ 
ziiedern  ^ufzufuc)ien.     Denn  als  die  Vorbildungen  und 
erften  Anlagen  der  verfchiedenen  Knochenabtheilungen. 
in  den  höhern  Xhieren  zeigen  diefelben  bei  den  niedern 
fo  viel  Schwankendes,  dafs  es  wohl  zu  weit  gegangea 
beifsen,   und  als  ein.  fruchtlofes  Unternehmen  angefe- 
hen  werden  dürfte ,  an  jedes  einzelne  Knochenftück  den 
Ton  den  .höhern  Gefchöpfen  hergenommenen  Maafsftab 
anzulegen        Aus  diefem  Gefichtspunkte  ^  die  Armkno« 
chan  des  Seehafen  betrachtet,  möchte  ich  nichts  weni-*. 
ger,  als  mich  darauf  einlalTen,  zu  unterfuchen  und  an« 


t)  Ißs  vom  Jabr  fSl^.  BdL.d.  p.  1351» 
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lugebed »  welcbes  yon  jenen  eben  dngdftllirteii  fechs 
Kooclienbl^teril  als  Oberarm,  und  welcbes  als  Unter- 
arm -  oder  HandwurzelftQck.  aos^legt  werden  dQrIjte. 
.  Bemerken  mufs  ich  hierbei,  dafs  lieh  an  diefe  itcbs 
'  Bfi^ter  ^ie  Floffenftrahlen  ohne-  zWifchenkoöchelcb 
(Hdndwurzelknochen)  anfetzen» 

,  Au  den  hintern  Rand  des  SchlüiTelbefns  fetzt  fidi 
aufi^erdem  unten,  da  wo  es  mit  dem  der  andern  Seite 
zufammenftöfst,  eine  dicke  Kpochenplatte  an  (Fig.  5.  b.), 
welche  faft  parallel  mit  der  Armplatle  fich  nach  hinrea 
wendet.  Jedoch  ift  dtefe  Knocbenpla^te  .nicht  darch 
em  iehniges  Bind  mit  dem  ^hlüiTelbeinej  verbundea, 
fondern  eigentlich  nur  Fortfetzung^nes  Thelies  des 
hintern  Randes  von  ihm.  Der  Figur  naoh  'bildet  fie 
ein  Oblong,  und^br  Nutzen  beftebt  darin,  dafs  £& dem 
nachher  zu  befchreibenden  flügelföi*migen  Fortfatze  des 
Brnftfcbildes,  welcher  fich  mit  feinem  yordern  Ende 
platt  an  fie  anlegt,  und  durch  fehnige  B&xuier  aa  ihr 
befeftigt  ift,  zur  Stütze  dient. 

Die  beiden  Zungenbemüße  (Fig.  7.)  find  von  oben 
nach  unten  ftark  zuüammeBgedrOckt,  ein  jeder  vorzog* 
lieh  an  feinem  obern  Tbeile,  der  fich  mit  dem  Schädel 
verbindet.  '  An  feiner  innerti  Fläche  ift  jeder  Aft,  und 
zwar  an  deinem  pbern  und  untern  Theile  etwas  ausge- 
hohk,  an  feiner  äufsern  Flache  dagegen  etwas  coovex. 
Der  mittlere  Tbeil  ift  am  dickften  und  fefteften.    M 
ihm  zeigt  fich  hinten  und  auf  der  innern  Fläcbe  eio^ 
Vertiefung,  (Fig.  7.  A)  in  welche  fich  ein  Stück  des 
Kiem^napparates  (e)  einlegt.      Ihr  entgegengefetzt  er* 
fcheint  im  vordern   Rande   des  Zungenbeinaftes  eine 
liängsfurche,  in  welcher  zwei  dicht  neben  einander  lie- 
gende Kiemenftcahlen  befeftigt  find,  (b.)      Nach  ob&n 
geht  der  fchmale  langgeftreckte  Zungenbeinaft  in  eine 
laft  quadratförmige Platte  über,  anderen  äufsermRan^^' 

jedoch  nicht  genau  an  Ihm ,   fondern  etwas  nach  der 
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äufsern  Fläche  jener  Plattd  vier  Kiemenftrahlen  (Pjg.  7^ 
c.)  angehaftet  find  *)^  an  dem  hintern  Rande  aber  eji* 
langer  oberer  und'ein  kürzerer  unterer  Fortfatz  fich  be^ 
£nden.     Beide  Fortfatz«  .find  durchaus  knorplig,  •    \ 

Jedes  Zungenbein  befteht  aus  drei  einzelnen  StB^ 
cken,  welche  durch  lehnige  Bänder  e;nge  an  einander 
gehalten  werden." 

Z wifchen .  beiden  Zungenbeinäften  befindet  fich^ 
enge  mit  ihnen  Verbunden,  ein  kleines vEhochenftück- 
eben,  welches  nach  innen^n  die  Kißmenrhöhle  etwas 
vorfpringt,  und. zum  Anfaeft^ngspunkte  der  Sterno« 
hyoidalmuskeln  dient  (Fjg.  7.  h.  und  iFig.  7'*), 

'    Eine  Zunge  veriiiifst  plan  beip  Seehafen  du|:chääSi 
xindniitihr  auch  jedeSpur  voti  einem. eigentlichen  Z^n- 
genbeinknochen ,'  falls  man.  nicht  jeneö,  linociienftück- 
chen  als  ein  folches^  anfehen  will.      ;      -      '     /"         •' 
Als  untere  A nheftungsftücke  der  Kiemenbögeri  b^^ 
xnerkt  man  auf  jeder  Seite  und'  dicht,  hinter  dein  ^lial 
genbein  drei  an  ihrer  obern  Fläche  atfsgehöfalte  i'  kni^i 
rer  untjern  aber  convexe  Knochenftuckchen,    (Kg;  7. 
e.  f.  gO^  welche  dicht  bei  einander  liegen ,    und  tlieili 
durch  die  Mundhaut,  theils  durch  ein$  dichte  Gallert- 
maffe  zufammengehalten  werden.      Das  vorderfte  der- 
ffelben  (e)  legt  fich  überdies  noch  inline  Vertiefung. des 
Zungenbeingftes ,   und  ift  mit  ihm  durch  ein  fehiiiges 
Band  verbunden.       An   diefe    drei  Knochenftackchen 
fetzen  fich  die  drei  vorderfteli  Kiemenbögen '  (f.  k.  1.) 
an-  *  Der  letzte  Kiemenbögen  aber  (m)  läuft  nach  in- 
nen, und  unten  mit  einjsm  knorpligen  Faden  aus»  wel« 


\\ 
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1)  Bloch  glebc  (1.  6,  p.  X04»)  nur  viey  Kiementuatihn  auf  jede» 

Seite  an ,  indem  er  die  beiden  vordem  überiah ,  da  fie  gan« 

'  in  der  Haut  verboi|;ea  lieg;en^  und  nur  erft  bei  einer  ana«* 

tomifctien  Zerlegung  I  weldbe  mcht  ^e^Zv^^eok  bei^/ocA*« 

'     '  Ontemebnnmig  trsfi  ztton  Vorifbtia  komiuiii« 

üf.  d^ArQfm,  Kri4-  Kk 
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eher  fich  zwifcben  die  letzte  ICiepieinbogenftatzei  und  ein 
"'dicht  hinter  ihr  befindliche,    an  ihrer    untern  Fläch 
jglatte  f   an  ih^er  obern  aber  mit  ZähQep  befetzte  Eno 
cheeplatte  (Fig»  7.  b.)  legt.      ^. 

Der  merkwördigfte  Theil  des  Skeletes ,  und  aber- 
b^upt  wohl  das  Merkwördigfte  am  Seehafen  ift /las  hin- 
ter der  Bruftflofle  tind  ander  untern  I^Qrperflacbe  ge- 
legene Schild\    welches  ihm  und  den  übrigen  Familien- 
gliedern  auch  den  fyften^atifchen  Naroeu  Cycloptei^m  zu- 
gezogen hat*     Diefes  Schild  nun  \yird  .gebildet  vondea 
Bauchfloffen,  welche  hier  auf  eine  jTqiwuni^IerXamB  Weile 
gebildet  find ,    dafs  es  WQhl  fQr  die  Marphologie  lehr- 
reich   genüg    feyn  .durfte, ,    den  .  Bau   deffelben  aus- 
^ubchcher  aus  einander  zu  fetzen,     Pabei  freche  icli 
die  Bitte  aus,  dafs  Anatomep,,  welche  O^legenheit  ba- 
ben,  andere  Cyclopterusajcten  zu  unterfuchenj  geÖ 
Iigft  öffentlich  mittheilen  möchten,  in  wiefern  das  Schilu 
derfelben  von  dem  des  Seeha(ien  abweiche ,    oder  ih 
gteich  komme*     Noch  lehrreicher  .aber  durfte  wohl  & 
Angab^  feyn  ^  wie  der  allipähliche  Uebergapg  von  det 
gewöhnlichen,  jedoph  fchon  weit  nach  vorn  gerücktes 
SauchflofTen  anderer  Fifche  zu  dem  Schilde  desSeeba- 
fen  fich  darfteile,   eine  Angabe,    die,  freilich  nur  Be- 
fitzer  oder  Verwalter  von  recht  bedeutenden  MuieeA 
zu  liefern  im  Stande  wären« 

Bei  mebrern  Fifchen  find  die  Bauchiloffen  ibbon 
fo  weit  nach  vorn  geruckt,.daf$  fie  denJknöchernepBi'Uit- 
gürtel  berühren  und  ^cb  a^  ihm  befeftigen.  Ab^r  docIi 
erfcbeiqen  fie  beide,,  und  die  ihqßn  ali^  Balis  dleoendeti 
Beckenknochen ,  getrennt  neben  einander.  ^  Bei  einigem 
andern  Fifchen  dagegen,  z,  B.  bei  den  Sternfebern, 
Gotten ,  BSrfchecf ,  Tmd  die  inhern  Ränder 'der  Becken- 
lendchen  fchoq  mit  einander  verwachfen^  die  Ploffen  aber 
find  noch  getrenq^^  undf  haben  die  gewölinliche  Form« 
VerwachTen^endjich  ü^d^,pim  i^Mt  ^¥«b  4i9  f^^^^'^ 
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bei  den  meiftetf  Grund^In  <69biu$3:j  fo  dafs  0j$  fchtte 
bei  einigen  derfelben,  z«  B.  bei  G»  lagocephiolus  ')  ein 
vollkommnes  3child  darttellen.  Wie  jedoch  bei  diefeft 
letztem  die  Floffenftrahlen  am  Schilde  adfitzen,  dar- 
über entbehren  wir  eine  nähere  Angabe.  So  ^iel  fich 
aber  aus  Befchreibungea  und  Abbildungen  fcbiiefseil 
läfst^  fitzen  diefelben  mit  dem  einem  Ende  am  Rajide^ 
der  zu  einem  tellerförmigen^  Stocke  zufammengeflqire«> 
nen  Beckenknochen  feft..  JNodi  weniger  wiffön  wir, 
wie  fich  diefes  Schild  am.  Bruftgürtel  einlenkt ,  ixnd 
ivie  die  Muskeln  geformt  und  gebogen  find,  ^elob^ 
daffelbe  und  die  ihm  anhängenden  Floffenftralilejci  b9i^ 
wegen.  /  ;    ,        ^ 

pie  knöcherne  Grundlage  des  Bauchfchüdes  {teilt 
fich:  beim  Seehafen  a}s  ein  ovaler,  xind^an  der  unteta 
Fläche  etwas  ausgehöhlter  Teller  dar ,  deffen  grpfster 
Durchnieffer  nach  des  Fifches  Längp  gebogen  ift^  und 
den  wi^  fortan  als  das  Hauptftück  anfehen  woIlen.^  '  la 
der  Concavität  diefes  Stücks  verläuft  von  vorn  n^dli 
'hinten  ein  Jeiffenartige^r  Vorfprung ,  welcher  das  Ganze 
ia  zwei  feitliche  gleiche  Hälften  theilty  fio  dafs  alfo  die 
untere  Fläche  des  HauptftQckes  zwei  neben  einander  ge<> 
legene  und  glieichgeftaltete^^ushöhlu^gen  :?eigt.  (Fig.  li) 
Was  den  Rand  des  Ganzen  anbelangt,  fo  ift  er  an  den 
Seiten  deffelben  ziemlich  breit  und  fpringt  ftark  hervor, 
nach  hinten^ wird  er  fcbmäler  und  flächt  fich  mehr  und 
mehr  ab ,  nach  vorn  dagegen  wird  er  immer  breiter^ 
in  feiner  Textur  feftcr ,  fpringt  endlich^  indem  er  fich 
gleichfam  vom  Teller'  loslöfet ,  über  aenfelben  hinaus, 
und  bildet  fo  nun  zwei  horizotitalliegende  ftabformiga 
For^tze,  welche  etwa  noch  eliimal  fo  breit,  als  dic^ 
find,  convergirend  gegeo  ihre  ff eien  Enden  auslaufen^ 
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«od  rMn\  wo  fie Jich  berühren,,  dardi  ein  Tstterhsnd 
zafammeDgebalten  weriten«  (Fig.  i. a.  Fig.  ä.  b.  Fi^.  6. a«) 
Ueber  aad  dicht  hinter  jedem  diefer  Fortfätze  gebt  von 
der  obern  Fläche  des  HauptftOckes,  entgegengefeizt  dem 
(eitlichen  Rande ,  >ein  zweiter  und  zwar  flugelförmiger, 
iMxl^tend  gröüserer  Fortfatz  ab,    der  gleichfalls  nac^ 
vorn  auslauft  und  viel  weiter,  als  der  erlt  befchri^ne 
vorfpriAgt  (Fig«  3«  a.  a.  Fig*  6'  b.  b.)     Er;ift  ganz  platt, 
4ind  wird  von  feiner  Grundfläche  nach'  vorn  allmählich 
iMreiter.       Beide  FlOgelfortfätze  aber  divergiren  etwas, 
und  ihre  Flächen  ftehen,   zumal  nach  vorn  faid*^    halb 
liorizontal ,  halb  vertikal ,    fo  dafs  ihre  untern  Ränder 
einander  viel  näher  liegen ,  als  ihre  obern« '   Vom  find 
fie  faft  gerade  abgef<ihnitten^  und  etwas  ausgefch weift: 
dle^ vordem  untern  Ecken  laufen  etwas. fpitz  aus  und 
beröhren  fich  in  natürlicher  Lage,    die  obern  dagegen 
etfcheinen  abgerundet.       Nach-  vorn^  Obrigens  werden 
diefe  beiden  Fortfätze  etwas  knorpelärtig,  ja  die.  fpitze 
Eck»  ift  ganz  reiner  ICnorpel ,  liinter  einem  jedeip  diefer 
zuletzt  befchriebeliMi  Fortfätze  liegt  eiidlicfa  •  noch  ein 
dritter^  der  wieder  etV^^s  kleiner  ift,  mit -einer  breiten 
Grundfläche  entfpringt,     ajlmäblich  fleh   verfchmälert 
und  znfpitzty  und  ebenfalls  nach  vorn  ynd  aufsen  fich 
wendet.  (Fig.  3.  d.^^  d»  Fig.  6.  dcl.)   '  £>ie  äufsere  Fläche 
diefes  Fortfatzes  geht  m  den  hiliterfteti  Theil  des  feit- 
liehen  Randes,    fo  wie  diefelbe  Fläche  des  flägelüSrmi* 
gen  Fortfatzes  ^n  den  vordem  Theil  jenes  Randes  vom 
Mittelftück  fiber*       Zwifchen  diefen  ^ler  VorfprQngeji 
flbrigens,    nämlich  den  beiden  fiügelförmigen  und  dea 
beiden   faft  pyramidenförmigen  Fortfätzen ,  bildet  die 
obere  Fläche  das  Schildes  eine  nach  der  Länge  deflelben 
gehende  Vertiefung,  in  welcher  d^s  Herz  gelegen  ift. 
(Fig.  6.  cO 

An  jeder  Seite  liegen  horizontal  auf  dem  Rande 
des  tellerfgroiigejq^  Hauptftückes  fecbs  vesfchiecjea  g^ 
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ftaltete   Knöchdclien   ron  biBdeatend  f^fterm  GefQge^ 
Reiche  -durch   mehrere    nachher     zu-    b^fchreibende 
IN!(i^keln  in  Bewegung  gefetzt  werden  können,^  und 
nichts    anderes    bedeuten»     als  die.    faöchfti  wunder« 
bar   umgewandelten  Floffenftrafalen.       Das  erfte  der- 
selben (Fig.  3.  t.)    ift  etwas  platt  gedrückt,    am  äu- 
Usern  £nde  zugeTpitzt,   nimmt  aber^  gegen  das  innere 
«£nde  an  Breite  etwas  zu  ^  und  fpaltet  fich  hier  in  ^wei 
kurze 9>  dannei  imd  divergirende  Schenkel,  weiche  den 
Band  des  Hauptftaekes  fo  umfaffen»  dafs  der  eine  oben, 
der  andere  unten  liegt»     Durch  fehnjge  Fafern  $nd  fie  , 
auf  dem  Rande  beweglich  rerbunden.  Uebrigens  ift  das 
freie  Ende  etw^  nach  hinten  gekehrt«       Das  zweite 
ICnOchelchen^  ^ig,  2.  d.)  ganz  anders  gefialtet,   zeigt 
zwei  Schenkel,   die  beinahe  wie  ein  Winkehnaafs  faft 
..untei^  rechten  Wlirkeln«in  einander  umgehen.   Da  nun, 
ivo  beide  SoheDkel  zufjagimenftoisen ,    liegt  die  obere 
Fläche  diefes  Übrigens  platten  Knocbelchens   an  dem 
Rande  des MittelftOcks,  und  ift  hierdurch  fehnige Fafern 
enge  an  ihm  befeftigt^  fo  dafs  es  nur  hebelartig  nach  / 
oben  und  unten  fich.  bewegen  läfst*     Die  übrigen  vier 
Knöchelchea  ^eder«  Seite  find  ähnlich  dem  zuletzt  be- 
fchriebenen,  und  eben  fo  wie  diefe^  eij^gelenkt  und  be« 
vreglich.      Unter  ihnen  ift  Übrigens  das  hinterfte  am 
breitften  und  dünnften.    '  Ihre  Lage  und  das  Langen-^ 
verhältnifs  derf^lben  2u  einander  giebt  die  zvveite  Ab- 
bildung an. 

Zu  bemerken  dürfte  noch  feyn,  dafs  im  Rande 
des  Hauptftaekes  jedesmal  da,  wo.  eines  der  fünf  hinr 
lern  Floffenknöchelchen  anliegt,  fich  ein  kleiner  Aus« 
fchnitt  befindet,  in  dem  das  Knöchelchen  ruht.  (Fig.  i. 
No.  I  bis  6.^ 

Wie  oben  fchon  angegeben,  fo  werden  die  feitli« 
chen  Knoehenftücke  durch  Muskeln  hebelartig .  jiach 
oben  und  unten  bewegt ,   die  fOxif  hintern  alfo  derma* 
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feen,  <!af^  wenn  ätt  eine  Schenkel  naibB  oben  getogen 
•wird  9   der  andere  lieh  nach  unten  begiebt ,  und  nmge« 
kehrt»    Die  Muskelti  nun,  welche  diefeBewegnng  be- 
wirken, find  f<x angebracht,  dafs  dereine,  der  ficbja 
der  obern  Fläche  des  innerh  Schenkels  änfetzt,    wenn 
er  4ich  zufammenzieht ,    den  aufsercn  Scbenkel  herab- 
dtOckt,  der  andere  aber,  welcher  an  der  obern  Pläefae  des 
äufsern  Schenkels  angeheftet  ift ,   bei  feiner  Zufatnmen« 
Ziehung  und  bei  gleichzeitiger  Erfchlaffung  des  Anta-* 
goniften,  den  Innern  Schenkel  herabdröckt.     Wir  muf- 
fen alfo  zwei  fich  entgegenwirkende  Muskulaturen  be- 
rhckfichtigen  und  näher  befchreiben,um  nachher  über  die 
Verrichtung  des  ganzen  Schildes  einige  Aufklärung  ge- 
ben zu  können,  * 

Betrachten  wir  zuvörderft    diejenigen  Muskeln, 
welche  an  den  äuEsern  Schenkel  der  Flöffenknöchelchea 

gehen.    '     " 

Ganz  vorn  und  von  dem  äufsern  Rande  des  vor« 
dern  oder  ftabförmigen  Förtfatzies  jenes  froher  befchrie- 
benen  Schildes  geht  ein  Muskelftreifen  ab,  welcher  fich, 
nachdem  er  in  zwei  neben  einander  liegende  Theile  fich 
zerfpalten  hat,  an  der  vordern  Wand  des  erften  Knö» 
chelchens  abfej;zt.  (Fig.  3.  No.  11.)     Er  kann  daffelbe, 
wenn  er  allein  fich  zufammenzieht,    nach  vorn  bewe- 
gen.    Ein  anderer  Muskel,    der  ihm  entgegenwirkt, 
4lfo  djas  Knöchelchen  nacR  hinten  zie^t,   kommt  ganz 
von  hinten  her,  und  zwar  von  der  obern  Seite  des  Schil- 
'    des,  nämlich  von  der  Mittellinie  deffelben.     Hier  ift  er 
ziemlich  breit,  (Fig.  4.  i.  i.)   von  da  aber  verfchmälerl 
er  fich  ganz  allmählich,  geht  nun  Über  den  ^Lusfchnitt 
zwiCchen  dem 'flögelfötmigen  und   dem  pyramidenarti- 
gen Fortfatze  weg,  darauf, *fo  vyie  er  aus  ihm  heraus- 
setretenift,  nach  unten  und  vorn,  und^fetzt  fich  end« 
lieh  an  den  hintern  Rand  de^  Erften  Knöchelchens  feft 
(Fig.  3.  No.  ai  Fig.  4-  d*)    Diefer  fo  eben  befcluiebese 
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Mtisk^liftS  dlfr^tärk(te>on  dllen,  die  ficfa  zu^  den  Flof- 
fedkivdchen  begebeb»  und  tnurs  ddber  bei  feiner  Zu« 
fammenziehung  ekie  bedeutende  Wirkung  auf  den  erftien 
jenör  Knochen  äufsern.  Was  aber  dabei  für  eine  Ver- 
änderung mit  der  gebz^n  SohildflSche  vorgeht ,  wird 
nachher  angegeben  werden« 

Die  MüSkelftreifen  for  die  übrigen  Knöcbelchea 
(Fig.  3.  «Nd.  3  —  ;)'.)  cötrpÄngert  alle  an  der  Spitze  des 
hinterften  Schildfortfatzes»  bilden  eigentlich  nur  einea 
Muskel,  <2er  fich  aber  in  fOnf  Parthieen  fpaltet,  wel- 
che dann  divergirend  ausgehen ,  um  fich  an  alle  fübf ' 
hintern  Knochelcben  »nzufetzen»  Der  erfte  Streifen 
geht,  nach  Vorn  >  der  zweite  nach  aufsen,  jedoch  fchoa 
etwas  nach  hinten,  die  drei  übrigen  aber  ganz  nach 
hinten.  Sie  alle  fetzen  fich  gerade  an  die  äufserften 
Enden  der  Knöcbelchen  an.  An  alle  diefe  Schildmus-* 
kein  gehen  übrigens  fehr  zarte  V^räftelungen  von  den 
Nerven  der  Bruftfloffe. 

Die  Antagöuiften  für  die  befchriebene  Muskulatur 
der  fünf  hintern  «Floffenkndchelchen  liegen  gröfsten- 
fhells  gan%  in  der  untern  Aushöhlung  des  Schildes« 
zwifchen  der  untern  Fläche  deffelben  und  den  Innern 
Schenkeln  jemer  Knöcbelchen.  Sie  bilden  einen  einzi- 
gen Muskel,  welcher  an  der  ganzen  untern  Mittellinie 
des  Schildes,  theils  auch  an  der  unl;!ern  Fläche  deffel** 
ben  anfitzt,  und  fichfodann,  indem  er  fich  in  einzelna 
Parthieen  fpaltet,  an  der  obern  Fläche  der  den  fünf  hin- 
tern Knöchelchen  zugehörigen  innern  Schenkel  befeftigt^ 
(Flg.  4.  h)  Aufser  diefem  Muskel  kommt  hier  noch 
ein  zweiter  in  Betracht,  der  platt  ift  und  von  dem  in* 
nern  Rande  des  fifigelförmigen  Fortfatzes,  dem  fein  einer 
Rand  angewachfen  ift,  herkommt,  darauf  nach  hintent 
verläuft  und  fich  unter  das  Hauptftück  des  Schildes  be« 
giebt ,  wo  er  fich  an  die  obere  Fläche  der  dem  erften 
und  zweiten  FloG^nl^aöchelQben  angebörigen  innera 
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Schenk4,^Bb6ftet,  Bei  f eines  Qöt^rMim  bdvregt  ßt. 
die  äufsero  .Scbenk^  dfiffelben  etvjras  nach  hiot^j^  xmd 
vielleicbtcauch  nach  unten«  (Fig.  4«.  f.  f«) 

In  der'ot^rn  Vertie£uiig  des  Schflika  lie^  Mas 
Her?  mi^feineoi  Beutel  gänzlich  eiog^fc^faloffen*     Letz- 
terer überzieht  mit  feinem  untern  Tbeile»     der  ^bec 
fiufserft  zart  i(t,  die  ^aaze  Vertief ui|g  dfiS.Sdiild^  und 
die  darin  liegenden  Muskeln,   indem  jer  durch  kurzes 
Zellgevrebe  diefen  eng  angeheftet  ift.     Hier  verbindet 
£ch  der  Herzbeutel  mit .  dem  Bauchfell ,    und    bringt 
init  ^diefem   ein  ziemlich   dicken  ,  Hautbktt  *  zu   Wege» 
das   zwifcben  .den   beiden  pyramidenförmigen  Schild- 
fortfätzen^  an  deren  obern  Rande  es  feft  angevifachfen  ift, 
vrie  6jn  Segel  ausgefpannt  ift.      Unter, diefei^ Scheide* 
vrand  derBruft*  und  Bauchhöhle  fßtztfich  an  die  hintere 
Flache  der  Pyramidenfortfätze  ein  Theil  der  Bauch-* 
muskeln  an« 

Ueber  die  ganze  untere  Fläche  des  MittelftOcks 
und  die  /ganze  Fläche  der  Fioffenjuiöchelchexi  und  vor- 
dem Ctabförmigen  Fortfätze  zieht  &cb  die  allgetneine 
Bedeckung  hin,  fp^ringt  überdies  bedeutend  .über  die 
au£sern  Enden  jener  Knpchelchen  vor,  fchlagt  fich  um, 
ijnd  geht  nun,  ohne  die  zwei  hintern  Paare  der  .Fort« 
fätze .  (der  flügel  ^  und  pyramidenförmigen) ,  erreicht  zu 
haben , .  in  die  Haut  des  Rumpfes  aber.  ^  Sa  entftebt 
denn,  durch  die  Knochen  des  Schildes  und  diefe  BekJei- 
4ufig  deffelben  eine  mufcbelförmige,  ao  der  untern  Fla* 
che  ausgehöhlte  Hervorragung  von  ovaler Fo^m,  (Fig.a* 
c.)  deren  fchmalerer  Theil  nach  vorn  fiebt ,  i;nd  deren 
Band>  nur  allein  aus  einer  llautverdoppelung  befte- 
hend,  bedeutend  ftark,  zumal 'nach  hinten,  vorfpringt. 
<Fig.  2*  dd«)  .Hier  ift  auch  der  Rand  amallerdann&en 
und  am  beweglichften,  vorn  aber,  wo  er  zwifcben  beide 
Bruftfloffen  tritt,  läuft  er. nicht  fo  dünn  aus,  fondern 
isrfchelnt  dick,  und  ^s  wäre  er  gleich]^,  abgeüchnit« 
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ten«    Wo  Qbrigefis  ^ines  der  obea  befcliriebetien  Flof- 

fenkoöchelcben  in  diefen  Hautrand  tritt»  fiebt  man  un- 

%er  deinfelben  ^in  durch  Anfammlung  von  CoIIa  zu  Wege 

gebracbtes  weiches  Hautpolfter,   das  nach  innen  fcharf 

abg^bnitten  erfcbeint,.  ndcb  auCsen  'aber  allmfiblich 

ficb  im  Hautrande  verliert«  (Fig«  2.)  Die  untere  Fläche 

eines  jeden  ift  platt  und  mit  einer  kleinen  Vertiefung 

in  der  Mitte  verfehep.     Indem  jliefe  den  Knöcbelchen 

eDtfprechenden    Hautpolfter ,    fechs  '  auf    jeder   Seite, 

dicht  zufamn;ientretep ,.  vorn  und  hinten  aber  die  Haut 

des  Schildes  zwifchen  diefen  beiden.  Reihen  gleichfalls 

nach  unten  vorfpringt ,     entfteht  in  tier  Mhte  diefen- 

Schildes  eine  rundliche  Vertiefung,  in  der  nun  die  Haut'^ 

bedeckuiig  der  innern  Schenkel  der  froher  befchriebe* 

nen  Knöchelchen  ganz  feft  anbiegt. 

Schon  aus .  der  nunmehr  gegebenen  Befchreibung 
des  Schildes»  in  welcher  nichts  von  Saugwiarzen  vor- 
gekommen ift,  wird  man  abnelhipen  können,    dafs  die 
merkwürdige  Erfcheinung  am  Seiehafen ,  ieh  meine  das^ 
Innige  Fefthalten  an  (dem  Aggregatzuftande  nach)  feften 
Gegenftänden  mittelft  jenes  Schildes ,' nicht ,  wie  man 
es  wohl  gethan  hat,  allein  Saugen,  das  von  der  Will« 
köhr  des  Fifches  abhängt,    betrachtet  Werden  kann. 
Dagegen  fpricht  auch  ohnehin  die  Bemerkung,    'dafs 
fich^  wie  fchon  Hanow  angiebt '),  diefelbe  Erfcheinung 
in  eben  demfelben  Grade  felbft  an  todten  Fifchen  offen- 
bart,.  wenn  man  ihn  zuvor   mit  der  BauchflächZ    an 
einem,  feften  und  glatten  Körper  angedrückt  hatte.    Die 
Verrichtung  aber  diefes  Anbeftens  und  fich  Freimachens 
von  dem  Gegenftande,    an  welchem  der  Fifch  fich  an* 
gefetzt  hatte,  beruht  auf  folgenden  UmflSnden«     Indem 
der  Seehafe  fein  Bruftfchild  an  eine   ebne  Fläche  an« 


i)  Seltenheiten  der  Natur,  berausgegelien  von  Tidus.   '  Leipzig 
1753.  Tb.  L  p,  58$.  ^  ,^'' 
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bringt ,  tegt  fieli  cfer  bewegliche  ftand  des  'SchUies  feft 
do,  durch  die  eigne  Schwere  des  Fifches  driLkSke»  ficb 

die  Po^fter  jenes  Gebildes  zufanfimen,  und  das  Wafler, 
welches  fich  noch  etwa  in  der  Vertiefung  deffelben  vor- 
fand, tritt  andern  vordern  und  hintern  Ende  ausiboi 
hieraus.     Jetzt  fitzt  der  Fifch  mittelft  blofser  Adhäüoa 
zwifcben  der  Verkleidung  des  Schildes  und  der  Flache 
des  Gegenftandes  feft,  ohrre  dafs  tr  durch  eigne,  von 
der  Willkühir' abhängende  Kräfte  etwas   dazu  beigetra- 
gen hätte«     EinigermaCsen' dürfte  hier  nur  in  AdichJag 
gebracht  werden,  dafs  durch  die  Muskeln  in  der  obern 
Vertiefung  des  HäuptftQckes  die  innern  Schenkel  der 
FloffenknöcheJchen  angezogen  würden ,  um  die  äufsern 
Schenkel  derfdlben  etwas  berabzudröcken»    damit  der 
Rand  des  Schildes  inniger  dem  feften  Gegenstände  ficb 
.  anfiphrniegte.       Wenn  nun  der  Seehafe  f^ftfitzt»     und 
man  ihn  dann  loszureifseo  fucht,  fö  heftet  derbreite) 
plätte,    bewegliche,    allenthalben   fich  anfchmiegende, 
und  alfo  viele  Berührungspunkte  darbietende  Schild- 
rand ,  .  vorzüglich  aber  der  äufeerfte  Theil  deffelben, 
durch  blofse  Flachenanziehung  fehr  ftark  an  dem  unter« 
liegenden  [(örper  an*    Das  Innere  des  Schildes  dagegen, 
welches  ftark  höckerig  ift,   und  in  welchem  die  Haut 
feft  vorliegt,   alfo  nicht  mit  gleicher  Stärke,    als  der 
Rand,    an] dem  unterliegenden  Körper  anheften  kanöf 
begiebt  fich  während  deffen  lois,   und  fo  entfteht  dann 
hier(*elbft  ein   ringsum   gefchloffener   luftleerer  Raum. 
Demnach  g^ht  das  Fefthalten  des  Fifches  vor  fich,  ohne 
dafs  der -Wille  deffelben.  befondws  ins  Spiel  kommt. 
Dagegen   kann  das'  LoslafTen   des  Seehafen ,    falls  e5 
nicht  durch  eine  äufsere  t)edeutende  Gewalt  erzwun«- 
g^n  wird,   nicht  vor  fich  gehen,   ohne  dafs  der  WiHö 
deffelben  hierbei  ihätig  ift,  und  zwar,  indem  er,  ver- 
miuelft  der  an  ^der   obern  Fläche  des  Schildes  geJ^ 
genen  Muskeln»  einer  oder  einige  der  früher  hefchciebe- 
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^efn  Knöchelcli6n;£i{ath  obejfi  bewegt;      Dadurch  v<rird 

dann  an  irgeftd  ekiet*  Stelle  der  Rand  etwas  abgezögeö, 

in  die  Höhe  gehoben;   und  dem  Waffer  eio  Zugang  in 

die  Vertiefung  des  Schildes   geftattet, ,  wodurch  nun 

der  frühere  luftleere  Raum  vom  Waffer  gänzlich  erfüllt 

-werden   mufs.       Am  gewöhnlichften  wird  wohl  eines 

der    beiden  vorderften  Knöchelchen,    und  wenn  auch- 

Vielleicht  nicht  ganz .  allein ,    fo  doch  am  ftärkften  in 

die  Höhe  gezogen  werden,  weil,   wie  ich' froher  an* 

gab,  zu  ihm  der  ftäYkfte  abziehende  Muskel  geht»   Anr 

todten  Fjfche   kann  man  fitih  einigermafsen    von  dem 

-angeführten  Vorgange  der  Loslöfung  üb^rzeugeA,  vvenn 

man  nur,  ioachdepi  man  das  Bruftf^}ii]d  aiif  eine  tilas« 

tafel  angedrückt  bat,   und  den  Fifch  dann  vpn  derfel« 

bes  loszureifsen  fucht,    einen  feinen  Drath   zwlfcbeh 

Glas  und  Scbildrand  bis  zur  jnnern  Vertiefung  des 

Sphildes  hineinfphiebt,    wo  dann,  indem  zur  Seite  des 

Drathesf  iiuft  in  jene  Vertief  ung  hineintfitt,  das  Thier 

gleich  von  der  Tafel  abfällt. 

Wenn  das  erft^  Floffenknöchelchen  durch  die  Zu- 
famithenzitehung  feines  hintern  abziehenden  Muskels  aus 
feiner  natürlichen  Lage  gebracht  worden  Ift,  fo  zieht 
der  vordere  Muskel  deffelben^  w^^  ich  glaube',  es  wier 
der  in  felbige  zurück.  Eine  andere  Wirkung  *kann  ich 
nur  von  dielem  kleinen  Muskel  nicht  denken« 

■  HanoWy  ehemals  Prof effor  am  Danziger  Athe* 
näum,  hat  nach  phyfifchen  Gefetzen  berechnet,  wie 
viel  am  Gewicht  dazu  erforderlich  feyn  würde,  e^nen' 
Seehafen  von  acht  2^oll  Länge,  deffen  Schild  einen  Dan- 
ziger Zoll  im  Ddrchmeffer  hätte,  abzureifsen,  wenn 
er  irgendwo  fich  angeheftet  hätte,  und  der  Stand  des 
Barometers  27"  6'"  Parifer  Maafses  betrüge  *)»       In. 
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dem  Werke  fteht  74|.  Pfund  für  jenet  gefachte  Gewicht 
an  Pfunden  aasgedrOckt,v  und  dafür  ift  in  Blqctis  klaliS- 
fcher  Schrift  (Th.  3.  p.  104.)  74^  Pfund  hineinge- 
kommen. Zur  Berichtigung  aber  diene,  dafs  jene  ZafaJ 
durch  einen  Druckfehler  ftatt  der  Zahl  14-^  Pfund  za 
flehen  gekommen  ift,  wie  es  auch  die  Berechnung  voa 
Hanow  ausweilet* 

^  *  Zum  Schluffe  der  Abhandlung  mög^  noch  ein 
paar  Worte  Ober  die  Befeftigung  des  Schildes  hier  Platz 
finden.  Die  äufsere  Fläche  des  FlögeJfortfatzes  legt 
lieh  mit  ihrer  vordem  Hälfte  an  die  Platte,  welche  vom 
Scblüffelbein  parallel  mit  diefem  ausgeht,  und  ift  tofl 
ihr  theils  durch  febnigte  Löcher,  theils  üttoh  durch  ei- 
nen  Muskel  befeftjgt«  Djefer  Muskel  aber  ift  breif, 
Jcürz,  faft  qdadratförmig  und  mit  dei^  efnen  Ende  am 
freiißn  Rande  jener  Platte,'  mit  dem^ andern  dagegen  an 
der  äufsern  Fläche  des  Flügelf ortfatzes,  nahe  an  deiTen 
Urfprunge  angeheftet«  Eine  zweite  Befeftigung  giebt 
ein  ftarker*  fehnigter  Faden,  der  vor  dem  Encje  der  Stab- 
fort!)atze  an  die  Vereinigung  der  bieideji  Scfalüflelbeioe 
geht.  Endlich  laufen  von  den  Enden  der  beiden  Pyra- 
inidenfortia.tze  zwei  lange  und  fchmale  Muskeln  aus» 
welche  die  Aortenzwiebel  zwifchen  fich  nehmen,  nach 
vorn  cöiivergiren  und  fich  endlich  nahe  bei  einander  an 
den  beiden  mit  Zähnen  befetzten  Knochenplatten,  wel- 
che gewiffermafsen  die  hinterften  KiemetfftQtzen  bildeoi 
anfetzen. 
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Beitrag  zur  Erörterung  der  Frage :  findet  iö 
den  thierifcben  Körpern  ein  directer  üeber- 
gäng  von  Subftanzen  von  der  Applications- 
fläohe  in  das  ßlutfyftem  Statt,  oder  nicht? 
Von  Dr.  A*  H.  L.  Westrumb,  praktifchem 
Arzte  zu  Hameln. 

Es  ift  eine  allgemein  bekannte,  durch  mannicbfacho 
Beobachtungen  bewiefene,  und  durch  eigene  Verfucha  . 
leicht  zu  beftätigende  Thatfache,  dafs  ein  mehr,  als 
reichlicher  Genufs  kalter  Mineral wäfler,  würzhafter 
Biere,  geiftiger .warmer  und  ähnlicher  Getränke ,  felbft 
de$  blofsen  WafTers ,  bei  fonft  ganz  gefunden  Menfchea 
eine  vermehrte  und  verfehnellerte  Harnaiisleerung  faeic* 
voi'ruft';  und  der  Harn  oft  fchon  nach  wenig  Miouten  ^ 
die  Kennzeicheif  der  ehgn  genoffenen  Get^'änke  und  der- 
vielleicht  abfichtlich  luagemifchten  SubftanzeA  als  der 
Rhabarber  u.  f.  w.  an  fich  trägt.  Obgleich  nun  Drelln* 
vourt  *)  bei  Thiereji,  denen  er  an  die  durchfcbnitteneu 
Harnleiter  Gläschen  befeftigt  hätte,  den  Harn  zwar 
verfchieden  ftark,  aber  ununterbrochen  in  die  Gläschen 
fliefsen  fah;  obgleich  die  Fälle,  wo  bei  Menfcfaen  mit 
einer  vorliegenden  und  umgeftolpten  Harnblafe,  eine 
ftete  AusGckerung  des  Harns  aus  den  zu  Tage  liegen- 
den HarnleitermQndungen  bemerkt  wurde,  die  ununter« 
brochene ,  eben  nicht  fo  fehr  Jangfam  vor  fich  gehende 
llarnabfondening  beweifen,  obgleich  endlich  Gemfiths* 
affecten  meiftens  eine  quantitativ  und ;  qualitativ  ver- 
änderte HaPflausleerung  hervorrufen,  und  diefe  That- 
fachen  vielleicht  eine  ganz  natürliche  Erklärung  jener 
Erfchelnungea  zulaffen,  fo  fanden  dennoch  hochgeach« 


«^ 
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tete  Phyfiologön  }ene  Erfcheipungen ,  vorzaglich  wegen 
des  Schnellen  upd  unaüsgefetzten  Ueberganges,   mit  dea 
gewöhnlichen   Anficbten  aber  Afßmilation  nicht  reim- 
bar.    Sie  glaubten  vielmehr  fogpnannte  geheime  Hara- 
Wege  annehmen   zu  können,    durch  welche  Getraake 
fowohl  als  apdere  uozerfetzt  im  Harne   erfcheinende 
Subftanzen  ohh<3  ila  den  Kireislanf  der, Säfte  und  des 
Blutes  zu  gelangen  in  die  Harnorgane  übergeführt  wQr- 
den.       Docjh  nicnt  blofs  diefe  Erfcheinungen  bewogen 
iJe,   geheime  Harnwege  anzunefamen ,  fondern  ia  vielen 
andern  Uipftänden  glaubten  fie  ihre  Annahine  begrün- 
idet  zu  finden,  die  mich  ind^ffen,   wollte  ich  alle  leAe 
mehr  oder  weniger  haltbaren  Gründe  hier  anführen, 
^u  weit  von  meinem  Vorwurfe  entfernen  würden  j  ich 
verweife  deshalb  den  Lefer  auf  meine,   die  Gefchichte 
der  geheimen  Harnwege  umfaffende  Abhandlung  '),  in 
der  ich,  wie  ich  mir  fchmeichle,   mit  ^iemliciier  Ge- 
wifsheit  dargethan  habe :    dafs  yeder  die  angegebenen 
Grunde,  noch  andere  Erfcheinungen,  das  Vorbandenfeyo 
.  geheimer  Harpwege  beweifen,  fondern  dafs  alle  Erfchei- 
nungen theils  in  dem  grofsen  Einüuffe  des   Nervenf;* 
'  jft^ms'auf  die  Harnfecretion,  theils  in  einer  von  den  Ve- 
nen des  Darmkatjals  namentlich  ausgeführten  Auffau* 
gung,  ihre  Entftehung  und  Erklärung  fanden. 

Eine  innige  Freude  gewährte  piir  die  Bemerkung 
in  der  Anzeige  *)  meiner  Conimentation ,  die  eben  an- 
geführte Meinung  für  fehr  wahrfcheinlich  angegeben 
;5u ^nden,  und  der  dort  ausgefprqchene  Wunfeh,  die 
von  mir  verfprochene  Fortfetzung  meiner  Verjfiiclie.bali 
bekannt  2u  ix^chen,  ward  für  mich  ein  Sporn,  diegröfste 


1}  Comment.  de  phaenom.  quae  ad  Vias  üg  dictas  lotü  cbnd»* 
ftinaa  demonttranda^  rdPenintur.    Gottingae  18 19*  «• 

a)  S^zbttiiser  med«  ^w*  Zdlw^  Uno.  IS9.  41.  8.  d^s. 
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Sorgfalt  und  Genaiiigkdt  bei  d^i^  in  diefeh  Zeilen  m)U 
zutheilenden  Verfudhep  aozuwenden.  ^Sie  enthalten 
zwar  wepig  Netjes,  fordern  beftätigen  meift  fchon  ter 
kannte  Refultate,  allein  trotz  dem  glaubte  ich  Ma«cl?erti 
niit  ihrer  Bekanntmachung  einen  kleinen  Gefallen  zu 
thun,  fo  wieStoirs^^  Ausfprwch :  eft  etiam  non  infi- 
nium  meritum  aliorum  praeblara  obfervata  confinnare 
fuis»  denfelben  gewifs  eine  gütige  Aufnahme  und  nach- 
ficht s volle  Beurj;heilung  verfchaffen  wird« ,. 

■     ••••'  a 

'  ■  >  I 

/.      Vßrfuehe    über    die   Harnbildung^     den 

Ei/i/tufs  der  Nerven  und  die  Gefchußim^ig» 

keity   mit  welcher  Subfeanzen  irrt  Harnm 

erfcheinen» 

*  ^.  .  9.  I».  Zur  Bildung  und  Secretion  derjenigen  Auft^ 
wurfsflüffigkeit,  die  wir  Harn  nennen,  find  die  dop* 
'-pelt  vorhandenen  Nieren  beftjmmt.  Zwar  glauben 
^injge  Phyfioldgen,  dafs  nicht  aller  ausgeleerte  Harn 
Product  der  thätigen  Nierenfecretion  fey,  fondern  auJf 
cür^cten  Wegen  durch  befondeye  Gefäfse.  in  die  Harn- 
Tverkzeuge  übergeführt;  würde,  allein  meines  Bedün- 
l^eos  leidet  es  ^lyohl  keinen  Zweifel  ^  dafs  die  in  ihrem 
inpern  ßaue  offenbar  das  Gepi-äge  fehr  thätig  abfon- 
dernder  Organe  tragenden  Nieren  hfei  gefunden  Men- 
fchen  eii^ig  mit  der  Bildung  des  Harnes  fich  befaffen, 
und  ^ller  durch  diö.g^Wrohnliphen  Y^^^ege  ausgeleerte 
Harn  Product,  aUs  dem  d vi rch. die  Nierenarterien  zu* 
geführt«  arteriellen.  Biu^e  ift.  Um  jedoch  diefe  Mei•^ 
mn^  diiroh  directe  Yer^aphe  zu  bqfiätigen,  ftdllte  ich 
folgende  Vi^rfuchejan.     ; 


*/ 


I)  lUUo^ aiiA^iidi;  ThV  3rä.  44^,^ 
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]^rfter  VerfücK 

Einem  Kaninchen  wurden  beide  Nierenarterlen, 
gleich  nach  ihrem  ürfprung  aus  der  Aorte,  forgfaltig 
unterbunden  t  die  Bauchwunde  geheftet^  und  nstcbdem 
das  Thier  fich  von  der  Operatiofli^  während  weldiere^ 
urinirte,  etwas  erholt  hatte»  difemfelb^n  zwei  Leih 
einer  fehr  faturirten  wäfsrigen  Rhabarberabkochung  ia 
den  Magen  gefpritzt»  AufsÄ  einiger  Unruhe  und  Mat- 
tigkeit in  den  Bewegungen  war  k^in  Symptom,  wel- 
ches befönders  bemerkbar  gewefen  wäre,  aufzufindea; 
'  im  Gegentheil  hatte  das  Thier  fich  gegen  Abend ,  zelw 
Stunden  nach  Aufteilung  des  Vecfuches  ziemlich  wie- 
der erholt  und  frafs  etwas  ^  braunen  KobL'  Parmaus- 
leeruiigen  waren  unter  diefer  Zeit  mehrere  eingetreten, 
und  der  Köth  faft  dönnflöffig.  Am  folgenden  Morgen 
ward  die  Elnfpritzung  wiederholt  iuud  dtei  ;S£undeii 
nachher  das  Kaninchen  getödtet.  '     . 

Die  SecHon  gab  folgende.  Refultate:  die  Nieren 
waten  blafs ,'  welk  und  blutleer ,  '  beide  Arterlen  durch 
das  Band  vollkommen  gefchloffen,  und  es  h^te  fiö 
bereits  in  denfölben  vor  der  Ligituf  ein  Tromb^s  coi- 
gulabler  Lymphe  abgelagerte  Die  Harnblare  war  leer 
Und  zufammengefallen,  dib  übrigen  Organe  normal, 
nur  Schienen  die  Häute  der  Harriblafe  etwas  gerötbet 
zu  feyn.  "Die  Rhabarber  fand  ich  durch  JHülfekaufti- 
fcher  Kalilauge  im  ganzen  Darmkanäl  bis  zum  Maft^darm 
verbreitet,  in  denrParenchyma  der^Milz  und  Leb^r  und 
dem  Blute  der  augenfcheinlich  tart  Blut  öberfüll  tön  Ufl- 
ferleibsfgefäfse.  Wenjgftens  war  d^s  über  das  Paren- 
chyma  jener  Organe  gegoffene  Waffer  und  das  Blut 
bräunlich  gefärbt.  In  derSubftan^'dfer  Niferen,  des 
Harns  und  der  Lungen,  fo  wie  in  dem  aus  dem  Bruft: 
gange  aufgefadgenen  Chylus  brachte  die  Kalilauge  keine 
Reaction  hervor.     Ebea'fo  wpllte4|eLyi?aphe,  :dje|€h 

aus 
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^ 

au^'den  Dröfen  des  Mefenterii  quetfchte;  keine  Rba« 
barber  anzeigen« 

Zweiter  Verfucb* 

Einem  *  vierteljährigen  Dachshu  nde  wurden  beide 
Nierenarterien  an  jgenannter  Steile  unterbunden,    die 
Harnleiter   kurz     vor     Ihrer    Infertion  in    die    Blafo 
dvrchfchnittenvUnd  ebenfalfs  unterbunden«       Nachdem 
diefes  gefchehen,  dieäufsere  B^uchwunde  geheftet  und 
dem  Hunde  etwas  Ruhe  gelaflen  war,.-  fpritzte  ich  ihm 
eine  Drachme  bldufaures  Kali  'mit  einer  Unze  WaOei: 
in  den  Magen  ein*  *  Drei  Stunden  nach  Beendigung  des* 
Verfuches  ward  der  Hund  der  fich  bis  dahin  ziemlich 
ruhig  und  leidend  verhalten  hatte,   fehr  unruhig,    fo; 
4afs  die  Hefte   der  Bauchwunde,  auffprangenund  leb; 
mich  denfelben  zu  tödten  beeilte«     Die  Seotion  zeigte 
in.  den  Därmen  nichts  widernatörlicbes,^  keine  Spur 
einer  begini^nden  .Entzdndung  war  weder  in  den  Där^ 
nien  noch  abrigen  Organen  zu  fehen , ,  fo  dafs  ich  die 
heftige  Unruhe  des  Hundes  mir  nicht  recht  zu  erklärexv 
weifs.     Der  ganze  Darmkanal  reagirte  durch  föbwefel-s 
faures  Eifen  auf  blaulaures  ICali ,   namentlich  nahm  diei 
tunica  villpfa  eine  fehr  fchöne  bläue  Farbe  an.       Die» 
Ligaturen  hatten  die  Nierenarterien  voUkomnien    ge« 
fchloffen,   die  Nieren  felhft  waren  aber  kaum  ja  ihrem. 
Aeufsera  verändert  zu  nennen;  ihr  Inneres  war  blut«^ 
leer  und  reagirte  keineswegs  .auf.  vorhandenes  blaufao^ 
res  Kali*       Die  unterbundenen  Harnleiter  waren  ^anä&.t 
leer,  :diei.Blafe  dagegen  enthielt  einige  Tropfen*  eine^^ 
gelblichen  Harns.    Schwefelfäure,  Eifenfolation  iaärachte. 
in  dem. mit  Salpeterfäure  verletztem  Blute  der Pfortader, 
der  Aorteund  übrigen  gröfsen  Untjerleibsgefäfse,  wel« 
cbes  ich  fOrViel  ^ie  inöglick  in^befondern  Gläfern  auf- 
fing,  eine  grünlich  bkue  Färbung  h^vor.  :    In,  d&ak 
Parenchyma  der  Lebet  ,-^ilz^  und  Lunge ,.  .ii>  diefer  je* 
M.  d.  Archiv.  VIL  4.  LI 
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doch  ibhr  fc^wacb»  trat  di^i;ßlbe  Färbung  ein.  Der 
Brnftgaog  ftrotzte  von  Chylus  9  der  fioh  bogeafdrtnig, 
als  er  angeftochen  wurde,  aus  demfelben  ergofs»  aliem 
aller  angewandten  Mülie  ungeachtet,  liefs  &c^,keia$ 
Spur  von  blauCmrem  Kali  in  denfelben  auffinden. 

,     Dritter  Verfucb. 

An  einem  andemHunde  wurde  diefelbe  Operation 
wiederholt ,  und  ihm  zwei  Unzen  iaturirter  Rhabarber« 
abkochttiig  in  den  klagen  gefpritzt.  Da  der  Hund 
während  der  Operation  urinirt  hatte,  fo  wurde  ihm  fo- 
'  gleich  Ruhe  gelaflen*  Am  Abend  des  Tages  ^reichte 
kh  dem  Thiere  eine  Wafferfuppe  mit  Brod^  die  es  \» 
gierig  f rafs*  Den  folgenden  Morgen  aber  wutde  der 
Hund  getddtet  ttnd  geöffnet.  Die  Adern  waren  hkis^ 
welk,  gleicbfam  zufamniengefchTumpft).  dieHamblaTe 
vollkommen  leer»  die  übrigen  Organe  normal  ^  nur 
Schienen  die  Mil2&  und  die  Unterleib^efäfee  mit  BIl^ 
Oberfi^Ilt  zu  leyn«  Von  der  eingefpritzten  Rhabarber 
zeigten  fich  kauni  noch  Spuren  im  Innern  des  Dannk> 
aalSy  uiid  mehr  in  dem  untern  dicken,  als  obeu  düo* 
aen  Theile.  Deutlich  trat  die  Rhabarber  in  dem  Pareü- 
chyma  der  Leber  und  jyiilz  hervor,  das  Blutwafier  der 
Pfortader  ward  dunkelbraunrotb  gefärbt,  und  die  forg* 
£iltig  mit  WalTer  ausgezogenen  Häute  der  Blaue,  gabea 
dem  mit  ätzender  Kalilauge  verfetztem  Wafüßr,  eins 
fehwache  röthliche  Farbe*  Der  fich  bogenförmig  zvii 
dem  angeftochenen  Bcuftgange  ergiefisende  Ghylüs  dags 
gen>  zeigte  auf  keine  Weife  eine  auf  Rhabarber  hiodek- 
lende  Reäction, 

-  •  * 

Vierter  Verfuch, 

Eüoem  Kaninchen  ward  blofs  die  rechte  Niorer. 
Urterle  und  dea^  linke  Harnleiter  unterbunden »    unc 

«iw^haljbe  Okw^$  Unu&ure«!  IUI»  i»ll  üoeti:  Um 
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Waffer  eingefytittt.    Sechs  Stunden  nach  Beendigung  > 
der  Opei^ation  ward  das  Kaqinchen  gdfödtet,  und  die  < 
Section  gab  folgende  I^efultate.     Die  Niere  der  rechten 
i$eite  fehlen  *  bläiTer  und  welker,   wie  die  linke  Njere» 
deren  Pärench^nia  nach  einem  Eiiifchnitte  fehr  blutreich 
erfchien.     Die  Harnblafe  und  der  rechte  Haroleiter  war«    . 
reii  leerund  collabiret,   dagegen  war  der  linke  unter« 
bundene  Harnleitervftärk  vom  Harne  ausgedehnt.  Scfa  we« 
felfaures  im  Maximo  dxydirtes  Eifen  färbte  den  Ham 
auf  der  Stelle  fchön  blau  9  und  diefelbe  Färbunrg  nahtii 
das  Parenchyma  der  Niere,    der  Leber  und  Mil»  an; 
Cbylus  und  Lymphe  blieben  unverändert,  aüchbrachtd 
fchwefelfaufes  Eifen  keine  Reaction  in  ihnen  hervor*     ^^ 
$.  a^   Diefe  Verfuche  wurden  noch  mehrmals  wie«* 
derholt,   boten  mir  aber  ftets  die  angegebenen  Erfchei« 
nungen  in  gröfserni  oder  geringerm  Grade  dir.     Mit 
Unterbindung    der   Nierenarterien    fiftirte   fogleich  in 
den  Nieren  der  Secretionsprocefs,  gewifs  der  deutliöhftd 
Beweis^   da&  die  Secretion  des  Harus  auf  demvZufiüfiU 
des  arteriellen  Blutes  beruhe ,     und  aus  diefem  durch 
die-eigenthümliche  Lebensthätigkeit   ^er  fecerhirendeni 
Nierengefäfse  gebildet  werde.       Wdrdbn  nämlich ,  w|e 
einige  Schriftfteller  behaupten,  Subftanzen  ohne  in  dexi 
Säftekreislauf  aufgenommen  zu  werden ,   direct  in  die 
Harnwerkzeugls  übergeführt»  fo  hätte  ich  in  den  drei 
er ften  Verfuchen^  wo  bIo&  der  Zuflufs  des  Blutes  za 
den  Nieren  gehemij}t  war,  die  eingefpritzten  Subftanzen 
in  der  Harnblafe,    wie  ich  glaube,     auffinden  mfifien,. 
Diefe  war  indeffen  meiftens  l^r,  oder  es  reagirte  doch 
der  enthaltene  Harn  keinesweges  auf  die  eingefprits^en 
Subftanzen,  uhd  wenn  im  dritten  Verfuche  das  Waffer^ 
"worin  die  Häute  der  Harnblafe  ausgezogen,  waren,  auf 
Rhabarber  reagirten,'  fö  ift  diele  Ileaction  keineswegs  '/ 
einer  durch  die  geheimen  Harnwege  entftandenan  Ab* 
lagerung  der  Rhabarber  1  fondern  den  vi;izähÜgen  Ge* 

LI  a 
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Htsejn  der  Harnbl^re  zuzüfchreiben,  die  gtoich  allen  fibri« 
gen  Blutgefäfsen  des  Unterleibes  mit  der  Khabarber  itnr 
präginii^t  feyn  mufsten.  Vielmehr  war  di^  ^fcheinung 
,ider  Rhabarber  in  den  Blafenhäutea  fchoit  der  Anfaog 
einer  vicariirenden  Thätigkeit  diefes  Organs,,  für  die 
^ufgeliobene  Ausfcheidung  in  den  .Nieren!?  *— 

Vor  allen  Dingen  aber  beftätigt^fich  meine  Seliaqp* 
tung  durch  die  Refultate  des  vierten  Verfnobes» .  Hier 
geigte  fich  das  eingefpritzle  blaufaure  Kali  in;  deni  Harne, 
4er  fich  in  dem  unterbundenen  Harnleiter  der  freige- 
lalfeneb  linken  Niere  gefamme][t  hatte»,  während  dem 
die  Niere  der  rechten  Seite  blalüs,  welk»  der  Haraleiter 
und*  die  Blafe  leer  und  zufammengefallen  wären ,  und 
keine  Sp>ir  von  blaufaurem  Kall  entbieltenr 

Nach  diefen  Verfuchen  glaubte  ich  mein  Haupt- 
augenmerk au£  den  Einflufs  des  Nervenfyftems  bei  der 
Haciifecretion  richten  zu  muffen , '  vqu  dem  ich  Vieles 
bei  Veirrichtüng  didfer  Function  erwartete.  Ich  ftellte 
desb^db  nachftehendQ  Veirfucl^e  an* 

':  Fünfter  Verfuch. 

f  •  3# .  Nach  mehrr^ials  vergebliche^mBemafaen,  trenota 
ich  einem  Kaninchen  das  verlängerte  Rückenmark  durch 
^inen  Schnitt  zwifcben  den  erften  Halsiiyirbel  und  dem 
flinterbauptsbeine,  vom  Hirne»  Die  begleitende  Blu* 
tÜDg  war  eben  nicht  fehr  bedeutend ,  ward  bald  zum 
Stehen  gebracht,,  und  dem  «Kaninchen  darauf  eine 
Drachme  blaufaures  Kali  mit  der  gehörigen  Menge  Waf^ 
{er  ;ia. den  Magen  g^fpritzt.  Verm^ttelft  eines  in. die 
liuf tröhre  unterhalb  des  Kehlkopfes .eiogebraohten ,  aa 
einem  kleinen  Blasebalg  feftgeibbrobepenTubuIus,  ward 
atmofphärifche  Luft  in  die  Lungen  geblafep,'  und  der 
Äthmungsprdcefs  auf  diefe  Weife  künftlich  zu  untarhal- 
tto  geflieht  Alles  ging  nach  Wunfeh,  der  beim  Ad- 
faöge  des  LüfteiubiaTeias  nur  noch  zitUrnde  H^erafchlag 
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ward  wieder  fühlbar»  die  zufainmengezqgene  Iris  zeigte 
wieder  Reizempfänglicbkeit  fürs -Licht,  die  tbierifche 
Warme,  welche,  ehe  der  Verfiich' begonnen ,  im  After 
das  Thermometer  auf  34^  R.  trieb,  und  b^m  Beginn 
des  Lufteinblafens  aiif  29^  R*  gefaUeh  war,  erhob  fich 
nach  einem  viertelftfindigen  kQhftlichen  Athniungspro- 
ceffe  auf  3I,5^R.,  nahm  aber  nach  und"  nach^  wieder 
ab,  und  war  am  Ende  des  Verfuches  aqf  22,5®  R»  ge- 
fallen. Die  Temperatur  des '  Zimmers  ftand  zwifchen 
14^  und  15^  R.  Etwa  eine  Stunde  ward  diefer  kauft- 
liehe  Athmungspfocefs  fortgefetzt ,  und  darauf  zur  Se- 
ction  gefchritten*  Die  Nieren  hatten  ein  etwas  blälTe- 
res  Anfehen  wie  im  gewöhnlichen  Zuftande  und  fchwe-' 
felfaures  im  Mdximo  oxydirtes  Eifen  auf  ihr  Paren- 
chyma  angewandt^  zeigte  durch  Entftehung  einer  grün- 
lich blauen  Farbe  das  Vörhandenfeyn  des  blaufauren 
Kalis*  Die  Harnblafe  enthielt  einige  Tropfen  eines 
hellen,  fehr  dünnen  Harns,  der  aber  blaufaures  Kali 
keineswegs  beigemifcht  enthielt»  Im  ganzen  Verlaufe 
des  Darmkanals ,  in  der  Leber,  der  Milz,  den  durch 
das  Lüfteinblafeh  emphylematifch  aufgetriebenen  Lun- 
gen, in  den  Schleimhäuten  der  Speife-  und  iLuftröhre 
hingegen^  trat  das  blaüfaure  Kali  deutlich  hetvor.  Das 
Blutwaffer  der  Pfortader  und  der  Aorte,-  gab  mit  fchwe- 
felfaurer  Eifenfolution/^  nach  vorausgegangener  Bei- 
mifchung  von  Salpeterföure  zum  Blute ''eine  bläülich-\ 
grüne  Farbe«  Keine  Spur  des  blaufauren  Kalis  zeigte 
£ch  im  Hirne,  dem  Rückenmark,  dem  Chylus  und  der 
Lymphe,  wenigftens  brachte  Eifenfolution  in  diefen 
Orgaden  keine  Reaction  hervor« 

Set;hster  Verfiieh. 

Einem  alten,  allein  noch  ziemlich  robuften  Hunde^ 
wurde  das  Rückenmark  an  derfelben  Stelle  durchfcbnit- 
ten,  zwei  Unze»  Rhabarberat^kgchung  in  den  MageA 
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gerpHm  ^  und  mit  demfölbeii .  glöcklichem  Erfolg  an« 

decthalb  Stunden  diej  Respiration  künftlich  nntethalteo. 

Die  ttüerifche  Warni^  fi^,  während  des^  Verfuches  von 

Ä9>5®  R.  auf^i7,45®  R.     Die^  Farbe  der.  Nieren  Üdea 

unverändert,  die  Bjafe  ^ntbielt  etwas  rötblicben  Haro» 

delfeni  Far1)e  aber ,    wie  die  -cfaemifche  Prägung  ergab, 

.  Iceinesweges  von  der  den  Harn  rothfärbenden  Rhabar- 

ber  abbing,  obgleich  das  Parenchyoia  der  Nieren  durch 

kauftifehes  Kali  deutlich  auf  Rhabarber  r^igirte«    Au« 

Xserdem  zeigte  fich>die{elbe  im  Darmkanal,  war  in  das 

Blut  der  Pfortader  übergegangen^^   liefs  fich  at^r  nicht 

in  dem .  bogenförmig  aus  dem  Hruftgange  bervorfpntzoh 

den  Chylus  auffinden« 

"  '  '  '  '  '    ,'  "^ '     . 

Siebenter  Verfuch. 

Ein  anderer  auf  diefelbe  Weife  behandelter  Huni 

•   Erhielt  zwei  Drachmen  blaufaures  Kali  mit  drp-Unzea 

Waffer;  Die  Atbmungsbewegungen  wurden  eine  Stunde 

unterhalten,  und  die  Section  gab  folgende  Erfcheinim* 

g^n,  ^  Die  Nieren  nahm^  in  ihron  Innern  dmrch  ai^ 

getröpfelte  Eifenfolution  ^eine  fchöne  blaugrOne  FarlK 

an«       Die  Ilarnblafe,    welche  ich  zuvor  durch  eioei 

<    Druck  vom  Maftdarm  aus  zu  entleeren  vergefien  hatte, 

enthielt  ziemlich  vielen  Harn ,  der  eine  röthlicbe  Farbe 

hatte ,  allein  auf  blaufaures  KaU  nicht  reagirte  y  welches 

fich  in  dem  Blute  der  Unterleibsgefäfse  und  verfchied^ 

Sien  Organen  zeigte,    keinesweges  aber  in  dem  Cbylus 

/lind  der  Lymphe  bervortirat. 

$*  4.  Die  IVefultate  diefer  fahr  wenigen,  der  gro* 
fsen  Schwierigkeit  wegen  nicht  wiederholten  Vcrfuchc, 
fchllefsen.fich,  glaube  ich,  genau  an  die  fchon  von 
^jfuck  '}  gemachte  und  nachher  von  Dumas  ^)^  Bei' 


X)  Sialog^raplda  Cap.  If«  ' 

f)  Fmcipea  de  Pby^ol,  See«  eäx%ß  T.  itk  S«  44*  '    i 
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aelitis ')  lind  Andern  beMtig|:e  Beobaclitong,  d^  näm« 
lieh  Unter bindang  oder  DürchfchneidaDg  der  za  einer 
Drfife  gehenden  Nerven ,  flber)iaupt  Unterbreebung  des 
^Jerveneüifluiles,^  den  Secretionsprooef^  der  Drfife  ftöre 
oder  gänzlich  aufbebe,^ wenn  gleich  der  Blutlauf  keines« 
M^egs  geftörjt  fey,  an.    Der  bQndigfte  Beweis,  dafs  der 
Nerveneinfluls  die  Ausfcheidupg  der  SubftaBzen  in  den 
Nieten,  überhaupt  die  wahre  Harnabfonderung  vermittle^ 
liegt  in  dem  Mangel  der  eingefpritzten  Subftanzen  in 
der  wenigen  rdthlich  gefärbten  Fiülfigkeit  der  Blafe,  be* 
fonders  weil  jene  Subftanzen  ihre  Gegenwart  in  der  Cor« 
t  jcal  und  Medullarfubft^nZs  der  Nieren  durch  eine  |<räf* 
tige  Reaction  beurkundeten«     Ich  fehe  wenigftens  kein 
tien  andern  Grund  für  das  Nichterfcheinen  jener  Sub- 
ftanzen in  der  harnartigen  FInffigkeit  der  Blafe,    für 
Shre  Nichtausfcheidung  in  den  Nieren,  die  doch  in!  an- 
dern Fällen  So  ungemein  ftark  ift,    als ,  den^  durch  die 
!Durcbfchneidung  des  Röckenmarks  aufgehobenen  Ein« 
flufs  der  Nerven  auf  die  Nieren  und  den  dadurch  her« 
vorgerufenen  geftörten  Secretionsprocefs*     Wenigftens 
fcheint  mir  iCr^nm^rV  ^)  intereffante  Beobachtung,  dafs 
man  durch  einen  gaIvanifchenj?.rocers,  den  wegen  auf- . 
geflohenen  Nerveneinfluffes   aufgehobenen    Uebergang 
uihzerietster  Subftanzen  in  den  Harn  wiederherftellen 
könne,  ein  heftätigender  Beleg  fär  meine  Meinung  zu 
feyn,      Kj  immer  nämlich   durchfchnitt  ..einem  Hundo 
beide  Vagi,  entleerte  die  Harnblafe,  und  brachte;  dem 
Thiere  eine  Rhabarberabkochung  in  den  Magen.    Nebft 
andern  Erfcheinungen ,  die  Folge  des  Verfuches  waren^ 


x)  Reir'jt  Arcbiv»  Bd.  12»  6.  tof« 

i)   Pbyiiologifche  UnterXacbungen.     Leipzig*  Iftfio.    teh  Iceaae 
diefe  Uncerfuchtrngen  blois  aus  der  in   dev  Salih»  Zeittti^g 
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«igte  fich  der  Harn  foweit  Terändert,)  ßats  er  kei 
Spur  VCN9  Rhabarber  enthielt«,  Nach  dreien 'Tagen, 
denen  das  Thier  febr  abgemagert  war »  .ward  cüe 
fion  wieder|iolt ,  die  Enden  der  durchfclinitten^  iV< 
Ten  mit  .den  Polleitern  einer  fechspaarlgen  Voltailciief 
Säulf  verbunden ,  worauf  der  Harn  zvirar  blafsgell^  uni 
durchfichti^  war»  aber  durch  Atzkali  auf  RbabaihoK 
reagiFte,  die  indeflen'fogleich  wieder  verich wand  9  u 
die  Polleiter  w^ggenommeo  wurden«  « 

Was  ferner  das  Nicbter fcbeinen  fonft  unzerfetzt  k 
den  Harn  übergehender  Subftaozen ,  und  das  Aufbörel| 
der  Harnfecretion  betrifft,  fo  erhielten  aufser  Broäe^) 
auch  Ljßunmerer  ')  und  Krirrimer^)  den  meinigen  ob© 
angefahrten,  fehr  ähnliche  Refultate.  Lammerer  be- 
merkte nämlich  bei  Eanindien ,  denen  er  das  Rflckes* 
mark  durcbfchnitteii»  die  llefpiration  köhftlich  unter- 
halten ,  und  blaufaures  Kali  dargereicht  hatte,  di^ 
in  die  verfchiedenartigften  Organe,  nur  nicht  in  d^> 
in  dem  erften  Verfuche  die  Blafe  füllenden  Harn  ober- 
gegangen ,  und  in  den  fibrigen  Verf ucben  die  BI2» 
vollkommen  leer.  Krimmer  had  bei  Thieren,  denf^ 
das  Rückenmark  durchfchnitten  war,  ein  ganzlicbö 
Aufliören  der  Harnfecretion,  und  eben  fo  bemerkte en 
dafs  der  Harn  eines  Hupdes,  deffen  Nierenn€|rvcn  »1^^ 
durchfchnitten  waren,  nach  acht  Stunden  eine,  w^ 
Farbe  zeigte,  aber  cbemifch  unterfucht,  weniger  Bar«' 
ftoff  und  Säure,  und  mehr  Eiweifsftoff«  als  gewöbnP 
enthielt   Die  Menge  der  phosphor  *  und  ialzfaaren  Salz« 


i)  jReiTx  Arohir»  Bd.  12«  S.  140« 

^)   Obrervatt  de  nervornm'  in  fecretiones  imperio,  ^^"""' 
vi  irritamentoram  imprelSonea  «oodttceadi«    TviuBff»^*^^ 
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verrjitgert;  und^6n  der  nach  föof  Stunden  dnge«^ 
fpritzten  Rhabarber  war  keine  Spur  zu  finden.     Den 
röthfärbenden  Beftandtfaeil  des  Harns  hält  Krimmer  für 
Slütfärbeftoff,  üifd  auch  ich  bin  geneigt,   die  rötbliche 
Farbe  d^r  in  der  Blafe  enthaltenen  harnartrgen '  Floffig-^ 
Iceit,  dem  durch  die  Nieren  ansgeTchwltzten  Blutfarbe«  ' 
ftoff  zuzufchreiben.      Zwar  ift  diefe  beiderfeitige  An- 
ficht hlofse  Muthn^iafsung ,  indem  weder  Krimmer  noch  . 
ich  die  wahre  Natur  diefer  rdthlichen  Farbe 'durch  che- 
ihifche  Prüfung  dar^ethan  haben  ^  allein  die  Natur  der'  > 
Sache  felbft,  giebt  uns  volle  Beftätigung  diefer  Anfichti 
Wenn  gleich   nämlich  die  Refultate  der  angegebenen 
Verfuche  hinrelqhend  beweifen,  die  Secretion  des  wah- 
ren Harns  fey  ein  durch  die  Nerven  bedingter  Procefs, 
fo  dürfen  wir  auf  der  andern  Seite  den  Nieren  f(^lbft» 
wegen  ihres  eigenthßmlichen  ganz  zur  Secretion  ge* 
fchaffenen  Baues,   nicht  allen  Antheil  an  der  Secreiioa, 
abfprechem      Der  Harn  verliert  nur,  fobald  der  Ner- 
veneinflufs  aufgehoben  ift,    und  wie  diefes  nach  Dq^^ 
tnas  *)  bei  allen  fecerriirten  Säften  der  Fall  ift,  imnqier 
mehr  und  mehr  feinen  eigenthUmlichen  Charakter ,   es 
treten  MifchungsveränderüDgen  ein,    und  fo  lange  das 
Blut  noch  mit  den  durch  die  rückfaugenden  Gefafse 
der  Blafe  reforbirten  harnartigen  Beftandtl^eiled  impra* 
gnirt^  werden  diefe,  wegen  der  zwifchen  ihnen  und  den 
Nieren  beffehenden  W^hlyerwandtfcbaft ,  in  diefen  Or^ 
ganen  abgelagert  werden.     Immer  mehr  und  mehr  wird 
der  Harn   feinen  eigenthilmlichen  Charakter  verlieren» 
vnd  fo  nach  und  nach  wahrfcheinlich  blofse  Exfudation 
von  Blutwaffer  werden,   da  diefe  Organe  hauptfächlich 
zur  Eotfernung  der  im  Blute  circulirenden  wäfsrigen 
Beftandtheile  beftimmt  find.  ,  Es  ift  diefes  zwar  bloüse 
Vermuthung,    und  Schade  s   dafs  die  Lebensfähigkeit 

l)  A.  a.  0»  ' 
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der  Thiere  nach  cIur(di£cfanitteB<Bra  RflckeoiBarke  zu 
fchnell  erlöfcht »  um  durch  directe  Verlache  fiber  diefe 
Vennutbutig  Ids  Keane  zu  kommen«  . 

$•5.  Ndch  diefen  Verfuchen  nun  9  diemieb  ver* 
gewillert  hattw»  die  Subftanzen  die  unzerfetzt  im  Harne 
erfeheiaen ,  urttrden  mit'^der  Mafie  des  arteriellea  Blnfeea 
zu  den  Nieren  geführt,  und  durch  die.  Lebenstbäög- 
keit  diefer  Organe  mit  den  zur  Hambüdung  beftiinin« 
teh  Beftandtbeilen  des  arteriellen  Blutes  ausgefchieden, 
glaubte  ich  zur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage: 
wie  viel  Zeit  i)ämlich  eine  Subftanz  brauche,  um  vom 
^  Magen  aus  in  die  Harnwerkzeuge  Qb^rzugehen  ,  fchrei- 
ten  zu  können.  Ich  ftellte  xlieferhalb  folgeade  Ver- 
fuche  an. 

Achter  Verfuch* 

Nüchtern  nahm  ich  mesf  Morgens  zwei  Lotfa  dec 
wäfsrigen  Rhabarbertinotur,  und  trank  in  kurzen  Zwi- 
ibhenräumen  eine  halbe  Kruke  Selte'rwafler  nacli, 
Iiin£  Minuten,  nach  Einnahme  der  Rhabarber  liefs  ick 
den  nächtlichen  Hprn ,  der  fchon  fcbwach  mit  Atzkali 
auf  die  Rhabarber  reagirte.  Nach  Verlauf  einer  Vier- 
telftund$  ftelJte  fich  von  Neuem  Trieb  zum  Utinireo 
ein ,  und  diefer  Harn  ward  durch  Aetzkali  braunrotli 
gefärbt«  Eine  Stunde  nach  dem  Genuffe  fchien  da 
Uebergang  der  Rhabarber  'in  die  Harnwerkzeuge  deo 
^ böchften  Punkt  erreicht  zu  haben,  denn  von  nun  ao 
verfchwand  fie^ immer  mehr  und  mehr,  und  die  eintre- 
tende Wirkung  auf  den  Darmkanal ,  liejfs  fie  vielleicht 
nach  fechs  Stunden  gar  nicht  mehr  in  ^n  Harn  übe^ 
gehen »  da  der  um  diefe  Zeit  gelaffene  Harn  keineswe* 
ges  reagirte« 

Neunter  Verfuch* 

,  _  _  •  0  m 

Einige  ;Tage  darauf  nahm  ich  eine  Unze  Terpen- 
tinöl und  traiik  in^kurzen  Abfätzen  zwei  Glas  Waüer 
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nacli^  deir^  |«deS  zwanzig.  Gran  blanfaures  Es^  geloft 
enthielt»  Nach  zwanzig  ^linuteD  ftelite  fich  ein  uner« 
träglicher  Drang  zum  Uriniren^ein,  nod  unter  le|ch*  - 
ten  Brennen  liefs  ich  einen  durchs  ganze  Zimnier  rie-* 
chenden,'  mit  £ifenfolutio)i  eine  fcböne  blaue  Farbe 
annehmenden  Harn,  Kvt/cz  darauf  forderte  die  Natur ' 
eine  andere  Befriedigung ,  die  mit  etwas  Tenesmus  ver* 
bunden  war«  In  ciejr  flüffigen ,  nach  Terpentinöle  Ctark 
riechenden  parmausleerung  war  zugleich  blaufaures 
Kali  mit  enthalten,  nach  welchem  ich  Umftände  halber 
iveiter  nicht;  in  dem  Harne  forlchen  kofinte» 

Zehnter  Vetfuch« 

•   Nach  mehrern  vergeblich  angeftellten  Vcrfiichcn, 

brachte  ich  einem  grbfsen  Und  ftarken  Kanificfaen  in 

die  durchfchnittenenUreteren  zwei  feine,  filberne  Höhr* 

chen  ein^    deren  anderes  Ende  'ich  mit  zwei  kleinen» 

imter  dem  Bauche  befeftig'    -i  Qläfern  verband.     Nach    , 

Vollendung  diefer  Operatj^/n   ward   dem  Tbiere  eine 

Unze  Rbabarberabkochung  eingefpritzt,  und  nun  forg- 

fältig  auf  beide  Gläschen  geachtet.     Drei  Minuten  nach 

gefchehener  Einfpritzung  ward  die  erfte  Portion,   des 

in  die  Gläfer  gefickerten  Harnes  gepröft,  derfelbe  zeigte 

aber  noch  keine  Spur  von  beigemifchtem  Rhabarber,  fon* 

dem  diefer  war  erft,  in  der  nach  finnf  Minuten  unterXuchten 

zweiten  Portion  bemerkbar«     Der  Harn  zeigte  fich  nun, 

van  fOnf  zu  fönf  Minuten  unterfucht,  immer  mehr  und 

mehr  mit  Rhabarber  imprägnirts  fo  dafs  ich  nach  ei« 

ner  Stimde  das  Thier  zu  tödten  nicht  anftarid«   Schwa« 

che  Spuren  der  Rhabarber  fanden  fich  nach  der  Sectidn 

in  dem  Daf mkanal ,  ftärkere  in  dem  Blute  der  Pfort-  ^ 

ader,  und  noch  ftärkere  in  den  Nierenarterien,  keine 

dagegen  in  dem  forgfältig  nnterfnchten  Cbylus, 
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,  Elftejr  Verfucli.' 
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Diefelbe  Operation  wurde  an ,  einem  kleinen 
Dachshunde  wiederholt,  und  ihm  eine  halbe  Dracfazne 
blaufaures  Kali  mit  zwei  Unzen  Wäffer  in  den  Magen 
g^Fpritzt.  Nach  zwei  Minuten  ward  die  Farbe  des  ia 
die  GläTer  eintröpfelnden  Harnes  fchon  leicht  blau,  nach 
zehn  Minuten  dunkelblau  und  fofort  faturirter,  fo  dafs 
ich  den  Hund  bald  tödtete.  Die  chehiifche  Prüfung  zeigte 
das  .biaufaure  Kali  in  den  verfchi^denartigften  Organen, 
mir  nicht  in  .dem  CKylus  und  der  (^ym^ he  verbreitet. 

$.,  6.'  Aus  diefen  Verfuchen  glaybe  ich  mit  Recht 
die  oben  berührten  Refultate  ziehen  zu  können.  Wie 
indeffen  höre  ich  fragen,  konnten  fich  die  eingefpritz- 
.ten  Subftanzen  im  Blute,  im  Hariie  und  in  den  übri- 
gen Organen  zeigen',  da  fie  in  dem  Chylüs.und  der 
Lymphe  fehlten  ?  Auch  ich  ftutzte  anfangs  über  diefe 
.auffallende  Erfcheinung,  fchob  das  Nichtauffinden  jener 
Subftanzen  auf  meine  tjngefchipklichkeit  im  Experi- 
mentiren,  bis  mich  dlfe  fogleich,  zu  erzählenden  Ver* 
ifuche  von  der  wirklicheil  Abwefenheit  diefer  Subftao- 
zen  in  dem  Chylus,^  und  zugleich  von  der  Möglich* 
keit  überzeugten ,  dafs  Subftanzen  vorn  Darmkanal  aus« 
ohne  in  den  Milchfaft-  und  lympfaatifchen  Gefäfsen  zu 
kreifen,  in  den  Kreislauf  des  Blutes  gelangen  könnten. 
Doch  diefe  Verfuche  felbft  werden  diefer  Anficht  am 
heften  dais  Wort  reden. 

IL.  Verfuche  über  den  directen  Ue-^ergang 
^verfchiedener  Subftanzen  in  den  iCrei^« 

lauf  des  Blutes* 

Zwölfter     Verfuch« 

Einem  halbjährigen  Dachshunde  i^^urde  narch  zwöIF- 
ftündigem  Faften^  alle  Viertelftunden  das  Oemignge  von 


einer  Drachme  Terpentiiiöl»  einem  Scrupel  Indigo  uzid* 
einer  halbeii  Unze  Qummifchleitn  in  vden  Magen  ge* 
fpritzt*  Drei  Stunden  nach  der  letzten  Einfp'ritzung,  die 
in  allem  achtqaal  wiederholt  ward,  tödtete  ich  deii. 
Hund  d[nrch  Strangulation«  .  Nach  Oeffnung  des  Bruft* 
kaftens  wurden*  die  grofsen  Gefäfsftäräine  unterbunden«  '^ 
Her2:  und  Lungen  dislociret ,  und  ein  B^nd  um  dea 
Bruftgang  fo  weit  wie  möglich  nach  oben^gelegt,  die* 
fer  wenige  Minuten  darauf  unterhalb 'dem  Bande  ange- 
geftochen,  und  der  gleich  dem  Blute  aus  der  geöffne«*^ 
ten-Vene  hervorfpritzende  Chylus  in  6iner  älächea- 
Schale  aufgefangen.  Derfelbe  hatte  eine  anfangs  geih« 
lichweifse  Farbe,  die  an  der  {uuft  etwas  ins  Röthliche 
fpielte ,  gerann ,  ftiefs  aber  weder,  jetzt  noch  fpäterhin. 
den  Geruch  de$  Terpentinöls  aus.  Indigo  fehlen»" 
infofern  fleh  fein  Beigemifchtfeyn  durch  die  blaue  Fär- 
bung zu  erkennen  giebt,  gleichfalls  iiti  Chylus  nichts 
vorhanden. zu  feyn. .  Die.  aus  den  Drüfen  d^s  Mefen- 
terii  ausgequetfchte  Lymphe  roch  weder  nach  Terpen* 
tinöl)  npch'  zeigte  fie  die  mindefte  blauet  Färbung«' 
Die  innere  Flache  der  aufgefchnittenen  Därme  hinge•^ 
gen,  'ftiefs  den  lebhafteften  Terpentinölgeruch  ausj\ 
und  war  bis  zum  Maftdarm  blau  gefärbt.  Nament- 
lich iah  die  lockige  Hautr  de^  dünnen  pärme^  fehr 
fchön  blau  aus.  Das  Blut  cfer  Pfortader  war  dunkel^ 
fchwaipz,  fchillerte  etw^s  iias  Grünliche  und  ftiefs^  dar 
hei  den  Geruch  des  Oeles.^aus,  der  fich  ebenfalls  ia 
der  Leber,  den  Lungen  und  den  Nieren  nicht:  vär- 
kennen  liefs.  Der  Bärn  der  Blafe  war  blasgrfiiilich 
und  befafs  einen  Veilchen  äbnli<ihen  Geruch. 

Dreizehnter  Verfuch.  ,^ 

-  -     .        ■         .  .     ■      ' 

Einem  Schafe,   das  an  -der  Drehkrankheit  litt, 

ward  mehrere  Tage  mehrmals  eine  Mifchung  aus  Vip- 

perich&i  und  Terpentinöl  eiogefprlut««     Am  vierten- 
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Tage  erliidt  es  die  dreifocbe  Dofis,  drei  Dracböien  D// 

ftf^ches  Oel  und  fechs  Drachmea  Terpentjkiöl ,  im 
)rachmen  blattfaures  Kali ,  und  ward  eine  halbe  Stunde 
darauf  getödtet»   abgebalget  und  forgfältlg  nntarhck 
Das  Hirn  enthielt  im  linken  Ventrikel  einen  kleioea 
Bohnen  groben  Goennrui  cerebraJis,   <ier  nur  xmt  «i- 
»fem  Kopfe  verfehen  war.     Von  dem  Gerüche  der  Oele, 
'War  In  den  Hohlen  des  Hirns  nichts   zu   bemerken. 
Die  Lymphgefäfse  und  DrOfen  des  Mefenterii  f trotzten 
von  Lymphe,  die  indeft^n  in  reinen  Gläfern  aufgeüangeo, 
\ireder  nach  jenen  Oelen  roeb,    noch  blaufaures  Kali 
enthielt.       Der  Chylus  des  Brurtganges  gab  diekJbea 
Refultate.       Die  innere  Fläche  des  Darmkanals  ftiefs 
den  penetrsmteften  Oelgeruch  aus,    und  fohyveHsUam 
Eifenfolotlon   färbte   die  innere  Fläche  deffelbeo,  na* 
mentlich  des  dünnen  Theiles  fchön  blau«     DieCelbe  Fär- 
'bung  und  derfelbe  Ger ucb,  wenn  gleich  in  fehwächerm 
<>radei  trat  in  der  lieber,  Mil^  und  Nieren  ein;  das 
Blut  der  Pfortader  uiid  der  NierenarteFien  roch  nach 
jenen  Qelen  und  reagirte-auF  b]aufaure|^  Kali»  qbcT  beidi 
gaben  fich  auchi^in  den^  Harne  za  erkennen; 

Vierzehnter  Verfuch,  . 

Ein  grofser  tüchtiger  l^leircherhund ,  erlHeli:  nsä^ 
dem  er  achtzehn  Stunden*  gefaftet»  mit  einer  Schale 
dfinner  Fleifch|>Fahe  neunzig  Gran  effigfaures'  Blei  und 
3wei  IJilzen  Rhabarberabfud.  Kaum  waren  indeffea  e'f 
nige  Minuten  nadh  ^dem  gierig  verichlungeilen  Frafse 
verfchwunden ,  fo  ftellte  fich  Würgen  ein,  dem  faal(< 
ein  heftiges  Erbrechen  folgte,  wodurch  die  ganze  Menge 
der  genölfenen  Brühe  wieder  ausgeleeirt  wurde»  D^ 
Hund  erhielt  daher  far  diefen  Tag  Ruhe,  am  feigen* 
den  Mc^rgen  aber  dieielbe  Portion  9  worauf  ücH  abef 
wiederum  bald  Worgeii  einfteilte,  ^weshalb  ich  den 

Utmd  t^lmh  ftrengulirte»    Faft  cü«  ganze  P«räon  dtt 
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gezioffenen  BrOhe  war  nodb  im  Magen  rcrhanden  >  der 
daVier  wje  der   obere  Theil  des  dOnaen  Darms  fehr 
f tark  auf  Blei  und  Rhabarbef  reagirte.     Diefelbe  Rea* 
ction  zeigte  fich  ia  der  Speifer^fare«    und  die  Scbleimr 
Iiaut  derfelben  war  gleich  wie  die  innere  Hiaut  des  l^a» 
gens  hier,  und  da  fehr  lebhaft  geröthet.     Die  Unterfu- 
chuDg   der  Lymphe  und   des  Cbylus  gab  auif  keine 
Weife  beigeinifchtes  Blei  und  Rhabarber  zu  erkenneD« 
Es  entftandep  nämlich  in  beiden  weder  durch  Zufat« 
gefcliwefelwafferffcoffger  Alkalien,  noch  als  ich  durchi 
diefelben,  nachdem  fie  mit  Waffer  dilüir^  wared ,  eint^ 
Strom    des    Schwefelwafferftoffgafes    geldtet    hatte^ 
fcbwarze  Blei  anzeigende  Flocken,    und  eben  fo  bil- 
dete fich  kein  Schwefelblei,  als  ich  den  andern  Theil 
c£es  Chylus  zu  Xohle  verbrannte ,  mit  Salpeter  ver- 
puffte,   in  Waffer  aufnahm,   mit  Salzfaure  vjerfetztea 
-und  min  filtrirte ,   und  zur.  durchgelaufenen  FlOffigkeit 
Schwefel  wallest offfäure  mifchte.   Die  Rhabarber  zeigte 
lieh  in  den  w:em'gen  übrig  gebliebenen  'Tropfen  nicht. 
Schwache  Spuren   von  Blei  fchienen  im   Blute  der 
rfortader  vorhanden   zu    feyn,    der   Rhabarber    trat 
deatlicb  in  demfelben  und  in  dem  Harne  hervor* 

Fünfzehnter  Verfucb/ 

Zwei  Scrupel  des  nach  der  VogeFkhen  Art  be« 
reiteten  fchw^elblaufauren  Kalis  wurden  mit  einec 
Unze  Waffer  efnemL  Hunde  eingefpritzt.  Nach  weni«» 
gen  .Minuten  refpirirte^der  Hund  ängftlich,  zog  fich 
krampfhaft  zufammen,  kan^  ins  heftige  Wargeo, 
brachte  aber  blofsen  zähen  weifsen  Schleim  hervor^ 
der  in  reichlicher  Menge  aus  dem  Maule  flofs.  Siei* 
beit  Minuten  nach  Anfang  des  Verfucfaes  hatte  der 
Hund  vollendet.  Bei  der  Oeffnung  der  \Bruft  zeigte 
üclxc  die  Oberfläche  der  Lungen  mit  kleinen  bräunlicheja 
Punkten  belaet,  ijfii^  wie  ia  ihnim  ParMcl^rina^den  Broa-^ 


644  - 

m  t  ' 

/  < 

••  4  -     .  1  '  . 

ehien  lind  a^  Luftröhre  ein.  weifslicher  :^alier  Schleie 
^f^nthalten '  war ,     in   dem   ich   fchwefeIt>IdQfaure$  Kali, 
dbi'ch,  die  ReactioD  auf  Eifeb  und  die  Entftebuag  einer 
Totbbraunen  Farbe  gefunden  in  haben  glaubte.     Daj 
Blut  des  Herzens  und  der  grdfsern  Gefäfse  war  dick' 
/lieh,   livide,  tnifsfiirbig,  gel'ann  fchnell'^     und  vtm- 
«lerte  feine  Farbe  ah  der  Luft;  nicht.     Die  flbrigea  Or- 
gane waren  alle,    dem  Anfchein  nach  gefund.     Ein 
Iblofser  Zufat^  des  fchwefelfauren   Eifens  zum  Blute, 
i>racbte  in  diefem   keine,    fchwefelblaufaures  Kali  an 
wägende  Reaetion  hßrvor.     Diefe  entftand  erft,  nach- 
dem  das  Blut   mit  Salpeterfaure  gekocht  und  .fiJtrir: 
ii^ar,    und   gab  lieh  durch  eine  fchöäie  kirfcbbrauii' 
rotbe  Farbe  zii  erkennen.      Daflelbe  Verfahren  beiin 
Ghylus  und  der  Lymphe  angewandt ,  zeigte  auch  oict; 
Ale  entferntefte  Spur    von  vorhän  denen   fchwefelbJao« 
£iureni  Kali   an  ^    welches  £ch  noch  feht  deutlich  k 
JDarmkanal  zu  erkennen  gab« 

Sechzehnter  Verfuch. 

.     Einem  alten,,  noch   ziemlich   robüften  HuD(!ti 

vrurden  früh  Morgens  fünf  Gran    fchwefelblaufaures 

KaK  mit  etw^s  Brödfuppe  gereicht,    worauf  eine  b«* 

fchleuhigte',    ängftliche  Refpiratioh  und  kl'ampfartig^ 

{Symptome  folgten ,    die  aber  nicht  bedeutend  iirartf 

iund  bald  nachiiefsen.     Dem  Hunde  wurde  daher  jetzt 

.i(eine  Stunde  darauf)   die  doppelt^  Dofis  gegeben;  ^^ 

gleich  traten  jene  Symjitome  verftärkter  hervor^  ^^ 

:  bmere  des  herabhängenden  Maules  belegte  £cb  weitsi 

Ittnd  es  trat  Würgen  ein,   dem  ftatt  des  Erbrechens  ein. 

i  lölSger  Kothabgang  folgte.     Am  folgenden  Morgen  e^ 

hikitf.  der  Hund  vierzig  Gran  des  Kalis,  worauf  er  '*' 

;rleich  umfiel,  heftig  wimmerte,   fchnell  und  kramp^ 

liaft  re^irirte»  röchelte  und  weiiser  Schleim  vor  li 
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Maul  trieb.     Der  Herzfchlag  war  kautivnocli  fühlbar, 
und  beftimmt  vermag  ich  die  Zeit  feines  Abfterbens  nicht 
anzugeben.     Zwei  Stunden  nach  Anftellung  des  Ver- 
fuches  könnte  ich  erft  zur  Section  fcbreiten,    welch«    '  . 
niir  die  Oberfläche  der  Lungen  mit  den  mehr  erwähn- 
ten braunen  Flecken  befetzt,  ihr  Parenchyma,  die  Brön-  . 
chien  und  Luftröhre  mit  Weifsen  Schleim  erfaÜt  zeigte. 
Magen,   Darmkanal,  Nieren,  Leber,   Milz,   Rücken«        v^, 
xnark  und  Hirn  waren  ganz  normal.     Das  Gontentutn        ' 
des  Magens  war  z«ihef,  gelber  Schelm  y  der  ftark  auf 
fchwefelblaufaures  Kali  reagirte.       Das  Blut  war  mifs« 
farbig,  dick,  fchnell  gerinnend ,  und  enthielt  fchwefel«^ 
blauiaures  Kali  beigemifcht,  welches  fich  Oberdem  auch 
ia  den  Lungen,   der  Leber,    der  Milz  und  den  Nieren        "" 
zeigte*  '  Der  Chylus  und  die;  Lymphe  zeigten,    auf  diid 
;  gewöhnliche  Art  bebandelt,  zu  meinem  gröfsten  Erftdu* 

xten ,  bcjgemifchtes  fchwefelblaufaures  KaJi  ,*  wenigftehs     .  ^ 
'  nahm  hinzugetröpfeltes  imMaximo  oxydirtes  fchwefel* 
faures  Eifen  eine  braunröthliche  Farbe  an. 

$.8.  Da  die  Refultate^diefer  Verfuche,  das  leiz« 
tcre  au^enomnien,  im  Wefentlichen  mit  denErfchef* 
i  nungen  der  eben  angeführfen  Verfuche  quadrirten,  fo 
reichte  ich  Thieren  nun  noc]b  mehrmals  fchwefelblau- 
faures Kalj,  das  zwar  diefelbe  Wirkung  hervorbrachte», 
allein    auf  keine  Weife    in  dem    Chylus  aufzufinden  . 

war.     Vergebens  habe  ich  mich  bemüht,  irgend  ein^n 
fcheinbaren  Grund   für  diefe  Erfcheinung  aufzufindeuji 
■   und  faft  dringt  fich  n\ir  die  Ueberzeugung  auf,    dafs 
,  jene  Farbenveränderung  des  Chylus  nicht  Folge  des  vor- 
I  handenen  fchwefelblaufäuren  KaLs  gewefen  fey,    fon«  . 
dem  ihren  Grund  in  einer  andern  ^  mir  freilich  uabe« 
kannten  Urfache  habe« 
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Denn» '  Verbinden  wiif  mit  den  Refuluten  dlefe 
Verfucbe  diejenigen»  welche  Flandrin^')^  Mag^idie^) 
Mayer  ^),  Gmelin  und  Tiedemann  *),  aus  ihren  Ver 
fucben  zu  ziehen  ficb  berechtigt  glaubten,  fo  fiebt  aL 
unbedingte  Wahrheit;,  wie  ich  glaube,  3er  Satz  da,  dafs 
Jn  der  Regel  nur  alQmilirte,  durch  die  DigeftioD  ihres 
eigenthamlicben  Charakters  beraubte,  in  eine  homo* 
gene  Maffe  verfchmolzene  Subftanzen  durch  .die  Milch* 
laftsgefäf^e  und  den  Bruftgang  in  den  Kreislauf  des  Biu- 
tes. eintreten,  \vie  ohnehin  Brugmanns  ^)  fcbon  fru* 
her  mit  wichtigen  GrQnden  behauptet  bat,  wabrfcDc/ 
dem  unalBmilirte,  dem  Blute,  verfchiedenen  Organen 
und  Secretionen  unverändert  beigemifchte  Sobftanzeo 
unmittelbar  von  den  Venen  desi  Darmkanals  aiifgenom- 
xnen  und  direct  in  den  Kreislauf  .des  Blutes  fibergefflhit 
werden« 

In  der  Regel,  Tage  ich,  fey  diefes  der  Fall,  deo 
ganz  dem  lymphatifchen  Syfteme  die  Abforbtionskraft 
unaffimilirter  Subftanzen  abzufprechen ,  ftritte ,  gogeo 
meine  eigenen  und  Anderer  Beobachtungen,  doch  hier 
von  m'ehreres  .weiter  unten*  Es  fey  mir  hier  erlaub, 
die  Beobachtungen  der  Männer  ,* '  auf  die  ich  mich  lo 
eben  bezog,  mit  wenigen  Worten  anzuführen. 

'  So  konnte  Flandrin  >  nie  bei  Hunden  und  Katzen 
den,  in  verfchiedenen  Zeiten  und  Gaben  in  die  Därme 
gefpritzten  Indigo   in  den  Lymphgefäisen    auffindeoi 


x)  Uetprit  det  Jonrnanx  1791«  Septbr« 

%)  Phyfiologie»  überf.  von  Heußnger.  Bd/9«  8«  177; 

3)  Meckeh  Archiv,  Bd.  |.  ^    ' 

4}  Verfnolie  fiber  die  Wege,  «uF  wdeihen  SoUtanxen  aus  im 
Mag«n  and  Dannkanal  ini  filat  geUniea  u.^ihr»  Heidtl' 
berg  iSao,  '   ^ 

5)  Ontyd  dUEnt;  de  «tforbt^  fiuia  et  morbolk 
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and  ftets  Iicbbachtete  er  den  Chylus  von  Pferden ,  de* 
:ien  er  mehrere  Uözen  Indigo  gereicht,  und  die  er  nach 
srier,  zwölf,  fechzehn,  >vier  und  zwanzig  Stunden  ge- 
tödtet  hatte,  von  derfelben. Farbe,  vrelfche  der  Cljtyju^ 
anderer^  des  Gegen verfaches  halber  getödteter  Pferde 
zeigte.  So  liefe  derfelbe  einem  Pferde  zwanzig  Tage 
jeden  Morgen  eine  Unze  Indigo  mit  dem  Futter  reichen^ 
Am  zweiten  Tage,  waren  die  Excremente  des,  Pferdes 
blau  gefärbt,  am  vierten  hatte  der  Harn  eine  blaue 
Farbe,  die  täglich  an  I;itenfita*t  zunahtn,  allein  als 
nach  Zwanzig  Tagen  das  Pferd  getödtet  wurd^,  war 
weder  in  den  lymphatifchen  Gefäfsen  noch  Dröfen  eine 
Spur  vdes  Indigo  zu  finden.  Der  Chylus  des  Bruftgah-^ 
ges  war  röthlich ,  zeigte  indeffen  nach  einiger  Zeit 
oben  am  Rande  einen  bläulichen  Hof.  Die  GaHe  war 
dunkelgrün,  die  Qontenta  des  Darrinkanals  durchge- 
hends  blau,  i^nd  das  Blut  der  Pforlader  dunner  und 
fchwärzer  als  gewöhnlich. 

So  fand  Magendie  \m  Harne,  nicht  aber  Im  Chy- 
lus der  Thiere  gegebeneh  Rhabarber  und  das  blaufai^re 
Kali,  und  im  Blute  den  deutlichen  Geruch  des  Alko- 
hols, fo  bemerkten  Gmelin  und  Tiedemann  im  Blute 
und  verfchiedenen  andern  Orgainen  und  Gebilden  den* 
Ifldigo,  die  Färberröthe,  die  Rhabarber,  die  Coccinelle, 
das  Saftgrün,  ^  die  Lackmus-  und  Alcannatinctur,  das 
Gummiguttae,  das  Blei,  das  effigfaure  und  biaurtoff'- 
faure  Queckfilber  und  den  falzfauren  Baryt,  nie  aber 
in  der  Lymphe,  fo  liefs  fich  nie  in  dem  Chylus  der 
Geruch  des  gereichten  Kampfers ,  Weingeiftes ,  Ter- 
pentinöls u.  f.  w.  entdecken ,  wenn  gleich  mit  diefen 
Subi^anzen  das  Blut  und  andere  Organe  mehr  oder  we- 
niger imprägnirt  waren* 

$•  9v    Obgleich  nun  diefe  Refultate  meiner  oben 
angegebenen  Meinung  nyr  zu  fehr  das  .Wort  reden,  fo^ 
läfst  fich  dennoch  dem  }ymphatifchen  Syfteme  die  Auf- 
Mol  a 
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iaugungskraft  heterogener  und  unzerfetztiad^rl/ymphi 
und  dem  Cbylus  errcheinender  Subfianssen  nicht  gaii2 
^bfprechen ,  ja  es  ftritte  wider  meine  eigene  Verfuche, 
Wollte  ich  das  bisweilige  Vorhandenfeyn  unzerfetzler 
Subftanzen  in  dem  lymphatifchen  Syfteine  gänzUcb  ab- 
läugnen.  So  fand  Hunter  ')  die  in  unterbundene  Daim- 
ftClcke  eingefpritzte  Milch»,  die  Venen  diefer  Tbeile 
tnocbten  unterbunden  oder  frei  feyn , .  .  blols.  in  die 
JVIilchgefäfse  fibergegangen,  und  die  Lymphe  allein  nach 
dem»  denTbier'en  gereichten  idofchus  rieche^ct  und  vom 
Indigo  gefärbt«     So  beobachteten  ferner  Li/2er  ^)»  MuS' 
grave  ^),    Haller  ^^^  Fölix  0>  Blume^ach  ^)   u.a. 
eine  blaue  Farbe  in  den  Lymphge£aisen  der  .  ^hiere» 
denen  iie  Indigo  gereicht  hatten;    faben  Firide^  und 
Mcutieu  7)    den  Chyius'von  Thieren   nach    dem  Ge- 
nufle  von  rothen  Rüben  und  Eigelb  eine  gelbrpthe  Farbe 
annehmen;    fand  ^ckreger  *)    MoCchus,    Terpenticul 
und   andere  Subftanzen  in^ie  lymphatifchen  Geßfse 
übergegangen ;   wieferi  Gmelin  und  Jledemann  ^)  che* 
fldifcb  das  gereichte  Eifen ,  fchwefelblaufaures  und  blas- 
üsures  Kali  im  Blute  nach  und  fand  Emmert  'R)  die 
X«ymphe  auf  bßigemifchten  falfchea  Angufturea*Riih 
denaufgttCs  rieagiren* 


i)  MeJUcal  Gommentav.  Vol.'I.  S.  4f* 
ü)  Philoropb«  Transaot.  VoL  XUI.  S.  6m 
^)  Fldlofopb«  Transact.  Vol.  XXII.  S.  99^ 

4)  Elemeiit,  pbyfioL  T,  VII.  S.  62. 

.5)  DiCCefU  de  meto  periTcaltic  in  HalUr.  JXIjpaU  T.  VII» 
«)  Inltit.  pbyfiol.  S.  357-  .  ' 

7)  Tracuc.  de  pyima  cocdone«  S«  25;|X 

5)  De  funct.  placent.  ütenn«  DilL 
9)  A«.  ftt.  O.  S.64» 
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Diefes  fixiil  die  mir  bekannt  gewordenen  Beobacli- 

lungen ,  ^  in  denen  ünzerfetzte  Subftanzen  im  lymphati- 

ichen  Syfteine  kreifend  gefunden  wnrdien ,  "vnd  (o  wie 

es  za  weit  gehen  hiefs ,  der  Ref ultate  obiger  Verfucbe     *  i 

inregen,  dem  lymphatifchen  Syfteme  gänzlich  die  Auffau-       ; 

gungskraft '  heterogener  und   unaffimilirter  SiAftanzea 

abzüfprechen  9  fo  wQrde  os  ebenfalls  zu  weif  gegangen 

feyn,  wollte  n?an,  diefer  letzten  Beobachtungen  we^en, 

vri&diefes  einige  Schriftfteller  gethan  haben,   den  mei- 

f tentheils  directen  Uebergang , ;  der  nachher  im  Blüte, 

verfchiedenen  Organen  und  fecernirten  Flüfßgkeiten  ua- 

zerfetzt ,  gleicbfam  nur  mechanifch  beigemifcht  erfcheii 

nenden  Subftanzen,    in  die  Venen  und  aus  liefen  iit 

de^  Kreislauf  des  Blutes  abläuten,     Ddnn  nicht  bIof$ 

die  Refultate  obiger  Verbuche   ftreiten  für  die  venöfe 

Abforbtionskraft^     fondern  noch   eine  Reihe  anderem 

Xhatfachen,  und  namentlich  nachftehende  Verfuche; 

J       Siebzehnter  Verfucb; 

Nach  mehreren  unglücklich  ausgefallenen  Verfu- 
eben  wurde  einem  Kaniuchen,  Welches  Tages  zuvor 
gefaftet  hatte,  der  Bruftgang  fo  weit  wie  möglich  nach 
obeh  unterbunden ,  nachdem  diefes  gefchehen^  eine. 
Drachme  blaafaures  Kali  mit  einer  Unze  Wäffer  in  den 
Magen  gefpritzt,  und  zwei  Stunden  nacii  gefchehener 
Infufion  däsTbier'g«ödtet.  Der  Bruftgang  war  voll- 
koinrnen  gefchioffen^  von  der  Dicke  einer  mäfsig  ftar* 
ken.  Federfpule ,    und  der  Chylüs  fpritzte  bogenförinfg 

'  in  die  untergejialtene  Taffe.  Derfelbe  befafs  eine  weifs* 
liehe,  an  der  Luft  ins  Röthlidie  öbergehende  Farbe, 
und   gerann  bald,       Blaufaures  Kali    war  ihm  dicht 

'  beigemifcht.  Die  innere  Fläche  des  Darmkanals,  na- 
mentlich des  dünnen  Darms,  und  feine  Contenta  rea- 
girten  ziemlich  ftark  auf  blaufaures  Kali,  die  ius  den 
Merenterlaldrofea  gec[uetfQhte  t jmpbe  zeigte  hingegen 
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Icejiie  Spur.  Das  Blut  der , Pf cactsder  ^b^  mft  Sdpefe 
fäurd  verfetzt  uod  darauf  filtrirt,  durch  Zufätz  einer  ii 
Maximo  der  Oxydation  befindlichen  fcbweMaure 
Eifebfolution ,  die  fieimifcbung  des  blaufanren  Kali 
durch  fintftehmig  einer  bläugröoen  Farbe  zu  erkeaseOf 
und  das  Pareocbyma  der  Nieren  und  der  Blafenkm 
aiabmen  ebenfalls  eine  blaue  j^arbe,  nach  ibinzugeietztef 
£ifen£61utioo>  ah* 

Aclitzehnter  Verfaolu 

.'  '       '      f       ' 

Einem  mäfsig  grofsen  Hunde  wurden  ^  .naclideiD 
der  Bruftgang  unterbunden  war  9     zwei  Uoizen  eise; 
ftarken  Rhabarberabfudes  in  den»  Magen  gefpritzt,  und 
der  Hund  drei  Stunden  darauf  getödtet.     Bei  der  Va- 
terfucbung  des  Brüftganges  zeigte  fich  dertelbe  dnrdi ! 
da:^  Band  vollkommen  geüchlofibn ,     und  der  fiaii  tm . 
3hm.  ergiefsende  gelblicbe  weifse  Cbylus  reagirte  ebeo 
fo    wenig  wie  die  Lymphe  der  Mefent^riaid!r{iieo  li 
Bhabarber.     JDer  ganze  DarmkanaT,  das  Blut  der  Pforf- 
ader ,   der  Nierenarterien ,    das  Parenchyma  der  Lebr 
und  Milz,  und  der  Blafjenhara  hingegen,  zeigten  oÜ» 
bar  durpb  einen  Zufatz.von  Aetzkali  die  beigetnifcbti 
Rhabarber  an» 

*  ■  ^        ,  I 

,Piefen  Refultaten  ganz  gleiche/ gaben  mir  anfser* 
dem  npch  mehrere  auf  diefelbe  Art  an  Tfaieri^D  ^ 
ftellte  Verfuche.  So  bemerkte  zvuJtiHame  ')  die  ein- 
g^fpritzte  Rhabarber  im  Harne  9  r  dem  BlutwaiTer  00<' 
der  Galle  von  Thieren,  denen  er  den  Bruftgang  unter' 
bunden  hatte;  fand  ^o7^ro^)  die  Knochen  eines Xbi^ 
res,  trotz  des  unteicbundenen  Brüftganges, :  von  der 
nach  der  Untexhinduxig  gereichten  Fäcberröthe  gecötbet) 
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iftd  (ah  Mayer  ')  ebenfalls  blaufatires  Kali  dem  Harne 
lAd  dem  fi|ute  von  Tbieren  beigopiifcht,  denen  er  vor- 
ler  den  Brüflgang  unterbunden  hatte. 

Wie,  frage  ich ,  konnten  diefe  Erfcheinungen  ent- 
ftehen»  w^e  der  Bruftgang  das  einzige  verbindende 
Glied  zwifchen  dem  Kreislauf  des  Blutes  und  den  Di- 
geftionsorganen  und  fibrigen'AppIicationsflächen?  Wie 
hätten  diefe  Subftanzen  dem  Blute,  dem  Parenchyma 
verfchiedener  Organe  und  dem  Harne  beigemifcht  feyn 
können,  fände  nicht  im  Körper,  und  namentlich  vom 
I^armkanal  dus,  ein  directer  Uebergang  von  Subftanzen 
in  das  Blutgefäfsfyftem  Statt? 

Man  wirft  mir  vielleicht  ein  ^  diefe  Subftanzen  w£- 
ren  durch  den  rechten  Saugaderftamm  in  den  Kreislauf 
des  Blutes  getreten ,   oder  durch  die  fchon  von  Jöh*  Fa* 
larus  *),  Rofen^  Vallerius^^y  Meckel  ^y,  Lobßeii^^^f 
Lindner  *) ,  Aftley  Cooper  ^)  bemerkten ,  und  neulich 
erft  wie^r  voil  Ribes  •)  und  Fohnann  ^)  beobachte- 
ten Verbindungen  der  Saugadern  des  iDarmkanals  mit 
den  Aeften  der  Pfortader  in  das  Blut  diefer  übergeführt, 
allein,  wenn  ich  gleich  gern  zugebe,    dafs  durch  den 
rechten  Saugaderftamm  oder  durch  die  Verbindung  der 
Saugadern  des  Darmkanals  mit  der  Ffortader ,  die  über« 
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5)  De  Liene.    Argentorat.  1774. 

C)  De  lympbatieor.    Syfceniate.    Halae  I7l7« 

7)  Medical  Records«    Lond.  1798.  Vol.  i,  ,       "     ^ 

S)  M^inv  de  P  Acad.  d*£mukt«  T.  VIII.  ' 

9)  Anau  Unterfuduiiigen  iSber  die  VerUiUblOß  dtr  Sivgtten 
mit  den  Veaea«   Heidelberg  itai» 
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dem  beaiweifelt  werden ,.  das,  Leben  der  Tbiere ,  'deoeti 
der  Bru{tgang  unterbunden  oder  zerftört  worden  ift« 
wie  dJefes  fiupyutirens  '),  Coopefs  ')  tmd  IHiver* 
TzeyV  ^)  Beobachtungen  beweifefi,  hingebaltea  Mrerdeo 
Icanh  1  'fo  glaube  ich  dennoch ,  bei  meiner  .Meinung; 
dafs  der  Üebergang  diefer  Subftanzen  in  den  Kreislauf 
des  Blutes,  durch  die  Vei\en  vermittelt  vixxd,^  verharren 
%\x  miiffen. 

Wären  nämlich  jene  Subftanzen  durch  dexf .  rechten 
lymphatifchen   3tanim   iii    die    Blütmaffe.   eingetreten, 
<)ann,  glaube  ich  ^  hätten  fie  lieh  auch  in  dem  Chylus 
auffinden  laffen  muffen,   da  der  Einwurf  der  fcbon  ge* 
fchkh^nen  Abforbtion  und  des    dadurch  entftehenden 
IMangels  in  der  Lymphe  dadurch* wegiFällt 9  dafs  der  Iq- 
balt  der  Därme  in  allen  Verfuchen  noch  auf  die  eloge» 
fpritzten  Stoffe  reagirte.     Und  ferner  konnten  die  Ver- 
bindungen der  Saugadern  mit  der  Pfortader  die  ^üeber- 
gangspunkte  für  diefe  Subftanzen   nicht  feyn ,     theiis 
wegen  der  fchon   bemerkten   gänzlichen   Abwefenheit 
in  der  Lymphe,  theiis  wegen  der  von  Gmelin^und  Tied^ 
mann  ^)  angegebenen  Gründe»      ' 

Do\;h  nicht  blofs  diefe  gewifs  triftigen  Crdnde  b^ 
ftatigen  die  Auffaugungskraft  der  Venen,  fondern  noch 
mehr  geht  fie  aus  Ribes  ^)  böchft  intereffanteri  Vcrfu- 
ch^n  hervor,  Ribes  brachte  nämlich  eine  Röhre  in  die 
Pfortader,  blies  diefes  Gefäfs  mit  Luft  auf,  und  fab 
kurz  darauf  nicht  nur  alle  Verzweigungen  diefes  Ge- 
fäfseS)  fondern  auch  den  Hagen  9    den  g^zen  Darm- 


])  Mecktü^s.  Axohiv.  fid«  }•  St.  3.  8.  %)ü 
s)  A.  •«  O. 

3)  M^moires  de  rAoadimi«  dei  Sciencea  de  F9ria  I765« 

4)  A.  «.  O.  S.  80. 

«)  VLlm*  de  la  800.  d*.£9iuUtion.  X  VHI»  p.  ^xa» 
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kanal  und  die  Milz  von  der  Luft  angefoUt.  Die  Luft 
drang  felbft  zwifchen  Gedärme  und  das  Bauchfell ,  das 
2vfifc|iengelagerte  Zellgewebe  wurde  ^mphyfematifch- 
aufgetrieben ,  und  da^  innere  feröfe  Blatt  des  Bauchfel- 
les ^rhob  ficb  durch  die  Luft,  und  ward  durchfichtig. 
Die  Luft  endlich  ftrömte  mit  Geräufch  a^s  einem  in  die 
IMilz  gemachten  Loche» 

Eb^n  fo  fpritzle  er  die  Pfortader  mit  fchwarz  ge- 
färbtem Terpentinöl  aus.^      Sogleich  wurden  alle  Ver« 
zweigungen  angefüllt,  und  die  grauweifsliche  Farbe  des 
Peritoneums  in  eine  fchwarze  verändert.     Das  Terpen- 
tinöl war    in  das  zwifchen  diefe  Membran   und  den 
X>ärmen  gelagerte  Zellgewebe  geplrungen,  mit  den  Con- 
^entis  des  Darmkanals  war  Terpentinöl  gemifcht,   und 
die  Zottenvdes  freien  Randes  der  valvulae  cpnniventes 
des  Duodenum ,  di^  Zohen  der  Rander  und  einige  in 
den   Zwifchenräumen  der  Klappen    im    Jejuno,     die 
Zotten  der  innern  Haut  des  Ileum  und  felbft  des  Colons» 
waren  iplt  der  Injectlonsmaffe  ^^füllt,   und  hatten',  itn 
Waller  flottirend,  das  Anfehen  eines  fchwarzen  Mnofes* 
Er  fpritzte  ferner  die  grofse  Meferaicalvene  mit 
Qüeckfilber  aus,   und  fand  in  den  fogleich  geöffneten 
Därmen  fehr  viel  Queckulber  mit  dem  Inhalte  derfel« 
ben  gemifcht,  und  die  durch  Qüeckfilber  erfüllten  Darm- 
zotten hatten  das  Anfehen  von  filbernem  Sammet. 

Zeigen  nätolich  diefe  Verfuche  nicht  deutlich,  dafs 
die  Venen  des  Darmkanals  ficb  unmittelbar  in  die  Höhle 
deffelbeli  einmünden,  und  den  gröfsten  Antheil  an  der 
Bildung  der  Darmzotten  nehmen?  Diefe  Zotten,. deren 
Venofität  durch -Emm^r^V  ')-Beobachtung,  dafs,  nach 
Unterbindung  der  Gekrösblatader,  Blutunterlauf un- 
gen  in  der  Zottenhaut  der  Därme  entftehen,  beftätigt 
wird,   find  aber  nun  die  Organe,    durch  welche  die 


if  ■■"■' 
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ibwoU  durch  die  Digeftion  zerfetzten  als  tmzerfelzteii 
SDbftaa:iäeri  sfas  dem  Dartnkanal  gefchafft  werden;  da 
fie  aber  bauptfacblich  aus  Venöfen  Gefafsen  gebildet 
find,  fd,  follte  ich  glauben,  liegein  diefer  Bildung  ein 
Hauptbevreisgrund  für  die  Richtigkeit  der  vendfen  Auf* 
iangungSkraft: 

Bewiefen  wird   diefelbe  ferner  durch  Mayer's  *) 
intereflante  Verfuche ,  iThieren  FlöfSgkeiteA  durch  eine 
Oeff nung  der  Luftröhre  einzufpritzen ,   und  ,dieife  Sub- 
ftanzen  fchon  nach  zwei  bis  fünf  Minuten,  alfo  viel  za 
fchnell  als  das  die  Abforbtion  durch  die  abforbirenden 
Gefäfse  gefchehen  feyn  könnte ,   dem  Blute  des  linken 
Herzens  beigemifcht  zu  finden ,  während  dem  fie  in  dem 
Blute  döc  rechten  Herzens,  (dem  fie  doch  früher  beige- 
mifipht  feyn  mufsten,  wären  fie  durch  die  abforbirenden 
Gefäfse  in  den  Kreislauf .  des  Blutes  Qbergefbhrt)    nicht 
vorhanden  waren.      Ich  felbft  habe  diefe  Verfuch^  an 
einem  Kaninchen  widerholt,    und  ebenfalls  das  einge- 
fpritzt^  bjaufaure  Kali  froher  in  dem  Blute  d^  linken 
Herzens  als  des  rechten  gefunden  ^).      Bfeftätigt  wird 
Bjiete  Kraft  der  Venen  durch  Krimer* s  5)  Verfuch,   der, 
nach  unterbundenen  Magenvenen,  die  fonft  fo  leicht  auf- 
zufindende Rhabarber  Weder  im  Blute  noch  im  Harne 
des  Thieres  auffinden  konnte.     Volle  Beftätigung  findet 
endlich  diefe  Behauptung   durch  die  in  neuern  Zeiten 
von  Emmeit  ^),  Mage(idie  ^),   Brodle  ^),  Emmer  ^}b 


l)  A.  a*  O« 

sO  Commeiit.  de  phaenomenis  etcv  S.  )T» 

3)  A.  a.  O. 

4)  PifTert.    de   acidi   borufficl  eJEEectlbtis.      Tnbingae  IS05.  ^ 

Tübinger  Blatter,   Bd.  2.  S.  $2.      Jon»,  compl&ment.  d« 
Dict.  des  Spienc.  medicaL  X«  V.  Novbr*  Igx^.  $.  jta, 
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6)  ReiPs  Arohiv.  Bd.  u. 
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Sehahel  ')»  Schnell  ')'iirid  Andern  artgeftelltcn  Unter- 
i»chuDgen  über  die  Wirkfamkeit  der  Gifte,  aiis  denen 
klar  hervorgeht,  dafs'  die  verletzende  oder  tödtende 
Kraft  dq;r  Gifte  lediglich  von  einem  djrecten  Ueber- 
gange  in  das  BlutCyftem  abhängt,  während  dem  fie 
durch  das  lymphatifche  Syftem  gar  keipe  Wirkung 
äufsern  und  die  Nerven  nur  topifch  afficiren. 

.  Sollten  Wir  demnach  wohl  noch^n  der  Abforb- 
tioDskraft  der  Venen  zweifeln  können?    Ich  glautie 


Ueber  das  Hären  oder  die'  Regeneration 
'  '     der  Haare.     Von  Carl  Fr.  Heusinger. 

Nachdem  ich  die  früher  mitgötheilten  Beobachtungen 
Über  .die  erfte  Entftehung  der  Haare  in  dem  Fötus  ge- 
macht hatte,  richtete  ich  ipeine  AufmerJiifamWt  auf 
die  Regeneration  der  Haare.  In  der  That  durfte  ich 
nicht  lange  fachen,  nach  Verlauf  einiger  Wocheli  lagfaft 
die  ganze  Regenerationsgefchichte  der  Haare  vor  mir. 

Regeneration  der  Taftkaare. 

Die  Tafthaare  oder  Barthaare  der  Thiere  liegen 
in  Bälgen,  die  man  fpgleich  erblickt,  wenn  man  die 
Haut  neben  einem  folchen  Haare  einfchneidetj  fie  ha- 
ben in  den  verfchiedenen  Thieren  eine  verfchiedene 
Ceftalt,  doch  find  fie  in  der  Regel  oval.  Man  findet 
die  Haut  des  Balges  nach  oben  und  befonders  in  der^ 
Mitte  viel  dicker  als  unten  an  dem  Boden,  welcher 
auf  dem    Unterhautzellgewebe  .  ruht,      wo    fie   fehr 

'    i)  De  cffec«,  etc. 
zf)  Hiftoria  veiicniQ.I.w« 
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dünn.  Wird,  und  wofich  ein  Strang  vom  Bilduilgsge- 
lyebe«  Gefäfsen  und^  Nerven  feft  an  fie  anheftet*  *  Die- 
fer  Unterfchied  in  der  Dicke  der  BalghaiH:  ift-  befoaders 
deutlich  in  dem  Hunde,  7o  dafs  ich  oft  geneigt  gewe* 
fen  bin  anzunehmen,  eine  urfprfinglich  ferdfe  Haut 
werde' nur  nach  aufsen,  in  der  Mitte  von  einer  fibrö« 
fen  Schiebt  umgeben. 

Schneidet  man  pün  einen  folchen  Balg  feiner  gan« 
^n  Länge, nach  auf,  fo  findet  man  die  jnners  Fläche 
der  Balghaut  ganz  glatt,  nur  hin  und  wieder. ftebt  fie 
durch  Fäden  mit  der  gleich  zu  befcbreibenden  fleifcbi* 
gen  Subftanz  in  Verbindung,  auf  dem  Boden  ift  fie  fefe 
mit  der  Zwiebei  des  Haars  verbunden.  Nach  oben 
geht  fie  in  die  Qberhaut  über  f  welche  dem  Haare  keif- 
Hen  Üeberzyg  giebt.  » 

Zwifchen.dieler  innern  Fläche  der  Haut  und « der 
gleich  zu  erwätinenden  fieifchigen  Subftanz  findet  fich 
eine  dünne  Fluffigkeit  von  rothlicher  oder  ganz  hellro- 
ther  Farbe,  welche  während  des  Leben»  und  nach 
dem  Tode  immer  flaffig  ift  »). 

Auf  diefe  Flüffigkeit  folgt  weiter  nach  der  Mitte 
des  Balgs  zu  eine  zähe ,  röthliohe ,  flelfchige  Subftanzj 
welchd  feft  mit  dem  Haare,' mit  dem  Boden  des  Balgs, 
aber  nur  hin. und  wieder  mit  den  Seiten  deffelben  ver- 
wachfen  ift.  : 

In  der  Mitte  diejfer  Subftanz  ficht  man  das  Haar, 
welches  mit  feiner  Zwiebel  feft  mit  dem  Boden  des 
Balgs,  Über  der  Zwiebel  etwas  lofer  mit  der  fleifchi« 
gen  Subftanz  verbunden  ift,  dann  ganz  frei  durdi  die 


%)  VorzÜglicli  üchSn  fiebt  man  die«  m  der  Hufeifennde,  bei 
der  die  Haut  der  Scbnanse  fowohl  als  die  der  Balge  darüh- 
£chtig  ift ,  fo  dafs  man  diefe  Bälge  ganz  roth  gefärbt  £ehc. 
Durch  das  MikroCkpp  fieht  nun  die  flewegunj;  diofer  FIiiT« 
figkeli.  -r 
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OeffnttDg  des  Balgs  auf  die  Oberfläche  des  Körpers  ge- 
langt; doch  fchliefst  fich  die  obere  Oeffnung  des  Baigar 
enguDi  das  Haar  an»  ohne  mit  ahm  verwachfen  zu 
feyn. 

Oft  wird  der  Raum  zmfchen  der  Oeffnung  de$ 
Balgs  und  dem  Haar  durch  eine  befördere  Subftanz 
verfchloffen ,  in  der  Ratte  z.  B.  ciurcb  ein  fchwarzes 
Pigment,  in  dem  Rind  durch  gelbes  Fett,  voji  d6rfel<* 
ben  Befcbaffenheit  wie  die  gelben  Fettkßgelchen,  welcl|Q 
man  zwifchen  den  Wurzeln  der  Körperhaare  findet  '). 

Von  Aem  Bau  der  Haare  felbft  ift  das  zum  Verfte« 
hen  des  Folgenden  ErfoVderliche  hinreichend  bekannt« 

Um  zu  der  Kenntnifs  der  Entwickln ngsgefchiehte 
diefer  Haare  zu  gelangen^  nahm  ich  einen  Hund,  rupfte 
diefem  täglich  einige  Tafthaare  aus,  und  todtete  iha 
nach  dem  Ausrupfen  der  letzten. 

Folgendes  ift  das  Refultat  meiner  Beobachtungen  t 

Gleich  nach 'dem  Ausrupfen  des  Haars  zeigt  fich^ 
ein  Bluttropfen  in  der  obern  Oeffnung  des  B^jgs ;  öff- 
net man  den  Balg  zehn  bis  zwanzig  Stunden  nach  dem 
Ausrupfen,    fo  findet  man  die  fleifchige  Subftanz  an« 
gefch wollen  unjf  fehr  blutreich  (entzündet?)* 

Drei  Tage  nach  dem  Ausrupfen  *)  fand  ich  diefe 
Subftanz  wieder  ziemhch  in  ihrem  gewöhnlichea^ 
Zuftande«  .In  der  Mitte  derlei  ben  findet  fich  eine 
fchwärzliche ,  bröckliche  Maffe ,  die  von  dem  Bodea 
des  Balgs  bis  zur  Mitte  der  fleifchigen  Subftanz  in  die 
Höhe  reicht,  (S.  Fig*  2.) 


1)  Die  obetflißhliche  Beobachter  wohl  gar  für  Balge  gehalten 

habeo^ 

« 

9)  Aber  die  Zeit  iSfst  fich  nicht  beftjmjat  angeben,  es  zeigen 
fich  Ticle  Verfchiedenheiten»  die  ÜMve  entwickela  fich 
hild>aher,  bald  Jfvter. 
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FfikifTag^  nach  dem  Ausrufen  fand  iclr  bereits 
ein  etwas  mehr  als  zwei  Millimeter  langes  Haar  in 
dem  Balge,  deffen  Zwiebel  dioht  auf  dem  Boden. des  Bai- 
ges  lißgt/(S;.Fig,  3.) 

Es  dauerte  dann  2iei|ilich  lange  ehe  das  liaar  durch 
dilb  Oeffoting  dies  Balgs  auf  die  Oberfläche  des  Körpers 
gelangte  y  war  es  aber  einmal  ausgebrochen  y  fo  inrachs 
es  fehr  fcbnell  f  in  drei  Wochen  hatte  es  {eine  natur« 
gemäfse  Grofse  erreicht. 

16h  erinnerte  mich  jetzt,  dafs  ich  fchon  mehrmals 
zw^  Haare  in  einem  Balge  gefunden  hatte  '^,  und  ver- 
muthete  nun,  dafs ^  die  Thiere,  in  welchem  ich  dies 
gefunden  >  gerade  im  Hären  begriffen  gewefen  feyn 
möchten.  Meine  Vermuthung  wurde  zur  Gewifsheit^ 
nachdem  ich  mehreVe  härende  Ratten  und  Reütitiäufe 
vu  L  w.  unterfucht  hatte. 

Wenn  cße  Tafthaare  ihre  volle  Ausbildung  erhal- 
ten haben,    fo  kann  man  die  früher  runde  oder  ovsie 
Zwiebe)  faft  gar  nicht  mehr  unterfcheideä«     Kommt 
die  Zeit  heran,    wo  ein  Haar  durch  ein  anderes  Haar 
erfetzt  werden  foU,    fo  wird  die  Zwiebel  g^nz  bjlafs; 
bald  darauf  bildet  fich  dicht  neben  ihr  ein  fchwdrzes 
Edgelchen,  welches  kurze  Zeit  darauf  nach  oben  eine 
kleine  Hervorragung  zeigt  (L  Fig.  5.)»'  die  fich  dann 
fchaell  in  den  Haarcylinder  verwandelt ;    diefes  neue 
Hdar  wächft,  dicht  auf  dem  alten  liegend,  kommt  ganz 
dicht   neben  dem  >  alten   nach  aufsen   zum  Vorfcheio, 
an  dem  es  auch  immer  dicht  liegen  bleibt  j    aber^n 


1)  Als  ein^'  nicht  ^häufige«  Mifsbildung  breclien   zuweilen  audi 

in  Rindern  zwei  Haare   aus  Einer  Wurze](  oder  fielmebt 

ane.  Einem  Sebafu      Diefe  Bildung  erinnert  an  die  Rüokea- 

borlien  dtr  fidiwein«»    die  ficih  nur  erft  an  der  Spitz« 

-  theileiu 
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unterfcheidet  es  leicbt  durch  feine  viel  gro&ere  Dünn» 
und  dunklere  Farbe»   (S.  Fig.  6»  7.  80     ' 

Während  dem  erleidet  aber  das  alte  Haar  eine  Ver-i 
Snderung,  Deine  Zwiebel  verfch windet  ganz,  und  bald 
darauf  verfchwindet  auch  der  untere  Theil  des  Haars 
felbft  immer  mehr;  ift  es  bis  an  die  äufsiBre  Oeffnung 
des  Balg9  gefchwunden,  fo  fällt  dann  der  äufsere  Reft 
des  Haars  ab.  Diefes  erfalgt,  wenn  das  neue  Haar  feine 
gehörige  Länge  und  Stärke  erhalten  hat. 

Regeneration  der  Körperhaare. 

Die  Regeneration  der  Körperhaare  erfolgt  ganz  auf 
diefelbe  Art,  wie  ihre  erfte  Bildung  im  Fötus»  die  ich 
bereits  früher  befchrieben  habe;  man  kann  den  Vor- 
gang Jm  Frühjahr  an  jedem  härenden  Thiere  beobachten« 

Sollten  an  einer  Stelle  die  Haare  gewechfelt  wer- 
den ')»  fo  werden  neben  den  ganz  blaffen,  faft  ganz 


.11111    I  i'i' 


1}  Aber  gtrade  die  Stellen,  an  denen  'fich  die  Haare  im  FStus 
« 2uerfc  bilden ,  lebeinen  in  der  jRegel  auch  die  zn  fe^n» 
an  denen  £cli  die  Haare  zu  regeneriren  anCuigen ,  nämlich 
der  Schwanz 9  das  Kreuz,  die  Gegend  nm  den  Mnnd*  und 
befondera  die  Stellen  oberhalb  der  Nägel.  Gerade  diefe  Stel* 
len  aber  pflegen  fehr'oft  auch  bei  Männern  der  kaukaHTehen 
Bace  dunkler  gefärbt  zn  feyn;  die  Beobachter,  welche  büe« 
hanpten,  daCi  die  £u:bigen  Menfchen  weifs  geboren  wer- 
den, lallen  auch  die  Färbung  nach  der  Geburt  an  diefea 
Theilen  anEangen :  PA.  Fermin  z.  B.  (Befchreibung  der  Ko« 
iLonie  Surinam.  Berlin  1775.  Th.  i.  S.  I08.)  behauptet,  die 
Negerkinder  waren  bei  der  Geburt  nur  um  die  Gefchlechu« 
theile  Ichwarz ,  und  erft  nach,  einigen  Tagen  zeige  /ich  die 
Schwärze  auch  auf  dem  übrigen  Körper.  Sabyc  (Tagebuch 
gehalten  in  Grönland  u.  f.  w.  S.  17%)  ein  Millionär,  der 
viele  Kinder  bald  ^ach  der  Geburt  taufte,  lagt,  dafs  die 
OrSnländifchen  Kinder  bei  der  Geburt  faft  eben  fo  weifs 
find,  alt  die  unfrigen,  aber  einen  dreiviertel  Zoll  grofsen 
blauen  Fleck  ia  der  Haut  auf  dem  Kreuze  mit  zur  Welt 


Ä50 

Verüchwnnden^D  Zwiebdn  der  alten  Haare  kldae.  Plg^ 
inentkugelchen  in  der  Lederbant  abgefetzt  (Fig.  I.  60» 
liald  darauf  fiebt  man  diefe  aus  einer  äuCsern  und  in^ 
nern  Subftanz  gebildet,,  fie  werden  gröber,  imd  es 
yerlängert  ficb  die  äufsere  Sabftanz  in  den  Haarcylin- 
der,  der,  ufiter  die  Oberbaut  gelangt,  hier  eine  Zeü 
]0iig  liegen  bleibt,  die  .Oberbaut  ^ndlicb  durchbricht, 
und  nach  aufsen  erfcheint,    während- die  alten   Ilaare 

nun  ausfallen.  * 

Eine  merkwardige  Erfcheinung  war  mir  folgende: 
Ich  hatte  das  abgezogene,  von  Eildungsgewebe  gerei- 
tilgte  Fell  einei:  Reitmaus,    an  dem   viele  Stellen  ira 
Hären  waren ,    zum  Trocknen  hingelegt.        Bei  dem 
Trockenen  fchwitzten  äds  allen  den  Stellen,   wo  ge- 
rade^ die  Haarkeime  gebildet    vvurden ,    Fetttröpfcben 
aus,  während  alle  andern  Stellen,   an  denen  fich  nur 
ahe   abfterbende  Haare  befonden,    ganz  voUkotnmea 
trocken  blieben.       Es  weift  diefe  Erfcheinung   wieder 
auf  den  genauen  Zufammenhang  von  Fettbildung  und 

.    Haar- 


bringen^  der  lieh  nach  und  nach  öW  den  ganzen  Körper 
ausbreitet.  Am  weitlaufigft^n  bcrchreibt  aber  Ckauffler 
diefeä  allmäbliche  Schwarzwerden  der  Haut  des  Negert 
(Dict,  des  Sc,  med.  Vol.  8,  p.  5oi^3>  ^  fagtt^.le  foetni 
negre  nait»  comme  le  foetus  blaue  avec  une  ^couleur  roiee, 
ieulement  uh  peu  plus  jaune,  de«  qu*il  a  refpir^  un  de* 
ni-cercle  brun  s*  ^tablit  a  Torigine  des  ongles,  auxareo« 
les  des  feins  >  antour  des  yeux  >  aux  parties  genitales.  Troii 
lours  apres  la  naitfanee»  les  premieres  parties,  qui  etoieoc 
bronei«.  fönt  devenues  tout  k  fait  noires,  et  celles  qui 
itoient  blanehes  exicore^font  dSja  bafanees;  au  fepti^me  jonr 
tout  le  Corps  eft  noir,  except^  la  paume  des  maius  ^t  la 
plante  des  pieds  qui  fönt  encore  brunes  etc.*<  Auch  fast 
man  ein  paar  Mal  krankhaft  bei  Menfohen  Haarüreifen  auf 
dem  Käekgrathe.  beobachtet.  Ift  vielleicht  der  Icten\s  neona- 
torum noch  ein  Sprebea  lUl  fehwarae  Figment  des  Nepn 
au  bilden? 


I         > 
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laarbiWung  hin,      der  fich  aufser  Tiefen  .{(ndern  Er- 
cheinungen  '),  auch  fchqn  darin  zeigt,, dafs  die  Zwie- 
»ein  der  Körperhaare  vieler  Thiere  mit  Fettkflgelchen 
imgeben  fipd,    däfs  fich  in  den  Bälgen  der  Tafthaarä 
nancher  Thifere  Fett  findet  (f.  oben),  dafs  die  Fettäb- 
onderung  nur  kürze  Zeit  vor  der  Haarbildung  in  dem 
Fötus  beginnt  u.  i.  ^r.,  Erfcheinungen ,    di^mich  fchon 
napchoialauf  die  Idee  gebracht  haben,  dafs  die  Haar- 
bildung   vielleicht    aus   einer   Dehydrogeoifation    des 
Fettes   hervorgebe  »),    doch  habe  ich  keine  directett 
Beweife.  ,  ^ 

Ich  behalte  mir  vor,  demnächft  in  einem  eigenen 
Auffatze  einige  Bemerkungen  ober  abnorme  Pigment^ 
und  Uaarbilduug  mitzutheilen* 


\l 


j)  Ganz  vor  Kurzem  las  ich  noch  ein«  hierW  gehörige  Beob- 
achtung,  man  fand  nämlicli  in  Frankreich,  wo  man  fich 
bekanntlich  in,  den  .neneften  Zeiten  viel  mit  det  Beobach- 

,  tung  des  Flaum,  der  Ziegen  befchaft^te,  dafs  caftrirte  B^ck« 
mehr  Fett,  aber  viel  wehiger  Flaum  (duvet)  bildeten,  nichc 
caftrirte  dagegen  mehr  Haum  und  weniger  Fett.  „Anna- 
les de  Tagriculturfe  firan^aife.    Jänvier  i%2Z,  p.  19." 

a)  Wie  die  Bildung  der  Kohle  ans  der  Gholefterine  in  den  Gal- 
lenlteinen.  Thenard  in  M^m.  de  la  foc.  d'Arc.  Vol  I, 
|).  59.  Orfiltt  Ann.  de  Chimie:  VoL  gj.  p.  ^4,  $,  Jäger  in 
McQktn  Archiv  für  die  Phyfioi.  n.\U  H.  4.  p.  ^%c  «J V.^ 
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Segalas  über  die  Darmeinraugntig.  (An 
Magendie^s  Jqurnal  /le  Phyfiologu 
Bd.«;   1823.  S.  »17  ff.) 

Von  allen  Afflgff/ifliie'fchen  Verfuchen  Ober  die  Vene» 
^einfaugutig  ift  unftreitig  der  beweifendfte  und  unwitier 
leglichfte  der ,    wobei  ein  Stück  Darm  von  dem  übri 
gen  durch  einen  Querfchnitt  getrennt,    jed^r  Zufans' 
inenhang  xwifcfaen  ihm  und  dem  übrigen  Körper,   inii 
Ausnahme  einer  Arterie  und  einer  Vene,   aufgebobeo 
Wird ,  indem  man:  um  jeden  der  andern  arterJofen  nod 
Venöfen  Aefte  zwei  Bänder  legt,  zwifchen  diiefen  Bäo- 
dern    einfchneidet,    die  erhaltene  Arterie    und    Vene 
forgfältig  von  dem  umgebenden  Zellgewebe  trennt,  m 
den  Verdacht  eines  Saugaderzufammenhanges  zu  eoh 
fernen,    dann  ein  Gift   in   das   fo  ifolirte  Darmftöck 
bringt  und  durch  fefte  Unterbindung  des  letztern  ficber 
darin  erhält,  dann  diefes  in  den  Unterleib  zurückbrio^r, 
und  fo  die  Vergiftung  mit  der  gewöhnlichen  Scbne% 
kcit  Ijervorbringt.  /      ,     V 

Diefen  Verfuch,  dem  man  nicht»  wie  dem  anden. 
wo  die  Vergiftung  von  einem  amputirten,  und  du 
durch  in  die  Arterie  und  Vene  gebrachte  Federfpa« 
len  mit  dem  Körper  zufammenbängenden  Gliede  mit* 
telft  eines  in  das  Zellgewebe  eingebrachten  Giftes,  die 
unmittelBare  Vergiftung  des  Blutes  entgegenfetZen  kann, 
habe  ich  feit  vier  Jahren,  feitdem  ich  Pbyfiologie  lefe, 
in  jedem  Curfus  vor  allen  Zuhörern  immer  mit  demfel- 
ben  Erfolge  wiederholt.  Noch  mehr,  um  jede  Ver- 
muthung  einer  Vergiftung  durch  das  Bauchfell  vermit- 
telft  der  geringen  Menge  von  Gift,  die  in  den,  au« 
Iserhalb  der  Unterbiodung  befindlichen  Darmtheilen  ge* 
blieben  wäre^  zu  befeitjgen ,  habe  ich  diefes  Jahr  das 
Darrnftück  mehrmals  auüser  deoi  Ünterleibe  gdaffeai 


*. 


und    alle  Vergfftungszu Fälle    beobachtet.       Allerdings 
geht  es  dann  etwas  langfamer,  allein  vermuihfich  we-, 
gen  3er,    durch  das  Ziehen  und  die  Abweichung  der 
Gefäfsevon  ihrer  Richtung  beyi^irkteö  Störung  des  Kreis- 
laufes ,   dielFiir  die  Vene  durch  den   Mangel  des  Dru- 
ckes der  Unterleibs  wände  vermehrt  wird,    wozu  noch 
eine ,   dutch  das  Sinken  der  Temperatur  des  vorliegen* 
den  Stückes  bewirkte  Temperatur  Verminderung  kommtj,  - 
ivelche  die  Ernfaugung  in  demfelben  mehr  befchränkt« 
Diefe  doppelte  ErklärungsVveife  nehnse  ich  an,  weil  man 
l)  bisweilen  auch  da,  wo  der  Darm  in  den  Unterleib  ge^ 
bracht  wird,eineähnliGhe  Verzögerung  bemerkt. wenn  die 
f chon  ermüdeten  Gefä(se  bei  dem  Zurückbringen  in  eine 
fcblechte  Lage  kommen,  und  ich  2}  im  Winter  zu  be- 
'  mierken   glaubte,     dafs  die  Vergiftung    durch  Halten 
des  Darmftücks  in  der  Hahd  befehlen nigt  wurde. 

Wie  dem  auch  fey,  fo  ift  die  Veneneinfaugung  an 
derinnern  Darmfiäche  erwiefeo  und  es  kommt  nur  noch 
darauf  an,  auszun^itteln,  ob  auch  für  die  iVlilchfaftge-* 
fäfse,  die  wohl  alle  Anatomen  für  einen  Theil  dps  Saug- 
aderfyftems  halten  und  kürzlich  noch  die  meiften  ^hy^ 
fiiologen  als  allein  die  Einfaugung  bewirkend  anfahen^ 
daffelbe  gilt* 

Zu  diefem  Behuf  ftellte  ich  folgende  Verfucfae  an« 

Erfter  Verfuch. 

Ich  ifolirteein  Darmftück  durch  zwei  f^chnitte  vpn 
dem  übrigen  Darmkanal,  unterband,  indem  ich  die 
'  durch  den  in  ihnen  enthaltenen  Ghylus  deutlich  gevvor- 
denen  Milchgefäfse  vermied,  feine  Blutgefärse,  dann 
d^seine  Ende  des  Darms,  ^ritzte  hierauf  das  fpirituöfe 
Extract  der  Nux  vomica  ein,  legte  hierauf  auch  um 
das  andere  'Ende  einen  Faden ,  brachte  das  Stück  dann 
tvieder  in  den  Unterleib  und  bemerkte  während  einer 
ganzen  Stunde  keine  Vergiftungszufälle,    ungeachtet 
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ich  f  Drachine'init  Sorgfalt  bereitetes  Extraüt  aog^ 
wendet  hatte»  wovon  beifrQhern  Verfuchen  fchon  eixB^ 
Gran  zur  Tödtung  von  Händen  hingereicht  hatten. 

Gegen  diefen  Verfiicb  kann  man  einwenden,  dafe^ 
da  der  Blutlauf  in  der  Darmfchlinge  unterbrocheb  ws. 
die^Einiaugung  vielleicht  wegen  Mapgels  an  Erregon- 
durch  das  Blut  nicht  Statt  fand ,  mithin  die  Nichtver* 
giftui^g  hier  nichts  gegen  den  Mangel  an  ElofaugtiDj 
durch  die  Milchgefäfse  im  noroialßn  Zuftande  beweift. 

Ohne  mich  hier  auf  die  Untcärfuchung  des  EioM* 
fes  des  Kreislaufs  auf  die  Einfaugung  einzulaflen,  dta 
man  überdies  n|cht  genau  beftimmen  kann,  *  ohne  vor- 
läufig die  wahren  Werkzeuge  der  Einfaugung  zu  befbin- 
men,  begnüge  ich  «mich  mit  der  Bemerkyng»  dafs'die 
Verfechter  der  durch  die  Saug^dern  bewirkten  Eialau- 
gung  mehrere  ähnliche»  von  HuntfBr  angeftelite  Vex- 
fuche  ^anführen.  Dahin  gehören  die ,  wo  man  bei  der 
Ifolirung  einer  Darmfchlinge  und  Unterbindung  der 
Blutgefäfee  in  den  Saugadern  Milch,  laues  WaiTer,  rni: 
Mofchus  imprägnirtes  Wafler,  gefärbte  Stärkenaufl6 
fung  u.  f.  w*  gefunden  haben  will.  Wollte  man  meioes 
Verfuch  wegen  d^s  fchnellen  Todes  des  Tbieres  ver- 
werfen i  fo  mufs  dies  aus  d'emfelben  Grunde  für  lüe 
.  Hww/^er'fchen,  gelten.  Uebrigens  ift  jeder  diefer  Verfuche, 
welche  der  Einfaugung  durch  die  lymphat^chen  Ge 
fäfse  am  meiften  das  Wort  reden,  einem  befondern  Ein- 
wurfe ausgefetzt.  So  kann  man  z.  B.  fagen ,  dafs  die 
weifse  Fiüffigkeit,  welche  Hunt  er  ^  eine  Viertelftuncfe 
nach  dem  Einbringen  von  Milch  in  die  Darmfchlinge^ 
in  den  Saugadern  gefunden  haben  will,  Chylus  war, 
der  entweder  aus  der  Milch  oder  dem  Darmfcbleime 
bereitet»  oder  vorher  in  den  Würzelcheh  derNSaugadern 
niedergelegt  war«  Femer  ift  es  möglich,  dafs,  daSe 
Saugadern  durchiichtig  find^  ihre  Farbe  fich  nach  den 
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darunter  liegenden  Körpern  richtet,  vndHünter  fich 
auf  diefe  Weife  täufchen,  konnte«      ^ 

'  Zweiter  Verfuch^ 

Um  dem  vom  Tode  der  Darmfohlinge  entnomme« 
nen  Einwurf  auszuweiehea,  .ifolirte  ich  bei  einem  an* 
dem  Hunde  ein  Stock  Darm ,  doch  fo ,  dafs  ich  eiue 
grofse  Arterie  unverletzt  liefe.  So  wenig  wie  im  vori- 
gen fand  Vergiftung  Statt. 

Da  man  aber  auch  hier  einwenden  konnte»  dafs 

'  die  Unterbrechung  des  Venenblutlaufes  eine  «Stockung 

veranlaffen  möchte,    welche  fo  fchädlich  als  der  To4 

wäre  und  die  Einfaugung  hinderte,  fo  ftelite  ich  dea 

folgenden  Verfuch  an, 

-  Dritter  Verfucb. 

Die  DarmfchJinge  wurde  ifolirt,  die  der  getrenn* 
ten  Pulsader  entfprechende  Vene  entfernt  und,  nach* 
dem  fie  von  dem  Gekröfe  vorfichtig  gelöft  war,  durch* 
fcbnitten.  Durch  fie  flofs  das  öberflüffige  Blut  ab,  den- 
noch aber  fand  keine  Vergiftung  Statt. 

Viert-er  Verfuch. 

^  Um  die  Annahme,  dafs  ein  zufälliges  und  indivi« 
duelles  Hindernifs  Statt  fände,  zu  prüfen,  wurde  eia 
Hund  wie  bei  Verf.  3.  bebandelt.  Nachdem  ich  ver-* 
geblich  während  einer  Stunde  den  Tod  erwartet  hatte, 
löfte  ich  die  Fäden  und  in  fechs  Minuten  fand  die  Ver- 
giftung Statt. 

Diefe  Verfuche,  welche  auch  den  von  einer  Anafto- 
mofe  der  Saugadern  mit,  den  Pfortaderzweigen  entnom- 
menen Einwurf  heben,  beweifen  offenbar,  dafs  die  Darm- 
einfaugung  ausfchliefslich  durch  die  Venen ,  wenigftens 
für  die  angewandte  Subftanz,  gefchieht* 
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DESMOutiNS's  anatomifche  und  phyfiologi- 
fche  Unterfuchungen   über  das  Nerven- 
,    iyftem  der  Fifohe,  (Aus  MagenDie^s 
Journ.  de  phyfiol.  T.  %.,  p.  127  ff.) 

Folgendes  find  die  Hauptrefultate  diefer,  dem  Inftitut 
Vorgelegten  Unterfuchungen, 

1)  Die  weiche  breiartige  Befchaffenheit  ift*  keine 
wefentljche  Eigenfchaft  der  Riech -'und  Sehnerren. 

Beim  Stör,  dem  Lump  und  dem  Meeraal  ift  der 
Riechnerv  ein  Bündel,  von  Strängen,  die  in  den  beiden 
erften  parallel,  in  dem  letzten  verzweigt  find. 

Beim    Petermännchen    bildet   eine    nervige,     der ' 
Länge  nach,  *  wie  ein  gefchloffener  .Fächer  gefaltete  Haut 
den  Sehnerven ,    der  fich  fo  aus  einem  Cylinder  vom 
Durchm'effer  einer  Linie  zu  einer  achtzehn  bis  zwanzig 
Linien  breiten  Haut  entfaiten  läfst. 

Beim  Lump  ift  der  Sehnerv,  wie  beim  Petermänn- 
chen, frei  in  einer  Scheide  enthalten,  und  ein,  aus 
parallelen  Fafern  gebildetes  Bündel. 

ä)  Bei  denKnörpeififchen  entfteht  der  vierte  Hirn- 
nerv von  der  obern  Fläche  A^s  Markes,  hinter  den  Vier- 
hügeln,   bei  den   Knoahehfitchen    von    der   entgegen- > 
gefetzten. 

3)  Das  föfafte  Paar  hat  zwei  Aefte,  die  den  Vögeln 
üiid  Säugthieren  fehlen.  Aufser  diefen  haben  die  Gadön 
einen  dritten ,  zu  den  beiden  Floffenpaa(;en  und  längs 
dem  Rücken  herabtretenden. 

immer  fteht  das  fünfte  Paar  im  geraden  Verb^lt- 
niis  zum  mittlem  Lappen  des  kleinen  Gehirns.    ^  • 

4)  Ueberall,  die  Rochen  ausgenommen,  iftderHör- 
jierv  vom  fünften  gelrennt  und  anaftomofirf  der  erftc 
Aft  des  Lungenmagennerven  mit  dem  hintern  Faden 
des  Hörnerven. 


S67 

-  I 

m 

Scarpa  h^tte  mit  Unrecht  die  beiden  entgegenge« 
fetzteb  Sätze  allgemein  apfgeftellt.  (       • 

5)  Der  Antlitznerv  fehlt.' 

6)  Die  Aefte  des  achten  Paares  väriiren '  nach  den 
Arten» 

Bei  deil  Cyprinen ,  zamal  dem  Karpfen  erhält  der 

fieifchige  Gaumen  Aefte,.  die  den  übrigen  Fifchen  jpehlen. 

Bei  C.  barbus   kommt  der  erfte   Kiemenaft  vom 

fanften  Paare,    beim  Karpfen ^    dem  Stör  u.  f.  w.  vom 

Stamm  des  achten  Paares. 

Bei  weitem  in  den  meiften  Arten  entfpringt  diefer 
erfte  Kiemennery  vor.dem  pneuriiogaftrifchen  vom  Marke. 
Der  Nerv  der  Seitenlinie  fehlt  beim  Lump  und 
Stör.  Bei  den  aAdern  Arten  find  feine  VerhältniiTe 
nicht  beftäiidig.  Beim  Hecht,  dem  Meeraal,  den  Hai- 
fifchen  u.  Cw.  ift  er  einfach  und  liegt  zwifchen  den 
Muskeln«  Bei  den  Gaden  ift  er  in  zwei  Hautäfte  ge- 
tbeilt.  Der  eine  von  diefen  ift  bei  Trachinus^  Trigla 
Zwifchenmuskelnervy  der  andere  Hautnetv.  Bei  Cy« 
prinus  ifk  6r  einfach  und  Hautnerv.  ^ 

Bei  den  Fifchen  ift  das  achte  Paar  beftändig  vet« 
hältoifsmäfsig  zum  Thiere  fehr  grofs.  Diefe  anfehnli« 
che  Gröfse  fällt-  m^  der  Entwicklung  der  viierten  Hirn« 
höhle  und  der  Anfchwellung  der  Wände  des  Market 
hinter  und  unter  dem  kleinen  Gehirn  zufammen.  Da 
bei  dem  Karpfen  die  Gaumennerven  ungeheuer  find,  to 
•  entwickeln  i)bh  die  Wände  der  vierten  Höhle  zu  zwei 
gefurchten  Höckern. 

.7)  Nur  bei  den  Triglen  fchickt  der  erfte  Hals- 
nerv einen  Aft  an  die  Schwim^iblafenmuskeln. 

8)  Beim  Lump  verhält  fich  der  Gangliennerv  zu 
den  Zwifchenrippennerven  wie  bei  den  Säugthieren* 
Es  finden  fich  nur  zwei  gtofse  Eingeweidenerven ,  einer 
für  den  Magen ,  der  anderö  für  die  Eierftöcke..  Diefe 
Kaotenreihen  anaftomoBren  pur  an  den  Geflechten^  von 
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denen  diefe  beiden  :Stränge  abgi^hp ,  mit  einanderr   Der 

grofse  Gangliennerv  qndigt  fich  vorn   auf  dem  hintern 
Afte  des  fünften  Paares,,  nachdem  er  fich  durch  einen 
.Faden  mit  d^m  achten  Paare  vereinigt  hat. 

Hinten  fetzen  fich   beide  £notenreiben    über  der 
Aorte  in  den  UnterrackgrathsUaqal  fort; 

V   Beim  Meeraal  verhält  es  fich  faft  eben  fo. 

r 

.9)  Der  Antlitz- y  Zungenfleifch  -  und  Zungen* 
fchlundkppfnerv  fehlen  bei  aJlep  Fifchen.  Die  Gyprinen 
haben  einen  eigenthümlicheq  Aft  des  achten  Paares, 
per  FlOgelrOckenaft  ift  den  Gaden  eigen.' 

10)  Bei  den  Knochen-  und  Knorpelfifcfaen   ent* 
'  fpringt  das  vierte  Paar  von  d^m  entgegengefetzten  Ende 

deffelben^DurchfchnUtes  des  Markes. 

Bei  der  Barbe  kommt  der  erfte  Kiemennerv  vom 
fünften ,  beim  Karpfen  und  Stör  vom  Stamm  des  fünf- 
ten Paares.  Bei  den  Gyprinen  anaftomofirt  der  untere 
Aft  des  achten  Paares  mit  dem  der  andern  Seite  durcli 
eine  ^ntere^  nicht  mit^  dem  Marke  züfammenbäDge&de 
Cbmmiffur  und  mit  dem  erften  Halsnerven  durch  einen, 
vpt^r  dem'  achten  Paare  weggehenden  Aft.  .Diefe  dop- 
pelte Verbindung  fehlt  den  übrigen  Fifchen. 
;;  Bei  den  Rochen  ift  der  Horner!^  ein  Aft  dps  fünf- 
ten Paares.  Sein  hinterer  Faden  verbindet  Geh  mit  dem 
erften.  Kiemennerven.  Diefe  Verbindung  fehlt  bei  deo 
übrigen  Fifchen. 

Die  Sehnerven  kreuzen  fich  weder  bei  .den  Knor- 
pelfifchen  noch  dem  Lump. 

Die  Anwefenheit  und  Verthdlung  .des  Seitenner* 
Ten  variirt  nach  den  Arten.  1 

Weder  die  Zahl  noch  die  Anordnung  der  Theile 
des  Nervenfyftems  ift  daher  überall  diefeibe. 

11)  Alle  Nerven 9  nur  die  Riech-  und  Sehnerven 
bei  Einigen  Fifchen  ausgenommen »  ermangeln  der  Com- 
milfür. 
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1 2)  Die  Zwifcheawirbelknoten  fehlen :  nur  bei  , 
den  Xriglen  finden  fie  ficb  an  den  Fin^ernerven.  '  i 

13)  Die  Verbindung  der  Nerven  mit  dem  Rücken- 
marks- und  Hirnftrange  gefchieht  im  AUgemeipen  durch*  > 
Anlage  des  Neuril6ms  an  die  Markhäute.  ' 

Beim  Bjechnerv  und  Sehnerv  findet  Subftanzzu- 
fammen^ang  Statt,  doch  macht  hiervon  der  Lump  eine 
Ausnahme,  wo  das  blofse  Anliegen  des  Sehnerven 
deutlicher  als  bei  irgend  einem  andern  Nerven  ift« 

Hiernach  find  wenigftens  nicht, alle  Nerven  Aus« 
iiüffe  des  Rückenmarks  und  Gehirns« 

14)  Die  Zahl  der  Verbindungen  eines  Nervenpaars 
xnit  dem  Gehirn  und  Rückenmark  fteht  nicht  mit  «der 
"Zahl  der  Aefte  diefes  Paares  im  Verbal tnifs,  und  daf- 
felbe  Paar  hat  nicht  iii  aljen  Arten  diefelbe  Zahl  von  Ver- 
bindungen« 

15)  Immer  fchwellen  Gehirn  und  Rückenmark  an 
der  Verbiodungsftelle  mit  Nerven  an ,  die  vorzugsweife 
oder  ganz  Sinoesnerven  find ,  nie  ah  der  mit  Muskel- 
nerven.  Die  Gröfse  diefer  Anfchv^ellung  fteht  immer 
mit  der  Gröfse  der  Nerven ,  nie  der  des  Thieres  1  im 
Verhältnifs. 

.  16)  Bei  allen  ;Sinnorganen ,  vielleicht  das  des  Ge- 
hörs ausgenommen,  kommt  das  Blut  mit  der  ^nackten 
Nervenfubftanz  durch  ein  Gefäfsgewebe  in  Berührung, 
das  defto  reichlicher  ift,  jemehr  Nervenfubfani  vor- 
handen ift ,  unci  jemehr  diefe  fich  der  Oberfläche  nach 
ausbreitet* 

17)  Die  zu  der  geringften  Sinnesverrichtang 
erforderliche  Nervenfubftanz  ift  immer  verhältnifs- 
mäfsig  zu  der  welche  Muskelverrichttmgen  erfor- 
dern., fo  anfehnlich,  daf^,  wenn  man  die  Verfehle* 
denbeiten  der  Mengen  von  Nervenfubftanz  durch  die 
Verfchiedenheit  der  Endigungsflächen  ausdrückt,  eine  ' 
Sionesoberfläche    7   bis  . 800  Mal' mehr    Nervenfab- 
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ftanz  erhält,  als  di0  am  rpichlichften  verfeliene  Muskel 
Oberfläche.    ' 

Die  Solidität  der  Nerven  und  ihre  Flächenansbrel« 
tung  fcheiAen  immer  mit  der  Sinnesthättgkeit  im  gera- 
den VerhältniTs  zu  ffeben. 

.  18)  Aus  "^15.  16.  I7*  crgiebt  fich,  dafs  die  ms* 
chanifche  Bedingung  jeder  SiQnestbätigkeit  von  der  grö- 
fsern  Entwicklung  i)  des  Nerven;  2)  des  mit  feiner  Aus* 
breitung  in  Berilbrung  ftehenden  Gefäfsgewebesj  3)  der 
Anfchwellung  der  mit  ihm  verbundenen  Hirn- und 
Rüclieiin>arksrtelle,  abhängt.     ~       , 

19)  In   den  verfchiedenen  Arten  bewirken  dlefel- 
^  bcn',  auf  diefelbe  Weife  gebaiiten  Nerven  verfchiedene 
/Functionen  und  andere 9    dem  Anfc^eio  nach  verfcbie- 
den  gebaute  Nerven  immer  diefelbe  Verrichtung.    Mit« 
bin  hängt  die  Verfcbiedenheit  der  Verrichtungen  nicht 
von  entfprechenden  Verfchiedenbeiten  des  l^fervenbaues 
ab.     Andrerseits  ergiebt  Geh  aus  der.  Erfahrung  9  ^^'^ 
'  verfchiedene  jm  höchften  Grade  ausgebildjßte  Nerven 
denfelben  Bau  haben:   mithin. hängt  die  Verfchiedenbeit 
der  Verriebtungen  von  dem  mechanifchen  Baue  der  Or* 
gane,  an  denen  fieifich  verbreitep,  ab. 

Welches  daher  ^uch  der  Mechanismus  der  Nerrefl- 
thätigkeit  fey,  ob  er  in  einem  Fortftofsen  oder  einer Zcr« 
fetzung  von  Sübftanz  beftehe,  fo  ift  die  hier  wirkende. 
Kraft  in  *allen  iMerven  zwifchen  ihrem  Urfprupge  und 
ihrem  Ende  durchaus  diefelbe. 

.^aoX^^iö  allgemein  vorhandene  ftarkere  Entwick- 
lung der  Sinnorgane  bei  dea  t'ifchen^  als  bei  .den  Luft' 
wrbeltbicren^  fällt  mit  der  NothweodJgkeit  einer 
ftärkern  mechaniFchen  und  cfaemifchen  Thätigkeit  cüe' 
fov  Apparate  auf  ihre  R^ze  zufammen,  welche  voD.d^ 
gröfsern  Verwatidtfchaft  des  Walfers,  dem  Au&x^ha^^' 
mediom  der  Fifche ,  herrabrt» 
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2i)  Auf  der  ^andern  Seite  hangt  die  l^e^ftändi)^ 
vireit  geringere  Entwicklung  der  Muskelzierven  der 
Fifche  mit  der  geringen  Verfcbiedenbeit  zwifchen.i^^rer 
fpe^ififchen  Schwere  und  der  des  Waffers  ^ufammen^ 
virorin  der«Umftand  begründet  ift,v  dafs  bei  ihnen  die« 
felbe  Gröfse  der  Bewegung  eine  geringere  err^ende 
Kraft  ^s  bei  den^uRthieren  erfordert« 


i    vn. 

Bemerkungen  über  die  fexuelle  Verfchieden- 
heit  der  Schale  der  kopftragenden  MqJ- 
lusken.  Von  BtAiNviLLE,  (Journal 
de  pbyfique,  T.  94-  P*  9  2.) 

"Wenn  man  mit  einiger  Aufmerkfamkeit  den^  zalilter« 
•eben  Arbeiten  der  neuern  Geologien  Ober  die  tJnt^r« 
fcbeiduDg  der  foffilen  organifcben  Körper,   vorzilghch 
der  Arten  der  einfachen  Schalen  folgt,  welche  kopftra« 
genden  Molhishen  angehören,     fo  mufs  man  fich  als 
Zoolog  in  der  That  ober  die  Leichtigkeit  wundern» 
womit  manclie  Naturforfcher  die  Zahl  der  Arten,  noch 
mehr  der  Gattungen,   vermehren  zu  muffen  glauben, 
ohne  dafs  iie  fich  vielleicht  jemals  gefragt  haben,  vvai» 
^ine  Schalengattung  oder  Art  fey  und  auf  welche  Merk- 
male man  den   Unterföhied   zwifehen  ihnen  gründen 
könne.     Die  meiften  fcbeinea  fich  durch  eine  Art  von 
Inftinct  leiten  zu  lallen  und  ftudiren*&ft  nur  den  Ha* 
bltus ,  dennoch  aber  find  die  von  ihnen  aus  diefen ,  in 
der  That  nur  vorbereitenden  Arbeiten  gezogenen  SchlüQe 
oft  fehr  wichtig,  för  die  Geologie,     indem  aus  der 
mehr  oder  weniger  voUkommnen  Identität  der  in  zweig 
oft  fehr  YTeit  vop  einander  entferu^ea  Schichteu  dit«* 


> 
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Kaltenen  Sclidlen  die  IdentitSt  oder  Verfchiefdenhält  die» 
fer Schlichten,  die  Ordnung  ihresUeb^reinanderliegeos 
und  ihr  verhaltnirsmäfsiges  Alter  gefolgert  wird* 

Ich  bemerke  hier  nichts  über  d^  im  Aligemeinea 
Statt  findende  Streben  zum  Mifsbrauch  der  Anweäduog 
der  foffilen  Thiefre  in  der  Geologie »  deren  richtige  An- 
"wendung  auf  der  andern  Seite  offenbar  höchft  nQtzlich 
ift,  fo  wie  ober  die  Nothwendigkeil^  die  lebenden  Arten 
vnfrer  Meere  und  die  durch  das  Alter  und  die  Orts- 
verhältniffe  bewirkten,  oft  fehr  grofse  Verfchiedenbeitea 
volliftändiger  als  jetzt  zu  kennen ,  ehe  man  entfcheidetj 
ob  eine' Art  von  Schalen  untergegangen  und  von  einer 
andern ,  .in  weit  entfei'nten .  Gegenden  vorkommenden 
Terfchiedjiin  iß:,  fordern  liefere  nur  eine,  fchoa  vor 
^raumer  Zeit  von  mir  gemachte  Bemerkung  aber  die 
fexuelle  Verfchiedenheit  der  Schalen  einiger  Artep  von 
Kopftragenden  Mollusken. 

Ungeachtet  ma/i  bis  jetzt  wenig  darauf  gemerit 
liat,    fo  weifs  man  doch,     dafs  diefe  At)theilung  der 
Mollusken   drei    fehir  verfcliiedene  Anordnungen  der 
Zeugungstheild  darbietet/      I0  der  erften  finden  fich 
zwei  getrennte  Gefchlechter,     Nicht  alle  Arten  diefer 
Abtheilung   haben   einen  Deckel  ^    allein    der  Deckel 
kommt  nur  hier  vor;    .  Bei  der  zweiten  Anordnung 
finden  fich  zwar  doppelte  Gefchlechtslheile,  allein  beide 
find  in  demfelben  Individuum  vereinigt.     In  der  dnt* 
ten  endlich  findet  fich  nur  ein  Gefchlecht«     '  Hiemach 
iverde  ich  künftig  die  erfte  Klaffe  der  Mollusken  in 
IVf «  dibica ,   hermaphrodita«  und  monoica  theilen ,    wo- 
durch keine  natürliche  Beziehung  geftört  und  dem  all- 
mählichen  Herabfteigen  tier  thierifchen  OrganiCatiOn  un- 
mittelbar gefolgt   wird,    indem  fich  fo  ein  Uebergang 
zu  der  Klaffe  der  Acephalen  bildet '    Hier ,  wie  bei  der 
zweiten  und  dritten  Abtheilung  der  bopffüTsigen  Mol- 
lusken^ zeigt  die  Schale  our  Alter- oder  zufällige  Ver- 
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[chledeDlieiteD ,  dagegen  habe  ^cb  mich  durcli  die  TJn- 
terfuchung  mehreir'er  Gattungen ,  deren  Thiere  ieh  fahe9 
überzeugt,  dafs  die  Schale  de^r  w^eiblichen  immer,  vor- 
züglich in  der  letzten  Windung,  viel  gewölbter  ift,  wo* 
durch,  die  Mündijng:lrechterfeits  weiter  wird.  Ferner 
ift  die  Spindel  iveniger  fchl^nk  und  ftumpfer  als  bei  dea 
Männchen.  Dies  ift  vorzüglich  bei  Buccinum  Cyclo« 
ftoma,  Palucjina,  Ampuljaria  deutlich.  D)e  letztem 
vireichen  in  der  That,  wie  Ich  mich  durch  die  Anäto* 

mie  aberzeugt  habe,   fo  wenig  von  einander  ab,   dafs 

man  fie  kaum  als  eine  eigne  Gattung  aufftellen  kann. 
^  '  Nach  dem  Vorigen  dürften  die  Gonchyliölogen  bei 

der  Aufftellung  von  A^tenauf  die  angegebenen  Verfchie« 

denheitien  Rackficht  zu  nehmen  haben* 


vm. 

«  ■ 

De  SM  ou  LINS  über  die  geographiiche  Veiv 
breitung  der  Wirbelthiere.  (Aus  dein. 
Journ.  de  Phyfique.  T.  94.  p.  19,)    , 

Wäre  die  Krümmung  der  Erde  gleichförmig  undjhre 
Oberfläche  überall  von  derfelben  Befchaffenheit ,  fo 
wären  die  Gefetze  der  Wärmevertheilung  auf  ihrec 
Oberfläche  und  in  ihrem  Innern  ohne  Zweifel  i^t  ein-, 
fach.  Zonen  von  einer  regelmäfsig  abnehmenden 
Wärme  würden  parallel  auf  einander  vom  Aequator  zu 
den  Polen  folgen«  Nähme  man  nun  aut  dafs  alle 
Thiere  zugleich  und  an  demfelben  Orte,  namentlich 
unter  dem  Aequator,  gefchaffen  wären,  fo  würden  die 
verfchiedenen  Arten  unftreitig  nach  dem  Verhältnifs 
zwifchen  diefen  Gefetzen  und  ihrem  Temperament  ver« 
theilt  feyn«     Man  xnüfs^e  daher  voA  der  Zeit  ihrer  .Ver« 
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breitüHg  te  eine'rgleichma&ige  Vertlieilong  t'om  Aegna- 
tor  aus  nach  Norden  und  Süden  wahrnehmen«  Vor« 
zOglich  wöride  kein  GrruHd  vorbanden  feyn,  -warum 
djefelbe  Zone  nicht  in  .ihrem  ganzen  Umfange  von  völ« 
lig  ähnlichen  Arten  bewohnt  wäre,  gleichviel ,  wie 
groCs  ihre  Zahl  und  die  Zahl  der  Gattungea-wärQ,  de- 
nen fie  angehörten,  denn  offenbar  hätte  kein  klimati* 
fchcr  Einfluß  den  urfprttnglichen  Typus  -der  Arten  ab- 
'  ändern  ^können,  welche  durch  die  vbllkommtie  Ueber- 
einkunft  zwifchen  ihrem  Temperament-  und  diefer  Zooe 
unwandelbar  an  diefelbe  geheftet  gewefen  wären* 

Unbeachtet  nun  aber  unfre  feftländer  im  -höchfteD 
Xrrade  ungleiche  Erhabenheiten  und  yorfprüBge  zeigen, 
ungteachtet  fie  durch  Meere  .getrennt 'find  ^  welche  fich 
nur  in  eiäer,  von  einer  fehr  kleinen  Zahl  von  Arten  be- 
wohnten Zone  vermengen,   wendet  man  nichts  defto  we- 
niger auf  ihre  Tf hiere  diefe  Regeln  för  ihre  Verbreitung 
an,  welche  nur  auf  eine  vollkommen   (phärifche  vod 
homogene  Oberfläche  anwendbar  find.     Die  Meere,  die 
grofsen  Bergketten ,   noch  andere  natörliche  Schranken 
bilden  in  der  That  Abfchnitte,  deren  Gränzen  für  die  von 
ihnen  bewohnten  Thiere  eben  fo  unüberfchreitbar  find 
als  die  teifse  Zone  für  die  Polarthiere  unbewohnbar  ift. 

Diefer  Schwierigkeit  glaubt  man  durch  die  An- 
nahme auszuweichen »  dafs-entweder  die  von  eineoi  eio- 
'Zigen  Punkte  aus  Statt  gefundenen  Auswanderungswege 
durch  hinreichende  Abweichungen  in  der  Breite  und 
Länge  diefe  Hinderniffe  überwunden  haben,  oder^dais 
diefe  zur  Zeit  jener  Auswanderungen  nicht  Statt  fanden. 

Jedfe  diefer  Hypothefen  gründet  iich  wieder  auf 
andere,  und  alle  find  gleich  unzuläffig,    . 

Zuvörderft  fetzen  entjyeder  die ,  in  verfchiedenen 
Richtungen  die  Meridiane  und  Parallelei;i  des  Aequators 
durehfchneidonden  Auswanderungen  voraus,  dafs  die 
Klimate  iich  damals  and^s  ^s  jeti(t  verhielten »  wo  fie 
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für  die  in  Anfrage  ftehemien  Tbiere  unbewohnbar  fimf, 
dlejs   aber  ift  durch  die  Artronomie  inichts  weniger  als 
erwiefen  ;  oder  fie  gründen  fich  auf  die  Annahme,  dafs 
£cVi^  ttie    ausjgewanderten  Arten  Bach  und  nach  bis  zu ' 
ihx^er'  gröfeten  Neigung  in  der   Breite  verändert  tind 
naclnher   das  Product  diefer  Veränderung  wieder  ver- 
loren haben,  indem  fieüch  nach  ihrem  gegenwärtigen 
Standorte  bin  begäben.     Allein  in  diefem  Falle  müfs«» 
ten   zu  diefer  allmählichen  Racendegeneration  gehörige 
VarietäteÄ  den  Weg  diefer  Auswanderungen  als  Stu-    ^ 
fen  bezelchn#i :   die^  ift  aber  nicht  der  Fall  >  indem  ini 
Gegentheil  die  Farmen  plötzlich  und  fchneid^nd-  unter- 
brochen werden«     Hierzu  kommt,  dafs  die  zu  Hervor- 
bringung  diefer  Umwändhingen  erforderliche  Zeit  die 
gegenwärtige  Lebensdauer  auf  der  Erde  weit  übertref- 
fen würde.     Ferner  konnten  die,  heutiges  Tages  durch    \ 
ibte  Körperbefchaffenheik  an  eine  beftimmte  Zone  ge- 
feflelteo  Thierarten  nicht  früherbin  fie  v§fjafl[en,    um 
nachher  unter  einem  andern  Meridian  in  fie  zurück^u-^ 
kehren,  indem  die  Unabänderlichkeit  ihrer  Körperb^- 
icbaffenheit  durch  die  Identität  der  Geftalt  der  älteften 
Individuen  mit  d^r  der  jetzt  lebenden  ^   ihnen  entfpre- 
chenden  erwiefen  ift  *\ 

.  Qie  in  unfern  Klimaten  gefunden  foffilen  Knochen 
beweifen  nichts  £ür  diefe  Umwandlung«  ,  Sie  können 
nich#  auf  Thiere  zurückgeleitet  werden,  welche  die 
Vorfahren  der  urfrigen  wären,  diefe  ftammen  difo 
ni^ht  v<Mi  ihnen  ab,  und  die  Verfchiedenheit  der  Geftal* 
ten  bangt  daher  von  keiner  Umwandlung  des  Typus 
ab,  Ibndern  ilt  urfprünglich '). 


t)  %.  di«  Vergleichung  der  Skelete  des  antiken  und  lebenden 
Ibitf ,  und  die  hierana  gezogen^i  SchlüIIe  in  Cuvier**  OITr 
£oft  du  Quadr..  T.  L  . 

a)  S.  Cuvitr's  DucoxKfM  ^iklim,  L  k  th4ori«  d«  br  €<nt« 
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>  Ent^licli  fpVeoben  die  alfen  Ueb<irlief^utig«si  nlch^ 
'  von  ThiereD,   welche  von  denen,,  die,  gegenwärtig^  ü^ 
denfdlben  Gegenden  leben  v,  verfchieden  wären« 

Der  anfängliche  Maqgel  von  Hinderniffen  »  fo  wie 
die  Exiftenz  von  einem  fpäter  .:$erftörten  Zufammeo- 
hange  der  Feftlähder  find  Hypothefen>  weigbe  Tovirohi 
oürch  die  Geologie,  als  die  Zpplpgi^  w/dt-'riegt  werden. 
In  Folge  difefes  Zulammenhanges  würden  (jiefalhen  Ar- 
ten in  den .  Gegenden ,  für  welche  maji.  ihn  smnimmt, 
vorkommen»  So  find  unter  dem  Norxipol^^  yjro  Eu- 
ropa, Afien  und  Amerll^  nahe  an  eiqai^der  liegend, 
durch  Ketten'  von  Ii;i/eln  und  Eisfeldern,  ziifaminenhän- 
gen,  einige  der,  überdies  wenig  zahlreichen,  Arten 
von  Säugthieren  diefen  Landern  gemeinfcl;^aftlich>  fo 
däfs,'  felbft  wena  jener  Zufammenhang  fpäterhin  aufge- 
hoben, werden  follte,  diefer  Umftand  einen  Beweis  für 
feine  frühere  Exiftenz  abgeben  würde«  J)ageg,en  ift 
an  den  Ufern  aller  übrigen  Feftländer.,  die  einander 
entgegengewandt  find,^  und ^  wo  ^ch  die  angebiichea 
Verbindungen  hätten, finden  muffen,  die  Verlchiedea* 
'bei^der  Formen  km  gröfsten,  und  eher  findet  man  im 
Innern  ähnliche,  weiyi  gleich  nie  icfiefelben  Arten« . 

Noch  mehr  vergröfcs^n'fich  dfe  Schwierig Jceiten 
dlefef  Anficht ,  dafs  die  TBiere  fich  von  einem  gemein- 
fchaftlichen^'  IVIittelpunkte  ^  aus     verbreiteten «,     durch 
das    VoHi'ändenfeyn    unvermirchter,     eigeothümjipber 
Thierfarnmlungen  in  einzelnen  Gegenden.    Finden  ficb 
hier  vöii  jenen  Sammlungen  verfchiedene ,    mit  denen 
andrer  Gegenden  übereinkommende  9   fo  l^aitien  fi«  faft 
imnnsr  dürch^'und  mit  dem  Menfcben^  dahin.       Diefe 
eignen    und  befondern   Gegenden    nun  zeigen  keine 
•Uebetgä'nge ,  fondern  fie  find  eben  fo  viel  iMittelpunkte, 
deren  Unikrelfe  fich  nicht  kreuzen   und  feiten  beruh- 
ren.  <    Dennoch  finden  fich  bisweilen  in  grofsen  Eotfer- 
nungen  ähiiliche'MitterfuoKte,~  ohne  dafis  man  «ine 
'■'        ■  ■'■■  ''*     '-■...  frohere 
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f  rClbei^e  Verblntiung  2wirclien  ihnen  annelimen  konnte; 
Oft  ift  überdies  die  Abgränzuitgdiefer  Mittelpunkte  von 
jeijen   phyfifcl^en  Schranken  unabhängig,    fo  dafs  be«. 
ftimmte  Formen  willkahrlich  und  wie  durch  eine  iui^ 
itinotsmäfsSge  Nöthweqdigkeit  an  eine  gevviffe  Gegend 
geheftet  «rfqbeinen,   '    Man  fiieht. aber  durchaus  niclit^ 
Avesbälb  ^diefe  fefte  Befchränkung  auf  einen  beftimmteBi. 
Wohnort  laicht  immer  beftanden  hlltte,  indem, die  An* 
nähme ,   dafs  der  Inftinct  dazu  durch  grpfs^  KUmatifche, 
Umwälzungen    abgeändert    worden  .wäre,     unlogifch 
feyn  würde ,  fofern  die  Erdumwälzungen  imtner  pJötZT. 
lieh  tind  für  die  Gefchöpfe  zerftorend  waren^  x , 

Die  Erfahtunff  fteht  alfo  fehr.mit  dem,   was  nach 
djefem  Syftetiie  -feyn  follte,   im  Widerfpruch.     In  der 
That  haben  ^ir  für  die  geograpbifche  Verbreitung  der 
TThiere  keine  Gefetze  und  keine  Theorie  uöd  das  Stu* 
dium  ift  kaum   angefangen.  '    Liane  unteriiähdi  einä 
Samfnlan^  d^r  Materialien,  indem  er,  was  freilich  da- 
mals oft  üngfeWifs  war,  das  [Vaterland  der  von  ihm  be-^ 
Ijbhriebenen  Thiere  angab*     Büffon,  zimmerjnann  und 
Laä^p^'de   machten    dazu  Entwürfe,     fo   weit   es   der 
ZuTtand  cler  Wiffehfchaft  zu  ihrer  Zeit  erlaubte.      Al- 
lein da  das  Wefentliche  einer'  folchön  Arbeit  das  Ver'- 
Kältnifs  der  Menge  derThierbildungen  unter  einancjer 
und  naöh  ihrem 'Wohnorten  ift,   feit  Kurzem  aber  ficli 
Hie  Zahl  dejr  bekannten  Arten v  beinahe  verdopj^elt  hat, 
fo  muffen   alle  frühern  Arbeiten  nothwendig  fehr  un- 
VoUftändig ,  mithin,  ungenau  feyn» 

Die  Genauigkeit  des  erwähnten  Mengen verhältniffes 
erfordert  in  doppelter  Hinficht  Gewifsheit  dejr  That- 
fächen.  Die  Arten  muffen  i)  genau  beftimmf:  feyn, 
damit  keine  verfchiedenen  vermengt  oder  künftliph  ge- 
bildet werden,  und  ö)  find  die  Wohnorte  genauer  an- 
;cugeben.  Hiernach  ,  muffen '  die  verfchiedenen  Gegen- 
den nach  deii  in  ihpen  vorkommenden  Thierformen^iu^ 
M.  d.  Archiv.  VIL  4«  Oo 
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'Bezug  ^ni  die  Z^l}!  der.  :Ar\en  und  der  ladMdiieii  eiiie^ 
jeden  verglichen  werden,  hideoi  offenbar  j^^e  jA4rt  de] 
Gegend  urfprüngüch  angehört,  wo  fie  ifich  in  grö&te« 
Menge  findet.  *    -      -    . 

In  der.That  gelangt  man  durch  diefe  blofe  ftat2&> 
fchen  UnterfiichuBgOT  faft  zur  Löfung  eines  auf  jedeia 
andern  Wege  kaum  auszumittelnden  Problems,  desUr- 
fprungs  ^eif  Tbiere, 

Die  Materialiien   diefer  Arbeit   find'  fowöhl  der 
Zahl  als  Genauigkeit  nach ,  noch  unvollftändig.      Dock 
jgiebt  es  Thierklaffen ,  för  die  man  weoigftens  vorläufig 
*  Regeln  feftfetzen  kann,   die  fich  von  den  ziemlich  ge- 
nau ausgemittelten  nuinerifchen  Verhäitniffen  ableiten 

laffeo. 

^  So  hat  Hei^r  tßtreüle  gezeigt,  dafe,  weim^nan  da 
IPrdball  in  eine  gewiffe  Zahl  von  Zonen  in  der  Bick- 
tung  der  Meridiane  tbeilt,  die  den^verfchiedenen  Zooeü 
eignen  Infekten  allmäblicji  yerfchwinden  und  diefe  wie- 
jder  aus  deii  folgenden 'Zonen  erfetzt  werden,  io  dats 
wn  Abfchnitt  z»  Abfchnitt  an  die  Stelle  dec  hßrrfcbeD- 
den  Arten  ändere  treten  und  felbft  cjie  ganz»  Art  d« 
einen  Zone  in  einer  andern  völlig  verfch windet.  Diefe 
grofsen  Abfchnitte  werden  durch  anderein  der  Rjcfa- 
tung  deff  Aequators  verlaufenden  Kreife  in  Abtheiluih 
gen  zerlegt,  welche  ähnliche  Folgen  thierifcher  Pormea 
Zeigen.  Herr  yqn^Humbpldt  hat  für  diie  Pflanz«  eint 
äbDÜche  Verbreitung  der  Familien  nachgeyviefen.  Ajdc^ 
hier  Seht  man,  dafs,  wenn  die  Wolmorte  der  Aöen  Rfr 
geln  unterworfen  find,  (die  mit  den  jeUlgen  phyßfchca 
Gßfetzen  in  Beziehung  ftehen,  ihre  geographifohe  Ve^ 
breitung  nur  auf  geologifche,  nicht  mehr  befteheoc^ 
Urfachen  ^rückgeföhrt  werdep  kapn.  Auch  fBr  di« 
Verbreitung  derThiece  werden  äcb  unlüfeitig  ihplidia 
BefuUate  ergeben^ 
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^  ,*  Der' fdni^ge  Einwurf  gegeovdie^ew^^^      4i«fi^ 
Hefoltat^ydeo  nsan  gei^acht  bat,  ift.eii^  blofseHypo^ 

thefe.       Man    leitet  nainlich  die  Verfchiedenbelt  6&t 

_  -  '^  ^      ■  •  ■  , 

Tbierfcrmeo .  von  einer  allmäblicfaen  Umwandluag  ür« 
fprQnglipber  Formea  ab,  welche  durch  das  Klispar odef : 
durch  .  V^inilchu^  ,yerfchiec{eDer  Arten  enlftand^Q 
und.  durch  dii6  Zeit  befeftigt  worden  wäre,  fo  dafe  ^ 
^gegenwärtigen  Arten  meiftmis  nur  Varietäten  iefeß;  m^ 
man  weifs  nicht  wie,  bleibend  wurden.     .      ^  ' 

Dies  find  aber  ganz  willkührliche  Behauptungejn« 
Jetzt  finden  dergleichen  Abänderungen  felbft  mit  Hülfe 
der  Kunft  nicht  Statt,  und' die  Untersuchung  der  foffiJeil 
OKuochen  der  Schichten,  ^welche  einer  fpätern  Periode 
9I5  der  letzten  ]^dum wälzung  angehören,   fo  wie  diQ 
Verglei^chuqg    der  altefte^  Individuen  mit    den   jet^ts^ 
lebenden  he  weift,    dafs  'fich  die  Jf  ormea   unverändect 
erhalten.       Eben  fo  wenig  verändert  der  Einfiufs  desi 
Klima  [dJefelbeo,    da  man   nicht  nach  den  filimaten 
Ueberjgangsbildungen    findet,    felbft  ein   .^eues  Elimar 
die  urfprüQgliche  Form  nicht  modificirt.      Dufch  dia 
Behauptung ,    dafs  jene  Erfahrungen  picht  alt  genug 
feyen,    als  dafs  jener  Erfolg  dadurch  hätte  hervorge- 
bracht werden  können,   wirft  man   fich  au£s  Neue  inf 
grundlofe'.Hypothefen,   die  überdies  mit  den  meiftect 
Sehern  Thatfachen  im  Widerfpruche  fteheii.       In  der 
"Phat  tagt  Cuvier  ganz   richtig,     dafs  man  bei  einem^ 
iblc^benGegenftandeaufdas,  was  eine  lange  Zeit  hervor-« 
bringen  werde,  nur. durch  die  in  Gedanken  vorgenotn«» 
npecien  Muhiplication  des  in  einer  kurzen  Hervorgebraeh* 
ten  fchliefsen  kann:  /(Q^t  eider  Periode,   die  wenig ipä« 
ter  als  der  gegenwärtige  Zuftand  der  Erde  ift,    haben 
fich  abep.  di^  Arten  Unverändert  erhalten*  ' 

Die- Schlöffe  aus  dem  Vorigen  find  vorzfiglich  aui^ 
die  l^dSiigthiere  anwendbar«  Auch  ftfr  die  Fifche  ufd 
Wal&rfaugthiej^et  mitbio  auch  fär  die  Acxipbibi^il'^elr 

Od  «  . 
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t6D  fie  5  tAcht  dagegen  filr  die  Vögel ,  welche'  ficb  in 
der  Luft  auf  eine  nicht  zu  beftimmende  "VtTeife  sui  die 
entlegenften  Stellen  begeben  können« 

In  der  nachftehenden  Unterfuchung  werile  icb, 
tun  vorzüglich  die  vorftehenden  Sätze  durch  die  Aa- 
torität  eines  grofsen  Phyfikers  zii  beftätigen ,  zunäcM 
die  allgemeinen  Betrachtungen  aber  die  .Wohnorte  der 
Fifche  berack£cht]gen ,  welche  zuerft  Herr  v.  Hum* 
holdt  in  feinem  Auffatze  Ober  die  SüfswalTerfifcfae  des 
niitllern  Amerika  bekannt  gemacht  hat« 

In   der  Einleitung  zu  dem  eben  erwähnten  Auf- 
fttze  zeigt  Herr  v«  Humboldt  durch  eigne    und  von 
lierrn  Ramond  beobachtete  Tbttlachen ,  daCs  die  Auf- 
enthahsorte  der  Fifche  keinen ,  von  den  jetzigen  phyfi- 
fchen  Gefetzen  abhängigen  Regeln   nhterworfen  find; 
dafs  die  Auswanderungsgränzen  weit  zahkeicher  find 
als  man  annahm,  ditfs  in'^einem  durch  EinmQnduDgen  zo- 
fenimenhängenden  Syfteme  von  Flüffen  der  Wütmegntd, 
die  Tiefe  und  die  Schnelle  des.  Waffers,  der  Grad  dtc 
Helledeltelben,  die  chemifche  Befchaffenheit,    die  Be« 
ißhaffenheit  des  Flufsbettes,  fofern  es  fumpfig  oder  felfig 
ifty  fo  bedeutend  auf  die  thierifche  OrganiCation  ein- 
fliefst,  dafs  diefe  Umftände  einzeln  oder  zufammen  nicht 
surfar  die  Fifche,  fondern  felbft  für  die  nur  vorüberge- 
hend darin  vorkommendei|  Amphibien ,  und   felbft  die 
auf  der  Oberfläche  fich  aufhaltenden  Infekten  unüberfteig- 
Jicbe  Hinderniffe  werden.     Die  Geftalt  des  Bodens,  der 
^och  oberhalb  der  Schneegegend  der  temperirten  Zo- 
nen bewohnt^ift ,   hat  e|nen  noch  gröfsern  Einfluls  auf 
die  Verfchiedenheit  der  amerikanifchen  Fifche» 

Hinge  nun  auch  bei  den  Thieren  der- Standort 
von  der  Tethperatur  der  Befchaffenheit  des  Bodens  oder 
des  Waffers  ab,  fo  mQfste  man  auf  den  Bergen  des  Ae- 
quators  bei  gleich  hohem  Wärmegrade  diefelben  Weh» 
finden  als  m  der  gemälsigtea  Zone.  ^  Dies  ift  ti^äc  durch«' 
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Bitxs  Mueht  der  Fall.  NstchJhrrn  Ramond  ßndet  man 
In  den  Pyrenäoi  Fifcbe  nicht  Ober  1170  Tpifen«  Höher 
oben  Ueiben  dia  Seen  filof  bis  fechs  Monate  gefroren, 
ixuci  natürlich  können  die  Fifche  nicht  im  Waffer  leben, 
viro  fie  fo  lange  den  Einflufs  der  Atmofphäre  entbeh« 
r en  -würden»  In  diefer  Höhe  beträgt  die  mittlere  jähr- 
liebe  Temperatur  +  1^  bis  +  i^,'jy  iind  die  Seen  find 
viet  Monate  lang  ge£roren« 

In  den  Anden  von  Quito  hat  die  Luft  bei  eiher 
vm  isaoToifenbeträöhtlicherenHöhe  diefelbeTempera" 
tav.  Gölte  alfo  für  die  Fifche  daffelbe  Standesgefetz  , 
als  für  diel^flanzen,  fo  würden  die  Gewäffer  bis  zir 
^470  Toifen  Fifche  und  Amphibien  enthalten.  Im 
Gegentheil  aber  findet  man  fie  hier  nicht  über,  i4-<-« 
1600  Toiferi. 

piefelbeUrfach^  fcheint  alfo  dieExiftenz  d€ir  Fifche 
,  in  den  ryrenäen   und  den  Anden  nicht .  zu  befchrän« 
ken.     Hier  ift  die  mittlere  Temperatur  alle  Monate  im 
ganzen  Jahre  über  9^,  während  fie  bei  1200  Toifeii  in 
den  Pyrenäen  nicht  4-  a®  erreicht  und  im  Winter  die 
Seen  fecbs  Monate  lang  zugefroren  find ,    mithin  in 
manchen  Monaten  die  Temperatur  unter;—  10  oder 
la^  finkt.       Auf  dem  Antifana  aber  ift  in  der  Höhe  1 
.  Ton  2100  Toifen  die  Lagune  von  Mika  in  allen  Jah- 
reszeiten frei  vom  Eife»      In  den  Pyrenäen  hört  da^ 
thierifche  Leben  da  auf,    wo  es  phyfifcb  n|cht  länger 
befteben  könnte »  in  den  Anden  weit  frühen       Dem- 
nach würden  wohl  gewifs  die  Fifche ,  die  man  auf  800 
Toifen  ober  die'Seeen  brächte^  die  von  ihnen  bevölkert 
find,   leben,    weil  in  diefer  Höhe  Land  und  Wälder 
nicht  verlafsner  find  als  die  gleich  warmen  Bergfehich« 
ten  der  gemäfsigten  Zone* 

Das  thierifche  Leben  erlifcht  alfo  in  dem}  W^fler 
der  hohen  Gagenden  nicht,  weil  die  jetzigen  phyfifchen 
Kr^te^jes  nichit  geft^tt«n»  und  di0  0^1X6}  jaacb  denea 
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ts  befchrSakt  wird,  terfcbuieheD  mit*  dten- XfitWi<^< 
lüngsgefetzen  der  xyr^anifcben  Körper.  Anch  .  übbliefsl 
^  Herr  Ramond^  AzSs  beim  jetägen  Stande  oiirerer  Kennt 
aifle  die  Annahtne,  daCs  zur  Zeit  des  Cfwacbens  der 
fbbaffenden  Kraft  fich  Dberall  als  AnsflOffe  derfelbeo 
Organismen  verbreitet  haben,  deren  Bau'  d»* '  phyfi- 
jehen  Befchaffenheit  jeder.Oertlichkeit  angemefTen  Ift 

Wenn   die  in  den  Anden  Statt  findende  *  Entvol* 
kerung  der  böhern  Gewäffer,  ungeaditct  fie  phyOfch  ftr 
die  Thiere  bewohnbar  find,    den  fyftematifchen  Ideen 
der  Zoologen  entgegen  ift,  fo  werben  di^fe  durch  die 
Lage  der  bewohnten  Gewaffer  felbft  vielleicht  ooeli  bün- 
diger widerlegt.       Einer  Po^cHie,  die  Gttapu<:;ha  ,    vd4 
6in&  n^ue  Art'i)[on  Apod^n,    der  Ereinophtius,     fiod 
die  einzigen  Bewohner  des  Bogotafluffes,  der  fic^  ofiefar  1 
k^s  s'oo  Meter  tief  in  das  Thal  y6n  Magdalepa'fturzt. 
Ift  es  tirahrfcheinlich ,  d^fs  beide  g^gen  die  SbbneUi^ 
keit  unduScbwere  einer  folcben  WalTerfiuIe^    bisAir 
.Fläche  von  Bogota  I347  Toifen  über  die  Meeresfläcb« 
-  gelangt  wären.       Dann    aber'mofste  man  fie  In  dem  l 
Magdalenaäufle  finden,  wohin  fich  fenerFJufs  ergiefst,  ' 
und  dennoch  fehlen  fie  hier  durchaus* 

•Bei  ^Pöpayan,  in  dem  kleinen  FldTe  Palae^  und 
dem  Fluße  Cauca,  fiber  der  Vereinigung  des  Fluflles 
Vinagre,  der  fein  fchwefelhaltiges  Waffer  am  Fufsc 
des  Pareceberges  aufnimmt,  lebt  ein  anderer jelnfamer 
Pifch ,  der  von  der  Tenkrechten  Stellung  feiner  Augen 
den- Namen  Aftrobjepus  führt.  Vier  Stunden  tiefer  ift  1 
der  Caucaflufe  ohnfe  Bev^ohner  und  diefer  Tif^b  er- 
fcheint  nie  wieder. 

Auf  den  Wafferebeben  von  Quito  findet  fich  in  deo^ 
dem  Fufse  der  Vulkane  ehtftromenden  Bächen  nur  eii 
Fifch,  HwmfeöW^^'^'Pimelodes  Cyclopum.  Eriftfeltea, 
und  zeigt  fich  ntir  des  P^achts,  aber  bd  den  AusbrAcJben  des 

Koto^ooBi  iuid-iie6  Timgaragua  ^wesdeo  0ft-£»^ieb 
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aiftSgewbrfmi»    ebb  Ep!dem!eea  enfftebteni  '<  Zugleich 
Mretdeu  Strö^ie  von  Thon  aus  feitlicben»  üidbr  ald  1300 
ll'öifenr  Abec  der  Waffer^beiie  liegenden  Spalten  gewor- 
fen« wobei  ihre  Geftalt  xiicbt  verändert  wird  y  was  we« 
gen  'der  Weichheit  ihres  Fleijbhes  und  des  Raüehes  d^ 
Vulkane  doppelt  nierkwülrdig  ift.     Offenbar  kann  nach 
allen  diefem' ihr  Vaterland  nicht  in  jenen  Bächen  fe]^ 
£ben    fo  wePig  ftammeil   fie  aus  tiefer  liegenden  Ge- 
^wäfTern ,  und  man  mufs  daher  annehmen ,    dafs  £e  in 
der  Tiefe  der  Vulkqne  wohnen ,  wo  man  ünftreitig  un* 
^rirdiibhe  Seen,  annehmen  mu&t  die  fie,  wie  der 'ein- 
£ame  Proteus  die  Kärntnerreeny  bewohnen.  An  derStellct 
wo  fie  jetzt  leben,    und.  wohin,  ihre  Verwandte  nicht 
dringend  können,    entftanden  fie  und  leben  hier  nr)ebc 
in  Folge,  der  Schranken  ihres  Inftincts  und  ihrer  Kör« 
perbet^i^fieilbeit»  als  phyfifcher  HindernifTe«     DieAn^ 
nahiiie  ein^s ,  froheren  Meeres ,  *  delfen   Klippen  diefe 
H^ea»  deflexi  Bewohner  diefe  Tfaiere  gewefeh  Wären, 
löft  das  Problem  ihrer  gegenwartigen  Einfamkeit  nichts 
fondern  erfchweft  e^,  indem  fiefich  theils  in  den  Ge^ 
wälCern  aller  Berge  finden ,    theils  nicht  einfkm  vor«- 
kommen  müfsten.  , 

Aus  diefen  Unterfuchungen  ergiebt  fich : 

l).  Die  Verbreitung  der  Thiere  auf  der  Erde  rieh* 
tct  fich    nicht  nach   dem  Verbältniffe  zwifichen  ihrer 
Körperbefchaffenheit  und  den  Gefetzen  der  Wärmever- 
'  theilung  auf  de.r  Erdoberfläche. 

3)  Die  Thierarten  derC^Iben  gleich  warmen  Zone 
bewohnen  aiQ  den  ganzen  Umfang,  fondern  nur  einen, 
grd&ero  pder  kleinern  Bogen  derfelben»  der  bi^sweiien 
felbft  an  mehrern  Punkten  unterbrochen  ift. 

i)  Pi®  ^oologifcben  Zonen  detfelben  Gattung» 
2.B.  dft  Antilopen.»  hal^n  ö£k  ni^bt  denfdben  War^ 
Btiegrad. 
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4)^  Die'  Abfohidtte  detlelben  Zone  ^etitbalten  aa 
einander  ent^egedg^retzten  Ufern  s^weier'*  Kt^ftenlaiii 
der  Samtnlungea  vori'  Thjerförmen^  "die  «it^f^rede^ 
durchaus^  oder  wenigfteiis  ioim^r  fpecififch   i^^arfchie^ 

den  find.  ,  «  ;         ^  ..  .    v  . 

i        5)  DeiCelbe  Gegenlatz  findet  von  eicvem  Pole  zom 

aiideii'n  Statt.  .  .  '   . 

6)  Folglich  fand  zwifcben  den  jetet' darbh  das 
Meer  getifennten  Feftläodern  nach  der  E^tTtiahung  ihrer 
Tbiere  kein  Zufammenbapg  St^tt»  indem  Coi^ft  die  Eia* 
förmigkeit  desKIima'/s  derfelben Zone  die  Fortpflniizang' 
«jerfelben Arten  auf  dem  Zwifchenlande  bewirkt: haben 
wQrde.'  ....,/.        -     . 

7)  Der  letzte  Satz  wird  durch  die  UebezaeiiikaDft 
swifchen  den  Arten,  welche  di^^  £olarg^[^den  yoa 
Afrika,  ^Afii^b  uhd  Europa,  die  durpb  Iitfelw^uiid  Eisfel- 
der verbiiiMt^  find,    bewiefeh*   5     :      ;^'     »^r        ' 

9)fDie  tbieri£chen  Formen  find  na^h  einzeloea 
ölenden  zuü^mengeftellt,  .deren  BegränzjUf^ap  lieh 
BVr  feiten  diirchfchneideny.;uad  deren  Rande):  fich  nicht 
knmer  berubren«  mithin  fcheint  jede  Thi^^nn  eioea 
^eignen  Punkt,  wo  fie  exilt^rt,  mithin »  wo  fiegefchaf- 
fen  wurde,  z^  haben,  j^  v       /     r 

9}  pennoch  finden  fich.  analoge  Mittelpunkte  for 
die  Gattungen  und  Ordnungen ,  nie  aber  für  die  Artea 
'  in  gfofsen  Fernen ,  zwifchen  denen  man  kelned  /roben 
Zidammenhang  annehmen'  kann. 

10)  Die  Hibderniffe  der  Thierwaiiderungen  find 
:fiihlreibhier  äfe  tnan  gewöhnlich  annimmt.  -  - 
''  11)  Mithin  kann  man  nicht  annehnfttf,  dafs  alle 
Thiere  nnrap  einer  Stelle '  gefi^häf fen  wurden  i  von  der 
fie  fich  ausgebreitet  batied-j  fdtidern  offenbar  efitCtaijden 
&e  an  mebrern ,  deren'  Zahl  man  indßfiea ,  we|I  di|  Zahl 
der  Arten  bei  .weile«. nkhtn^enauc.beftinimt  ift|,  siebt 
beftimmt  angebeii  kann» 
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^arftellung  der  Gewebe  oder.  Syfteme  und 
der  Subftanzena  welche  in  die  Zufam- 
menfetzung  des  thierifchen  Körpers  ein- 
gehen.    Von  Bx A I.  N  V I X  L  E. :  (Jo"^"^«  dß 

phyfique,  T.  94»  p*  ^^51  ff.)  > 
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citdem  Bichaty  geleitet  von  einer  Idee,  welcher  die 
riffenfchaft  viel  verdankt  ^ '  und  für  welche  allein  ße 
im  eine  beftandige  Erkenntlichkeit .  fchulciig  ift,  dirf 
3rzüg]icliften  Subftanzen ,  die  in  die  Zufammenfetzung 
2S  nneiifchlicben  Köfpiers  eingehen ,  in  Gewebe  öder  "• 
yfteme  zufammehzuftell^n  verfuchte, "  denen  er  Namen 
nd  eigentbumliche  Merkmale  anwies,  haben  iich'meh«^ 
;re  fremde  Anatomen  bemuht,  die  ünterfcbeidung' 
nd  Eintbeilung  der  von  ihm  angenommenen  Gewebe 
1  berichtigen  oder  zu^verbeffern.  Namentlich  ift  ^ies 
ifangs  durch  Meckel^  dann  durch  Mayer  gefchehen» 
hne  in  eine  krilifche  Unterfuchung  ihrer  AnGchten 
nzugehen,  welche  mir mehreres  Treffliche  zu  enthalten 
heinen,  fetze  ich  hier  nur  die  Tabelle  her,  .welche 
h  ini  letzten  Jähre  in  meinen  Vorlefungen  über,'  An^-. 
mie  und  Phyfiologie  für  die»  in  die  Zufammenfetzung 
;r  Thierkörper  eingehenden  tGewebe  vo'rgefchlagen 
ibe. 

Es  findet  fich  i)  ein  hervorbringendes  oder  s^m- 
mdes  Element  y  das  Zellgewebe  oder  einfaugende 
?web€;     2)  fecundäre  Elemente. 

"Diek  find: 

A.  Die  contratile  oder  Muskelfafer^  ,  * 

B^  Das  Nervenmark  tmd  die  NerveiifvJetodßX  f)j0  , 
regende  Fa/er, 

Indem  ficb  das  hervorbringende  Element  etwas  mo* 
Bcirt,  ohne  feine  HaupleigenCchaften  befonders  ^bzuän- 
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^bft^aten^'ii^ß  im  Gegda^tz  w^  dm  vorigen^  inj 
mer  an  der  Oberflache  liegen.  Sie  find  durcbatf  s  tod 
42Ad  verladen  -die  Oberflaclie  entweder  fogleich  ,  ode{ 
^verweilen^  läoig^rW  oder  korzere  Zeit  auf  ihr.  Feft^ 
Körper  diefer  Art  find  die  Färbefubftanz  der  BEaut,  & 
Kryftalllin{e ,  die  Ohrknocben  der  Fifche^  die  vorJie- 
genden  Tbeüe  der  Zähae ,  Haare ,  Federn  ^  Schuppen, 
^{(Sgel ,'  Hörner.  Zu  den  Plüffigkeiten  diefer  Art  gebö- 
SJ^n  alle  ab-  oder  ausgefonderten  Säfile,  gleichviel  wei* 
che  Beftimmung  iie  haben* 
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Ch  AB  RIES.  Über  den  Flug  der  Infekten. 
(Joum.  de  phyfique.  T.  91.  p.  199  £f.) 

Der  Stamm  oder  Thorax  der  Infekten  Jfenkt  Cch  vöiä 
mit  den). Kopfe,  hinten  mit  dem  Hinterleibe  ein  und 
beftebt  aus  drei  Abfchüitten>  Latreille^s  Prothorax^ 
P/[efqthorax  VLndMetatkoraoc.  Den  erften  nennen  Cuvi^r 
»und  Däm^ril  ijen  erften  Abfchnitt  des  Stammes^  ^  dca 
«weiten  Bruft.  Oeoffroy  fieht  ße  und  allfe  Abfchnittd 
als  Wirbel  an,  worin  das  Thier  wohnt.  Blainville  fchlug 
,VQr,  die  ganze  Abtheilung  Thojrfx  zu  nennen,  und 
die  drei  Abfchnitte  nach  Wahlen  zu  beftimmen^  Audauia 
bediente  fich  LacreiUes  Benennungen.' 

.  Man  unterfcheidet  den  obern  pder  Rackentheil  und 
d^n  untern,  die  Fofse  tragenden  BrufttheiL  Diefer  beiist 
in. den  drei,  hintern  Abfchnitten  auch  BrußmuTchd 
(Congha  pectoralis.) 

...Bei  d^n , Koleopperen ^  Onfiopl^en^  Hemiptererty 
•den  meiften  Hymenopteren  nimmt  der  Prbthoraxi; in  feine 
iiintere  Oeffnung  den  yorderu  Theil  des  mittlern  Ab- 
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AinittösV  diefer,  wohl  aber  nur  bei  den  Kölebpteren» 
en  öbero  und  vordem  Theil  des  Metathorax  auf«  Zo^ 
iefem  Beliuf  ziehen  &ch  der  Mefotborax,  oben  auch  dert 
letatboraK  vorn  zufammen^  Lpck^e  Bänder  haltenf 
iefe  Theile  zufammen.  * 

Die  Bedeckungen  des  Thorax  find  fiberall  durch 
in  inneres  Gerüft  verbunden ,  an  dem  fie  hängen,  vbcIk 
in  welches  fich  die  Muskeln  fetzen»  Die  fefteften  StQcke. 
Leffelben  ftötzen  die  FlQgel« 

Bei  vielen  Infekten  beftehen  die,  Bedeckungen  ^Ü9 
nehrern  felir  elaftifcben  Stocken  >  die  durch  locker» 
äänder  verbunden  find\  bei  andern  find  di^fe  verfchmol«^^ 
sen,  dann  aber  find  die  Bedeckungen  gewöhnlich  bieg- 
samer und  werden  da ,  wo  Bewegung  Statt  finden  foU» 
aoch  dünner. 

Bei  denKoIeopteren,  Orthopteren  und Hemipteren 
ift  der  Pi^othorax  anfehhiich,  und  "befteht  bei  den  meifteoi 
EColeopteren  aus  einem  \)der  höchftens  zwei  9  unter  fich' 
verbundenen  Stücken,  Auch  bei  einigen  Hemipteren 
iTt  er  fehr  f eft«  Bei  diefen  drei  Ordnungen  fcbeint  er 
zum  Theil  zur  Erhaltung  des  Gleichgewichts  mit  den» 
Hinterleibe  und  dem  hintern^  oder  FlOgeltragendea 
Theile  des  Thorax  beim  Fliegen  beftimmt,  indem  diefes 
am  heften  Statt  findet,  jemehr  der  Körper  horizontal 
liegt.  Doch  reicht  er,  wie  z«  B.  bei  Lucanus,  felbft 
in  Verbindung  mit  dem  Kopfe,  hiezu  Qicht  hin  und  der 
Flug  ift  daher  hier  faft  fenkrecbt  und  fchwe^r. 

Bei  manchen  Käfern  fteht  feine  Gröfse  und  Feftig« 
keit  mit  der  Gröfse  der  in  ihm  enthaltenen  Muskeln^ 
der  ftarken  Vorderfflfse  und  der  an  ihn  gehefteten  Mus- 
keln, welche  den  Prothorax  auf  dem  mittlem  Ab* 
fcbnitte  bewegen  >  und  mehrerer  Kopfmuskeln  in  Be- 
ziehung* ' 
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.,  ..  B^/den  1jlbfU#i%^.  wö  er '«Oft  2»05|'g^t|reaot 
3tQckeiifc  Jitefteht,  m|ifc  er  hf^  Fliegen,  ^oran  er  w 
nig.Tb^^iymmti,  ^c  %nr  Äpdem  fie  ihre  Beute  i 
Vhdff^.nit, ^§eifk  Y^r^X^'ü^^  feftbalten  m 

freffen.  ./   '    /. .;  •  ^ 

Sei  den  iB|TO3|;90)»  Le^idopteren  und  Dipte 

reoy  ift  der  :^tftnorax  io  zw?i,.  faft  unabhängige  Tbei) 
gßtrenQt«  P.«r  Rüakeruheü  ift  meiftens  wenig  cfeutlicfa 
iM{(iL^i|v^^|.en  mit  dem  Klefothorax  verbuncf^jQ;  d^ 
ßruflafiiruhßU  enthält  die  ]V(iiskela  der  vordern  Fufs- 
p^are  und  ift  meiftöns  in  einen  vordern  und  edadh  hio- 
;    tem  Theii  zerfällt*  ^  .'  ' 

Bei.dep  Htt/9y%4^r  IT^dtty  £/6ii^/z,.  bildet  der 
^berec  TbeU.Qder-*dä$  Halsband.  (Cpllare)  einen  volt 
kommncn,  beWe^lichen,  einfachen  Ring^  .der  -für  des 
\  ]^|iurMif  wichtig  ift.    Bei  Tenehredo,  Chryfis^  Sphenx 
u.  1«  V«  i(t  diefer  Ring  unvollkommen ,  hat  aber  äbnlid» 
lunclioneu.  .  ^ 

Im  Protborax  findep  fich  als  Stützen  und  Muskel- 
^feftigungspunkte  fefte ,  an  die  Bedeckungen^gebefteta 
lind  mehrere  quere,;  von ,^ einem  Mittelpvuikteausge-  I 
Jiende,  aj^di^.ii^t^i:e}Van^geh0ft^^  bisweilen.  j 

löcherte  Theile.     .  Die   letzten    nenne  ich   Gabeläße 
^  (Ramifurculare^).     .      .,      .r'-"    ,   -■ 

Im  Allgemeinen  mmm^eram  Flug^  nur  dvrcb 
üi^ne  vSchwiiigungen  TheiL 

Die  Fiflgel   fitzen  imm^  an  den  beiden  hintern 
Ringen ,   die  man  daher  Flügelfi&mme ,  (Trunei  aliferi) 
oder  Flilgelabfchniti^e  nennen  kann.      Immer  ift  diefer  y 
Theil.  rundlicher  und  höher  als  die  dbrigen. 

Er  eiithalt  faft  nur  di^  Flugnxuskela  und  ^'ge 
Traohäea,   indem  bei  den  gut  fliegenden  Infekten  das 
in  ifath  enthaltene  Stück  des  Darmkanals  fehr  zi^  iü^  ' 
'  mitbin  jbeini  Fiiegeii  nicht  hinderlich  wird. 
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Nttr  bei  den  tibellen  find  die  nflgelabfclinitte,  wie 
ibre  Muskeln  9  ungefähr  gleich  >  treten  nicht  in  eSnan^ 
der  und  find  in  dem  Brufttbeile  verfobmolzen«  Die- 
felbe  y^erfchmelzung  findet  bei  den  Koleopteren,  iUebre« 
ren  Orthopteren ,  Hymenopteren  und  Dipteren  Statt. 

^  Oft,  fo  bei  den  Hemipteren  ^  den  Hymenoptereut 
Lepidopteren,  ^Dijpteren,  ift  der  mittlere  Abfohnitt  febr ' 
^rofs*  Erträgt  die  obern  Flagel  und  die  ftärkften,  bei« 
den  FlOgel  gemeinfchaftlichen  Muskeln ,  und  nimmt  ei- 
nen grofsen  Tbeil  des  hintern  Abfchnittes  ein  y  der  des« 
halb  oft  nur  an  feinen  Seiten  inwendig  kleine  Holfsflug- 
muskeln  enthält.  '  ^  * 

Nur  bei  den  Koleopteren  und  Orthopteren  ift  der 
zweite  Fiagelabfchnitt ,  der  die  wahren  Flügel  trSgt^ 
der  anfehnlichfte.  r 

Nur  bei  den  Koleopteren  enthält  er  aufserdem  die 
beiden  Flügelpaaren  gemeinfchaftlichen  Muskeln,  und  das 
vordere,  faft  ganz  durch  das  hintere  eingenommene  Sag-- . 
ment  nimmt  nur  wenig  Theil  am  Fluge,  indem  es  nur 
fehr  kleine,  den  Vorderflögcln  beftimmte  Fiugmuskeln. 
enthalten  kann. 

Da  fich  der  FlOgelftamm  natürlich  abwethfelnd  aus« 
dehnt  und  verengt,'  fo  find  die  feinen  Rücken  bil- 
denden Stücke  nur  durch  Bänder  vereinigt,  und  mit  dem' 
% ufttheile  und  den  Flügeln  fehr  frei  eingelenkt« 

Die£r2^72mii/r/ie/entfprftcbtdem  Bruftbeln,  denRfp« 
pen  undSchlüffelbeinen  der  Vögel  und  hat  ihre  Functioot 
ftützt  daher  die  JFlüg'el.  Da  aber  die  Muskeln  iin  In- 
nern liegen,  fo  liegen  auch  die  JBefeftigungspunkte 
der  Muskeln,   wie  der  Bruftbeinkamm^  im  Innern«    ' 

Innenbrußbein  (Entofternum)  nenne  jch  ein  oft 
gefpaltnes,  feftes,  immer  vorhandnes  Stück  in  der  Mitte 
des  Bruftbeintheiles,  an  das  fich  mehrere  Muskeln 
heften»  und  das  befonders  bei  einigen  Koleopteren  fehr 
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ftark  ift ,  wo  fein  li|dtQres  TföcmigeS  St&ck  das  Cabel'^ 
ftUck  genannt  worden  ift» 

Immer  finden  fiob  kleine  Musk^^In  oder  vieUeich^ 
Bändet,  (wenigftens  fahe  Ich  keine  Eafarn)»  \7eicfae  zur 
Annäherung  .der  Seiten  wände  der  Bhift' dienen  5  ii» 
balb  find  die  Aefte  des'  Gabelftacks>  nicht  mit  dem  Se- 
tentheilen  der  Braft  v^rwachfen..,  GewdbnBcb  beftea 
Ikban  fie  die  Erwähnten  elaftifchen  BSnder,.  dieiicb 
an  die  Bruftwände.  oder  die  FlQ^ellkütten  fetssen»    .       ! 

üeberall  find  die  durch  refte  Streifen  bder  ande/f 
Mittel  befeftigten  Piögelftützcn  tider  Bruftfchlüffelbeine 
die.  ftörkften  Theile  des  Stammes  lind  immer  biegt  fidi 
'&k%  obere  lEride  liach  innen  um/  Sfe  lenken'  fichbald 
tmmittelhar  niit  der  Grundfiache  des  ^quer  liegenden. 
.  Und  durch:  fie  in  einen  äufsern  und  einen  ranercL  Tbe 
abgethäflten  FlQgels ,  bald  mit.  ihm  und  dein  Racken 
<{urch  Knöcbelchen  eih« 

"Bei  deti  Käfern  nenne  ich  vordere  oder  Sduld- 
fchluffelbelne  (Cl^vicülae  anteriores  f,  fcutellariae)  die 
Stützen  der  Flög^ldccke,  und  Stützplatten  (Latnibae  ful- 
crales)  die,  Scl^uppeo  ^  ^n  welche  die  Flügelftützen  g^ 
heftet  ^nd.  '  '  '  « 

Der  Riirken  (Hjortum)  die  betrachtlipbfte  Schnp'^. 
des  obern  Theiis.  des  Flügelftammes»  ift  nacb  obeo 
g'ewölbtp  nach  unten  ausgehöhlt.  *  Er  fenkt  fich  mit 
den^FIdgein  •^in^  und  an'  jhn  fetzen  fich  die  liaupt* 
.fächlichften  Flugmoiskelii,  die  fich  nur  bei  den,  Libel- 
len  unmittelbar  an  die  Flüge^^  heften.  Für  jedes  Flu- 
gelpaar  findet  fich  ein  Racken »  .deffen  Gröfee  mit  der 
,  Wichtigkeit  feiner  Flögel  und  ihrer  Muskeln  im  Ver* 
hältnifs  fteht»  .  Oft  :  ift  er.  ^xfih  eii^e  .M;ittei]li)iie  in 
zw^i  Seitenbälften.gethedlt;,  aii  denen  fiqh  bei  dien  Ko- 
leppterien  und^Heinipteren  glpkhf^Ufymmetrifcbq  Län- 
genftreifea  fit^^n, '^     "  \       y  \-,\.^    :^.  ,  , 

V  Zöucer 
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-  fonnier  krSiiim«ti  fich  feine  Ränder  naeh  uQten. 
Die  fbitli^heii  tragen  m&Schuker/onfätze  (ApopJ^yf^ 
huxnerales),  durch  welche  fie  ^c^h"  ünmittelbac  öder 
durch  Kiiö^elchen  itaft  dcir  innei:n  Seite  der  Fldgel- 
grtindfliche  verbibdeii»  I>ie  abrigien  eclcigen,  Theiii^ 
der  Ränder « dienen  zur  Einlenkung  des  Rücketis  mi% 
den  iMsndcbbatteirTbeilen«  '  . 

Bei  den  Koleoptero  Wird  der  Köi^per  des  Racket 
in  der  Ruhe  durch  die  Flflgd  und  Flogeldecken  bedec^^ 
und  iein  T^rd^rer,  zdfammengezogener»  aber  durdh  eine 
JAetjobtzn  bedeckter  Theil  unter  dem  mit  ihm  eingelenkt  ^ 
ten  Scbildchen  verborgen.  .^Vorn  endigt  eT'  fich  duroli 
eine  quere»  faft  fenlarechte  halbe  Scheidewand,  jjar 
'Braedorfum  ;oder  die  HaUfoheideWand^  an  die  ikh  datf 
vordere  Ende  der  Rackebmuskeln  fetzt,  ii^dei9  diefa 
lüdbt  an  d?$Qewdlbe  des,  Rüökens  reichen. 

In  deh  meiftea  l^brjgen  Ordnungen  fetzefi  fidh  d|e|e 
an  den  vordem  Theil  A^^  mlt^Ierii  Driit^ls  des  Rückeni;^ 
r  ii^AaaQrylUn  v^r^ngt:  er.  fich  ^pr^i  nicht  umiini 
dea  Prathorax  zu  treten ,  wohl  aber  ,bei  den  CigaUnu. 
Dagegen  ift  bei  den  Pen^atomen  der  breitefte  Xheil'defif 
Dorfum  voni  Prothorax  bedeckt*  ^ei  mehrern  Hyme^ 
nopterfin  endigt  fich  der  Rücken  vorn  durch  ein,  ia 
dßs  Haüband^  den  obem  TheU  dc^s  J^rothprax »  traten« 
4es  Vifier  und  lenkt  fich  damit  frei  ein« 

Jtei  den^  fibrigen  Ordnungen  dringt  ydiefes  Staclc 
niabA  in  den  Prothorax.  \^''  i 

Bei  den  Hemipteren  I  Hyit;ienopteren ,  Lepidopte« 
ren,  Dipteren  und  einigen  Neuropteren  ift  der  Rücken 
der, Obern  iPlagel  weit  groC^r  als  der  der  untern,  der 
bei  den  Dipteren,  wie  die  hintern  Fldgel ,  faft  null  ift« 
Dagegen  ift  er  bd  den  Koleopteren  und  Orthopteren  an» 
l^öfsten.'   Bei  denLibellf^n  find  beide  gleich.' 

Faft  immer  werden  die  beiden  Flogelpaare  durch 
di^  eignen  beträchtlich^,  AlWl^gl9Qgej(i  des  Rgt^kens  iiur* 
AL  0U  Archiv,  yil  4^  -  J^P  ' 
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.gUicb  itsid  gMclimSfsig  b0Tv<egl.  HeM  'ek  Wtii^'tS  äebi 
'er  die  innere  Seite  der  Wurzelndes  eibgeienkten  Wla 
gels  nach,  was  das  Sinken  der  äiifsew  Seite  imd  de! 
Fl(^els  bewirkt.-  Näiert  er  fich  dagegen  dem  Bruft 
beinÖfioke»  fo  erheben  fich  dieFIagel. 

Beim  Sinken  dfer  Flügel  wird  der  Rfieken  tdo  vom 
nach  hinten  9  oder  fo  gekrOmmt,  ddft  fein  vorderes 
"Ende  ßcb  dem  hintern  niShert,  4er  mittlere  Theii  iidi 
liebt  und  die  Seitentbeile  fich  entfernen«  Beim  Heben 
der  Flagdi  &idet  gaiiz  das  Gegentheil  Statt«  Das  vo^ 
(dere  £ade  entfernt  ficb  vom  lonftern,  di^  Mitte  fenlct 
und  did  leiten  islttiem  fich.  Beugung  nach  einer  Rieb- 
tupg  t>eivirkt  alfo  Streckung  in  der  entgegeng^fetzteD. 

Der  Röcken  fitzt  hinten  am  Körper  ubd  den  beideü 
Aeften  eines  halbmondförmigen  elaftifchen  St€k:kes,  das 
einm  Hebel  bildet«  Mit  Ausnahme  einiger  Hymenopte* 
ren «  den  Hummeln,  Bienen  u.f.  w.  ift  er  unsertieoolich 
damit  verbunden*  Diefes  Stück  Sft  faft  ganz  frei,  iadem 
fich  nur  ein  kleiner  Muskel  ka  das  vordere  und  ianers 
Ende  jedes  Afte^  f^zt«  Dies  ift  das  Schildchen  meh- 
rerer ^hriftfteller:  ich  nenne  es^Poftdor/mn  oder 
Schwengel,  fchwengelfbrnüger  Anhang.  •  -       » 

Mit  Aosnahme  der  Libellen  fetzen  fich  Qberall  die 
tlackenmuskeln  oder  Senker  der  FlOgel  hinten  an  die 
hohle  Flache  einer  Queren  Scheidewand»  die  nach  hin- 
ten ftark  gidwölbt^  im  hintern  Tfaeile  ihres  obern  und 
untern  Randes  frei  und  nur  von  der  S)3ite  mit  der  BrulV- 
mufcbel  eing;sleokt>  oft  mit  ihr,  wie  bei  den-CryUeo, 
Cigalen,  Schmetterlingen  und  Diptereiu genau  verlchmol- 
zen  ift.       Ich  nenne  fie  die  Rippenfcheidewand  t>der 
'  den  RlppentheiK  weil  fie  den  Rippen. der  Vögel  analc^ 
^m  Fluge  wirkte    indem  fich  die  Niedörzi^r  der 
FlQgel  und  Erweiterer  des  Stammes  ,mit  ihrem  hintern 
Ende  an  fie  fetzen.     Mit  Ausnahme  einiger  Qjweno- 
^^rei|  trennt  fie  den  Thorax  vom  Hinterleib^»  uiid  kann* 


"   v 


"Ä\ 


595 


'  tfahfer  als  2fweräifelf  angfefrfiött  weräÄm  ÜnteH'ift  ß^ 
meiiteAs  nach  hiiiteW  geyicfitei,  wozu  fich  bei. einigen 
Koteofietkuy  naMehilfchlia^retii$^  Capricörpüsj  feei  eir^ 
nigen  Hömijpt^r^ri  dägegfeii  näcn  Vorn  tincf  durcti  Bän- 
djer  rtiit  Bruftbeinfortfätzeh  Vereinigt.  Bei  den  Ktymci* 
^  noplcten  ittit'geftieltem'  KBhterieibe  liegt  er  ganz  lin  Me- 
tattiorax  uiid  iiönkt  fiöK  niir' düi^ch  feine  Aefte 'mit  'deiit 
Schwengel  ünUdeiti  Plögetwu^2e1^  -     / 

'  t^att  imirjer  liegt  bei  auffitziendöm  Hinterleibe  der       ' 
hintere  TKeir  des^  öbei'h'RaiidesdieTes  'Stiels;  'falls  «^ 
fich  fincfet,'  frei ,   mit  'deni  Schwengel  blbfs  durch  ciqe     ;- 
ftarke,  fehf  lang^  Haut'  Veri?^bdferi ;'  welche  das  Innere      . 
des  Stammes  ichützt  und  beim  iPluge  abwechfelnd  gc; 
fpannt  und   erfchlafft  wird.       Sie  fehlt  bei  "ge&ielteni  n 
Hinterleibe,  well  das  Rijjpenftdfck'ith  läiierii  deS  ]^^^^^ 
thorax  liegt.  ''\''<    '*  '  ^'  -" 

Off enbdt  ftfufs  hternafch  vdie  W^biing;  «deS^iRip jteä- 
ftQcks^bei  ZufammMiiehung  dei'Rackenmbskeltf'^i^eA 
Itiindert  werden ,  um  den  Stamm  "%u  ei'wWternj^  w«Ä  ;' 
ohne  die  Freiheit  des  hintern  Theil§  vomobern  und  uö*      ;' 
tern  Rande  nicht   rtiögMch   gewefen  wSrfe.      'fitiJr  dfe   ' 
Gryllen  machen  eine  Ausnahme,  «indem  fioh  diäd  zVf^ei^ 
gelappte  Kippenftack  ganz  im  Stamme  befindet,    ufitl  - 
feinem  obefh  Rmide  nach  vorn  eng  üdd  ^  triitnfttelbdr    ' 
iQit  dem  Schwenger^  -  hinten  diprch  denfelbbh  Rand  mit 
den  obem  Bedeckccngen  des  Binterfeibes  Verbtindi^n  ift; 

Bei  den  Libellen  fetzto  fidh  die  Hieber  und ^  diV 
Niederzieher  der  Flogel  unten  an  den  Brüftbeibtheil^  . 
^  nicht  an  innere  Querfcheidewände« '  Indefren  fehlen  diefe 
nicht,'  nur  ift  ihre  Beftimmuhg  zum  Theil  verändert, 
indem  fie  nach  äufsenf  liegen  und  die  obere  Bedeckung* 
des  Flageltragehden  Stammes^'*bilden  helfen,  M^nn  fy^' 
gleich  auch  fo  zur  Erweiterung  deffelben  beitragen.  ' 

Der  unten  oft  wenige  biegfmine  Hinterleib  wird 
bisweileii,  wie  bei  den  Cigaleo,  hier  durch  die  hinter&Ver^ 
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lapgeTQiu? :  der  9ru&beipflS^^  des  S&tiBftlu»^  iinttf- 
^tzt«  B6;  den  meiften  Koleoptured  uisd  <^i^§en  HemL« 
pteren  trägt  feine  untere  Fläche  vorn  in  der  Mitte  einea 
fpUzen  Vpffprung ,  wodurch  er  fiph  auf  dUe  Mto<f^  des 
BtttftMins  ftatzt; '  fo  daf$  ^pt  die  Bewegung  der  hlätero 
ttalften  nicht  hindert. ;  Aufserdem  ift  er,  wo  er  auf* 
fitzt »  oben  durch  ftarke  Bänder  an  das  SUfrpenftack, 
oder  die  obern  Anhänge  des  Metatborax  gefa^fket»:  fo 
bei  d^n  Koleo^ren,  tnebeeren  Hymenoptereiitf^  den  Lepi- 
dopteren ,  Dipteren  u.  C  w«  Bei  den  LibeHen  'wird  er 
oben  auch  durch  (tatke  Muskeln  angeheftete  Bei  den 
Hummeln  liegt  er  an  dem;  & uftbeinthc^le  derdedecku» 
gen)  wird  durch  Bander  in  die  flöhe  gehalteii  ufiG^durcIi 
Muskeln  befeftigt«  deren  Sehneh  durch  eine  i^eibnder«^ 
Ober  der  Einknkung  mit  dem  MeUthorax  üegeode  OeS* 
aung  austreten. 

Her  Binterielb  ift  wofil  das  lEb|]|^t^erk2e%  def 
'Athmeas,  befonders  des  Einatfamens,  wenn  ^ligididKi^ 
in  einigen  Fällen  auch  durch  die  Bruftfti^men  Sttft 
(öden  kann«  &  ift  der  verCbfaiedenften  Geftah^verände- 
Vttngen  und  Bewegungen  fähig*  und^  eine  Art  Blafid!ttlgt 
iRTodurch  der  Flagelftanini  mit  Luft  verfehen  Vfitd  ,  def* 
fcn.  Bodec^ungen  im  Ruhezufbinde  der  ^iQgel  nnb^ 
weglich  bleiben y  indem  er,  ssuglelob  mit  dieia^  j^iogeliii 
fiBin  freies  Ende  emporhebt»  Ziel^^  er  £(ch  zju^lattiipest 
Co  treibt  er  Luft  in  den  Thorax  und  veiteindeä^  das 
i|iedfifche  Gewicht  des  Kdrp^s.  'Hierauf  niinmt  er 
an  der  allgemeinen  Ausdehnung, beim  S^iaken  der^io- 
gel  Theil  und  fteigt  v^%  dem  Stamm  in  die  Höhe»  in* 
depi  er  feinen  vorffem  fphwerften  Theil  zuerft  t^bie* 
tet,  Nothwendig  ift»  dafs  er  fich  zugleich,  mit  den  FIo* 
gdn  mehr  pcfer  weniger  heb^  indem  er  fonft  das  TMcr 
dureh  fein.  Gewicht  herabziehe  würde»  da  feine  An» 

bn^nng^unliM  an  den  Thorax  hierbei  ziii:aakti:efea* 
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^  Sa  die  am  beften  flieg^ndeD  Infekten  den  Hinter^ 
lelb  bewegen  kännen,jro  fcbeinl;  cUef  Flu£^ertigkeitjmt; 
|Ssin«r  Bewegticbkeit  in  Be^leh1;^3g  zu  f^^  , 

Sein  freies  End^  ift  Ijeiiii  Fluge,  zu  Venmiidte-' 
irnig  de$  V!^iderftandes .  4er  Luft,  ipeiften$  naph  unteo. 
gerif^tet^^^iQ  cl^s  leichteft^  Epde  ,d^^  dein* 

lelbfii  Qebt|f  gleicfaMs  4in^W^ ;  dieselbe  SteUuiig  bat*   \ 

'^     Flügel  int  Ail^emein&n.^  * 

.  Jcfi  f!(ibr|uik9  micH  J^er  vorzäglicli  auf  meine  dg<* 
n|m  UnterlMphiingen  ein,  un4  yejrwdfe  wegen  ausfüht« 
lidierer  Angaben,  auf  die  Memoiren  der  Akademie,  Cu* 
yier's  vergleicbende  Anatomie  und  Latreille^s  Aüfiatze« 

;,  X)i^  Flügel,  find  ^tw^dec  trockne  Membr^en  wie 
bei^ien  Koleopterent  einjgepiOrtbopteifen  oder  mebc 
€>deiF  weniggf  (ph^ippenartig »  wie  bei  den  Hymenopte- 
ren  jmd  Neuropteren.  *  • 

,  .Bei  den  meift^  der  .letztern  behalten  fieimmW 
diefeJbe  Form.  • 

l-  Faft  alle  Adern  oder  Streifender  Flögel  find  oval^' 
unten  bisweilen  blofs  häutige  Röhren »  diö  eine'  Floffig«" 
keit  und  Ttaebäen  aufnehmen  können« 

.  AUe  l^togel  iind  Jm  AÜgeineinen ,  zumal  binteai 
nndran  ibremi  freien  Enden,  fehr  leicht  uqd  w;erdeB 
dah^r  gegj^ :  diefe  SteUe  hin  danner ,    fch w$diec  unit 

^,^  Die»,  welche  Leichtigkeit  mit  Starker  verbindeo;! 
find,,  wie die^ der  Libellen,  Hummeln,  Cigalen,  aia^ 
ineilten  zum  Fluge  geeignet.  Imme|]^  fitzen  fie  auf  deai 
Seit»  jAes ,  Flogeltragenden .  Stammes ,  nach  vom  ror-^ ' 
zügUchinit  ihrem  fefteften  Theile»  der  Wurzel  ihrei 
vordernrRaiktes  i  fö  dals  ihr  innerer  Rand  und  ihr  }^m^ 
tcr^  Theil  faft  ficei  find,  die;  KSfer' und  einige  Dipte- 
ren ausgenommen ,  wo  dar  aus  'ehfeir''dfhinen.9  bieg&N 
men  Membran  eebildete  Rand  am  Stamme  liegt.    $9 
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^  irme»  auf  welche  die  Luft  frd  wirken  kaan ,  tun  deji 
Körper  in  einer  .^orizopti^n  Lage  .  zu<n  erl|^ea  ,  die 
FJädben  d^r.FlQgel  fo  zu  drehen « .  daCsi  die  mitevß  ichief 

'  xiach  hinten  gerichtet  wird  ^.  und  ib  >  das  Ipfo^ct  nack 
yora  w  IJtolseii.  ^  .  ,^ 

jßei  den  .am  heften  fliegenden  Vögeln  (bdcfieiNebexb 
federn  ftark  und  grofS)  vorzüglich  nahe  sim  StMfiine. 

Bei 'einigen  KäFern  find  die  Flögeldecketi  iind  Flu- 
'    gel  zu  weit  vor  dem  Schwerpunkt  befeftigt,    und  der 
innere  und  hintere  Theil  der  letztern  kann,    'Vv^üL  er 
fchwach  ift  und  nicht' weit  genug  n^cb  hiij^et)  reicht, 
dem  Cinterleibe  und  dem  hintern  Tfaeile  des  Stammes 
nidit  hinlänglich  das  jßleichgewicht  halten,     fe  dab 
deshdlb^diefe  infekten  faft  ganz  gerade  fliegen»       Bd 
'  den  Diptereti  mit  Schwach'  entwickeUen  Löffeln ,    wie 
Aiiius»   Tipülä^  fcheinen  nyir  dfe  FlQgel  w'efter  o^rcli 
hinten  als  iiäch  vorn  zu  fitzen,  ' weshalb  der  wrtfere 
.Theil  des  Fiügelftammes  und^er  Kopf  dein  HinUäeibe 
btim  Fluge  däs^^QleiehgeWicht  halten  Mhnen«  1 

Im  Allgemeinen  find  die  Flügel  mit' (skftifchen  Bän- 
dern oder  .zurückziehharen  Ariern  verfehen;  dem 
£[alle  quer  gerunzelt  und  deren  Höhle  mit  ein&m  eli* 
ftifghen  Sande  angefüllt  ift«  Dlefe  fiad\örzQjgIich  zar 
-  I^rieichterang  der  Bewegung  des.  Schliefsens,  wobei 
;  die  FJXigelhäute  gefaltet  werden  und  zum -Anfpanneo 
äerfelben  'b&m  V<>rwärtsbew^cn  der  Flügel  ]geejgnet 

,.  , .  Zwar  .fehlen  diefe,  Adern  den .  Küfern»  '  fie  find 
aber  hier  durch  dif,   dem  ganzen  hintern  'ir'ifiilc^  ^^ 

.  JPlQgel  zukommende  Fähigkeit  in  der  Ruhe  £ph.vQnfelbft 
in  eine  Menge  kleiberlclyefer  Falten  zu  legsp^  erbtzt 
Biefe  F^Wgkeit  fcheint  ^ßbngens:  clie  Anv^efepheit  elafti- 

^  £^her  Bänder  4n.  ihnen  und  die  hoble ,  QpJGph^Cfenbeit 

^  ifafi  %jßJl^f^^^  »i  beweifenu 
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f^^eli  Herrn  Jih^miiHe^s  Bw^rkiiDg  htRißa  die 
ezxL  der  Vpgel  m  ihrer«  Würze)  j^laftifcbf  Bäoder>  dik 
e  eioaqcler  in  der  Hube  nähern.:  Ebenso  iah  er  in 
Uen  Tbeiieo  d^r  Flagel  der  Fledern^C«  elaftifche  Seb^ 
len  .uiul  iiach  ihm  \ferdeit  die  Flagel  mehrerer  Infelft 
ea  durch  ähnliche  Bftodecge&ltet«... 

^  Pie  f'jiagel  find  pur»,.. vreoo  fie  niedergeüenkt  find, 
rölUg  ausge4!^nt5  indem  jbr  Knorpelende  fich  imi^ec 
2twa$  nach  hinten  h^igt»   wenn  fie  fich  erheben  upd 
iroryirärts  wenden ,  woza.unter.  beiden  BecBngungen  der 
VViderftand  der  Luft  beiträgt.     Ihre  Hauptbaftimmnog 
ift>  in  diefem  Widerftande  der  Luft  eipeaUnterftützungs« 
punkt  zu  finden  9^  yoii  wo  ^us  der  Stamm  fich  in  die 
Höhe  wirhy  und  fich  dafelbft  fchnell  genug  aufzurich« 
ten,  um  in  Verbindung  mit  dem  Hinterleib  eine  ihrer 
Maffe  japgemeffene  Centrifugalkraft  zu  erzeugen ,  wo- 
durch der  Stamm  verhindert  wird,  wieder  herabzufin« 
ken*     Zu  diefem  Behuf  find  fie ,  entfaltet «  immer  nacb 
unten  fchwach  concay«  nach  oben  fchwach  coavex.  an 
ibrem  vprdern  Rande  nach  vorn  convex.  hier  wie  eia. 
fchneidendes  Blatt  nach,  hinten  gekrammt,    wodurch 
diefer.Rand,  in  Verbindung  mit  feiner  Feftigkeit  und 
Dicke,  wenn  der  Flagel  auf^^hoben  ift,  in  den  Slaipd 
gefetzr  wird ,     die   Luft  zu  durchfchneiden ,    ihren 
Widerftand  leicht  zu  ütierwinden,  und  dadurch  eine, 
(einer  Oberfiäcbe  und  der  Maffe  des  Flügels  prpportio«  . 
nirte^  lehr  wichtige  Centrifugalkraft.  hervorzubringen« 
Die  leichten  Enden  der  Hauptfedern  der  VögeT  geben 
hierg^en  kein  Hindernife  ab,   indem  fie  unter  diefer. 
Bedingung  immer  nach  hiaten  gewandt  find ,    fo  da& 
der  {phwerfte  Theil  jeder  Feder  und  des  eigentbcheii^ 
Flogels  zuerjt  vorwärts  gebt,  der  leichtefte  folgt. 

D^  bei  den  Vögeln  die  Süden  de;r  Federn  leicht 
oi^d  biegiam  find»  fo  geben  fie,.  wenn  fie  ihre  grdfste 
Obedläche  derbieteot  der  Luft  einen  defia  bedeuteiaderii 
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rrttum  tiiid  fi6  wariien  dadooroli  tnelnf  als  dar  ^^^ 
Thetl  d^rj^di«ii^^  itt^dUe.  Höl^  Da  faleitead 

ttingto  attsftrecken  kOmen^   £0'mrdAtß0n9eg}nU 

'  auf  ihre  Wurzeln  Qbergetragen»  .Wi^^n  der^ -CbBud 
flnrer  Sofeern  Enden  ^ui^ehfofao(M<ien  fielieiin  ybipwfit^ 
rücken,  wobei  fict  wie. bemerkt»  immer  etwas  ned 
l^nten  geEaltet  find»  Cehr  leicfat  die  Lnftu  ^r^^Kien  i^ 
verhäi^  es  lieh  bei  den  Infdsten ,  deren  Flagelenden  ftb 
dünn,    hinten  gisfaket  und  biegfam  find«-  ■    .^ 

BemerHenswertl)  ift,  dafe  bei  den  Infidittnv'ive 
Se  in  der  Enfaa  in  ctuerer  Ricbtpng  gefitltet  tfittel^-  du 
Ka^palbeagung  immer ^  vitxe  bei.  di|n  Vög6]a^  aaeb 
Mtiten  gencbtet.ift«  1  . 

I>ie  Vogelflogel  find  vollkoifemaer  gefaoHBA  ^^  dia 

•  inü^nfl^el^  weil  l) ; dief  Luft  durcb^^  die  Zdleft^ . yHäi- 
che  durxsli  die  Barte  der  Federb  geläldft  wfirdeil^  Mbc 

^  als  durch  die  Uofsen  Falten  in  den  Tnfnltf  rnaaiprrHi  m 
rSclt^gphalten  wird;  a)  weil  jene  in  mf^^e^Ab^uatte 

^  abgetheilt  fi^d,    die  in  abwechfellnder  Richtung  ^eiog^ 
lenfct  l^hd  y^  *  und  -  die.  &M  voU&aac^  und.  zu^tfidi  adf 
der  freien  Seite  in  die  Uphe « riohti$n#      Hievbei'Jnri]^ 
jeder  Abfchnitt,  d^  dttrcb  agne  Mttsk«^  (Hm^^* wini 
^aine  ilim  eigne  Gentrifugaltoraftc  hervor;  -.rjäiele 
J€h|e4is^en  Kräfte;  vereinigen  fich  je^d  bUdeosf ^m  Jfei- 
geodfi  ßrqgreflion   von,  ^en  .,ßpi£^ny  der .  Flfkgol  ^nm 
Stamme,  fo'  wie  von  diefem  in  entgegengefetzter. Bjdi» 
tMg  zu  vden.  Sqp|t«en  deii;  Fedtonv  WDraiie' dann  f^ 
dafs  ikih  udie  rVom  Mittelptftikte^^de^  Bewegung^  am  jnei- 
ften  .0ntfern|»n  Theile.fowohl<i;^il  ihren  9%neo.Kraf« 
tan  als  <^i«9a  aHeii^  Theile  hsvf^^n»^^^^^^ 
trü^^  der&twegmngBäber  JiegfiiP^    iW  fi0d6t:bridaa 
Iitf^c^agelit  nicht  Statt,  4ndem  diefe/fieh  bwn  ^FJoge 
»ut io  bewegfs^i.  als  wäreb  fia^ws:^^^ 
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Am  Tördtern  Rande  des  Flillgete  finden 'fich  bei  de» 
Vai^D^dieiltiroliigeD  and  knöcfaernen  Theile  und  die ' 
fidf^eftio  Federn.  Bei  den  mtiften  Infekten  beftebt  dtt 
f ttttere  Rand  aus  zwe!  überefAaader  liegenden »  dicken, 
bis  sn  ihren  WnrTielnr  genau  verbundenen  Streifen »  de» 
Armfireifen^  von  denen  die  äuisere  der  Speiche ^  die 
innere»  itäiicei^  der  Ellenbogenröhre  entfpricht. 
.  c  •  ÄUe  iArten  von  FlageTn  haben  am  Ende  des  Vor* 
deffi^fr  eilnefl  Theil ,  der  bei  den  Vögeln  >  Fledermäu* 
Uaa  lind  den  nMften  Infekten  der  Karjpus^  bei  den  Li-» 
Mlto.^ag  Sfeigma  ift.  Et  ift  ftSrker  als  die  abrigen 
Wnachberten  Ttikle  des  Vorderarms  und  deshalb,  fo 
ffie  durch  feine  Lage,:  gefehickt  die  intenfität  der  Gen« 
trifugalkrafk'to  vermehren,  welche  durch  das  Auf- und 
Vidmrinsfaebeb  des  FlOgels  erzeugt  wird.  Im  Allge- 
meitütn^  Uiügt  von  diefem  Punkte  bei  allen  Fhigtdie* 
mn  der  veMlei^  Rand  des  Flflgeh  an  ikh  nach  hinten 
ä» 'wendisn;  "  "  \  "' 

•  -'  He^deo^KSfern  werden  das  öe wicht  diefes  äufserft 
Ranidee  und  *  feine  Widerftandsmittel  durch  eine  eigne 
S'ioflfigkeit  vermehrt ,  die  b^m  Fluge  den  Schwerpunkt 
zn^erind^jl  ß[hig  ift,  und  die  fie  willkfihrlich  in  ei- 
.nen  langen^  '  diehf  unter  den' beiden  Armftreifen  lie- 
genden Beutel  treten  laifen  k&nnen,  Von  dem  fie  wenig- 
ftenetlae  erfte  Drittel  einnimmt;  Diefer  Beutel  wird 
aber  von  innen  durch  den  hörhartfgen  TheH  der  Strei** 
fea-  geUldet,'  udten  beftebt  er  aus  einer  zarte:»  bieg« 
filmen  Haut.  In  der  Rhhe  ift  er  gew<5hnlich  fchlaff, 
feine '  Mbnbrän  auf  der  Goncavität  des  liprnartigeti 
•Theils  zurdckgefchBigen* 

'  Bei  den  Libellen  fefaien  mir  die  zweite  Hälfte*  des 

'infsern  Randes  fu*  ihrenv  Anfange  dicker  •  als  die  orfte^ 

und  aulscirdem  nähern  fich  ihr  mehrere  andeüe  Längen- 

^^jtreifen«-  .  Dia  Spitze,  desi  Flflgels ,  ^oder  da»  Stigma^ 

das  maa  richtig ,    fdnem  Gebraudi  nach  9  Balancieis^ 
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lEiiige  pcftimB  kAOBte,  welches   ciiiB'  klisbrige  Jlüffig^ 
krit  eo^iälty  l^0det  ßoh  faft  am  Ende  diet^:  zweites 

Piefer  dickere  Tball  des  vprdeni  FlOge^andes 
/vi|4  dide  Stigmen»  welche  eine  FlQiSgkeit  entfaeAteo, 
iretm^hfien  d4s  Qe^icbt  (jiefer  Gegedd  des.^IOg^ls  luxi 
fjprechen  für  die  Notzlichkeit  der  aaffteigepd^p  O^ntri* 
fngalkraft,  weichet  hei  der  Winkelbewegii^^de^^jOgels 
nach  pheA  :  upd  vam  .enifteht,  und  aiiJF^i^'^i^^zoerrt 
im  Jahr,  igig  im^Inftitut  fiufmerkiam  gen^M^  zu  ba> 
ben  glaube«  -  :    . 

Auch  bei  Tenthredoy  Cimbto,  Sire^»^j^ijq|efi(iiHMh 
Ve^,  Sphex  o.L)y.  findet  fich  oben  f9S^.K^cpi!t$  eia 
dunkler  Flegk*  Bd  andern  Hjmenoj^tmin^jfß^  mfb- 
rereh  Orthopteren^  Lepidöpteren  nnd^^ijßp^eren  ift 
diefer  ich were  und  feftere  Tbeil  des  FJag^|s,  chirob  die 
Aiimherung  der  erfteA  Liügeiiftreifen  und  i^irch  quer« 
Streifen  gebildet.       ^      ..  ' . .  \  .  . 

Bei  den  Pentatoinen  finden  fich  der  yorrfßre  F1&- 
gekand  u^d  alle  erforderlichen  Bedittgnn|;^n  clefleiben« 
die  Feftigkeit  und    die  Gewichtsverniebrung  An  den 
am  meiften  nach^  vorn  vorlpringenden  Theila,   i^  gan« 
zen  horn&rtigen  Tfatile  der  Flögeldecken ,  der  fich  bj»iin 
Fluge  ad  den  FlHgel  hakt;  mitbin  ift  der  ät|is«re  Rand 
'  des  Flögeis  felbft  yerhaltnifsmäf^g  fehr  fehwacb.     Des- 
halb  ift  hier  das  Ende  der  Flögeldecken  blutig.   ,.  X)a. 
äafr  vorderer  Kand  beim  Flüge  den  vordern  Rand  des 
wahreii  FlOgels, bildet,,  fo  hatte f-der  «um  Durcbfc^mei- 
den  deC  Luft  beftimcnte  Tbell  defTelben  Feftig^^^t  n^ 
thig»    das  Ende  aber  niuIstiB  leicht  und  biegfi^m  t^js, 
inn  beim  I^iederfenkan. des  Fiögels    dem  Widerftande 
der  Luft  ,deftQ  mehr  Qberfijbbe  darzubieten. 

.  Die  obere»,  gewölbte  F)äcbe  des  VogelflOgeb  ift 
der  lil^ft  undorqbdringlich  und  die  untere  ift>,^  unge- 
achtet ihrer  Concavität,  gröCser  als  jene.    X^biiul.  das  - 
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läcbe   und  der'Einflufs  der  Luft  auf  JBe  dadurch  vec*^ 
rofsejrt,^:   ddfs  hier  dur ob  die  Barte  der  Federn,  e^n4 
lenge  Zellen  gebildet  vj^rden ,  deren  Wände,  die  nach 
liQtea  g,eQeigl:  fincl»  -  und  deren  unierec  Rand  in  derfet 
»en  Ricbtuiig  gew.apdt  ifty.behn  fcbneUte  Senken  des 
Flügels'  die. Lufjt  fo  zurückbaltön ,    ^^i^  dadurbh  itHc 
^ider&iand  die  mdgüchft  jgrof$e>Wirkung  bcrvorbrittgtf 
Ich  rghube,   dafs  bei  der  gröfsten  Ausdehnung  des 
Plpgpls  der  0ai|aien  fioh  ^Vf^h  feine  MuslceJny  viel* 
leicht;  «auch  durch  die  Zerrung  des  elaftifebeil  Bandes^ 
^ntferat  und  dadurch /die  an  ihn  gehefteten  Federn  nach 
untea. gerichtet  werden,    wobei  fie  die  .Luft  zurC^kr 
läaiVtf^  und  dadurcb^en  Widerftaind  derfelben  Vermebrb|i.\ 
» Die  Haut   dej?  Fledermausflagel  ift  duröh  ^eine 
Menge  kleit;i^,   zwifcheo  jhrjen  beiden  Blattei  befind* 
Heben  Sehnen  fähig ,  jriele  Faltchen  ,zu>ikien ,  welche 
vom  vordere  Rande:  und  der  Mittellinie  des  Stammes 
aus  fich  VQ9  etoander  entfernen  itnd  fo  fcfaief  aii  dem 
hintern  Randf  des  Flügels  eitdigsn.     Die  A^^endüng 
tiefer  Fältchen  begüaftigt,  davon  abgefeben»  dafs  da« 
durch  die  Oberfläche   vermehrt  wird ,    das  Aufhaliea 
der  Luft  h^im  Senken  des  Flögeis  und  das  Austreten 
derfelben  bei  d^r^ntgegengeftirzten  JBeviregiing.    Aufser* 
dem^  faltet  <^£ch  die  Zwifchenarmhaut  inefar  oder  weni- 
ger uach  unten,,  vorzüglich  an  der  Handwurzel,  ^o 
fie  ftnfehnlich  tief  herabfteigt'  und   fich  ^Ibft  mit  den 
Paiunen  nach  hinten  kvOmmt,      Hierdurch  wird  die 
Luft  in  diejßr  Membran  zurCckgehalten,     häuft  ^cb 
jjtn.  Flögel  beim  Senken  deffelben  an,    wirkt  fo  init 
mehr  Kraft;  zurück  ond  bringt  einen  Erfolg  iicrvor, 
welcher  der  Ausbreitung  dec  untern  Fläche  des  Flu« 
^    gds,  So  wie  der  Oröfstt  und  Stärke  föines  vordem 
Bandes  und  der  Länge  des  Hd)el>ams^  auf  wekhenie 
i?irkt,apgemefi;enift..        ;, 
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Hätten  aci(f  di6  Mftteli.  Ü|«  Luft  hier  zu  fixicofd»  wer- 
Üto  dörch  fjü»^  NebeoAfigel^^  Fälteii  und  aaclere  As* 
ftSoge  yvermebrt..  Aus  ,di6fetti  Grunde  ift  der 'vordre 
Rän(i  4tei]jibdlen&9gels  Pj^^^  uncl  hinien  ge- 

kramint*:  VieH  Flögei» ,  zumal  die  hiot^ni »:  liabeoi 
^6x1 'ihre  löBftYcf  S^te  fehr  weit  uach  b^  i^egt, 

ftark  üach  unten  g^bö^en.  itty  pnd  felbft  bis  asler  den 
Hiliterloib  reicht,  mehr  Mittel,  die  Luft jd  %rer  .War* 
zel  zvix&^ik<zvn  ballten,  und' den  builem^TWl  des  Kör« 
jper$  zu  trdgen*  So  verhSit  es.fich  bei  siehr^ren  li- 
iellen  und  lieftidoptarexi»  !  Hie^  alfo  vergcötsekt  fich 
dte  Ober^äcbe  Im  Verlhältnifg  zur  Verkalkung*  4e^  He* 
beiams,   wdrauf  (|ie  LuA:  Wir^      V^  wird 

<iie  Oberftäctie' durch  gro^e  Längenfälteii ',  vergröfsert^ 
die  läle  aii  ihreni  Ende  jEnehr  oder  weo^^  n^c^  hio- 
tta  gekrQcniht  finiTy  Wovon  einige  ficb  von  derüKTurzel 
des  Flßgels  gegen  die  Spitze  erfireck^n^  andere  In  grö^ 
fterer  Menge  9  indem  fie  fich  iip^er  ftar^f  ir  kr^mina» 
fi6fa  WEBL  hioiern  R^ode  endigen«^  '  Diefe  t'allexi  find  I» 
angebrdner,  dafs  &  die  J^udeib^wegung  dei^  IpilAgel.am 
fnti&»i  begünftigen,,  indem  diefe  diei  LuiEt  bei  ihrer  fie- 
«iregiiilg  ndch  unten  und  Hinten  fefthalten.       Vorzogt 
lidh  :gdEeh1d3t  die$  ^uch  dadiircb,  dafs  die  Seiteo  der 
liängeaf alten  oft  elngäcerbt  und  ihre  Enden  in  kleine 
Oüeif alten  abgethejltiindunterabgetheilt  fi^d»  welche 
dttf  ch  Längen  -  uiid  Q&ei^ftreifeh  bef eftigt  werden» 
*        Bälden  li^bellen  u^d  t^eufchrecken ,  wo  diefe  Fat 
tenam  deutilichften  finui.  finden  fich  die  ftärkfteipiStrei* 
ferf  am.Gijpfl^idiB^Läog^  die  am  untern  Ab- 

fohnitte  befindlicheti  i^iid  dünner  uncf  fehlen  oft  ganz. 
Hur  bßi  den  l#ibe}Ieibi,  4^  beftändig  ausgebrei« 

'tetfiiid)  erlHÜten-klelne^.Quei^ändie  beftändig.clieGeruIl 
iliefii^' Faken  uild  aä|;gji^f^l4r  Streifei)  \j^'cien'6ch 
IcIäUe;  xdft  dteir  Spk^e  nach'aü&'gn  und ^tish  geHcb- 
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I  beiden  Familien  der  allißfi  f  Jugelp^  ^^oii^n^i^ 
igkeit    untergeordnet,    ojine  ^f^chwer^V  bewAu^ 
md  '^orwärtsitreben  die  tiuft  zu.  duiHcbfchcieidea  uwj^ 
labai  nur  fo  wenig  yon  ihr  sßB  n^  bp; 

lalt^n;        .   ■  ;■<   ....      ^     .^,        .r 

Bri  andern  Infekten,  Z4  R  Xylöcpp?  viol3:pfts(,  den 
Anmmeln^  Tentfareda^  Gjtn!>iuc»  hai>en  d^e  m^hr  odei^ 
v^euiger  regelmälsigmi  fcbiefen  Falten  d^  flügelfi^tzeqr 
oben  kleine  Stacheln  oder  IteifeMnd^g^k^^iTimte 
deren  Enden,  fcbief  nacb  autse^  uad  bjat^  gerichtet 
find  9  und  deren.Grniidiäc^^ntcAfsin^:^^^ 
f  ung  enthält ,  welche  die,<^M^(B^öblie  l^kehe^.  iie&  Fltt^n 
gels  vorzü^Uqh  an  feip^^^^  ^jvö^Iefcr 

Widerftand  der  Luft  befomderB  notbwend^  i^  ^     . 

l^pfe  Stacheln  find  defto  ;2aI)]reiQher,    je^fejtnec 

iind  unregjelmä^lger  die  IphiefQi^  .1q  d^f 

fi^  eiiaander  vermutblich  gegenfefti|f  ^^rfetzlen,     §q 

Xylocbpa»  wo  diefe  Falten, 2ien?lich  zahlreich  find-  we* 

iiiger  fteife  Ha^re  als  die  Hummeln  9    i^nd  jsum^I  alisi 

ICenthredo  und  Cimbex».  wo  die  Feilten  weijigef  .ftarls 

find.    Bei  Sirex,  Scolia ,  S|>hex  finden  ßc^  ^nit  jr^elii 

mäfsigen  und  in  Menge  vorhandenen  fchi^ea  ]faUe^ 

keine  Stacheln.  -"_.     "^^     ^ ', 

Diefe  fteifen  JEI^iare  fmd  n\it  ihrei?  Spitzen.  i|jhie| 
nacb  hinten  ^und  aufsen  gerichteij  .wpdijirchfie  un^hi^) 
werden,  beim  Senken  der  jjlflg^l  die.  Luf*  zwf^^u,» 
halten,  c^e  dagegen  darübfsr  weggleitet ^  iwefln  dÄr^la* 
ge^  auf-  und  vprjwärts  gerichtet  wyr<jl^/ 

Die  fcbiefen  Falten  der  Flügelendea  fip/1^  fic(| 
auch  fehr  regelmäfsig  bei  einigen  ArteA  V9n^PeAtato* 
men  und  andern  Hemipteren^  und  find  I^er  Qf^diei 
an  den  Seiten  quergefurcht. 

ImAllgemeinep  find  alle  Plfl^l?iha{^r(f^,'^j||Sicjirid,o!> 
hart  oder  weicb,  eben.|(r(U«$chwp8a  äw'^chinittar''; 
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-iiog6,   iiiiiilAiifigig  voD  Ihren' Obrigen  J^^ 
Mittel,*   die  Luft  beim  FJügd  Wack  zu  halten, 
dem-  fie  die  Oberfläcfaer  und  die  Aahdks^unkte  \ 

Das  hitfr  tiber  den  Nuti^ed  der  dur^faÜieFlfl! 
'  bSrte  der  VOgel  gebild^n  Zellen ;  di^  untern  Vorfprai 
des  ^Stammes  eben  diefer  Fifigel ;  die  Falten  der  Fled 
ihausflOgel;  den  mngdii^enen' Rand  ^  der'fidf^ähre 
des  'J'liiges  m  der  'vordem  Seite  diififer  l^^gel  bild 
die  Fahea  an  den  InfektenftOfgelti ,  ihre  iia6h  uoi 
vorfpringenden  und'  bisweil^b  nach  lifnten  gewzndt 
Ränder;  die  kleinen  untern  Vertiefungen  an'denFl 
gelfpitzen  mehrerer  HymefK>pterett  i  die  oberali  t 
liuft  b^im  Niet(erfc«^ken  der'Flägel  ^urffckbalten,  ui 
dadurch  den  -  Widerstand  derfelben  vermehren ,  'ijebi 
Ärird  durch  dih  von  Moroß  OäibHoth:'  unlV^rTelle  T.  i J 
Über  ^enStob  des'Wäflers  geitiachten  Verfudie  bcfiäft^ 
•  Man  kann  abs  diefen  Verfuchen  fcfaliefsen: 

i)  dafs  die  Lufttheilehen  nicht  von  ^inaädervn^ 
hängig,  fondern,  Wie  die  Theilcben  dös  WaOer^  mit  ind 
ftarken  gepenfeitigen  Zufampierihangäkr  aft  verlbheo  M 

3)  da(s  die  Luft,  welche  lieb  gegeh  die  FlOgelfl'* 
/  <trangt,'  werfn  diefer  fich  fenkt,  'fie  t^i-anlafst  lieh 
'      genfi^itig  zu  unterftOtzen  und  zufan^men  gewlflenn 
einen  feften  Körper  zu  bilden,    vorzüglich,  wenn 
durch  die  Zellen^ der  Federn  öder  die  mngefcbi^gi 
Bänder  und  Vertiefungen  an  den  InlektenflO^In  i 
rOckgehalt^n  w^den; 

'  3)  dafs  der^Widerftand  der  Lufk  gegett  das 
ken  der  Flegel  aus  allen  diefen  Granden  mehr  als 
pelt  fö'gröfs  ift,  als  w6nn  fie  unten  ganz  einfach  w 

Im  erften  JPällc  wi^kt  die  Luft  gegen  die  Flöj 
fläche  und  Are  VorfprCkigB    niit  ^iner  Kral%9 
lyian  der  der  Schwere  ungefähr  gleich  fetzen  kann. 
dem  alfö  diefe  Krifte  fich  in  diefetsT  Falle  das  Gl 
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revricht  bfelted»  üncT  derJFIOgel  ungeE^ixrtm  4erfeIi3iM 
Stelle  bleibt,  fteigt  der  Körper  des  Tiueres  veraü|:telft 
1er  vollen  Mii^kelkr^ft  empor;  und  <fit  Fbtgel  erlial^ 
:en  dadurch  das  Anfefaeü,  als  filegen  fie  ber^b.      v 

Alle  fliegeode  Jpfekten^  aur  die  Dipteren  nicbt, 
babe^  vfor-TlOgel,'  und  felbft  diefe  maGben  vielleicbl^ 
keine  Ausnahine,  indem  ihi«  Loffelchea  durch  Vergron 
rseraiig  der  Grundfläche  der  obern  Flflgel  die  untern 
Flügel  erfetÄp. 

,Ul^e  Salancierftaiigen  find  nic^t  f dr  unVojlkopmieii 
ausgebildete  Flegel  zu.  bilten,'  indem  man.  auf  diefa 
Weife  nicht 'die  bleibenden  Merkmale  bezeichx^^ 

.    Nach  Laireüle  können,  fie  zum  Athmeh  dienen« 

eine  defto^wabrfcbeinljchere.Venmithttng^  da  bei  der 

Ruhe  der  Flügel  dör  FjQgeltragende  Stamm  .gaiK&  linbe^ 

-weglich  zu  feyn  fcheint ,     und  die  Bewegmigen  .de«. 

Balaneiärffangeni  mit  denen  des  Hinterleibes  zum  Fort^ 

'  treiben  der  Luft  im  Innern-  dienen  kennen  #:    ind^^'  die 

Brnft^  wenn  gleich  nicht  ftark»  abw^ehfelnd  dadurch 

zufamnJengedröckt  wird«    •    ^  <-.;-, 

^  Die  FlQgel  mehrerer  Koleopteren'^ .  Qrthoptereii* 

'^  und  Dipteren  find  oft  vollftändiger  als,  jeder  J^Ii^el  an- 

(  derer  Ordnungen  allein  ^ommen.     In  der  That.  find 

•  die  obern  Flügel  der  Hemipteren»  Hymenopter^  und 

^  LepWbptereii,  an  den  ^  vorderften .  Tbeil   de^  Thorax 

'  geheftet,  länger  als  die  hintern,  fefter  und  fchm^l  äa 

^'  ihre  Grundfläche,   nicht  (ß  angeordnet^    dals  fie  den- 

I  Widerftand  der  Luft  begünftigen  können^,  uiid  nur  da 

Qomplement  der  hintern  .^    Diefe  breiten  fich  weit  nach 

^  hinten  aus,    find  mit  einem  vordem,    fcfa wachen  und 

^^  nach  oben  gerichteten  Rande  yerfeben,biieten  durch 

et'  ibae  Breite/und  Leichtkkeit  der  Luft  ein^  bedeutende 

*  .        .       ,  '     j*^'         - ,  ... 

^'  Berührung  dar  Und  erfetzeh  fo^  was  d^n  ob^n  fehlte 
i  Bei  diefen  Infekten ,  ziim^l  den  Hymenopterea;  ;Giga* 
:f  leui  Fentatonien,  hakea  fich  die  Flagyl  derie|bei^  iS^lta 
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beim  FUegm  feft  zukauMa  imd  bOdkn  Ib  kk  :idü?  Hi 
tOit  eineo. 
r  Die  Oberflilgel   einiger  Hpneooptefeii    konmc 

noch  inlbfisro  mit  denen  der  Hemlpteren  üborafo,  4 
£e  eo  der  Wurzel  dick  und  iot-ihrem,  danaem.XlKä 
Qtben  mit  ftei£en  Hearea  befetzt  find»  in  der.  Rübe  & 
Voterflogel  bedecken,  fie  vor  der  Reibuog^  "wenadi 
^  Tbiere  ie  enge.  Lücher  kdecbeo,..  ficbe^ra  ^uad  la  4i 
St^  von  JPlQgeldeckea  for  fie  vertreten« 

Die  Libellen  luiben  für  jedes  Flügdpaar  efneii  voll 
ftSndigea  Maskebpparat,  die  Flegel  iiegea  io  d&rteUm 
Ebne  upd  find  immer  ao^debnt^    können  fioh  dab« 
weder  avf  emander ^f alten ,  necbid  einander  efngiteifeo, 
und  bewegen  fich  einzeln  lär  ficW      Doch,  ergünza 
fichhieridie  «erfcbiedenen  Flflgel  derfdben  Seil^  ^oaih 
der.  <    Der  vordere  ift  gewäibolicb  feCter,   länger  und 
/Cßhbaler^o  dies  wenig&ens^  an  der  Wurzel,  der  hinem 
en  der  Wuneel  fehr  breit ,  an  (einem  innens  'R^uide  meb 
unten  gekrQmmt  nnd  iiark  nach  hinten  aasgebmtets 
Dvas  viel  z6r  hpdzontalen.  Haltung  des  Körpers  l)äai 
Fluge  beitrug.  \  ^  V  ^ 

-    ,     Anders  ift  ifie  Bildung  bei  einigien  Familien ,  der«  | 
\  leiben  Ordnung^  wo  die  Flagel  fich  falten«     Hier  ver« 
kalt  fich  alles  wie  gewöhnlich. 

Im  Allgemeinen!  fliegen  die  vierfiogligen  I; 
lehr  gut»     Da  ihr  KdtpeT'beim^  Fli^e  eine  jborizoniali 
1^      Stellung  hat,  und  die  unterki  Fiflgel  tfeU.  naoh  hin 
reichen»  ib  bedttr£en  fie  keines  fich  waren  Plrpthorasc,^  u 
dem  iiinterleibe  das  Gleidigewicht  zu  halten.      D 
.    itattfo  man  hiervon  einige  Koleöj^teren  ausnehmen ,   dti 
nen  beide  FhXgelpaare  zd  "weit  vor  dem^hwerpunkt^i 
liegen« 

.       Aufser  cbii  Kolft^eren  vertoden  fich  die  Flügel 
deiifelben  Seite « bei  ^,^en  den  Ia(ekten ,    die  nur  einea 

Miiskilajpparat.  £cit  »beUle  haben»    b^ufo  4»^  Finge» 

•    *  -1.  '  mehr 
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töehr»  öäiBSt  weniger  ftark^i    Vorsflglicti  gilt  dies  für 
die  Hemipteren  und  Hymenopteren.    Diefe  Verbindung 
fcheint  defto  fefter',   jemehr  (jjer  Muskelap^iarat  einfach 
ift.     So  z.  B.  ift.fift  bei  den  Lepidopteren  fchWächer, 
hier  aber  hat  jedes  Flögelchen    eigne  Aufheber.       Da 
indefs  die  Wurzel  <les  erfted  PJögels  fchmallft,     uncj 
»ür  durch  die  des  hintern  vervollftändigt  wird,    der 
hintere  Rand  deffelben  nach  unten  gekrümmiiift,    der 
vordere  des  faidtern  (ich  uQcfa  oben  wendet  und  Weit 
nach  vom  unter  den  vordem  fchiiebt,  zugleich  fchwach' 
und  wenjg  zum  Tbeilen  uöd  Zarückhalten  der  tuft  "ge-  ' 
cighfiit  ift,  fojft  es  klar,  dafs  fich  cfie  beiden  Flügel  w^:. 
nigftens  gewöhnlich  nieht  abgefondert  bewegen  icönnen^  ' 
Vorzüglich  deutlichiftdiesbeixfen  Abend  •und  Nachtfat  * 
fern,  wo  fich  ein  eignes  Verbindungsmittel  findet.         '   ' 
'    'V  Kein  Flügelftreifen  geht  unmittelbar  vothPlögeltra* 
genden  Stamm  ab ,  fondern  alle  find  aufsen  an  Kriöchel*^ 
eben  ehigelenkt,  welche  an  der  Wurzel  des  Flögeis  und  " 
deniStamme  fitzen  und  von  denen  mehrere,  bei  -^en  Hy- 
menopteren  Vyenigftens,  mit  andern  innern  züfafnmea^  " 
häugen,  ^    ^  .  , 

.  Die  meiftcn  fieht  man  nur  bd  den  Inlfekten',  dereq 
Flügel  im  Ruhezuftande  der  tänge  nach  liegen.     Siö' 
dleaeo  nur  zum  Ausf trecken  und  Falten,  derfelben,  denn 
böim  Fluge  bewegen  fich  die  FlOgel ,  als  Wären  fie  aus 
einem  Stacks  gebildet« 

Beiden  Libellen^  deren  Flfigel^immer  aosgeflrreckt 
find,  findet  fich  etwas  Sh^lfehes,  und  d^  ganze  Appa- 
rat  dör  kleinen  liluskejb^  Witd  dadurth  beträchtlich  vcr«  ~ 
mindert..  .-.•••':..•   .^      ,*•  :•..'.;•• 

Bei  den  Itoledpteren  iind  felbft  einigen  Hymeibio-'  - 
jytefen,  fit4to  alte  diefe  Siöcke  attf  der  intte^n  Seite  an 
einem   fobr  ftarken  fiftii(di;|^    d^   WuTz^Wäride    (JLig^ 
bafilare)  und  find,  wie  rf&'FlJQgelWui^elj  Vöri  rfachgie- 
Ligen  und  dickep  ^tmhiiu^{j^^      drcümbifilares)  v 
M.  d: Archiv.  Vji^  Qg 
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.umgeben»  wekbe  den  harten  Tbeilen  die  eigfotbfi&ili- 
cbea  Bewegungen  geftatten  und  zugleich  die  weichea 
bedecken. 

.  Einige  Membranen  des  hintern  Tbeiles  der  ViOgel- 
uvurzel  icbeinen  bei  mehrern  Ilpirekten  deutlich  iretraptile 
oder  elaftifche  Sehnen  zu  enthalten »  was  man  an  den 
Querfurchen  erkennt,  womit  fie  fich  bedecken,  v^ena 
der  PlQgel  gefaltet  ift.  Sie  ftrecken  fich  auä,  wenn 
'  iich  dc^r  Flügel  öffnet  :und  kehren^  auf  ihren  vorigen 
Zuftaod  zurück,  wenn  er  fich  fchliefst,  indem  fie  fich 
zum  't'heil  von  felbft  runzeln,  ich  fage  zumTheil,  in- 
dem  fie  oft  kleine  Muskeln  oder  elaftifche  Elander  be« 
decken,  die  befonders  bei  dein  Cjgalen  und  einigen 
Lepidopteren  fehr  deutlich^  find. 

Der  retr^ctile  Streifen,  der  fich  gleichfalls  am 
llintern  Theile  der  Flögeilwurzel  findet,  neben  dem 
letzten  Knochen  verläuft  und  fich  mit  dem  hint«-a 
R^nde  des  Flügels  verbindet ,  vertritt  bei  den  Infekten 
'  die  Stelle  des  elaftifchen  Bandes  der  Zwifchenhaut  der 
Vögel*  ^s 

Im  Allgemeinen  haben  die  Infektenflügel  unten  an 
den  Wurzeln  oft  biptraciitliche.  Höcker ,  die  fie  in  der 
][luhe  fixirea  und  welche  aulserdem  noch  andere  Zwecke 
erfüllen. 

Die  Wurzelklappe  findet  fieh  nur  bei  den  Hynie« 
nopteren,  wo  die  Bander,  welche  die  Wurzel  des  Flü- 
gels mit  dem  Stamm  verbinden,  obne  fie  fre;  liegen 
würden,  denn  in  diefer  Ordnung  verbindet  iich  der  Flü- 
gel mit  dem  Stamme  auf  eine  ganz  eigenthümliche'  und  ^ 
mit  der  Anwefenheit  diefer  Stücke  übereiAfti/nipende 
Weife. 

Der  Schulterdeckel  der  l^ep^doptf^r^n  hat  jiipbtJÜe- 
7elbe  Geftalt  und  i^nterfcbeidet  fich.audi  ducdb  canig* 
{einer  Verricbtimgen* 


* 
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Erklärung  der  Kupfer  täfeln; 
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Fünfte     Tafel. 

MenfchUcBe  Mifsbildi^hgen.     Zu  S.  48I  IF. 

Pig.  J.     Menfchliclie ,    durqli  mehrera  HemmangSii 
bildungei^'entftellte'Milsgebun.    8.481  ff.  484. 

Fig.   2.       Harnfyrtem    eines  menlcl^licjiexi ,  FQtuS» 
S.  488— 489- 

9L*    Veirfclimolze^e  Nebenxueren.i  ' 

b.  Untere  Hoblader. 

c.  Aorte.  s. 
-  . '   d.  d.    Verwacbfien^  Meren» 

e.  e.     Harnleiter« 

'  f;    Maftdarm.  ,  - 

g.    Nabelpulsadern« 


Ii.  b.     Hoden. 

1%    Harnblale«  ^ 
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Sechste     Tafel. 

Ofteologie  des  Cyclopterus  lumpus.     Zu  S.  498  ff« 

Fig.  f.  Rechte  Hälfte  des  Bruftfcbildei ,  von  der 
der- Flügelfortfalz ^  fo  wie  der  Pyramidenfortfätz  al^e- 
Xehnittiea  find«-  a>  Stab£»rtfatBv  b)  Vorderer  Apsfcbnitt 
des  BruftfchUdes^  1-^6^  Aabäftüngspuakte  ikir  FloCCfen- 
knOahtfchen,     « 


«13 

Fig.  2.  Das  ByaMcBild  Ton  feiQ^r  untern  FläiS»» 
«Hgefehexi.  Ehi.  Theä  der  Hantbedeckimgeni.  und  der 
Pdfter  fitzen  iioch  ^  auf  der  >  linken  Seite  an.  Auf  der 
rechten  aber  ift  die.  Haut  fortgenommen ,  imd' Ib  &s 
FloflienknöehelcHen  Uolisgelegt.  aa)  Flügelfortfiltze,  b) 
di^  Stabfertfätze^  c)  die  Verdefuiig  in  der  ^Haot  dar 
Sehildes,  dd)  der  liautrand,  i<^6.  die  Floflenknöcht 
<shen» 

Flg.  }•    Das  BrnftfeUld  balb  horizontal ,  halbster- 
likal,  .  damit  die  reohte  Seite  deflelben  zun  Vawttrhfm 
'  kommen  konnte,    aa)  die  beiden  ftarken  Moskcsln,  dio 
^om  Zwdigenbein  zu  den  SchlülXelbeinen  gehefh,     b)  eia 
Xbeil  des  Schlüflelbeins,  in  deflen  VertieJFung  em  Stück 
Ttm  einem  Muskel  liegt,  ^reicher  in  die  Seite  des  Fikin» 
übergeht,     c)  ei^  Muskel,    der  Ton  dem  SchliiCTelbein 
an  die  äu&ere  Fläche  des  Flügelfbrtlatzes  geht»     dd)  di« 
beiden  Pyramidenfortfätze,     l)  der  Tordere  abziehende 
nii^kel  des  erftea  Knöohelchexis«    !2)  der  hintere  abzie» 
bende  Muskel  deS^lben,    3 — 7)  die  abziehenden  Mos- 
Iceln  f&r'die  übrigen  Knöchelchen,   welche  Muskeln  alle 
von  dem  Pyramidenfortfätze  kommen. 

Fig.  4»  -DaaScJiOd  Yon  oben  angi^fi&hen.  AnFder 
linken  Hälfte  ift  ein  Thei}  der  obem  knöchernen  Dedn 
deflelben. fbrtgenömmen»  Die  FIoITenknöchelcheii  lind» 
mit  Ausnahme  des  yorderften,  an  der  rechte^i  Seite  nicht 
libgebildet  word^.  aa)  Flügelfortlatze,  bb)  Pyramiden* 
fortfätze.  c)  Die  yorderften  Enden  der  SiabfortXätze, 
d)  Das  Torderfte  J^loIIenknöGhelchen.  ee)  Dp,  finka 
SchlüQelbein.  ff)  Muskeln  die  an  dem  Innern  Rande 
der  Flügelf OKtfiLtze,  (von  dened  der  linke  hier  16  ge- 
dreht ift,  dals  er  faft  horizontal  liegt)  entfprix^n  und 
fi^  an  die  beiden  erften  Floffenknöchelcben  jeder  Seite 
anl^en.  g)  Ein  CearkerMudcel,  d^  ikvk  Ti&eil  am 
Schlfillelbein,  zum  Theil  auch  am.Flügelfortfatze.  tat- 
fpringt  und  in  die  Seitenmuskeln  des  Fifchar  übergeht* 
1^  Muskelparthie,  die  unter  dem  \ndchernen  Gewölbe 
des  Schildes  entfpringt  und  lieh  an  die  FlblTehknöcheil- 
eben,  und  s^Vvar  an  deren  innere  Schenkel  anheftet.  * ii) 
Der  gro&e«  aibziehende  iiixuiei:«  JSS»sk»l  d»  crfieu  Raf« 
fenknöeheldiens*         .  .  '  y.       ' 
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;^     '    ^Ig*  $.    Itokc  Hälfte  des  Brnfi^iiris.   aa)  SfeMüt 
»Ibein.     b)  Eine  Platte idelTelben,  an  welche  iich  der' 
i^lügelfortfatz  anli^t.   le)  Armplatte,     d)  Scbolterblattr 
O  Gabelbein^ 

Fig.  6.     Das  S^rtfcliild  von  oben  angefehen«    a) 
Stabfoitlätze, '  bTj)  Fiügelforrfäize;    c)  Obere  De'cke  des 
Scliildes.     dd)   Pyranudenfortlätze.     e)  Vordere  Verde-'^ 
Fnng  des  ScldälTeibeixis«    f)  Armplatiei  ^ 

Fig.  7.     Ein  Tbeil  des  Kiemenapparatesfund  dio, 
2^ang(enbeine  von  oben  angefeben.    Die  Erklärung  dex: 
eixizelnen  Stücke  ergiebt  ßch'  aus  dein  Texte» 

Fig^  7^«     Per.  kleine,  zur  %uiige  felbft  geHörige 
Knochen  yergrölsert^ 

♦  ■       ' 

F  ig.  g.    Der  erfte  Rückenwirbel  A  von  liinten  an«! 
gefelien,  B  von  d.er  Seite  gefebext«         '  . 

Fig.  9.    Das  fiänfte  WlrbelbeiiiJSL  Von  hinten^  B. 
Ton  der  Seite»  i         '     ^  .      /  , 

Fig.  la    Neunte^  bis  dreizehntes <Wirbdb^lLf ' 
tig.  II«    Die  vier  Jetzten  Rückeuwiirbel« 


Siebente    T  afel. 

Regeneration'  der  Haare.    Zu  S.  $$$  ff«       ^ 

Fig.  I.  Untere  Seite  äet  vom  Bildungsgewebe  r^iit 
präparirten  Lederhaut  einer  Reitmaus.  a)  BloCse  Wur» 
zeln  der  alten  Haare,     b)  Eben  entftandene  Pigmenfe« 

,  kügelcben;  cc)  Bereits  ausgebrochene,  noch  in  der  Leder«i 
haut ,  unter  der  Oberhaut  liegende  Haare«    d)  Spiten  der 

'   alten  Haare.  ..  '  -       ' 

,  Fig,  2;    AufgeCchnittener  Haärbalg  der  Tafthaare 

1  eines  Hundes ,  drei  Tage  nach  dem  Ausrupfen  des  HaarS| 
in  deffen  Mitte  die  fchwarze  bröckliche  MafTe  liegt. 

Fig.  3.  Ein  fünf  Tage  altes  TaTthaar  dn^  Hüft» 
des  im  aufgeüßbiuttexxea  Baljfp 
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Fig.  .4.  Z\rei  Bälge  3er '^tftli Aare  Tom  ¥hmi 
lU^t  geö£h:iet,  mit  den  in  ihnen  enthaltep.eti.  Haare 
TOn  delien  das  gröCsere  ein  und  zwanzig»  das  feleina 
Tierzehn  Tage  alt  ift. 

F^g^  5*  Au^efchnittener  Bdg  der  Tafthaare  etnt 
Beitmaus,   in  dem  £ch  eben  eiii  neues  Haar  neben  ia 

alten  bildet# 

.■    .-  .  •  » 

F  i  g.  6.  .  Ein .  an%efchniiten^  Balg  der  Taljtbut 
einer  Ratte,  mit  einem  alten  Haare ,  delTen  Wurzel  bc 
reits  fchwindet,'  während  di^s  neue  Haar  mifc  eiixer  dcut 
liehen  Zwiebel  veffehen  ift. 

Fig»  7.  t  Drfi  Haare  aus  dem  Barte  einer  Reitmaa 
«mit  ihren  Bälgeii^  ä)  ifjb  gewechfelt^  h  üiid  c  find  io 
^Vechreln  begriffen ,  c)  ift  aufgefchriittex^ ,  a  üt&d.bUnd 
2100h  verfchloffen. 

F;g.  8,  ,  Stark  T^rgröFserter  Balg\äus  dem  Bane 
cmer  Ratte,  a)  Schwarzes^igoatoti  welches  die  Oefif- 
nun^des  Balgs  ausfüllt,  h)  Altes  Haar^  vrelchei  hur 
abgefqhnitten  ift,  deffen  Wurzel  Mr^ts  gröEsteutbeäf 
gefchwun<ien  ift.  c^  Zwiebel  d^  neuen  Haars  ^  wdches 
aoLach  oben  at>geIchxiiti:eA  ift.  ^   ^ 


t 
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Inhalt  des  ßebenten  Bandes^ 


E  r  f  t  €  s    Heft. 


A 


I«     Befohx^ibong  eia^r  .merl^würäig»n  Vils^ebuiC*     Von 

J.  F,.pgeekel.         ..:...  Seite    i 

11»^   Dr«   MurdacJCs  ^   Mitgl.  des  KSnigl.  Collegioms  der 

•  Aerzte,  ond  Lebrers  4er  Entbindungtknnde  za ,  Edin«  .   - 

Vurgy    Befchreibiiqg   einer    menfcblicbeh  Mifiigeban^ 
(Au3  .dem  £dinb,  nedical   aod  t^rg,  Journal.    1921. 

IIX«  X  ^/t^ArVr  Beobacbtung .  einer  iSilduagsabvreiobuDg 
mit  BancbwaCterfucht  bei  eifern  Fotus^  (Edinb.  med» 
and  Türe.  JoamaL  ig2i,  VoL  17.  P.  561.)  *    ÄO 

IV«  VOilT<iigne*s  neue  Unterfacbungen  Über  die  Zulam* 
menfeuuDg  der  Allan toisflu£figkei£  und  des  Frucht« 
wafrers.  (Annales  de  Chimie  et  de  Phyfi(|ue.  T.  XVIJ. 
p.«95K)  ^  -.a| 

V.    Fall  eines  innern  WaHerkopfes ,  wobei  der  Einftich 
angewandt  fi^urde.  Von  FreckUton,  (Edinb.  me&.  and,_ 
lorg.  Joum«  Uli,  Vol.  17,  p.  340 J  r    Jo 

VI*  Anatomifche  und  chemifche  Unterfuchungen  en  ^• 
|iem  cbronifcben  WalTerkopfe.  Von  Bjtefeket  und  Bar^ 
ruel,  (Bulletin  de  la  facuU^  de  M^decine  de  Ptrit 
ijal.  No.  2.  Tom.  VlI,  p,  j^a.)  -31 

Vll<  Beobachtung  eines  chronifchen  WalTerkopfes ,  wo* 
bei  der  Einftich  angewandt  wurde«  Von  Lizats^ 
(Ediob.  med,  and«,  furg,  Jonrn.  1%^U  VoL  17«  p«  34) 
und  471«)  -    40 

Vlll    Beobacbtttog  eines  Wallerkopfs.     Von  R.  Hoad^        ' 
^ainb.  JonrwO»   VoL  17,  p.  510  ff.)  *   4? 
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facht.  Vqq  Th,  Lt  Gay  Srew§rtoni  (EdUnb.  med« 
-      fii«%.  lourn.  Vol.  17.  p,  »7lO'      '  '  v  ' 
X.    Fall  eiion  RjSck^^tbsw^ffsrfocht,  die  dnrch  den 

Ttio^  iMhandelt  wiu4e*    Vcfii  A.  Vacca  vol  Pifii»  nie* 
f       getbeilc  ton  LococA:«  (Edinb,  med^  Jonmal*  VöL  z^ 

Dr»^  ^.  Campbell  zu  Edinburg.      (Edinb-  med.  «od 

liiig.  Journ.  i8»i.  VoL  f7.  p.  ^t).')  •    d 

XIL    Bauchfeh- nadDurmen tefindnng  bti  einem  Fdtiii.  ' 

Von  Chcu^er^    (^itUet«  de  k  Fac.  de  ^tibdee*  xgaY« 
T.7.p.  J66.)  :  -    ^ 

XIII.  Unterfuchong  der  Lymphe  ^es  GefainiB.    Vo»  HqrJ* 
.    rfa£.      Bericht  von  Deyeüx,     (BuUet»  de  la  foc  de 

M6dec^  T;  IV.  p.  iSQf.)  .  *       •    5^ 

XIV.  Bai^n  Beebaefatttag  eines  ehronifchen  WalTerkbplee* 

^      .  (Boiler*  de  la  &o«  de  M6d.  Tom.  1%  p*  43a  fF.)  *    6i 

XV»    tJeb«r  dir  Bildung  dw  Eies  im  Eierftoeke'  vor  äeir    ' 
'     Befrachtung.  Von  M,  1^  Plagge,'  Med.  Qr.nndfiram- 

&«Dar^:»»JienÜieim  iii  Wefepbaien.' ^  ^  #  ^ 

Xyi.    Ueber  di#  Bewegung  der  Oberkiefeini  der  eideohfen-* 
anigen  Ampliibien.  '  Von  fcifer.  Luäw»  Nitzfckp  Prot 
-    der  Natorgefchiehte  lu  Halle«  •  <f 

^VIT.    Ueber  das  Hamen  dee  Fdcen.    Nachtrag  zu  If o.  u 

-diefes  jKefces,    Von  J.  F«  Hecktl^  ■  «  *   M 

XVIII.  J.  Carfou  über  die  EUfticität  der  Lungen,  (^hä.    . 
Trans^eti  i8ao«  pw  a^;)  -  ^  "         '  •   51 

XIX.  ^^fchreibong  zweier,     dnroh  fehr  «^inliche   Bil« 
.  1    *4ifngsabweicKun^  entftellter   Gefohwifcer.      'Von    ^  ' 

Fr.  MeckeU     /  .  -        *   «• 

X^  rüeber  die  ^wefeniieH   der,  Nieren  19  den  Mol- 

Insken.  ,.     >  ^  ".  .        •  i* 

JflIirKiififerttEdn«  /  » 1^ 


^<t^     '   >    s.**'.»  .4..         iltoW^MM^ 


<il>' 


5**iüH"'i  i«^   ■*  «- 
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'^weii  es  >Msffii  '      ; 

I«.   Zoöcomifclie  Analekten.    VanC^F^Heufir^^^    ,  ,  teit»    tff^ 

'*  '  ,      .  ' 

tl«   •  ^erkwüzdjge  {latfaotogifobe  ErfbbeInQng  in 'einte 

Hnline,     Mitgetheilt  von  C^  F«  Heufinger,^  ^  •    19*^ 

fil^  Bemerkungen  über  den  ZnEammenhang  des  Nfthrnngf* 
und  Gefchlechf 8 triebe  s',  mi%  eiiligen  kÖrpe^Hc^ien  und 
prycliifoben  £rfcheioangea  bei  Thieren  Qn^^^niMe«« 

ffiftieif;   Von  Dr»  J'uga\  ^-  ,  t  .  ao«r 

•  ♦  '  .     -  -■'■•. 

IBVl    Neuer  Beitrag  zur.  Jtiebre  vein  S^n;«    Von  M^  W. 

Fiagge^  Med.  Dr«  und  J^mtenent  zu  fientbeim.        '  •  ^I) 

Jf^    rii|rfiologilche  Andeutungen  Über  die  Verdauung,  ,  Von. 

M.  W.  Flagge*      -  -  *    «äo 

VL  Befchreibnng  mehrerer .  im  Winterhalbjahr  i|ao .  bia 
282  X  auf  dem  anatomifchen  Saale  zu  Halle  gefunde- 
ner Muskelvarietäten.  Von  i)f(>/2»r4  Profector  zu  Halle.    *  $24, 

VlI.     Seltner  Fall  von  Mifsbildung  der  männlieheo  Qe- 
JlBhlechtstfaeile  und  der  Harnorgane  5   beobachtet  im 
grofaen  Hofpital  zn  Brcacia« '  V^m 'D|>.  ^;  B'^MortlU^  ^  ^  ^ 
.    (Mitgetheilt   aua  <den  Aneali  .  uniTerXali  4i  ,||i^^iiui      - 
compilati  dal  Sgr,  Dr.  ^/ 0/o<K^CJt%  Ko,;^|^    UißHo,       - 
AgoTto  1821.  p;  112.)'         >^  ..gj, 

\m<   Zur  Lehre  yo»  den  BildaagtfeUern  de«  GefäTsfy«    ^ 
ftams,  insbefondere  des  Heaens.      Als  Nachtrag  kx 
4em  Auflatze  über  die -Bildungsfehler  dee.  Hei^ns,  .     ^ 

^  welche  die  Bildung  des  röthen^Blutes  hii^dern,      la 
dicfrm  Archiv,  Bd.  I.  Heft  «•    7       .     !  .         ^    a|J*« 

1)  Dr,  Gregory  über  eide  BlldtfügkbwMchmig  des  Her« 
»ens.- (Medico  •  Chirurg.  Transact.  Vol.  XI*   i82U 

a)  Marechal  über  eine  Bil^ungsabweichung  des  Herzens   '        ' 
bei  einem,  an  der  blauen  KrankheivJinäBttdesi^l&ild^  :.■-'' 
(Journal  giaeral  de  M^d^.    T.  69.  p.  554.)  .    ^40 

i)  Olhrjr's  Beobachtung  einer  Jlapjjn  Krankheit.  '(Jou^ 

nal  geniral  de  m^d.  T.  Tj/pJ  145  ff.)  •    341 

4)  Seiders  Befchreibung  des  Herzens  einet  an  der  blim^ 

Krankheit  geltorbenen  Kixides»  ^   ^ää 

/ 
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^  5)  Thiberi  und  Fps^tfiV.abvrx^iiei  legj^I^i^ig^/Vc 
•migang;d«r  Herzhöhlen*  (BuUet.  de  la  lac.  de  mh^ 
dec  T.  Vli^.)5|.)  '  ,    /'  Seite  S4 

Q  Poutfuier  über  die  abgebomeii  pnd  snfillig  entfte«  ' 

Heiiden  'VerbiridungsÖffhungeii    zwifchen  der  rec^ 
N'     ten  und  linken  Herzhälfte«  (Ebend.  6«  )i3  ^0        ^       -    247 

Y)  Kwiatkpwiky  Beobachtutig  "eines  Falles  von  blaneir 
lUankHeit*  (Aük  deffen  JJfjS,  aetidlogUm  morbi  coe- 
Vttlei  amplificans.    Vilnae  ,i8i60  '   .  *  '^^4$ 

S)  Fall,  von^blaner  RnmWbeit.  '  Voii  A^'K.  Hejfelhadk^^ 
(Aus  detTeo'  Bericht  Von  der  Rünigl.  ahac.  AnAalt* 
'  '     'zu  Warzburg.  itser.)         >  «-85) 

IX.  niediti,  Pro£eCCbr  de»  Fh]^pl9gie  sn  Bologna,  über 
den  Bak  der  KnochM*  (Opoec. 'Xcientifici  di  Bologna, 
t,II.  p.  93  a)  '  -    *5f 


X»    Der  £^e^Xdff  des  Arlfcoteles«    Von  Heufinger,  *    j^ 

XI«    Deimoulini  über  den  Zufttnd  des  Volums  nnd  der 
Maffe  des  Kervenfyftems.     Fortfetzung  des  Aofüitzee 
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